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Bibliotheksordnung 


E 
Die Bibliothek ist werktäglich Montags, Mittwochs und Freitags von 9-12 
und 3-6 Uhr, am Dienstag, Donnerstag und Sonnabend von 10-4 Uhr geöffnet 


und kann von jedermann (Damen wie Herren) unentgeltlich benutzt werden. 


2. 
Die Bücher und Musikalien werden gegen Verlangzettel den Besuchern sofort 
eingehändigt, dürfen aber nur in den Lesezimmern benutzt werden und sind 


nach der Benutzung dem Bibliothekar zurückzugeben. 


3. 
Die Besichtigung des Magazins der Bibliothek, sowie der Bilder und Auto- 
graphen ist während der Dienststunden von 11-12 Uhr gestattet. Im August 
ist die Bibliothek geschlossen. 


Jahresbericht 


Das vorliegende Jahrbuch ist dem Jubiläumsgedanken des Jahres 1932 ge- 
widmet: Haydn — Goethe - Zelter. Als Festschmuck trägt es die Wiedergabe des 
im Besitz der Bibliothek befindlichen Haydn-Pastellbildes eines bislang. un- 
bekannten Malers. Der unter „‚Kleine Mitteilung‘ von Dr. Hans Volkmann, Dres- 
den, gegebene Bericht stärkt die auch vom Herausgeber durch eingehende 
Untersuchungen an dem reichen Stichmaterial der Porträtsammlung der Biblio- 
thek gewonnene Überzeugung, daß das Bild dem Dresdener Maler Johann 
Carl Roeßler (1775-1845) zuzuschreiben ist. 

Die Musikbibliothek Peters wurde 1931 von 3055 Personen besucht. Das be- 
deutet einen Besucherdurchschnitt von 11 Personen pro Tag. Die Anzahl der 
ausgehändigten Bände beträgt 13387. 

Am 3, Juni wurde in einer schlichten Feier in den Räumen der Edition Peters 
der 100. Geburtstag Dr. Max Abrahams, des Gründers des Hauses und 
Stifters der Musikbibliothek Peters, gefeiert. Dem Andenken dieses seltenen Kunst- 
und Menschenfreundes galt die feinsinnige Gedächtnisrede des Mitarbeiters des 
Hauses Peters, Herrn Paul Ollendorffs, dessen unerwarteten Heimgang am 
25. Juni Firma und Bibliothek auf das Schmerzlichste beklagen. Dem Gründer 
der Bibliothek als Denkmal, dem Verfasser als ehrende Würdigung folgt unter 
den Aufsätzen der von Paul Ollendorff im Jahre 1902 geschriebene Nekrolog auf 
Dr. Max Abraham. 

Im Juni veranstalteten aus Anlaß des 175. Geburts- und 140. Todestages von 
W.A. Mozart die Sächsische Landesbibliothek, die Städtische Bücherei, der 
Mozart- und Tonkünstlerverein, sowie die Frauenortsgruppe Dresden des 
Reichsverbandes Deutscher Tonkünstler und Musiklehrer im Lichthofe des 
Dresdener Rathauses eine Mozartausstellung. Unser Institut unterstützte dieses 
Unternehmen mit Leihgaben des Archivs: den Originalmanuskripten von Mozarts 
6 Mannheim-Pariser Sonaten für Violine und Klavier, dem Rondo a-Moll für 
Klavier und der berühmten Silberstiftzeichnung von Dora Stock. 

Am 21. Juni beehrten der Oberbürgermeister von Leipzig, Herr Dr. Karl 
Goerdeler, und Herr Reichsgerichtspräsident Dr. Erwin Bumke die Bibliothek 
mit ihrem Besuch. 

Wieder hat der Tod in die Mitarbeiterschar an der Bibliographie zwei fühlbare 
Lücken gerissen. Am 26. April verstarb in Kopenhagen im Alter von 82 Jahren 
Professor Dr. Angul Hammerich, Nestor der Dänischen Musikwissenschaft. 
Am 27. April folgte ihm in Tallinn (Reval) unser estnischer Mitarbeiter, Herr 
Professor Peeter Ramul, Pianist, Musikpädagoge und -schriftsteller. Ihrer 
sei in herzlicher Dankbarkeit gedacht! 
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Für die Bibliographie ist zu bemerken, daß die russischen Titel abermals weg- 
fallen mußten, da jede briefliche Verständigung mit unserem Mitarbeiter Pro- 
fessor Dr. Semjon Ginsburg, Leningrad, unmöglich war. Für Estland wurde 
als neuer Mitarbeiter an der Bibliographie Herr Hillar Sakaria (Tallinn) 
gewonnen. Für seine freundliche Bereitwilligkeit sei ihm wärmstens gedankt. 

Um einem dringenden Bedürfnis entgegenzukommen, wurden in einer neuen 
Abteilung (XI) die Textbücher von Opern, Operetten, Oratorien usw. biblio- 
graphisch erfaßt. Leider zwingen Notzeit und nicht zuletzt die große Interesse- 
losigkeit der weiten Musikkreise, von einem ferneren Erscheinen der Bibliographie 
als Sonderdruck abzusehen. 

Die Bestände der Bibliothek haben einen Zuwachs von 340 Nummern zu ver- 
zeichnen. Besonderer Wert wurde im Hinblick auf den 200. Geburtstag Haydns 
auf die Erwerbung von seltenen, in der Bibliothek noch fehlenden Erst- und 
Frühdrucken von Werken des Meisters gelegt und damit manch fühlbare Lücke 
geschlossen. Es konnten eingereiht werden: I. Gesangswerke: Aria „Cara, 
€ vero, io son tiranno‘“ ... [aus „Armida‘“]. Lipsia, Breitkopf & Härtel; Aria 
„Torna pure al caro bene‘ con Recitativo... dall’Opera „Armida‘“. Wien, 
Artaria; Arie „Dice benissimo chi si marita“. Leipzig, Breitkopf & Härtel; 
Aria „Jo son poverina ne rica ne bella“... dall’Opera „La vera Costanza“. 
Wien, Artaria; Duetto „Rosina vezzosina“ ... dell’Opera „La vera Costanza‘“. 
Wien, Artaria. — II. Instrumentalwerke: Concerto per il cembalo obligato 
[F-dur]. Alte Abschrift der Stimmen; Sonate ä quatre mains pour le Clavecin 
ou Piano-Forte. Oeuvre LXXXVI. Leipzig, Breitkopf & Härtel; Variazioni a 
quatro mani per un Clavicembalo. Vienna, Artaria; 3 Cassationen per il Cem- 
balo et Violino - six Pieces faciles et agreables pour le Clavecin ou Piano Forte, 
avec un Violon — Arioso mit 8 Variationen. Violino Solo. Alte Abschrift. [Aus d. 
Bibl. Geheimr. Wagener, Marburg]; Trois Sonates pour le Clavecin ou Piano 
Forte accompagn£es d’un Violon et Violoncel. Oeuvre XXVII. Berlin, Ches J. J. 
Hummel; Quartetto a Traverso Primo. Traverso Secondo. Cornu Primo. 
Cornu Secondo. [Alte Abschrift der Stimmen]. — III. Sinfonien: Breitkopf 
Nr. 9: C-dur; Nr. 24: D-dur; Nr. 32: C-dur. Alte Abschrift der Stimmen; 
Nr. 41: C-dur. Partitur. Paris, Le Duc; Nr. 53: D-dur. Partitur. Paris, Le Duc; 
Nr. 61: D-dur. Partitur. Paris, Le Duc; No. 70: D-dur. In Stimmen. Bonn, 
Simrock; Nr. 71: B-dur. Partitur. Paris, Le Duc; Nr. 82: C-dur. In Stimmen. 
Berlin, J. J. Hummel; Nr. 83: g-moll. In Stimmen. Bonn et Cologne, N. Simrock; 
Nr. 86: D-dur. In Stimmen. Paris, Imbault; Nr. 94: G-dur. Partitur. Leipzig, 
Breitkopf & Härtel; Nr. 95: c-moll. Partitur. Paris, Le Duc; Nr. 99: Es-dur. 
Partitur. Leipzig, Breitkopf & Härtel. — In Stimmen. Paris, Imbault; Nr. 100: 
G-dur. In Stimmen. Offenbach, J. Andre; Nr. 101: d-moll. Partitur. Leipzig, 
Breitkopf & Härtel; Nr. 103: Es-dur. Partitur. Leipzig, Breitkopf & Härtel — 
In Stimmen. Augsbourg, Chez Gombart et Comp.; Nr. 104: d-moll. Partitur. 
Leipzig, Breitkopf & Härtel. — Eine willkommene Ergänzung der Buchliteratur 
um Haydn bildet das neuerworbene Werk: Dies, Albert Christoph: Bio- 
graphische Nachrichten von Joseph Haydn. Wien, Camesinaische Buchh. 1810. — 
Sehr reichhaltig wurden in Neuanschaffungen die modernen Komponisten be- 
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dacht. Mit den wichtigsten Werken der letzten Jahre sind vertreten: Bartök, 
Bela: Der wunderbare Mandarin. Op. 19. Partitur; Streichquartett. Op. 7; Tanz- 
suite. Partitur; Fortner, Wolfgang: Die vier marianischen Antiphonen. Klav.- 
Ausz.; Toccata u. Fuge f. Orgel; Grabner, Hermann: Die Richterin. Klav.- 
Ausz. ; Perkeo-Suite. Op. 15. Partitur; Haas, Joseph: Die heilige Elisabeth. Op. 84. 
Klav.-Ausz.; Janälek, Leos: Aus einem Totenhaus. Klav.-Ausz.; Jarnach, 
Philipp: Sonatine f. Flöte u. Klav. Op. 12; 3 Klavierstücke. Op. 17; Morgen- 
klangspiel. Op. 19. Partitur; Kaminski, Heinrich: Concerto grosso. Partitur; 
Der 69. Psalm. Partitur; 3 geistliche Lieder f. Sopran, Violine und Klav.; 
Karg-Elert, Sigfrid: Partita f. Klav. Op. 113; Krenek, Ernst: Leben des 
Orest. Op. 60. Klav.-Ausz.; Milhaud, Darius: L’Homme et son d&sir. Parti- 
tur; Serenade pour orchestre. Partitur; Sonate f. Klavier; Pfitzner, Hans: 
Das dunkle Reich. Partitur; Das Herz. Op. 39. Klav.-Ausz. ; Prokofieff, Serge: 
Chout. Op. 21; Raphael, Günther: Thema, Variationen u. Rondo. Op. 19. Par- 
titur; Ravel, Maurice: Daphnis et Chloe. Partitur; Jeux d’Eau f. Klav.; 
Reger, Max: „An der schönen blauen Donau“ f. Klav. [Nachgelassenes Werk]; 
Konzert im alten Stil. Op. 123. Kleine Partitur; Respighi, Ottorino: Concer- 
to gregoriano f. Violine u. Orch. Partitur; Fontane di Roma. Kleine Partitur; 
Sekles, Bernhard: Chaconne über ein achttaktiges Marschthema f. Bratsche 
u. Klav. Op. 38; Thomas, Kurt: Jerusalem, du hochgebaute Stadt. Op. 12. 
Partitur; Weihnachtsoratorium. Op. 17. Partitur; Toch, Ernst: Die Prinzessin 
auf der Erbse. Klav.-Ausz.; Weill, Kurt: Der Jasager. Klav.-Ausz.; Der Pro- 
tagonist. Op. 15. Klav.-Ausz.; Die Dreigroschenoper. Klav.-Ausz.; Konzert f. 
Violine u. Bläser. Op. 12. Klav.-Ausz.; Weinberger, Jaromir: Schwanda 
der Dudelsackpfeifer. Klav.-Ausz.; Wellesz, Egon: Alkestis. Op. 35. Klav.- 
Ausz.; Die Nächtlichen. Tanzsinfonie. Op. 37; Wetz, Richard: Ein Weihnachts- 
oratorium. Op. 53. Klav.-Ausz. — Die Erwerbungen aus der Buchliteratur 1931 
sind in der Bibliographie mit einem * kenntlich gemacht. 

Zwei besondere Kostbarkeiten konnten der Bachsammlung der Bibliothek zu- 
geführt werden. 1. „Sei Sonate per Cembalo che all’Augusta Maestä di Federicoll. 
Re di Prussia. D.D.D. l’Autore Carlo Filippo Emanuele Bach Musico 
di Camera di S. M. Alle spese di Balth: Schmid in Norimberga [ca. 1742]. 
2. „Clavir Übung bestehend in Praeludien, Allemanden, Couranten, Sarabanden, 
Giguen, Menuetten, und anderen Galanterien Denen Liebhabern zur Gemüths 
Ergoezung verfertiget von Johann Sebastian Bach Hochfürstl. Anhalt- 
Cöthnischen würcklichen Capellmeistern und Directore Chori Musici Lipsiensis. 
[Partita II. III. (1727); IV (1728); V (1730)]. In Verlegung des Autoris.“ Par- 
tita III trägt auf dem Titelblatt den handschriftlichen Vermerk: „‚p. p. J. C. B.“, 
mit roter Tinte die Jahreszahl 1748. 


Leipzig, im März 1932 C. F. Peters, Dr. Kurt Taut 
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Künstler, Kenner und Liebhaber der Musik 


im Zeitalter Haydns und Goethes 
Von 
Arnold Schering 


Wenn in den folgenden Betrachtungen gemäß der Überschrift von einem Zeit- 
alter Haydns und Goethes die Rede ist, so soll dieser Ausdruck nicht im Sinne 
einer kunst- oder stilgeschichtlichen Zusammenfassung verstanden werden. Ge- 
meint ist zunächst und ohne jeden Hintergedanken jene Zeitspanne, die das 
Leben der beiden Großmeister einschließt und, auf bestimmte Zahlen festgelegt, 
von 1732 bis 1832 reicht. Wir verringern sie jedoch für unseren Zweck um einiges 
und wollen den Ausdruck für die sechs vollen Jahrzehnte gelten lassen, während 
denen Haydn und Goethe als Zeitgenossen durchs Leben wandelten. Was das 
Jubiläumsjahr 1932 nahelegt, nämlich beider in gleicher Würde zusammen zu 
gedenken, läßt sich im Reiche des Musikalischen insofern nicht ohne Gewalt- 
samkeit durchführen, als weder persönliche noch engere künstlerische Bezie- 
hungen zwischen beiden bestanden haben und eine Berührung ihres Kunst- 
schaffens nur in jenen dunklen Tiefen stattfand, in denen Vergleiche und Zu- 
ordnungen ihren Sinn verlieren. Nur schmal und schwankend wären die Brücken, 
die wir vom einen zum anderen zu schlagen vermöchten. 

Anders, wenn wir die beiden erlauchten Namen nur als Symbole ansehen und 
ihre durch den Zufall veranlaßte Verbindung als Anstoß nehmen, Verhältnisse 
des damaligen deutschen Musiklebens zu betrachten, denen der Musiker wie der 
Dichter in gleichem Maße unterworfen war. Es würde darauf ankommen, einmal 
zu untersuchen, unter welchem Gesichtswinkel, unter welchen Begriffen und in 
welcher Abhängigkeit voneinander das Zeitalter sich überhaupt die große Menge 
derer vorstellte, die sich damals mit Musik beschäftigten. Diese Menge ist, zeit- 
los genommen, niemals als Einheit in Erscheinung getreten, sondern hat sich 
nach der Fülle der Individuen und nach der Art der Anteilnahme des Einzelnen 
in Gruppen oder Schichten zerlegt. Die Stufenleiter reicht vom schaffenden 
Genius und ausführenden Künstler bis herab zum passiv zuhörenden, die Musik 
zwar liebenden aber ihrer unkundigen Musikfreund. Falls sich Näheres über diese 
Schichten oder Gruppen aussagen läßt, würde also die Möglichkeit gegeben sein, 
jedes uns bekannte Glied der damaligen Gesellschaft in einer derselben unter- 
zubringen. Haydn hat in diesem musikalischen Gesellschaftswesen eine ebenso 
feste und bestimmte Stellung gehabt wie der große Musikfreund Goethe, und 
diese übergeordneten soziologischen Beziehungen eben sind es, welche gestatten, 
beide als Vertreter gewisser Gruppen im Musikleben nebeneinander zu nennen. 
Statt Haydn würde natürlich ebenso gut Mozart oder Beethoven stehen können, 
doch stellt sich heraus, daß gerade bei Haydn nicht nur des höheren Alters, son- 
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dern auch seiner internationalen Geltung wegen einzelne Seiten dieses Gesell- 
schaftswesens in besonderer Deutlichkeit zum Vorschein kommen. Wiederum 
bedeutet Goethe in dem hier gegebenen Zusammenhang eine Persönlichkeit von 
schlechthin klassischer Musterhaftigkeit. 

Das 17. Jahrhundert und die erste Hälfte des 18. pflegten, ohne viel Wesens 
davon zu machen, die musikalische Gesellschaft einfach in Fachmusiker und 
Nicht-Fachmusiker einzuteilen; was übrig blieb, gehörte entweder zu den Gleich- 
gültigen oder zu den Musikfeinden. Der Fachmusiker, im doppelten Sinne als 
Schaffender oder gelernter Ausübender, bedeutete zugleich den „Kenner“, der 
Nicht-Fachmusiker den .„‚Liebhaber‘‘, wobei natürlich Zwischenstufen denkbar 
waren. Dieser schlichten, gesunden Unterscheidung entsprach das praktische 
Musizieren beider Teile; es verlief ohne gegenseitige Störung und beruhte auf 
einem ehrlichen, offenen Gesinnungsverhältnis. Der von alters her fest im Sattel 
sitzende Fachmusiker empfand gelegentliche Übergriffe der Liebhaber weder als 
Herabsetzung, noch brauchte er sonstwie um sein künstlerisches Prestige be- 
sorgt zu sein. Dem Verhältnis Bachs z. B. zu den Liebhabern des Klaviers darf 
man geradezu etwas Väterliches nachrühmen. An einen ernstgemeinten Wett- 
lauf mit dem Fachmusiker wagte der Dilettant so lange nicht zu denken, als er 
die Überzeugung besaß, daß die Musik nicht nur aus ars, sondern auch aus 
scientia bestehe. Trat kecke, beleidigende Kritik auf den Plan, so kam sie in 
der Regel nicht aus Liebhaber-, sondern aus Kollegenkreisen. Anmaßende 
Nichtskönner wurden schon zu Kuhnaus Zeit den Quacksalbern gleichgesetzt. 
Es läßt sich daher nicht sagen, daß jene Einteilung über den äußeren Zweck 
hinaus, Berufene und Unberufene zu scheiden, noch etwas mehr, nämlich eine 
tiefergreifende, etwa die Struktur des Musiklebens von Grund aus bestimmende 
Bedeutung gehabt hätte. 

Um die Mitte des 18. Jahrhunderts hat sich die Lage verändert. Ein gesundes, 
kräftiges Bürgertum mit einer neuen Welt- und Lebensanschauung hatte sich 
erhoben. Mittlere und untere Schichten, die bisher als fromme, pflichttreue aber 
unselbständige Untertanen nur mittelbar an der höheren Bildung teilgenommen 
hatten, schickten Kräfte mit starkem Eigenwillen und regem Tatendrang an die 
Oberfläche, Menschen mit einem neuen moralischen und ästhetischen Empfinden, 
das gewillt war, in entscheidenden Fragen die Verantwortung selbst zu über- 
nehmen. Vieles bisher durch Staat, Kirche und ältere Tugendlehre gewaltsam 
Niedergehaltene sucht sich einen Ausweg und beruft sich auf das Recht des 
gesunden Menschenverstandes und natürlichen Fühlens. Vor allem: das gute 
Recht auf Kritik macht sich bemerkbar. Es ist, mit anderen Worten, die Zeit, 
in der in der Kunst, voran in der Musik, der Ungelehrte und Ungelernte, der 
Dilettant, seine ersten großen, lange zurückgehaltenen Trümpfe auszuspielen 
beginnt. Wie sich das Schauspiel dieses Heraufarbeitens des Dilettantentums 
während der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts im einzelnen vollzogen, steht 
hier nicht in Frage. Als Goethe geboren wurde und Haydn in die Mannesjahre 
trat, besaß jedenfalls Deutschland eine gewaltige Oberschicht musikalischer 
Dilettanten, die jetzt nicht mehr nur, wie früher, aristokratischen, sondern gut 
bürgerlichen Kreisen angehörten. Im Gefühl gewisser künstlerischer Mündigkeit 
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ergriffen sie nicht nur die Bildung neuer Organisationen, insbesondere von 
öffentlichen Konzerten, sondern vermochten, da sie sehr bald als Masse auftraten, 
auch die Künstierschaft in eine Art Hörigkeit zu bringen. So schnell und unge- 
hindert geschah dieser Aufstieg, daß es — das Jahr 1780 als Mittel genommen - 
nicht ungereimt ist zu behaupten, um diese Zeit sei das musikalische Dilettanten- 
tum in Europa eine kontinentale Macht gewesen. Ihr beugten sich damals die 
Größten, ohne sich zu erniedrigen, und nur wenige unter den vielen bedeutenden 
Musikereignissen dieser Jahrzehnte mag es geben, bei denen der Historiker nicht 
mit Nachdruck des hohen Anteils der Liebhaberkreise gedenken muß. Sie sind 
jetzt nicht mehr nur als ideeller Gegensatz zum Fachmusikertum zu begreifen, 
sondern im Sinne einer umfassenden gesellschaftlichen Organisation mit dem 
Willen, sich als neuen selbständigen Stand durchzusetzen. 

Damit gewann die Schichtung des musikalischen Publikums ein ganz anderes 
Profil. Man kann jetzt von einem Oberbau sprechen, zu dem die Künstlerschaft 
als solche den Unterbau abgibt. Es ist nicht mehr wie früher ein Nebeneinander, 
sondern ein Übereinander. Eine Isolierung beider Teile oder ein getrenntes Vor- 
gehen, ein, sei es hochmütiges, sei es ehrfurchtsvolles Abrücken des einen vom 
andern ist undenkbar. Beide sind in ein künstlerisch wie menschlich und sozio- 
logisch ganz neues Verhältnis zueinander getreten, und man sieht sofort, daß 
aus ihm heraus das eigentliche Maß erwächst, nach welchem die künstlerischen 
Eigentümlichkeiten dieses Zeitraums beurteilt und erklärt werden müssen. 

Über die veränderte Lage ist sich die Zeit völlig im Klaren gewesen. Die Be- 
griffe Kenner und Liebhaber spielen seit etwa 1760 in der musikalischen Litera- 
tur eine hervortretende Rolle. Sie sind allgemein anerkannt. Man definiert sie, 
erläutert sie, prüft ihre Berechtigung und Anwendung. Als Beispiel mag der 
Anfang des Artikels „Kenner“ in Sulzers Theorie der schönen Künste (zweite 
Auflage 1779) dienen. Ihn hat J. A. Hiller einige Jahre später ohne Angabe der 
Quelle wieder abgedruckt!), und zwar als Antwort auf die Frage „Wer kann 
von Musik am zuverlässigsten urtheilen?“ Hiller zitiert folgendermaßen: 


Ganz gewiß nur der Kenner. Dieser steht zwischen dem Künstler und Liebhaber in der Mitte. 
Jener muß das Mechanische der Kunst verstehen, und auch die Ausübung desselben in seiner 
Gewalt haben; dieser empfindet nur die Wirkung der Kunst, indem er Wohlgefallen an ihren 
Werken hat, und nach dem Genuß derselben begierig ist. Alle drey urtheilen über Kunstwerke, 
aber auf sehr verschiedene Weise. Der Künstler, wenn er nicht zugleich ein Kenner ist, und er 
ist es nicht allemal, beurtheilt das Mechanische, das, was eigentlich der Kunst allein zugehört; 
er entscheidet, wie gut oder schlecht, wie glücklich oder unglücklich der Componist dargestellt 
hat, was er hat darstellen wollen, und wiefern er die Regeln der Kunst beobachtet hat. Der 
Kenner beurtheilt auch das, was außerhalb der Kunst ist: den Geschmack des Componisten, 
in der Wahl der Gedanken; seine Beurtheilungskraft in Ansehung der zweckmäßigen Einrich- 
tung seines Werks; sein ganzes Genie in Absicht auf die Erfindung; er vergleicht das Werk 
mit dem, was es seiner Bestimmung nach seyn soll; er entdeckt das Gute und Schlechte an 
demselben, und weiß überall die Gründe seines Urtheils anzuführen. Der Liebhaber beurtheilt 
das Werk blos nach den unüberlegten Eindrücken, die es auf ihn macht; er lobt das, was ihm 
gefallen, und tadelt das, was ihm mißfallen hat, ohne weitere Gründe davon anzuführen. Man 
ist ein Liebhaber, wenn man ein lebhaftes Gefühl für die Werke der Kunst hat; ein Kenner, 
wenn zu diesem Gefühl ein durch lange Übung und Erfahrung gereinigter Geschmack und 
Einsicht in die Natur und das Wesentliche der Kunst hinzukommt; aber ein Künstler wird 
man allein durch Übung in der Kunst... .“* 


1) Im Programm der von ihm veranstalteten 6. musikalischen Unterhaltung vom 19. Juli 1787 
in Leipzig. 
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Auch Reichardt sagt gelegentlich: „Liebhaber ist, wer an dem Anhören oder 
Ausüben musikalischer Stücke Vergnügen findet, Kenner, der sich bemüht, ein 
musikalisches Stück beurtheilen zu können.“ Merkwürdig berührt hierbei, daß 
Künstler und Kenner nicht ohne weiteres gleichgesetzt werden, sondern als zwei 
in der Regel verschiedene Gruppen gelten. Obwohl der Künstler, so meinte man, 
nach Regeln schafft und sich über sein Tun jederzeit Rechenschaft ablegen wird, 
braucht er dennoch nicht notwendigerweise jene kritische Fähigkeit zu besitzen, 
welche zum Durchdringen und ästhetischen Beurteilen von Tonwerken erforder- 
lich ist. Wiederum wird es Menschen geben, die diese Fähigkeit in hohem Maße 
haben, ohne es in der Praxis mit dem Künstler aufnehmen zu können. Das er- 
innert an die mittelalterliche Unterscheidung von artifex (als nur praktisch 
Musikverständigem) und musicus (als dem spekulativ Begabten) und stellt uns 
vor die Notwendigkeit, die oben angenommene Zweigliederung der musikalischen 
Menge zu einer Dreigliederung zu erweitern, nämlich in Künstler, Kenner und 
Liebhaber. In dieser Form entspricht sie tatsächlich dem Aufbau des dama- 
ligen Musikwesens und hat strukturelle Bedeutung. Ihre Geltung ist dabei 
keineswegs nur vorübergehender, literarischer Natur gewesen, sondern hatte 
etwas Grundsätzliches. An sie knüpfen sich Unterscheidungen, die — heute längst 
wesenlos geworden - tief in die kulturellen und sozialen Strömungen der Zeit 
hineinführen. Denn es leuchtet ein, daß die Abstufung in Könnende, Wissende 
und Genießende jede dieser Gruppen nicht nur mit gewissen Rechten und An- 
sprüchen belud, sondern ihnen auch bestimmte Funktionen innerhalb des leben- 
digen Musikkörpers zur Aufgabe machte. Für den Kunsttheoretiker des aus- 
gehenden 18. Jahrhunderts wäre ein nur aus Künstlern, nur aus Kennern, nur 
aus Liebhabern bestehender Musikstaat etwas Undenkbares gewesen, ebenso 
aber auch, wenn in diesem Kleeblatt auch nur eine der Gruppen ausgefallen wäre. 
Nur in ihrer Vereinigung erblickte er das Wesen äußerer Vollkommenheit, was 
zugleich eine soziologisch wertende Rangordnung ausschloß. Die Wechselbe- 
ziehungen griffen bis ins Persönliche und Gesellige; denn da der Künstler noch 
weit entfernt war, sich von seinem Publikum abzusondern, es vielmehr als Aus- 
zeichnung schätzte, mit ihm zu verkehren, so kam es nicht selten zu privaten 
oder öffentlichen Veranstaltungen, bei denen alles auf den lebendigen Austausch 
zwischen Künstlern, Kennern und Liebhabern gestellt war. Und das wurde dann 
von der Zeit schlechthin als Ideal empfunden. Ihm mögen die musikalischen 
Soireen des österreichischen Adels zu Haydns Zeit, die vornehmen Subskriptions- 
konzerte der deutschen Bürgerschaft, aber auch mancher bescheidenere Zirkel, 
wie etwa derjenige bei Goethe um 1810, entsprochen haben. 

Rechte Farbe indessen gewinnt das Bild erst, wenn man Näheres über jeden 
der drei „Stände“ erfährt; wie er sich selbst, wie ihn der andere gesehn, wo 
hinaus er gewollt, wo hinaus er gekonnt hat, inwiefern er das Seine zum Heile 
der Kunst mit beigetragen hat. Streng genommen, müßten die Verhältnisse in 
Deutschland, Frankreich, England, Italien gesondert betrachtet werden. Denn 
obwohl es sich dabei um übernationale Typen handelt, deren Psychologie im 
wesentlichen auf gleichen Grundlagen ruht, so hat doch jedes Land seine be- 
sonderen Spielarten hervorgebracht, namentlich unter der Liebhaber- und der 
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Kennerschaft, während der Typus des Virtuosen schon damals auf wenige all- 
gemeine internationale Züge festzulegen war. Eine Angleichung der Völker in 
diesen Punkten geschah um die Mitte des Jahrhunderts mit dem Aufkommen 
eines allgemeinen Weltbürgertums und der damit verbundenen Säkularisierung 
des Musikgeschmacks. Mit dem lebendigeren Austausch der Nationen in Handel 
und Verkehr näherte man sich gegenseitig auch in Dingen des Geschmacks und 
des geselligen Vergnügens. Man ließ in Frankreich deutsche, in England ita- 
lienische, in Deutschland englische Musik gelten, erfreute sich an Virtuosen aus 
der Fremde und läuterte damit sein Urteil aus dem beschränkt Nationalen ins 
Universale. Haydns Publikum war nicht mehr nur dasjenige Deutschlands, son- 
dern ganz Europas, und Männern wie Spohr oder Moscheles war es gleichgültig, 
ob sie vor den Hörern Londons, Roms oder Petersburgs spielten; sie trafen hier 
wie dort den nahezu gleichen Typ des Kenners und Liebhabers und wußten 
genau, mit welchen Eigenheiten oder Eigensinnigkeiten dieser sie zu rechnen 
hatten. Auch die allgemeine Gefühlsbasis war eine breitere geworden. Wie im 
Streben nach Glückseligkeit, im Optimismus und im Schwärmen für Mensch- 
heitsideale, so begegnete man sich auch in der Musik auf einer Art gemeinsamer 
Linie des Stils, der Ausdrucksweise, der Melodik, der Form: Mozarts Kanta- 
bilität ist der adäquate Ausdruck des europäischen Weltbürgertums im josefi- 
nischen Zeitalter. Vor ihr verschwanden Stände, Klassen, Berufe, Konfessionen, 
Lebensalter, sonst hätte er nicht wagen können, vor der kaiserlichen Majestät 
in Wien im selben Ton zu musizieren, in dem er die fünfzehnjährige Rosa 
Cannabich in Mannheim ansang. 

Daß dieser weltbürgerliche Ton vom europäischen Liebhabertum zwar nicht 
erfunden, durch ihn aber zur Herrschaft gebracht worden ist, kann nicht bezweifelt 
werden. Denn das, was seinen Charakter bestimmt: die Richtung auf mühelosen, 
unbeschwerten Sinnengenuß, ist gerade das, was in allen Beschreibungen des 
musikalischen Liebhabertums als dessen hervorstechende Eigenschaft genannt 
wird. Wie schon oben in den Zitaten Sulzers und Reichardts, so wird auch 
anderswo immer aufs neue wiederholt: der Liebhaber genießt die Musik in voller 
Unbefangenheit und ohne Nebengedanken als bloßes schönes Spiel der Emp- 
findungen. Sie dient ihm — auch diese Ausdrücke kehren immer wieder — zur 
Ergötzung, zur Unterhaltung, zur Erholung. Sie ist in Wahrheit eine Kunst des 
reinen Vergnügens, mehr als jede andere. Gewiß finden sich auch hier Unter- 
schiede. E. Chr. Dreßler!) kennt Liebhaber, die die Musik nur in Begleitung von 
Tanzbelustigungen schätzen, andere, die nur mit dem äußeren Ohre zuhören, 
ohne weiter dabei etwas zu empfinden, wieder andere, denen sie „das erhabenste 
und kostbarste Vergnügen durch Empfindung“ bereitet. Auf alle Fälle sinkt sie 
in den Augen des Liebhabers, sobald Musik zu „arbeiten“ aufgibt, d.h. wenn 
der Verstand dabei in Tätigkeit treten muß. Denn im selben Augenblick, glaubte 
man, müsse die Empfindung unbeschäftigt bleiben und Langeweile erscheinen. 
Schwierigkeiten in dieser Hinsicht bereitete vor allem die reine Instrumental- 


2) Fragmente einiger Gedanken des musikalischen Zuschauers, Gotha 1767, S. 27 „Von den 
Liebhabern der Musik“. 


14 ARNOLD SCHERING 


musik, also Symphonien, Sonaten, Konzerte, Soli, die nach Sulzer!) „insgemein 
ein lebhaftes und nicht unangenehmes Geräusch (!) oder ein artiges und unter- 
haltendes, aber das Herz nicht beschäftigendes Geschwätz vorstellen‘. Hier sei 
der Liebhaber gezwungen, sich „‚beim Geräusche der Instrumente der Langen- 
weile oder dem freien Herumirren der Phantasie zu überlassen.‘ Das ist nicht 
übertrieben, wenn man bedenkt, daß selbst Goethe, der durch Zelter doch in 
so manches Problem des Musikhörens eingeweiht wurde, oft in größte Verlegen- 
heit kam. In betreff einiger neuesten Kompositionen meinte er, „sie gehen über 
das Niveau der menschlichen Empfindungen hinaus, und man kann solchen 
Sachen aus eigenem Geist und Herzen nichts mehr unterlegen.“ Er war glück- 
lich, bei einem Allegro dieser Art gleichsam einen rettenden Strohhalm zu er- 
greifen in der Vorstellung, daß „dieses ewige Wirbeln und Drehen“ vielleicht 
die Hexentänze des Blocksbergs darstellen möchte, „und ich fand also doch 
eine Anschauung, die ich der wunderlichen Musik supponieren konnte“. Bei 
einem Streichquartett ging es ihm ähnlich; er verstand es nur auf Grund einer 
greifbar-plastischen Vorstellung: ‚Man hört vier vernünftige Leute sich unter- 
einander unterhalten, glaubt ihren Diskursen etwas abzugewinnen (!) und die 
Eigentümlichkeiten der Instrumente kennenzulernen?).‘““ Bot sich kein solcher 
greifbarer Anhalt, so irrte die Phantasie wohl gar ins reale, außerästhetische 
Leben ab?). Denn man war sich in Liebhaberkreisen einig, daß ‚Musik als Poesie 
des Ohres bloß auf die Empfindungen wirket, nur dunkle Ideen und Stimmungen 
hervorbringt, die an und für sich blind sind, wenn Worte als die bestimmenden 
Wegweiser nicht hinzukommen“). Goethe drückt es ähnlich wie Kant aus: 
„Melodien, Gesänge und Läufe ohne Worte und Sinn scheinen mir Schmetter- 
lingen oder schönen bunten Vögeln ähnlich zu sein, die in der Luft vor unsern 
Augen herumschweben?).““ Daher ist er sich auch mit Rousseau einig, eine sen- 
sualistische und eine spiritualistische Musik zu unterscheiden, für die ihm einer- 
seits die Italiener, andererseits die Franzosen, Deutschen und Nordländer über- 
haupt bezeichnend erscheinen. Die Vertretung der einen Seite scheint ihm nicht 
ohne Opfer nach der andern hin möglich: der Sensualist wird niemals dem Text 
ganz Genüge leisten können, während der Spiritualist selten dem Vorwurf des 
beleidigten Ohrs, insofern es für sich genießen will, ohne an seinem Genuß Kopf 
und Herz teilnehmen zu lassen, entgehen wird). 

Angesichts einer großen, in der Tat rein spielerisch gearteten und meist von 
Italien eingeführten Literatur war der gebildete, beim Zuhören von allen guten 
Ich zitiere immer unter dem Namen Sulzer, obwohl die musikalischen Artikel des zweiten 
Bandes der „Theorie“ von J. P. A. Schulz herrühren. 

2) Briefwechsel mit Zelter, III, 194. 

3) Goethe glaubte z. B. in jüngeren Jahren das Allegro den „sehnsüchtig gezogenen Tönen‘ 
eines Largos oder Adagios vorziehen zu sollen mit der merkwürdigen Begründung: da „unsere 
eigenen Gefühle, unser Nachdenken über Verlust und Mißlingen uns nur allzuoft herabzuziehen 
und zu überwältigen drohen“. Italienische Reise, II, Rom 1788. Daß auch Moll-Stimmungen dem 
Zeitalter auf die Dauer unbehaglich waren, ist mehrfach belegt und an einer Statistik der prakti- 
schen Musik nachzuweisen. 

“) Joh. Chrph. Greiling, Populäre Abhandlungen aus dem Gebiete der praktischen Philosophie, 
1797, S. 32. 


5) Wilhelm Meisters Lehrjahre, I, 2. Buch, 11. 
%) Anmerkungen zu „Rameaus Neffe“. 
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Geistern verlassene Musikdilettant wohl mit Recht zu solchen Hypothesen ge- 
neigt. Selbst, wo dem Verständnis wenig oder gar keine Hindernisse entgegen- 
standen, wie bei Haydns Symphonien und Quartetten, liebten es die englischen 
Dilettanten, sie durch liebenswürdige, freilich oft genug aus der Luft gegriffene 
Titel der Sphäre der unbestimmten Empfindung zu entziehen. Auch derjenige, der 
Beethovens cis-moll Sonate „Mondscheinsonate“ taufte, muß ein ausgesproche- 
ner Liebhaber gewesen sein. Oft galten solche poetischen Mottos zur besseren 
Einführung der Kompositionen beim weiblichen Geschlecht. Es überrascht heute, 
zu erfahren, daß dieses für das Umsichgreifen des musikalischen Sensualismus 
überhaupt verantwortlich gemacht wurde. Da das weibliche Geschlecht, heißt es, 
für die feinen sinnlichen Reize der Musik viel empfänglicher ist als das männliche, 
gerade aber auch die Frauen sowohl unter den Hörenden wie unter den Kunst- 
beflissenen am zahlreichsten sind, so ist es nur ein Gebot der Höflichkeit, ihnen 
in diesem Punkte entgegenzukommen!). Das meinte wohl auch Goethe, als er 
in seiner unvergleichlichen Analyse des Dilettantismus?) zur Musik die Rand- 
bemerkung machte: „Medium der Galanterie.‘‘ Nirgends in der Musikgeschichte, 
wenn nicht in der Renaissance, sind der Frau so viel musikalische Huldigungen 
dargebracht worden als in den Jahrzehnten zwischen 1760 und 1820. Die fixe 
Idee vom vorwaltend femininen Charakter der Musik beeinflußte zeitweilig auch 
die Ansicht über die Musikübung der Männer. Die Instrumentalmusik, mit Maß 
betrieben, hat man ihnen selbst in streng gesinnten Bürgerkreisen nie streitig 
gemacht. Gefährlicher erschien der Gesang, soweit er über rein häuslichen Ge- 
brauch hinausging. Hier wurde eine Schädigung der männlichen Würde be- 
fürchtet, ein Heraustreten aus der dem Manne geziemenden, die Leidenschaft 
verbergenden Zurückhaltung. Noch 1803 dachte man so. Eine begeisterte Freun- 
din und Lehrerin des Gesangs?) ließ sich, nachdem sie für eine freiere, vorurteils- 
losere musikalische Erziehung der jungen Mädchen eingetreten, folgendermaßen 
hören: „Mein Wunsch geht dahin, daß mit der Verbreitung einer besseren Er- 
ziehung auch das Vorurtheil verschwinden möchte, welches dem Manne den 
Gebrauch der Stimme zum Singen als eine weibische, höchstens für Jünglinge 
erlaubte Erholung ansehen läßt.“ Wenn dies freilich sehr bald anders wurde und 
jedes Odium vom Männersingen schwand, so ist das im wesentlichen von der 
ein neues Jünglingsgeschlecht voraussetzenden nationalen Freiheitsbewegung 
hervorgerufen worden, und man denkt unwillkürlich an eine feine Bemerkung 
Goethes zu Zelter (10. Juni 1805): „Wenn die Deutschen nicht real gerührt sind, 
so sind sie ideal schwer zu rühren.“ 

So ungefährlich nach diesen Beschreibungen der Liebhaber als bloßer Zuhörer 
war — sein Urteil wurde erst gewichtig, wenn er als geschlossenes Publikum auf- 
trat —, so zweideutig erschien er, wenn er als Schaffender oder Ausübender dem 
Künstler Konkurrenz zu machen versuchte. Historisch läßt er sich freilich gerade 

1) „Unter allen schönen Künsten ist vielleicht die Tonkunst die einzige, die das schöne Ge- 
schlecht ganz versteht; denn sie ist die einzige, die mit diesem Geschlecht in der nächsten Ver- 
bindung steht, ich mag nun Rücksicht nehmen auf ihre Sinnlichkeit selbst oder auf ihr eigenthüm- 
liches Vermögen, so gerade ans Herz zu wirken.‘‘ Musikal. Almanach auf das Jahr 1782 (Forkel). 


%2) Über den sog. Dilettantismus oder die praktische Liebhaberei in den Künsten, 1799. 
®) Nina d’Aubigny von Engelbrunner, Briefe an Nathalie über den Gesang, 1803. 
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hier schwer fassen, denn der Dilettant in dieser Gestalt ist eine zeitlose Erschei- 
nung, immer dagewesen und unausrottbar. Von Interesse ist lediglich die damals 
verbreitete Ansicht über seine aktive Teilnahme im Musikleben. Sie war die 
denkbar höchste. Wenn es in Dreßlers oben genannter Schrift heißt: „‚Die beste 
Partey in der musikalischen Welt haben ohnstreitig die sog. Herren Liebhaber 
erwählt. Sie mögen wollen oder nicht, so gereicht ihnen der Übergriff in die 
Kunst zur Ehre“ und „Dem Liebhaber der Musik gereicht seine Geschicklichkeit 
in dieser Kunst oftermalen zu einer größeren Ehre als dem Virtuosen selbst. 
Dieser soll seiner Kunst gewachsen seyn, von jenem aber wird es nicht verlangt. 
Ist also mehr zu bewundern“, so erscheinen die Dinge geradezu auf den Kopf 
gestellt. Begreiflich wird diese Ansicht nur, wenn man sich vergegenwärtigt, daß 
die musikalische Allgemeinbildung in dieser Zeit noch keine fest organisierte war. 
Der Bürger lernte seine Musik dort und so, wie sie ihm beim nächsten erreich- 
baren Lehrer geboten wurde, und trieb sie nach bestem Vermögen. Seines 
Lehrers oder seine eigene Leistung beständig an wahrhaft hochstehenden der 
Künstler zu vergleichen, war nur den wenigsten gegeben, und selbst wo sich in 
einer großen Stadt Gelegenheit dazu bot, mag das persönlich Eigenartige, ja 
Manieristische des meist sehr selbstherrlichen Virtuosenvortrags eher verwirrend 
als fördernd gewirkt haben. Leicht nisteten sich Selbstgefälligkeit und Eigen- 
dünkel ein. Wenn nicht alles trügt, lief alles auf den Ehrgeiz hinaus, mit tech- 
nischer Fertigkeit zu glänzen und äußeren Beifall zu erwerben, ohne Rücksicht 
auf Sauberkeit und Genauigkeit. Denn seitdem ein öffentliches Konzertwesen 
vorhanden, drängte sich der Dilettant auch als Solist mit aller Macht in den 
Vordergrund, und zwar, kann man sagen, je länger mit um so größerem Miß- 
erfolge. Ein unbekannter Leipziger Kenner, der im Jahre 1793 die kurz zuvor 
gegründeten Dilettantenkonzerte im Ranstädter Schießhaus besuchte, hat uns 
ein paar handschriftliche Urteile hinterlassen, die wenig schmeichelhaft klingen. 
Zum Flötenvortrag eines der ehrenwerten Herren Liebhaber heißt es: „So was 
muß m. noch v. gehört haben!!!!“; zu einem Violinvortrag: „H. Baron von 
Haugk!!! elend“; zu einem Terzett von Winter: „ging über alle Erwartung sehr 
gut“; zu einem Pleyelschen Bratschenkonzert: „H. Sonntag, ungeheuer lang- 
weilig!!“, zu einer Sinfonie von Kozeluch: ‚nicht ohne Fehler“; zu einem Ter- 
zett von Cimarosa: „förmlich umgeschmissen“; zu dem Terzett aus ‚‚Cosi fan 
tutte‘“: „Wegen Berathschlagung zum Dilettantenballe gieng alles sehr elend.“ 
Die Katastrophe ließ sich nicht aufhalten: der Dilettant wurde allmählich vom 
Podium wieder herabgedrängt. Im Vorgefühl dieser tragischen Wendung ver- 
öffentlichte ein Liebhaber aus Detmold in der Allgem. Musikal. Zeitung 1811 
einen an die Komponisten gerichteten Stoßseufzer: die Herren Violinkompo- 
nisten, insbesondere Spohr, möchten doch ihre Sachen leichter setzen und das 
Adagio mehr berücksichtigen; Dilettanten, die mit Liebe an der Kunst hängen, 
müßten heute die schönsten Sachen ungespielt lassen; damit entginge ihnen viel 
Musik; diese aber, heißt es, sei doch für alle da. Auch für den Mangel an Unter- 
ordnungsgefühl liegen Zeugnisse vor, ferner für die richtige Beobachtung Goe- 
thes: „Auch macht der Musikdilettantismus noch mehr als ein anderer unteil- 
nehmend und unfähig für den Genuß fremder Kunstwerke und beraubt und be- 
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schränkt also das Subjekt, das er in seiner einseitigen und charakteristischen 
Form gefangen hält.‘ 

Ob freilich der Schaden des Musikdilettantismus damals größer gewesen ist 
als sein Nutzen, möchte schwerlich zu beweisen sein. Goethe selbst führt zur 
Musik folgende positive Tatsachen an: 


Tiefere Ausbildung des Sinnes. 


Mathematische Bestimmungen des Organs werden kennengelernt und zu Empfindungs- und 
Schönheitszwecken gebraucht. 


Gesellige Verbindung der Menschen, ohne bestimmtes Interesse, mit Unterhaltung. 
Stimmt zu einer idealen Existenz, selbst wenn die Musik nur den Tanz aufregt. 


Wie immer auch das kritische Urteil über die einzelne Leistung gelautet haben 
mag, das Liebhabertum im Zeitalter Haydns und Goethes hat eine wichtige 
Mission vollbracht. Es hat die im Barock noch gebundenen Kräfte des musika- 
lischen Bürgertums in unvergleichlicher Weise gelöst; es hat eine breite und durch 
alle Stände reichende Schicht Musikempfänglicher geschaffen und ihnen die Mög- 
lichkeit gegeben, ihr von Empfindung überquellendes Lebensbewußtsein in 
Tönen frei zu machen; es hat das Volk durch die Musik auch näher an die Poesie 
gebracht, das deutsche Lied erwachen lassen und den Boden für Schöpfungen 
bereitet, die in heilsamer Weise auf das Liebhabertum selbst wieder zurückge- 
wirkt haben. Es ist ebensooft Geber wie Empfänger, Anreger wie Angeregter 
gewesen, — der fruchtbare Boden einer hohen, idealen häuslichen Musikpflege, 
aus der es nicht mehr hinwegzudenken ist. 

Wie nun ist das Verhältnis des Liebhabers zum Kenner gewesen? Der Schritt 
vom einen zum andern bedeutete, kurz gesagt, einen Aufstieg. Kein Kenner, 
der sich nicht zuvor im Puppenstand des Liebhabers befunden hätte. Was er im 
Laufe der Jahre hinzuerwarb, bestand nicht in einem Mehr an Empfindung oder 
Herzensbildung, sondern an Kenntnissen und Erfahrungen. Er gelangte zu einem 
festen, oder wie man zu sagen pflegte „gegründeten“ Kunsturteil. In diesem lag 
Philosophisches Psychologisches, Ästhetisches, auch wohl Naturwissenschaft- 
liches dicht beieinander, dazu das meiste von dem, was als kunsttechnischer 
Begriffsapparat beim Urteilen nicht zu entbehren war. Noch einmal mögen 
Sulzer-Hiller sprechen: 


Es gehört nicht wenig dazu, um den Nahmen eines Kenners zu verdienen. Eine weitläuftige 
historische Kentniß der berühmtesten Künstler, eine ausführliche Geschichte berühmter 
Werke zu besitzen, mit den eigentlichen Kunstwörtern und Ausdrücken zu sprechen zu wissen, 
macht noch nicht das Wesentliche der Wissenschaft aus, die ein Kenner besitzen muß. Die 
wahre Kenntnis gründet sich auf richtige Begriffe von dem Wesen und der Absicht der Künste 
überhaupt; aus diesen urtheilt der Kenner von dem Werthe eines musikalischen Werks; be- 
stimmt, in welchem Grade es schätzbar sey, und ob es sich für Zeit und Ort schicke; er sieht 
kein Werk als einen Gegenstand der Modeliebhaberei an, und hält den Geschmack unserer 
Vorfahren nicht für stumpf, weil er nicht so leckerhaft ist als der unsrige. Er kennet den Ge- 
schmack verschiedener Zeiten und Völcker; er unterscheidet genau, was darinne den allge- 
meinen natürlichen Empfindungen, und was den vorübergehenden Sitten, dem Veränderlichen 
der Mode zuzuschreiben ist; darum fühlt er die so mannigfaltigen Arten und Stufen des Schö- 
nen bey alten und neuen Meistern und beurteilt nicht alles nach einer einzigen Form ... In 
jedem Werke sieht er zuerst auf den Geist und die Kraft der Gedanken, auf die Art sie darzu- 
stellen, auf die Befolgung der mechanischen Regeln, und zuletzt auf die außerwesentlichen 
Zierrathen und Verschönerungen.“* 


2 Jahrbuch 1931 
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Das ist der Redestil der Aufklärung. Der Vernunft, dem Urteil, der klaren, ge- 
reinigten Vorstellung wird der Sieg über das dunkle, schwankende Gefühl zuge- 
sprochen. Sie heben den Musikfreund höher, sie lassen etwas von jener Urbanität 
erscheinen, die Kant an der Musik vermißte. Wie man dem Liebhaber empfahl, 
sich mehr an die Gesangs- als an die Instrumentalmusik zu halten, weil dort 
das Wort als Führer durch das Labyrinth der Empfindungen dienen kann, so 
freute sich der Kenner, über jenen hinaus noch eine weitere Beschäftigung der 
oberen Verstandeskräfte üben zu können. Wo das Liebhabertum aufhörte, das 
Kennertum begann, das freilich war immer unbestimmt. Phil. Eman. Bach 
schrieb seine berühmten Klaviersonaten von 1779 beiden Gruppen zu, um an- 
zudeuten, daß jede von ihnen auf ihre Rechnung komme, der Liebhaber als 
Gefühlsmensch, der Kenner als Kunstrichter. Die Welterfolge Haydns beruhten 
nicht zum kleinsten Teile auf dem Geheimnis, immer von neuem beide zu be- 
friedigen. Hatte man nur Kenner vor sich, so durfte man allerlei Künstliches, 
Schwieriges wagen, ja wohl gar mit Fugen kommen. Auch Musik der Vergangen- 
heit war da vor Mißverständnissen sicher. Die ersten Fäden zur Wiederbelebung 
Seb. Bachs und älterer Meister werden nicht in Liebhaber-, auch nicht in Künst- 
lerkreisen, sondern in Kennerkreisen angesponnen, und bis weit ins 19. Jahr- 
hundert bleibt die musikalische Kennerschaft die treibende, auch die Künstler 
mit fortreißende Grundkraft in der Renaissancebewegung Europas. Man denkt 
an Männer wie Hawkins und Burney in England, van Swieten in Wien, Kirn- 
berger, Forkel, Rochlitz, Thibaut in Deutschland, wo selbst unter den Dichtern 
(Heinse, Novalis, Wackenroder, Hoffmann) Musikkenner ersten Ranges auf- 
treten. In Frankreich wird man Rousseau und die Enzyclopädisten mit dem 
Baron von Grimm, in Italien Männer wie Arteaga und Eximeno als Idealver- 
treter dieser Gruppe im Sinne der Zeit erblicken dürfen. Wir sind heute leicht 
geneigt, die Musikgeschichte der Klassikerzeit allzu einseitig vom Standpunkt 
der Künstlergeschichte aus zu beurteilen und gruppieren alles um die Genie- 
werke des Zeitalters. Damit wird vieles ebenso Wichtige und Lebensvolle aus 
anderen Wirkungsbereichen verdunkelt. Historischen Ereignisreihen wie der 
Gründung und Erhaltung von Konzertunternehmen und Musikschulen, der Grün- 
dung und Erhaltung von Musikzeitungen, die durch Belehrung und Kritik das 
ästhetische und historische Verständnis hoben, der Anfänge einer neuen Bach- 
und Händelpflege, den unzähligen Großtaten eines fürstlichen oder bürgerlichen 
Mäzenatentums fehlt gewiß der romantische Zauber der Künstlergeschichte als 
solcher, aber ihr kunstpolitisches und moralisches Gewicht ist darum nicht ge- 
ringer. Hier ist von je das Beste eben von jenem hochstehenden Kennertum ge- 
leistet worden, und die Zeit ging nur gerecht vor, wenn sie es in Erwägung seiner 
besonderen Sendung einerseits vom Liebhaber-, andererseits vom Künstlertum 
durch entsprechende Klassifizierung abhob. Wer in die Zeit hineingehorcht, weiß, 
daß damit weder persönliche noch soziale Schranken errichtet wurden, sondern 
nur eine Art System weiser Rationierung der künstlerischen Volkskraft Ausdruck 
fand. 

Daß es vom Kenner aus ebenfalls nur eines Schrittes bedurfte, um zum Künst- 
ler zu gelangen, ist selbstverständlich. Er konnte in doppeltem Sinne vollzogen 
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werden. Einmal, indem man sich nur ideell, das andere Mal, indem man sich 
auch professionell dem Künstlerstande verschrieb. Geschah das erste, so trat 
man in gewissem Sinne in ein Liebhaberverhältnis zurück, da nun die Ausübung 
der Kunst zwar nach allen ihren Regeln, doch aber nur im Nebenberufe erfolgte. 
Der Betreffende war dann Kenner und zugleich Liebhaber höheren Grades. 
So aufgefaßt, nannten sich Männer wie Marcello, Albinoni, Astorga mit Recht 
„dilettanti“. Auch später hat man an dieser im Grunde äußerlichen Unter- 
scheidung festgehalten. Als Reichardt in seinem Musikalischen Almanach 1796 
ein kleines Tonkünstlerlexikon vorlegte, leitete er es mit den Worten ein: „Ich 
werde unter den komponierenden und ausübenden Tonkünstlern überall keinen 
nennen, dem die Tonkunst nicht sein Hauptgeschäft ist, also keine Art von 
Dilettanten; wenn es gleich meinem Herzen schwer werden wird, einen so feinen 
Kunstrichter und gründlichen Komponisten, als mein Freund Zelter in Berlin 
ist, so edle Eifrer für die Tonkunst und so gefühlvolle Komponisten als Spazier 
in Berlin und Dahlberg in Mannheim, ungenannt zu lassen.‘ Hiernach rangierte 
Zelter also, da er in Reichardts Augen mehr Maurer- als Tonmeister war, unter 
den dilettanti! Den Gegensatz bezeichnete man im Italienischen entweder mit 
maestro oder mit professore di musica; hervorragende Ausführende hießen vir- 
tuosi. In Deutschland war der Ausdruck Künstler noch am Anfang des 18. Jahr- 
hunderts zweideutig und bezeichnete in der Regel den geschickten Kunsthand- 
werker. Erst nach 1740 wird er auf Vertreter der schönen Künste angewandt, 
nimmt auszeichnende Bedeutung an und wird Sammelbegriff für alle der hohen 
Kunst Ergebene. Man spricht jetzt von einem „Künstlerstand.“ 

Der Kulturbedeutung, der Psychologie und Soziologie des musikalischen 
Künstlerstandes im Haydn-Goetheschen Zeitalter müßte ein ganzes Buch ge- 
widmet werden. Gegenüber dem der älteren Zeit fesselt er insofern doppelt, als 
in diesem zur Romantik überleitenden Abschnitt eine Fülle von Charakterzügen 
des neuen Musikertypus nicht nur zum ersten Male, sondern auch in besonderer 
Überspitzung erscheint. Denn genau so, wie gegen 1740 sich der Liebhaberstand 
emanzipierte, löste sich auch der Künstlerstand von älteren Bindungen, z. B. vom 
Zunftwesen, vom Zwange der Seßhaftigkeit, vom Drucke lebenslang dieselben 
bleibender Amtspflichten los. Er versucht, wie weit ihn die Schwingen tragen, 
wenn er wirklich nur sich selbst und seiner Kunst verantwortlich ist. Ein mäch- 
tiges Freiheitsgefühl überkommt ihn, und der Gedanke steigt auf, ob er nicht 
doch, wie einige Weltweise zu behaupten beginnen, ein Auserwählter, ein Sonder- 
exemplar der Schöpfung sei. Denn immer wieder bemerkt er, wie seine Töne, 
sein Spiel die Hörer hinschmelzen und in Beifall ausbrechen lassen, als ob ihnen 
Zauber innewohne. Man mag Heinses Schilderungen solcher Zustände in der 
„Hildegard von Hohental“ nachlesen, um von einem Zeitgenossen, der auf der 
Höhe dieser Entwickelung stand, über die Autosuggestionen junger Musiker in 
dieser Hinsicht belehrt zu werden. Es konnte nicht ausbleiben, daß dabei man- 
ches Übertriebene, ja Krankhafte zum Vorschein kam und namentlich im Punkte 
der Moral nicht immer alles einwandfrei stand. Am schärfsten kommt das zum 
Ausdruck bei dem eigentlichen Virtuosenstand, der am weitesten von der alten 
Musikerzunft abbog und sich die größten Freiheiten erlaubte. Wie er es zuweilen 
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trieb mit seinen Launen, seinen Passionen, seinem Lebenswandel, das stellte 
ihn oft genug in Gegensatz zur gut bürgerlichen Moral der Tage. Man vergötterte 
ihn, solange er spielte, blickte aber scheu auf ihn als Privatperson. Gerüchte 
und Stadtklatsch steigern die geheime Neugier. Manches davon wird sogar ge- 
druckt. Zeitschriften und Almanache, mitunter sogar ganze Bücher!), entfesseln 
einen förmlichen Strom von Anekdoten, verbürgten wie unverbürgten, über die 
Meister, wobei das Absonderliche nicht absonderlich genug hingestellt werden 
kann. Je größer der Name, um so größer der Reiz der Sensation, zumal wenn 
sich’s um moralische Entgleisungen handelt. Allgemein verehrte Namen kehren 
immer wieder: Phil. Eman. Bach (als Beispiel für Gewinnsucht, Geiz), Friede- 
mann Bach (für Liederlichkeit, Verschwendung), Christian Bach (Sinnlichkeit, 
Schwelgerei), C. Fr. Abel (Trunksucht), dazu beliebte, durch Großmannssucht 
und unvorstellbare Honorare bekannt gewordene Sängergrößen. Indessen lag 
alledem böse, verkleinernde Absicht fern; nichts anderes war es als die behagliche 
Freude des Philisters am Konstatieren der Tatsache, daß auch das Genie schwa- 
che Stunden habe. Es gab Liebhaberkreise, die solche Originale geradezu such- 
ten, um sie wie eine Art exotisches Tier zu zeigen und sich an ihren Seiten- 
sprüngen zu ergötzen. Was Reichardt einmal von den französischen Virtuosen 
sagt?), daß ihnen „die größten Bizarrerien und Unarten nicht übel genommen 
werden“, das galt auch anderswo, denn ‚‚der leidenschaftlich genießende Kunst- 
freund, dem der feine, sinnliche Genuß zum Bedürfnis geworden ist, scheut kein 
Mittel, keinen Widerstand, um nur zur Befriedigung seiner Liebhaberei zu ge- 
langen und schätzt den erlangten Genuß oft um so höher, je mehr es ihn kostete, 
sich solchen zu verschaffen.‘ Als Regel wird man diese Neigung, wenigstens in 
Deutschland, allerdings nicht aufstellen dürfen, denn hier herrschten strengere 
Begriffe. Man wünschte, daß auch der Künstler sich der bürgerlichen Welt- 
ordnung füge. Aber dem Auge des Normalmenschen, wie ihn die Aufklärung 
schätzte, erschien das Genie — wir wissen es durch eine Polemik Goethes?) — als 
etwas „Grenzenloses‘, Überspanntes, Ausschweifendes, und der Name wurde 
vielfach mißbraucht. Bei der Beurteilung des Musikers kam die Ansicht ver- 
stärkend hinzu, daß die Musik ihrer vorwiegend sinnlichen, die Leidenschaften 
erregenden Natur der Ausbildung eines normalen Charakters hinderlich sei. 
Sorglich vorbedenkende Väter und Mütter gaben den Söhnen ebenso ungern 
ihre Einwilligung zum Musikstudium wie zum Schauspielerberuf. Das alte Odium 
des mittelalterlichen ,„Fahrenden‘“ erneuerte sich. Vielleicht war die Aussicht 
auf eine stets unsichere wirtschaftliche Existenz weniger ausschlaggebend als 
ethisches Bedenken. Es gibt eine ganze Literatur über diese Bedenken, ausge- 
sprochen von zwei Generationen, denen nichts höher stand als der in sich har- 
monische und durch diese Harmonie auch seine Umgebung beglückende Mensch. 
Als Hauptgefahren sieht man: Ausbildung der Eitelkeit, des Stolzes, des Hoch- 
muts, der Einseitigkeit, seelische Verweichlichung, Hingabe an sinnliche Ge- 
nüsse. Immer wieder werden junge Musiker gewarnt, sich mit zunehmenden 


1) So Marpurgs „Legenden einiger Musikheiligen‘‘, 1786. 
2) Vertraute Briefe aus Paris geschrieben in den Jahren 1802 und 1803, S. 245. 
®) Wahrheit und Dichtung, 19. Buch. 
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öffentlichen Erfolgen einem anstößigen Lebenswandel zu ergeben und durch un- 
anständiges Betragen wieder zu verlieren, was das Talent eingebracht hat!). 
Selbst bei jungen Mädchen, die das Gesangsstudium ergreifen wollen, ist man 
nicht sicher, ob „‚der Gesang später der moralischen Tendenz und dem Charakter 
in gleichem Maße nachtheilig sein könne, wenn der jungen Virtuosin Eitelkeit, 
daß sie sich bei öffentlichen oder Privatangelegenheiten hören läßt, gereizt und 
genährt wird‘). Forkel?) leitet den seiner Meinung nach bei fast allen Künstlern 
anzutreffenden, oft unleidlichen Stolz aus vier Ursachen her: aus den „öffent- 
lichen Beweisen des Wohlgefallens und den unzähligen Bravos‘“, die ihren Vor- 
trag begleiten, aus der hohen Gehaltsstellung bei Fürsten und Mäzenen, aus den 
Huldigungsbeweisen des schönen Geschlechts und dem Namen Virtuos überhaupt, 
der ein Name der Kraft sei und zur Eitelkeit verführe. Daß dabei immer wieder 
auf das schöne Geschlecht angespielt wird, das „durch nichts leichter bewegt und 
eingenommen wird als durch angenehme und einschmeichelnde Töne und an- 
mutige Bewegungen‘, beweist aufs neue die Macht der rein geselligen Triebe im 
damaligen Musikleben. Reichardt tadelt, daß schon junge Künstler lüsterne 
Kunstfreunde mit Kunststücken ergötzen müssen, mit Schmeicheleien über- 
häuft und in üppige Gesellschaften gezogen werden, ‚wo ihnen die raffiniertesten 
Speisen, die angenehmsten und hitzigsten Getränke gereicht werden: Was soll 
da noch unsern Kunstmann abhalten, sich nicht selbst für den Orpheus, den 
Adonis, den Apollo und Jupiter zu halten?‘ Daraus erkläre sich auch der Mangel 
an höherer, allgemeiner Bildung. Zu dieser, die man (nach Reichardt) nur im 
gewöhnlichen, regelmäßigen, bürgerlichen Leben unter ebenmäßiger Beschäf- 
tigung des Verstandes, des Gemüts und des Körpers findet, fehle dem ausübenden 
Musiker jede Erwerbsmöglichkeit. Ja, man liest sogar die wunderlichen Sätze?): 
„So gewiß es auch seyn mag, daß der Mensch, als solcher, nur in dem Grade 
achtungswürdig und dauerhaft glücklich ist, in welchem er alle seine Kräfte 
ebenmäßig auszubilden strebt, so ist es doch noch sehr die Frage, ob der Künstler 
als solcher durch eine gleichmäßige Ausbildung der sogenannten höheren Kräfte 
gewinnt. Ob nicht Phantasie und Gefühl in demselben Grade bei ihnen leiden, 
in welchem Vernunft und Verstand ausgebildet werden. Wer weiß, ob Haydn 
und Mozart je den hohen Grad der romantischen Kunst erreicht hätten, wenn 
ihre Jugendbildung, ihre Denk- und Lebensweise anders beschaffen gewesen 
wäre, und ob nicht die Werke manches verständigen und denkenden Künstlers 
oft des genialischen Zaubers entbehren, weil er beim Fühlen auch dachte, beim 
Phantasieren auch urtheilte.‘“‘ Hier schlägt Reichardts Urteil in Verschrobenheit 
um und bleibt im platten Rationalismus stecken. Nur darin hatte er leider recht, 
daß es das Durchschnittsmusikertum an tieferer Bildung fehlen ließ. Selbst noch 
der junge K.M. von Weber mußte mit Beschämung gestehen, daß die Dichter, 
Schauspieler und Maler, mit denen er in Stuttgart verkehrte, ihm in literis über- 
legen waren; flugs stürzte er sich in die Lektüre Wolfs, Kants und Schellings. 


1) Hiller, Anweisung zum musikalisch zierlichen Gesange, 1780. 

2) Briefe an Natalie über den Gesang. 

3) Musikal. Almanach 1782, „Vom Künstlerstolz. Woher kommt Hochderselbe?““ 
4) Vertraute Briefe, S. 246, 
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Sehr mit Recht machte aber auch ein gewisser Steuber in der Allgem. Musikal. 
Zeitung (1810) geltend!), daß es angehenden Tonkünstlern in dieser Beziehung 
sehr schwer gemacht werde, da kein Musikinstitut, selbst das Pariser Konser- 
vatorium nicht, für die Ausbildung der Zöglinge in der Poesie und Ästhetik 
sorge; man solle ein solches schaffen und damit der wahren Humanität dienen, 
bei der Sinnliches und Intellektuelles vereinigt sei. 

Nimmt man, was die Zeit selbst über den musikalischen Virtuosen geäußert 
hat, zusammen, so kommt nicht allzuviel Glänzendes heraus. Seine gesellschaft- 
liche Unbekümmertheit und Originalitätssucht blieben dem sittenstrengen, red- 
lichen Bürger ewig ein Rätsel. Eine gegenseitige Annäherung vollzog sich erst 
beträchtlich nach 1800, als das Bürgertum sich selber mit höherem Schwunge 
belebte und der Virtuose seinerseits auf eine ruhigere Linie der Lebenshaltung 
zurückging. Der große Virtuose der Romantik hat nur mehr wenig mit seinem 
älteren Bruder aus früherer Zeit gemein. Schon Weber wollte nicht mehr mit 
dem Maße des Abtes Vogler gemessen sein, und ein Virtuose wie Spohr stand 
im Hinblick auf Bildung und künstlerische Universalität hoch über einem 
Geiger wie Karl Stamitz. 

Der nur oder vorwiegend komponierende Tonkünstler war den unmittelbaren 
Verlockungen der Öffentlichkeit weniger ausgesetzt. Infolgedessen fügte er sich 
leichter der allgemeinen Lebensnorm ein. Was dem nur-Virtuosen häufig ab- 
gesprochen wurde: Würde der Kennerschaft, das beläßt man jenem. Auch in 
der Bildung stand er gemeinhin höher. Dieser Künstlertyp wird also nicht wie 
der andere an den negativen, sondern an den positiven Zügen erkannt. Er 
genießt allgemeine Verehrung, ja Liebe, und seine Gesellschaft hebt alle, die 
um ihn stehen. So Haydn, so Mozart, so in erweitertem Maßstab Beethoven. 
Auch um sie legt sich ein Kranz von Anekdoten; bezeichnender aber für jeden 
von ihnen ist die Legendenbildung. Denn Legenden vergrößern und verherr- 
lichen immer, wessen sie sich bemächtigen. Auch der große Komponist ist der 
Stolz der Nation und kann sich, wie Sulzer meint, ,‚so viel Ehre erwerben als der 
Feldherr oder als der Verwalter der Gerechtigkeit oder als der die Menschen er- 
leuchtende Philosoph.‘ Mehr als der Virtuose ist er des Titels Genie würdig, 
und unvergleichlich ist seine Kraft als Erzieher und Herzensbildner. Daher be- 
ginnt, nachdem der Neuhumanismus dieser Idee Verbreitung verschafft hatte, 
auch der Staat Interesse für die Musik zu schöpfen und fängt an, durch Gründung 
von Instituten die Musikbildung in großem Maßstab in die Hand zu nehmen. 
Als Wilhelm v. Humboldt den Ausspruch tat: „Man kann es überhaupt nicht 
genug wiederholen: Kunstgenuß ist einer Nation durchaus unentbehrlich, wenn 
sie noch irgend für etwas Höheres empfänglich bleiben soll. Durch welche Kunst 
aber ließe sich derselbe bis zu den untersten Volksklassen hin reiner, mächtiger 
und leichter verbreiten als durch die Musik ?“, war die These der Aufklärungs- 
ästhetik, allzuviel Musik schwäche und verschiebe das moralische Gleichgewicht, 
längst verblaßt. 

Mit den großen nationalen Gemeinschaftserlebnissen der beiden Jahrzehnte 
nach 1800 stellen sich auch im Musikleben solche Gemeinschaftserlebnisse ein. 


2 Über die ästhetische Bildung des komponierenden Tonkünstlers. 
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An ihrer Spitze stehen die um Haydns „Schöpfung“. Sie ist in mehrfacher Hin- 
sicht ein geradezu erlösendes Werk gewesen. Erlösend insofern, als in ihr die 
großartige Einseitigkeit, die das 18. Jahrhundert noch in vielen seiner Lebens- 
beziehungen und Geistesrichtungen gebunden hielt, in der denkbar universalsten 
Weise überwunden wurde. Vor den in die tiefsten, letzten Fasern des deutschen 
Volkskörpers dringenden Wirkungen dieses Werkes mußten zeitweilig selbst die 
großen Leistungen unserer Dichter kapitulieren, denn während diese nur im 
Anschauen oder Lesen wirksam werden konnten, entzündete sich bei Haydn das 
Edelste der Volksseele auch im Mitsingen und Mitspielen. Ein Beispiel hierfür ist 
das Ereignis der ersten Aufführung der Schöpfung im Jahre 1801 in Leipzig. Es 
gibt über deren Vorbereitung und Aufführung Akten, die im schlichten Pathos 
ihrer Erzählung geradezu ergreifend wirken. Ganz abgesehen davon, daß Haydns 
Werk in Hunderten von Aufführungen zum Besten bedürftiger Musiker aller Kul- 
turnationen die Not von Tausenden hat lindern helfen, liegt seine Bedeutung vor 
allem darin, daß hier — begünstigt durch das religiöse Moment, durch den Stoff 
an sich und durch die Glorie des angebeteten Meisters — jene erforderliche große 
Basis geschaffen wurde, auf der sich Künstler, Kenner und Liebhaber der Musik 
zu gleichen Teilen zu gemeinsamer Kundgebung vereinigen konnten. Nur in 
England war vorher im Rahmen der Händelschen Oratorien ähnliches möglich 
gewesen. Wie in Haydns Werk die Schranken zwischen Göttlichem und Mensch- 
lichem, zwischen Aufklärung und Romantik, zwischen Hoch und Niedrig ge- 
fallen sind, so sind auch alle Gegensätze zwischen Musizierenden und Publikum 
ausgelöscht. Es gibt keine anspruchsvollen Kenner, keine nur obenhin hörenden 
Liebhaber mehr, sondern nur ergriffene Bewunderer, die der gleiche Atem des 
Genies in die Höhe trägt. 

Um dieselbe Zeit begann das Freundschaftsverhältnis Goethes zu Zelter. Es 
ist das Beispiel eines Idealverhältnisses zwischen einem Musikliebhaber und einem 
Kenner geworden, ihr Briefwechsel das lebendige Zeugnis jener übergroßen Frage- 
und Antwortfülle, die auf dem Grunde der oben geschilderten eigentümlichen 
Interessenteilung zwei Geistverbundene über drei Jahrzehnte fest zueinander 
halten ließ. Dadurch, daß sich dieses Verhältnis hier nicht nur einseitig, sondern 
zugleich in Umkehrung zeigt — Goethe, der Meister der Dichtung, Zelter als 
ihr Liebhaber -, läßt es in besonderem Maße erkennen, welche befruchtende 
Kraft in solchen Beziehungen gelegen hat. 


Josef Haydns künstlerische Persönlichkeit 
in seinen Streichquartetten 
Von 


Friedrich Blume 


Am 31. März 1932 begeht die musikalische Welt den 200. Geburtstag Joseph 
Haydns. Die Zeit ist zum Festefeiern denkbar ungünstig. Materielle Not lastet 
auf der Gesamtheit wie auf dem einzelnen. Fast noch mehr drückt die Frage: 
was wird aus den Bildungsgütern der Nation? Wird die Kontinuität der kultu- 
rellen Entwicklung gewahrt bleiben, oder steht eine entscheidende Abwendung 
von der Tradition bevor? Je mehr solche Fragen sich aufdrängen, je weniger 
die Gegenwart den Pomp von Festlichkeiten und die Entfaltung äußerlicher 
Verehrungszeremonien gestattet, um so mehr wird die innere Auseinandersetzung 
mit dem überlieferten Kulturgut zur Pflicht. Hermann Abert hat es in diesen 
Blättern einmal schön ausgeführt, daß es nicht auf die ehrfurchtsvollen Ver- 
beugungen ankommt: „Soll eine Säkularfeier wirklich einen Sinn haben, so darf 
sie sich nicht auf die Erinnerung an vergangene Kunsttaten beschränken, son- 
dern muß zur Selbsteinkehr führen. Selbsteinkehr aber heißt: sich Rechenschaft 
geben über die Wurzeln des eigenen Seins ... den kleinen Ring seines Lebens 
in des Daseins unendliche Kette einzureihen.‘‘ Sich in des Daseins Kette ein- 
reihen, heißt: sich auseinandersetzen mit dem Überlieferten, seine Verbunden- 
heit mit dem Alten und seinen Abstand von ihm kritisch wägen. Wie stehen 
wir zu Haydn? Hat er für uns ausgespielt, wie die Tagesmeinung in lächelnder 
Selbstüberschätzung gerne möchte? Öder ist etwas von ihm in des Daseins un- 
endliche Kette eingegangen, uns so mit ihm unentrinnbar verbindend? Nicht 
alles, was zu seiner Zeit in der Kunst Gewicht hatte, ist zum unverlierbaren 
Eigentum geworden. Ist Haydn noch lebendig? 

Wenn es je die Aufgabe von Säkularfeiern ist, solche Fragen zu stellen, sich 
unter kritischer Würdigung des Sachverhaltes und unter Ausschluß sentimen- 
taler Vernebelung um ihre Beantwortung zu bemühen, so gewiß bei Haydn. 
Es ist keine Übertreibung: so viel über ihn geredet wird, so oft noch seine Werke 
erklingen, wir wissen kaum etwas über ihn. Und das wäre doch die Voraus- 
setzung jeder kritischen Stellungnahme, daß man erst einmal die historische 
Perspektive gewänne. Gewiß, Haydns Biographie liegt vor, seine Briefe sind teil- 
weise gedruckt. Aber von seinem Werk besitzen wir heute, im Zeitalter einer 
überraschend eifrigen musikalischen Geschichtsforschung, nur einen kleinen 
Ausschnitt. Mozarts geschichtliche Erscheinung ist mehrfach von verschiedenen 
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Auffassungen aus dargestellt worden ; Beethoven, wenn auch keineswegs historisch 
erschöpfend, so doch mehrfach vom Standpunkt der Gegenwart aus gesehen 
worden. Für Haydn geht, von Einzelstudien (Klaviersonate, Messe, Oratorium, 
Lied) abgesehen, die Literatur über Biographisches nicht wesentlich hinaus. Ein 
Bild der geschichtlichen Erscheinung wie der künstlerischen Persönlichkeit zu 
zeichnen, ist noch nicht einmal in Ansätzen versucht worden. Gewiß ist daran 
der Mangel einer Gesamtausgabe seiner Werke schuld. Dennoch ist es höchst 
verwunderlich, daß noch nie der Versuch gemacht wurde, von einer musikalischen 
Einzelgattung her beides zu erfassen, ein Versuch, der bei keinem Musiker der 
neueren Zeit so naheliegt wie bei Haydn. Daß gerade Haydn zu einer solchen 
Behandlungsweise verlockt, hat seinen Grund in zwei Tatsachen: einmal 
darin, daß Haydn die musikalischen Gattungen streng sondert, und 
zum anderen darin, daß in jeder Gattung (soweit bisher zu überblicken) 
eine unverkennbare Konstanz der Ausbildung zutage tritt. 

Für Haydn ist eine Sinfonie etwas grundsätzlich Andersgeartetes als ein Quar- 
tett, beide wieder sind geschieden von der Klaviersonate (Konzert, Trio und 
kleinere Kammermusiken entziehen sich noch der Beurteilung). Es gibt zwischen 
den Gattungen keine gemeinsamen Maßstäbe. Mögen auch zahlreiche Einzelzüge 
vergleichbar sein, im Grundsatz sind sie inkommensurabel. Welche bewegenden 
Kräfte dabei am Werke sind — Tradition, ‚‚Materialgerechtigkeit‘, soziologische 
Bedingungen, persönlicher Stilwille usw. — muß hier ununtersucht bleiben. 
Sicher ist, daß durch den größten Teil seiner gegen 60 Jahre umfassenden Tätig- 
keit hindurch Haydn an den Gattungsunterschieden festgehalten und erst im 
Alter einen gewissen Ausgleich vollzogen hat. Er hat sie nicht herbeigeführt: der 
Spätbarock hatte die Scheidung bewirkt, ja sogar die Gattungstypen bis zu 
einem gewissen Grade festgelegt. Die Richtigkeit dieser Behauptung nachzu- 
prüfen, muß dem Leser überlassen bleiben; es genügte hier, sie ausgesprochen 
zu haben. Sie weiter zu verfolgen, bietet der Umfang einer kurzen Abhandlung 
nicht Raum. 

Stehen nun die Gattungen als Sonderexistenzen nebeneinander — selbstver- 
ständlich nicht ohne sich gegenseitig zu berühren und zu beeinflussen, aber um 
so deutlicher als selbständige Erscheinungen - so tritt bei Haydn innerhalb einer 
jeden eine imponierende Konstanz der Ausbildung hervor. Wenn hier für diese 
Tatsache nicht das naheliegende Wort ‚Entwicklung‘ gebraucht wird, so ge- 
schieht das aus einem terminologischen, einem methodologischen und einem 
stilpsychologischen Grunde: terminologisch läge die Verwechslung mit der im 
einzelnen Werke sich vollziehenden „Entwicklung“ nahe!); methodologisch 
wäre es verfehlt, die Abfolge verschiedener formaler Phänomene unmittelbar mit 
einer Evolution gleichzusetzen; stilpsychologisch soll mit dem Wort „Ausbil- 
dung‘ angedeutet werden, daß es sich nicht um mehr oder weniger irrationale 
Wandlungen aus einem unklar gefühlten und in klingende Form verströmten 
inneren Drang, sondern um ein bewußtes Bilden an einem Gedanken handelt. 
(Daß in jeglicher Musik der neueren Zeit in einem gewissen Umfange irrationale, 


1) Ich darf hier die Kenntnis meiner Ausführungen im Jahrbuch Peters 1929, S. 51ff., 
voraussetzen, 
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nicht aus der gestaltenden Tätigkeit des Verstandes, sondern aus der erfindenden 
der Phantasie stammende Momente mitschwingen, soll damit selbstverständlich 
auch für Haydn nicht in Abrede gestellt werden; es ist aber sicher und im fol- 
genden nachzuweisen, daß bei ihm ein außergewöhnlich hoher Grad rationaler 
Bewußtheit am Werke ist). Überspitzt ausgedrückt: so wie ein Bildhauer Form 
nach Form knetet, verwirft, neu versucht, wieder umbildet, bis er die Idee der 
Gestalt, die ihm vorschwebt, in die plastische Erscheinung umgesetzt hat, so 
schreibt Haydn innerhalb einer Gattung Opus nach Opus, in jedem eine be- 
stimmt gesehene Idee verfolgend. Selbstverständlich ist es nicht Zeit seines 
Lebens die gleiche Gestalt, die er sucht. Aber die Idee ist konstant, bis in 
eine späte Phase seines Schaffens hinein, und ihr entspricht eine Konstanz des 
Gestaltens. Wie der Bildhauer nicht immer wieder dieselbe Figur bildet, aber 
in allen Modellen und abgeschlossenen Werken (wenn er überhaupt eine ge- 
schlossene Persönlichkeit ist) doch immer wieder das gleiche Ideal in jeder 
Gestalt erkennen läßt (etwa um einen bekannten Künstler der Gegenwart zu 
zitieren, Georg Kolbe) und somit durch die Phasen seines Schaffens hindurch 
eine „Konstanz der Ausbildung“ enthüllt, so läßt Haydn innerhalb einer Gattung 
durch sein Lebenswerk hindurch ein konstantes Bilden an einer immer fest- 
gehaltenen, aber immer wieder neu gesehenen und neu gestalteten Idee erkennen. 

Die Erkenntnis einer solchen Konstanz der Ausbildung aus einer Unveränder- 
lichkeit der Idee heraus muß in das Zentrum der Künstlerpersönlichkeit führen. 
Hier muß in tiefsten Gründen der Seele eine Kraft wach sein, die aus der indi- 
viduellen Veranlagung heraus einen Gedanken als Leitstern leuchten läßt, ein 
fernes Ideal, das nun zum Ziel des Schaffens wird. Deswegen konnte oben gesagt 
werden, daß gerade bei Haydn der Versuch, künstlerische Persönlichkeit und 
geschichtliche Erscheinung aus einer Einzelgattung heraus zu erfassen, so be- 
sonders verlockend erscheint: weil bei ihm die — innerhalb der Gattung - leitende 
Idee nicht tief im Irrationalen verborgen liegt, sondern im Werk eine immer 
wieder neu formulierte Gestalt gefunden hat, die mit den Mitteln des kritischen 
Verstandes faßbar ist. Sie aufzuspüren, soll hier an der heute noch lebendigsten 
und allgemein zugänglichsten Gattung von Haydns Werken, den Streichquar- 
tetten, versucht werden. Ziel der Untersuchung ist der Nachweis folgender 
These: aus einer unveränderlichen, in den Tiefen der Persönlich- 
keit wurzelnden Idee heraus gestaltet Haydn seine Streichquar- 
tette in konstanter Ausbildung mit einem hohen Maße von Be- 
wußtheit nach einem unwandelbaren Ziele hin, und diese Aus- 
bildung läßt sich in ungebrochener Kontinuität verfolgen. 

Man könnte einwenden, das sei bei jedem großen Künstler so. Das trifft aber 
nicht zu. Man versuche es bei Mozart: Mozart hält zwar noch ziemlich weit- 
gehend an der Scheidung der Gattungen fest und erleichtert so das Eindringen 
in die Gesetzlichkeit einer jeden. Aber immer wieder welch jäher Wechsel! 
Welches Umschlagen von einem Typus in den anderen! Welche Fähigkeit, sich 
bis zur Unkenntlichkeit an Vorbilder anzupassen (H. Abert sagt: „er kriecht 
förmlich in die Haut seiner Vorbilder hinein“)! Gegen die Geradheit von Haydns 
Ausbildungslinie hier welche Sprünge, welche Zacken! Wer könnte angesichts 
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eines Streichquartetts von Mozart, selbst aus seiner späteren Zeit, auch nur an- 
nähernd die Gestaltgesetze des vorausgehenden oder nachfolgenden erraten? 
Bei Haydn ist das — dem Grundsatz nach — möglich: hier scheidet sich der kon- 
sequente Denker von dem aus der Eingebung des Augenblicks schaffenden Im- 
provisator. Und dann: wer möchte auszusprechen wagen, daß bei Mozart eine 
in hohem Maße dem kritischen Verstande zugängliche bewußt logische Arbeits- 
weise vorläge, die es erlaubte, auch nur einigermaßen die leitende Idee eines 
Werkes zu erschöpfen? Bei Haydn ist auch das - dem Grundsatz nach — möglich: 
da trennt sich der aus unnennbaren Quellen einer unruhigen, sturmgepeitschten 
Phantasie gespeiste Dionysier von dem in ruhiger Klarheit rational gestaltenden 
Apollinier. Nicht als ob es bei Mozart keine bewußte, gesetzmäßige Formung 
gäbe: sie ist. weitgehend vorhanden, besonders später, als er unter Haydns Ein- 
wirkung gerät (K. V. 172, 173 und die Quartette von 387 an); aber die Klarheit 
der Formulierung, die gesetzmäßige Ordnung, wird immer wieder durch jene 
düster-geheimnisvollen Regungen überschattet, die aus metaphysischen Ur- 
gründen zu kommen scheinen und die nahende Romantik ankündigen. Und 
nicht als ob es bei Haydn keine spontane Phantasietätigkeit gäbe: die späteren 
Werke, die unter der Berührung mit Mozart stehen, beweisen es ebenso wie die 
Fülle der thematischen Erfindung und die Unerschöpflichkeit der weltlichen 
Oratorien; aber sie wird bewußt in Schranken gehalten durch den ordnenden 
Verstand, der nur das zuläßt, was in der Idee der Gestalt seinen Platz findet. 

Darin ist Haydn in der neueren Musik völlig einzigartig, in dieser Konsequenz, 
die alles ausschließt, was sich nicht der Idee restlos fügt. Hierin liegt für uns 
heute sicher eine Ursache, weshalb wir ihm gegenüber leicht das Gefühl einer 
gewissen Fremdheit haben, während wir uns Mozart näher fühlen. Hier aber 
liegt seine persönliche Größe und der entscheidende Zug seiner 
geschichtlichen Erscheinung: in der absoluten Unterordnung 
unter die Idee. Von hier aus ist auch seine Wahlverwandtschaft mit den 
Norddeutschen um C. Ph. E. Bach zu begreifen, ebenso wie seine Nähe zu Beet- 


hoven. 
* 


Die Literatur über Haydns Streichquartette stellt den Sachverhalt viel zu 
einfach dar. Sie begnügt sich damit, die 83, bzw. nach Abzug der „Sieben Worte“ 
76 Quartette in drei Gruppen zu gliedern, eine Frühgruppe, die bis zu op. 17 
reiche, und in der Haydn sich nicht wesentlich aus dem Bereich der eleganten 
Unterhaltungsmusik entfernt habe, eine Gruppe der „romantischen Krise“ 
(Wyzewa-St. Foix), die nur das op. 20 umfasse, und eine Gruppe der klassischen 
Reife, die mit op. 33 beginne und das gesamte spätere Quartettschaffen in sich 
schließe. Viel zu dieser Auffassung hat Haydns berühmter Brief an den Fürsten 
Esterhazy vom 3. Dez. 1781 beigetragen, worin der Meister von der zehnjährigen 
Pause spricht, die das neue Quartettwerk (op. 33) von den früheren trenne, und 
worin er dieses „auf eine neue, besondere Art‘ komponiert nennt. Es besteht 
kein Zweifel, daß das op. 33 einen bedeutenden Schritt auf dem begonnenen 
Wege der Ausbidung darstellt, sogar einen entscheidenden. Aber daß damit 
diese „neue Art‘ sämtlichen früheren Quartetten in Bausch und Bogen ent- 
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gegenzusetzen sei, hat Haydn selbst. sicher nicht ausdrücken wollen. Und mit 
der „romantischen Krise“ allein ist ebenfalls noch nicht viel gewonnen. Sicher- 
lich vollzieht sich, mit op. 20, ein bedeutender Schritt auf dem Wege, aber 
weder ein erster noch ein letzter. An die Stelle dieser Gruppierungen wird eine 
andere zu setzen sein. Als „Frühgruppe“, d. h. eine Werkfolge, die sich an Vor- 
gefundenes anschließt, in Stil und Absicht der Unterhaltungsmusik verhaftet 
bleibt und keine deutlich nach einer bestimmten neuen Richtung weisenden 
Tendenzen erkennen läßt, können nur die 12 Quartette op. 1-2 bestehen bleiben. 
Schon von op. 3 an beginnt jener Vorgang eines bewußten Bildens sich, erst 
verschwommen, dann aber klar anzukündigen, und erst in den Spätwerken läßt 
allmählich die Spannung dieses zielsicheren Vorschreitens nach, tritt an die Stelle 
des Neugestaltens ein gewisses Verweilen bei dem Erreichten — schwer zu sagen, 
von welcher Stelle an, aber keinesfalls vor op. 64. 

Die Genesis des Haydnschen Streichquartetts interessiert als solche hier nicht. 
Hinreichend bekannt ist aus Sandbergers „Studien“ der Zusammenhang mit 
dem „Quadro“ der Kammermusik um 1740-60, mit der italienischen „Sinfonie“ 
und mit jenen Arten österreichischer Unterhaltungsmusik, die mit den Namen 
Cassation, Serenade, Divertimento nur ihrem Zweck, nicht aber ihrem Stil nach 
umschrieben werden. Ob nicht bisher der Nachdruck zu sehr auf den Zusammen- 
hang mit den eigentlichen Kammermusikgattungen der vorhergehenden Zeit und 
zu wenig auf denjenigen mit der Divertimentomusik der Wagenseil, Reutter, 
Schlöger, Starzer, Monn, Asplmayr usw. gelegt worden ist, ob nicht Riemanns 
Annahme einer Einwirkung von Mannheim her für Haydns Frühzeit gänzlich 
auszuschalten und an ihre Stelle auch für die Kammermusik die eines starken 
Einflusses von Norddeutschland her zu setzen ist, wie er sich gleichzeitig bei 
Leopold Mozart findet, bleibe dahingestellt. Eine Spezialstudie würde sich da 
besonders mit den Fragen der Chronologie zu befassen haben, denn weder die 
Werke der Wiener Vorklassiker noch die der Mannheimer und der Norddeutschen, 
ebensowenig aber Haydns erste Quartette sind bisher genau datierbar!). Einiger- 
maßen fest steht nur, daß Haydns erstes Quartett 1755 entstand. Pohl datiert 
die opp. 1-3 „bis in die Mitte der 60er Jahre“ (I, 332), vermutlich nur deshalb, 
weil 1764-69 erstmalig sämtliche 18 im Druck vorliegen; Schnerich (Haydn und 
seine Sendung) möchte alle 18 um 1755 entstanden sein lassen, eine Annahme, 
die mit Rücksicht auf den abweichenden Stil von op. 3 nicht haltbar erscheint. 
Ist auch die Entstehungszeit nicht genau bekannt, so ist wenigstens die Reihen- 
folge gut gesichert; schon Pohl (I, 332) stellt fest, „daß Haydn seine ersten 
18 Quartette (in seinem eigenen handschriftlichen Katalog) in der Reihenfolge 
verzeichnete, wie sie entstanden sind“, und daß er bei der Zusammenstellung 
der späteren Quartette „notorisch, wie sonst nirgends, auf chronologische Folge 
Rücksicht genommen“ habe. Eine Ausnahme gilt nur für op. 1, Nr. 5, das durch 
seine abweichende Faktur gänzlich herausfällt und von Haydn erst später an 
diese Stelle gesetzt worden ist; dort stand ursprünglich das in Pohls Verzeichnis 
(II, Anhang) unter Nr. 19 verzeichnete, von Karl Geiringer in Nagels Archiv 


1) Vgl. Wilhelm Fischer, Einleitung und thematischer Katalog zu DTÖ XIX, 2, und Rie- 
mann, Einleitungen und Kataloge zu DTB III, 1, und XVI, 2. 


JOSEF HAYDNS KÜNSTLERISCHE PERSÖNLICHKEIT IN SEINEN STREICHQUARTETTEN 29 


(Nr. 84) herausgegebene Stück, das sich der Umgebung vollkommen anpaßt. 
Für die ersten 7 Nummern wechseln die Namen ‚Quadro‘ und ‚Sinfonie“, 
Nr. 8-12 nannte Haydn selbst „Cassationen“. Im folgenden werden die Quar- 
tette nach ihrer Opuszahl und Stellung innerhalb des Opus oder nach den Num- 
mern in Pohls Verzeichnis, I, 334f und II, Anhang (P) und der Eulenburgschen 
Partiturausgabe (E) zitiert. 

Die ersten 12 Quartette, op. 1-2, liegen ihrem Stil nach vollkommen in der 
durch die Wiener Divertimentomusik vorgezeichneten Linie (P und E 5 scheidet 
aus dem genannten Grunde aus; es ist eine neapolitanische Sinfonie, die auch 
in einer Orchesterfassung vorkommt; P und E 9 und 11 hatten ursprünglich 
2 Hörner zum Quartett). Alle Sätze stehen in der gleichen Tonart. Die 5-sätzige 
Folge mit langsamem Mittelsatz, der von 2.Menuetten mit Trio und 2 schnellen 
Ecksätzen symmetrisch umschlossen wird, steht fest; nur P und E 3 hat einen 
an das norddeutsche Quadro erinnernden langsamen ersten Satz, Nr. 12 als 
ersten Satz eine langsame Variationenfolge und infolgedessen einen schnellen 
Mittelsatz. Erster und fünfter Satz zeichnen sich durch ihren Brio-Charakter 
aus; ihre Themen sind auffallend kurzatmig und bestehen aus kleinsten, meist 
nur zweitaktigen, durch Wiederholung, Sequenz oder Figuration fortgesponne- 
nen, aneinandergereihten Motivgliedern; der Binnenkontrast, der sich in op. 2 
(Nr. 2,3; Pund E 7, 8) hie und da bemerkbar macht, fehlt noch in op. 1. Trom- 
melbässe des Cellos beherrschen den Rhythmus; die Melodie ist schlicht perio- 
disch. Die Satzstruktur entspricht derjenigen der Themen: es herrscht reinste 
Fortspinnungstechnik, die in bunten Einfällen Gruppe gegen Gruppe setzt, 
abwechslungsreich, unterhaltsam, ohne höhere Formungstendenz, gebunden nur 
an das zweiteilige Schema Tonika-Dominante, Dominante-Tonika, das durch 
einen kleinen Mittelteil erweitert werden kann (hierin geht op. 2 über 1 hinaus). 
Einmal (P und E 8) kommt, wohl kaum bewußt, eine größere Einheitlichkeit 
des ersten Satzes zustande, indem durch die Fortspinnungsgruppen hin ein 
Grundrhythmus in Anklängen festgehalten wird, erster Vorbote eines bald be- 
stimmter werdenden Bestrebens. Die Mittelsätze halten einheitlich einen über- 
lieferten Typus der Zeit fest: stark figurierte, italianisierende Gesangsmelodie 
der 1. Violine, der gegenüber die 3 anderen Instrumente nur begleitende, unter- 
geordnete Funktion haben; eine gelegentliche Beteiligung der 2. Violine mit 
Bruchstücken der Liedthematik (P und E 8, 11) hat nur akzessorische Bedeu- 
tung, erstrebt klangliche Belebung, aber nicht mehr. Den Menuetten mit ihren 
Trios kommt der stärkste Akzent in der Satzfolge zu: hier wird die Verwandt- 
schaft mit der Serenadenmusik ganz offenbar. Sie sind rechte Tanzmenuette, 
mitunter mit etwas ausgeweiteten Schlußgliedern; die Trios kontrastieren sehr 
heftig durch abweichende Tonart, stark veränderte klangliche Behandlung, Dur 
gegen Moll, hoch gegen tief, legati gegen staccati, dünne, oft nur zweistimmige 
Behandlung des Menuetts gegen aufgelockerte, individualisierte Vierstimmigkeit 
des Trios usw. Hier, in den Menuetten und Trios, schlägt auch am stärksten das 
Wiener Kolorit durch. Burschikose, unbekümmerte Tanzbodeneinfälle geben den 
Charakter, ganz im (gattungsbestimmten) Gegensatz etwa zu den Menuetten der 
frühen Klaviersonaten Haydns. Damit aber steht Haydn nicht isoliert: die Diver- 


30 FRIEDRICH BLUME 


timenti, Serenaden, Cassationen der ‚Wiener Vorklassiker‘ sind voll davon. Wie 
stark der Akzent im ganzen Verlauf auf diese Sätze gelegt wird, zeigt, gleich- 
zeitig mit besonders charakteristischem Triokontrast P und E 9 mit der großen 
Variationenreihe im 2. Trio. 

Läßt op. 2 in mancher Hinsicht, wie angedeutet, bereits kleine Änderungen 
gegen op. 1 erkennen, so wäre es doch verfehlt, hier schon ein vorbedachtes 
Weiterschreiten erblicken zu wollen. Alles steht im Banne der Wiener Über- 
lieferung; kennte man das Wiener ..Gesamtrepertoire der Zeit, so würden sich 
wahrscheinlich bei den anderen Meistern noch viel weitergehende Schwankungen 
im Typus herausstellen. Die beiden Opera mögen auch zeitlich dicht beieinander 
liegen. Aber schon op. 3 läßt sich nicht mehr mit gleichem Maße messen. Eine 
neue Satzfolge ist da, wenn auch sehr wechselnd; die divertimentohafte Fünf- 
sätzigkeit ist grundsätzlich der Viersätzigkeit gewichen. Dem raschen ersten 
Satz folgt entweder ein Andante oder Adagio oder Largo, dann das Menuett, 
oder diese beiden Sätze sind vertauscht, als Schlußsatz der vierteiligen Folge 
erscheint in P und E 13-16 ein Presto, in 17-18 ein „Scherzando“, Nr. 14 hat 
einen Variationensatz als Einleitung, dem nur Menuett und Presto folgen, Nr. 16 
verschmäht gar (ein bei Haydn unerhörter Fall) das Menuett und läßt dem 
beginnenden Moderatosatz nur ein aus Adagio- und Prestofragmenten zusammen- 
gewürfeltes Finale folgen. Jede gewohnte Ordnung ist aufgelöst: weder Mann- 
heimer noch norddeutsche Sinfonik kann hier entscheidendes und alleiniges 
„Vorbild“ gewesen sein, wenn auch von beiden Seiten her bestimmte Einwir- 
kungen zu erkennen sind. Die Tonalität schließt sich der Wiener Sinfoniegewohn- 
heit an: die langsamen Sätze stehen regelmäßig in Kontrasttonart (Unter- oder 
Oberdominante), die anderen in der Grundtonart. Auch darin fällt Nr. 16 seltsam 
auf: die zwei Sätze stehen nicht in gleicher Tonart, sondern der zweite in der Sub- 
dominante, so daß also nicht einmal im ganzen Quartett tonale Einheit herrscht. 
Der Typus des ersten Satzes ist grundlegend verändert, er ist plötzlich ‚„‚Sonaten- 
satz‘ geworden, mit großer, dreiteiliger Anlage, zwei kontrastierenden Themen- 
gruppen (2. in der Dominante) und Epiloggruppe als Exposition, einer fort- 
spinnenden „Durchführung“, die mitunter sogar (Pund E 13 und 17) beide 
Themen verwertet, und regulärer Reprise. Nr. 16, in allem eine Ausnahme, hat 
sogar drei selbständige Themengruppen, während in Nr. 15 von einer echten 
Kontrastthematik kaum gesprochen werden kann. Herrscht im ganzen der Fort- 
spinnungstypus, so zeigen die Durchführungsteile mitunter (Nr. 17) neue Züge: 
durch Zerbrechen des Themas und chromatisches Modulieren seiner Bruchstücke 
wird vorübergehend ein spannendes Moment geschaffen, das aber noch nicht auf 
größere Dimensionen übergreift und — bezeichnend — noch nicht in den Dienst 
einer inneren Verknüpfung der Teile gestellt wird: der Ansatz der Reprise erfolgt 
regelmäßig erst nach Kadenz und mit Hilfe eines kleinen „Flickens“. Die Funk- 
tion der Unterstimmen hat grundlegende Änderungen nicht erfahren, aber 
solche Durchführungsstellen bringen von selbst ihr organisches Eingreifen in die 
Themenarbeit mit sich. Wenig verändert gegen op. 1-2 zeigen sich auch die 
Finali Nr. 13-15, während die „Scherzandi‘ von Nr. 17-18, ebenso wie das seltsame 
Finale von Nr. 16, deutlich Front gegen das rauschend-oberflächliche Brio ihrer 
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Vorgänger machen und eher die Neigung zum besinnlicheren Charakterstück 
zeigen, ohne dabei die alte fortspinnende Gruppenfolge aufzugeben; eine Neigung 
zur Formausweitung wie die ersten Sätze besitzen sie aber nicht. Menuett und 
Trio zeigen an sich kaum eine Veränderung, wenn man nicht gelegentliche 
Ansätze zum Dialogisieren im Menuett (P und E15) und eine vollstimmigere 
Satzweise als Symptom neuer Richtung auffassen will; leise beginnt der frühere 
scharfe Kontrast zwischen Menuett und Trio sich etwas abzuschleifen (P und 
E13, auch tonal gleich). Doch herrscht auch in der Menuettbehandlung keine 
Einheitlichkeit. Zweimal tauchen Dudelsacktrios auf, mit Klanggegensätzen wie 
arco-pizzicato, Legatomelodik-Staccatoakkordik wird operiert, das Bild ist sehr 
bunt. Am wenigsten von dem ganzen unruhigen Wesen berührt scheinen die 
langsamen Sätze, die am alten Typus festhalten, z. Tl. aber das übermäßige 
italienische Figurenwerk abwerfen und es in einem Falle (P und E 17) bereits 
zu einer (berühmt gewordenen) schlichten und fast romantischen Liedmelodie 
bringen. 

Haydns op. 3 ergibt kein einheitliches Bild, weder in den Einzelheiten der 
Thematik und des Satzbaues, noch in der Gesamtheit der Quartettanlage, der 
Satzfolge, der Gewichtsverteilung usw. Es ist ein rechtes Experimentieropus: 
wo Neues werden soll, muß zunächst Altes fallen. Aufschlußreicher als das posi- 
tive Ergebnis ist die Einsicht in das, was aufgegeben, zerstört ist: die Loslösung 
vom Divertimento zeigt sich in der Satzfolge, besonders aber in der Akzent- 
verlegung; die Vorrangstellung der Tanzsätze ist durch Streichung des einen 
und durch die Ausweitung des Einleitungssatzes zum sinfonisch gedachten, 
hauptbetonten Sonatensatz zu Fall gekommen. Nie wieder in Haydns Quar- 
tetten gewinnt das Menuett seine frühere Vorrangstellung. Eine neue Funktion 
hebt es später wieder zu einer veränderten Bedeutung. Relativ am radikalsten 
gibt sich P und E 16. Da ist der Charakter von op. 1-2 völlig zugunsten einer 
ungehemmten Experimentierlust aufgegeben. Verlassen ist auch das früher 
gelegentlich fühlbare Bemühen um eine gewisse Einheit des Ganzen. In keinem 
Quartettopus Haydns scheint die Abfolge so willkürlich wie hier. Ein besonderer 
Gewinn ist der gründliche Versuch mit der rein fortspinnenden Gruppen- 
thematik, mit dem Kontrastspiel mehrerer Themen, ein Versuch, der Haydn 
offenbar die Unvereinbarkeit dieses Verfahrens mit seinem persönlichen Emp- 
finden und seinen Ansprüchen an die Aufgaben der Gattung demonstriert hat; 
denn nichts hat er in Zukunft gründlicher ausgetilgt als dieses Prinzip. 

Der Auflösungszustand des op. 3 ist nach Gewinn und Verlust für Haydn 
abzuwägen. Die Lust am Experiment ist da, die Bindung an die Tradition 
gelöst. Der Wille richtet sich auf die Aussprache von etwas Eigenartigem, Unge- 
wohntem, die Aufgabe des Nur-Unterhalten-Wollens scheint ihm zu gering. „Neue 
Bahnen“ werden gesucht, die alten Mittel der Formgebung zum Teil abgestoßen. 
Ein selbständiges Verfahren ist noch nicht gefunden. Was sich in op. 3 an neuen 
Erscheinungen ausbreitet, ist übernommenes Stilgut aus dem Norden und dem 
Westen Deutschlands, nichts Eigenes. Zwischen Wollen und Vollbringen klafft 
eine Lücke auf, nicht im Sinne technischen Nichtkönnens, sondern gedanklichen 
Nichtbewältigens, ein neues Wollen findet noch nicht seine adäquate Sprache. 
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Wirr und zerfahren ist das Bild, Haydns ‚‚Sturm und Drang‘ ist gekommen: 
er wird irr an Tradition und Umwelt. Jetzt sucht er sich selbst seinen Weg. Sich 
nicht zu verzetteln, sich zu spannen und zu disziplinieren im Werk, das wird 
mit einem Male die scharf erkannte Aufgabe. Das Problem ist gestellt. Verschie- 
dene Wege zur Verwirklichung werden schon in der nächsten Zeit klar gesehen. 
Das Quartett muß weg von dem allzu Spielerischen, allzu Unterhaltsamen. Es 
muß eine Aufgabe bekommen, die den Menschen irgendwie tiefer fesselt — wie, das 
bleibt zulösen, vorderhand einmal jedenfalls durch ein ausgiebigeres technisches 
Interesse, eine intensivere kompositorische Arbeit. Das gedanklich unbeschwerte, 
lose Spiel, das lustige und bunte Flickenwerk muß verschwinden: männlicher 
Ernst, gefaßte Kraft sollen es ersetzen. Was für den Satz, das gilt für das Gesamt- 
werk. Eine Ballung der Kraft in irgendeiner gestalteten Gesamtheit, kein Ver- 
zetteln in der lockeren Endlosigkeit der Einfälle! Das Quartett zum Gegenstand 
ernster Arbeit, ruhigen Denkens zu machen, so wie Goethe es formuliert hat, 
als „Gespräch von vier verständigen Männern“, es zum Träger gehobener 
musikalischer Aussprache zu machen, das scheint das erstrebenswerte Ziel. 
So ungefähr mag es Haydn vorgeschwebt haben, als er sich seinem fertigen op. 3 
gegenüber sah. Bezeichnend, daß er im Alter diese ersten 18 Quartettkinder 
verleugnen und seine Zählung erst bei op. 9 beginnen wollte: offenbar sah er 
doch selbst später die Sache so an, daß da der große Zusammenhang seines 
Quartettschaffens begann. 

Daß das Problem zunächst als etwas Technisches, noch nicht etwas Geistiges 
aufgefaßt wird, ist nur selbstverständlich. Die Ästhetik der Zeit verlangt die 
Darstellung von Affekten, von „Empfindungen“, wie sie selbst gern sagt, in 
rationalem Gewande. Etwas anderes konnte Haydn vorerst auch nicht wollen. 
Aber der fortwährende Wechsel behagte ihm nicht. Ihm kam es mehr auf das 
Festhalten eines Affektes an. Das war eigentlich eine alte Forderung, an ihrer 
Erfüllung hatte der ganze Spätbarock mit seinen Mitteln gearbeitet, und es zeigt 
zunächst eher eine retrospektive als fortschrittliche Haltung, wenn Haydn sich 
auf dieses alte Ideal besinnt. Doch schlummert dahinter eigentlich ein anderes, 
noch nicht bewußt gewordenes Ziel: den einen, festgehaltenen Grundwert fort- 
schreitend zu vertiefen, von verschiedenen Seiten zu beleuchten, ihn in wech- 
selnde Gestalten zu wandeln. Und als erst einmal die kompositorischen Mittel 
dazu ausgebildet sind, wird rasch die neue Idee, die sich hinter dem anscheinen- 
den Rückgriff verbarg, sichtbar und dem Meister selbst bewußt. Das Gestalt- 
problem wird zu etwas Geistigem, zum Problem der Wandlung eines Grund- 
gehaltes in die verschiedensten Bereiche des Gefühls hinein, zum Problem der 
Darstellung eines seelischen Verlaufes, zum Problem der Entwicklung. 

Das erfolgt später. Zuerst ist es eine technische Aufgabe. Wie sie angefaßt 
wird, zeigt op. 9 (entstanden Ende der 60er Jahre). In regelmäßiger Vier- 
sätzigkeit wird je ein selbständiger Satztypus festgelegt: Moderato — Menuett mit 
Trio - Adagio oder Largo — Finale Presto (einmal Allegretto). Diese Satzordnung 
hat Haydn nie wieder verlassen, nur, daß er später gelegentlich die Mittelsätze ver- 
tauscht. Das Neue liegt in der Verfestigung einer Anlage, in der jeder Satz etwas 
Eigenes bedeutet und nichts sich wiederholt. Weit zurück liegt die Ordnung 
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mit zwei Menuetten und mit zwei einander ähnlichen Ecksätzen. Das Moderato 
als ernsthafter und zur Vertiefung geeigneter Typus wird stehend für den 
Sonatensatz (Ausnahme: der Variationensatz von P 25, E 23 und der erste Satz 
von P 26, E 24). Das Presto tritt ihm als Gefäß des lieto fine gegenüber. Natur- 
gemäß verbinden sich zwischen der Spannung der Ecksätze enger die Mittel- 
sätze, übers Kreuz: erst der mehr heiter-beschauliche Tanzsatz, dann der idyl- 
lisch-schwärmerische langsame Satz, für den jetzt regelmäßig sehr breite Tempi 
auftreten (man denke dagegen an Mozarts Vorliebe für Andantesätze und 
Vivace-Einleitungssätze). Wenn Haydn später die Ordnung der Mittelsätze um- 
kehrt, so hat das seinen guten Grund. Ob dieses Schema seine Erfindung ist, 
kann hier dahingestellt bleiben. Die Konsequenz, mit der er es nun anwendet, 
beweist jedenfalls, daß es das seinem Gestaltungswillen gemäße war. 

Am Sonatensatz ist das Wichtigste, daß die Kontrastthematik aufgegeben 
ist. Sie hat Haydn schon von dieser Zeit an, fast definitiv, abgestoßen. 
Es gibt keine kontrastierenden Themengruppen mehr, die Buntheit ist ver- 
schwunden. Das gilt für alle 5 Sonatensätze des Opus, am wenigsten für P 26, 
E 24. Das zweite, auffallende Symptom eines bestimmten Willens ist, daß alle 
5 Sonatensätze ganz nach dem gleichen Plan gearbeitet sind, in Einzelheiten 
abweichend, aber nach einem Grundriß. Das Ziel ist die konsequente Beibe- 
haltung und Vertiefung eines Grundgehaltes, der in einem Thema von relativ 
großer Spannung an den Anfang gestellt ist. Dadurch daß ihm der früher häufige 
Binnenkontrast genommen ist, fehlt ihm die Geschlossenheit. Alle diese Themen- 
gebilde haben etwas Strömendes, das durch knappe, kadenzierende Zäsuren bei 
weitem nicht mit der Schärfe früherer oder Mozartischer Gliederungen unter- 
brochen wird. Wo, wie in P 22 und 26 (E 20 und 24), der Binnenkontrast zuge- 
lassen ist, dient er charakteristischerweise nicht der Bildung geschlossener Mo- 
tive, sondern nur einer vorübergehenden Unterbrechung, die sofort anschließend 
zu Ausweitungen führt, und diese wiederum lassen es nicht zum Gefühl der 
abgeschlossenen Periode kommen. Die Mittel zum Festhalten und Vertiefen des 
Gedankens bilden eine Stufenleiter: Wiederholung, Variante, modulierende 
Zergliederung des Themas, wobei die 4 Instrumente in der gleichen Stufenleiter 
zunehmend homogener behandelt werden. Ganz von selbst stellt sich die schon 
bei einzelnen früheren Durchführungen vorgebildete „durchbrochene Arbeit“ 
ein, so in P21, E19. In P 22, E 20 führt diese Durchbrechung sogleich zu einer 
wie ein Kontrastthema anmutenden Gruppe, die sich aber als eine Funktion des 
Hauptthemas erweist. Die Stufenleiter der Mittel kann statt der letzten Stufe 
(„Zergliederung mit durchbrochener Arbeit‘‘) auch eine andere haben: virtuoses 
Spielwerk der ersten Violine. Das scheint auf den ersten Blick dem Prinzip zu 
widersprechen; doch der gemeinsame Zug ist kaum zu verkennen, das Be- 
streben nach weiterer Steigerung aus dem einen Grundgehalt heraus. Mit der 
Kontrastthematik verschwindet meist der Tonartengegensatz, nur das allge- 
meine Satzschema T-D-T bleibt bestehen. Der Mittelteil tritt dadurch klanglich 
noch in einen gewissen Gegensatz zum vorigen, aber er setzt fast überall das 
modulierende Zergliederungswesen fort (P 26, E 24 bildet eine Ausnahme). Er- 
reicht wird durch diese Anordnung in Verbindung mit der regelmäßigen Reprise, 
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daß auf den Mittelteil, der nun in Wahrheit den Namen „Durchführung“ verdient, 
der Hauptakzent fällt. Er ist nicht, wie ganz zuerst, nur akzessorisches Zwischen- 
glied, nicht, wie in op. 3, einziges Spannungsmoment zwischen den in sich jeweils 
gleichgewichtigen Eckstücken, sondern der in langsamem, stufenweisem Weiter- 
schreiten erreichte Punkt der weitesten Entfernung vom Grundgehalt. Eine 
besondere Spannung verleiht ihm, daß die verschiedenen Phasen der Exposition 
hier in gedrängtem Durcheinander erscheinen. Seine Zentralstellung als allmäh- 
lich erreichter Ort der größten Vertiefung erfordert ein langsames Zurückgleiten: 
ganz regelmäßig erreicht Haydn jetzt den Anschluß an die Reprise in organischer 
Weiterentwicklung, ohne Kadenz und Flicken, wenn auch nicht immer in großem 
Wurf, so doch um so erkennbarer mit der Absicht, keine Lücken im Ablauf 
entstehen zu lassen. Dem entspricht das Verhüllen der übrigen Gelenke: der 
Einschnitt vor dem Doppelstrich wird traditionsgemäß noch beibehalten (doch 
schon nicht mehr in P 24, E 22), aber verschliffen, entweder durch Pianissimo- 
schluß oder durch eine melodische Wendung, die schon den Anschluß an das 
Weitere in sich trägt. Dementsprechend endigt der Satz nicht schroff, abrupt, 
sondern ebenfalls die Tore für das Folgende offenhaltend. 

Schimmert auch manches von der alten Gewohnheit noch durch, so ist doch 
das Bild ganz gewandelt: der Sonatensatz ist eine Einheit aus einem Haupt- 
gedanken heraus geworden, in sich mit einem erkennbaren Streben nach Konse- 
quenz durchgebildet, die Gruppen oft noch brüchig und kantig gegeneinander- 
stehend, aber im ganzen in eine durchlaufende Gesamtlinie gezwungen, die vom 
Ausgang zu einer gewissen erschöpfenden Auswertung des Gehaltes und wieder 
zurückführt. Dazu stehen die Finali in diametralem Gegensatz. Ihr konstruktiver 
Gedanke erklärt sich am leichtesten als eine Übernahme des Prinzips, das früher 
den Sonatensatz bildete. Die kontrastreiche Buntheit, die lose Folge der Ein- 
fälle regiert, am wenigsten etwa in P 24, E 22, sehr deutlich in P 23 und 25, E 21 
und 23. Auffällig ist auch hier die Neigung zu Pianissimoschlüssen, die offen- 
sichtlich Erinnerungen an den Sonatensatz wachrufen und so zur Geschlossen- 
heit des Ganzen beitragen sollen. Stärker wirken in diese Richtung diejenigen 
Anknüpfungen der Finali an die ersten Sätze, die auf thematischem oder klang- 
lichem Gebiet liegen, und die, auch wo sie nicht im einzelnen rational faßbar 
sind, doch deutlich (besonders P 21-24, E 19-22) die Sphäre des Anfangs wieder 
anklingen lassen. Im übrigen wird der rahmende Zusammenschluß der Ecksätze 
weniger in der Form als im Inhalt gesucht, als Ergänzung e contrario. Das Finale 
soll heiter ausklingen und den tiefen Ernst des Sonatensatzes in ruhige Serenität 
auflösen. 

In diesem Rahmen bilden die Mittelsätze ein sich ebenfalls ergänzendes Paar, 
ebenfalls meist nicht durch rational faßbare Züge aneinandergeknüpft (s. jedoch 
das Quintabstiegsmotiv im Menuett, Trio und Adagio von P 21, E 19, die ähnlich 
geschwungene Anfangslinie der entsprechenden 3 Sätze von P 24, E22), und 
doch fühlbar aufeinander bezogen. Am längsten hält sich in den langsamen 
Sätzen der alte Typus. Das lyrische Lied, die rein gefühlshafte, innige „‚Herzens- 
ergießung‘“ paßt nach wie vor in das Quartett, nur wird alles schlichter, hie und 
da erhalten die Unterstimmen stärkeren Anteil. Aber mitunter kommt es schon 
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zu einem neuartigen Inhalt. Schmerzhafte Umbrüche der Grundstimmung, oft 
schneidend scharf, melden sich, schwach in P 22, E 20 (Rezitativ), ganz hart in 
P23, E21 (Unisoni), hier auch am stärksten an den ersten Satz gemahnend. 
Der meist idyllisch-beschaulichen Haltung des langsamen Satzes steht das 
Menuett mit einer neuen Aufgabe gegenüber. Der Tanzcharakter ist noch mehr 
abgestreift als in op. 3, immer deutlicher zeigt sich der Weg zum „Charakter- 
stück“, bei dem die tanzhafte Form wenig bedeutet - es dauert nicht lange, bis 
sich auch der Name ‚‚Scherzo‘ einstellt - und auf den Inhalt alles ankommt. 
Eine gewisse schwerblütige Besinulichkeit haftet diesen Sätzen an, und diesen 
Zug steigern noch die Trios, die den Charakter der Menuette verdüstern (P.21; 
E 19) oder durch den Gegensatz bestätigen sollen (P 24, E 22). Die Verbindung 
zwischen Menuett und Trio ist viel enger als früher: nur ein gewisser Charakter- 
kontrast bleibt bestehen, die Tonartengegensätze sind entweder ganz aufgegeben 
oder bis zur Varianttonart abgeschliffen, die satztechnischen Unterschiede 
verschwinden in den meisten Fällen. Ob mehr heiter oder mehr elegisch, mehr 
burlesk oder mehr feierlich, immer hält das Menuett einen einheitlichen, durch 
das Trio unterstrichenen Grundcharakter fest. Formausweitungen und verklin- 
gende Schlüsse (P 21, E 19) halten auch hier mitunter das Tor offen, so daß sich 
eine nahe Verknüpfung mit dem langsamen Satz vollziehen kann. 

Ein festes Gesamtgebäude ist errichtet. Die Sätze haben in ihm Funktionen 
der Gegenseitigkeit zu erfüllen. Jeder, an seinem Platz etwas Eigenartiges, ein 
„Charakter“ im Sinne des klassischen Dramas, ist durch viele Fäden dem anderen 
verbunden. Das „Ensemble der Charaktere‘ ist etwas in sich Abgeschlossenes. 
Wie die Personen des Dramas erfüllen die Sätze durch ihr Ineinanderwirken 
einen Gedanken. Man kann im Bilde bleiben: dem einzelnen Satz haftet noch 
viel vom „‚Fypus‘ an, aber er ist auf dem Wege zum ‚Charakter‘ im Sinne der 
Entwicklungsfähigkeit aus einer Uranlage heraus. Die technischen Mittel sind 
vorbereitet — die Idee nun kommt im op. 17 zum Durchbruch. Op. 17 sind 
Haydns „Räuber“, mit der ganzen Gewalt des Ansturms, der Bestehendes über- 
rennt, der sich aber selbst zu fassen und die Mittel zu seiner eigenen Bändigung 
zu finden weiß, getragen von der Größe einer hohen Idee, die das Ganze mit 
zwingendem Ernst beherrscht, jeden Teil an seinem Platze als selbständiges, 
aber zum Ganzen gebundenes Glied tätig sein läßt, das erste Zeugnis der völlig 
ihrer künstlerischen Sendung bewußt gewordenen, nur der Idee dienenden Per- 
sönlichkeit Haydns. 

Die Satzanordnung bleibt wie in op. 9. Die inneren Beziehungen zwischen 
den Sätzen werden intensiver. Die Finalthemen von P 27 und 29, E 25 und 27 
muten fast wie letzte Variationen vom Thema des Sonatensatzes an, in P 29, 
E 27 ist die satztechnisch-klangliche Beziehung zwischen den Themen der Eck- 
sätze unverkennbar. Wie in op. 9 fällt auch hier das 6. Quartett einigermaßen 
aus der Linie — eine Konzession an den Zeitgeschmack? Eng verbinden sich die 
Mittelsätze, wieder im Sinne gegenseitiger Ergänzung wie in op. 9. Das Menuett 
bildet sich rasch weiter als Charakterstück, entweder von elegisch-besinnlicher, 
oder aber von stürmisch-leidenschaftlicher Haltung (auch hierin fällt das 6. Quar- 
tett heraus), wobei das Trio durch einen sehr gemäßigten Gegensatz, durch einen 
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Stimmungswandel, der aber die Grundstimmung nur vorübergehend überschattet, 
wirksam ist und durch Folienwirkung sie nur noch um so eindringlicher macht. 
Blieben nun in op. 9 die Satzpaare — die Ecksätze untereinander und das Menuett 
mit dem langsamen Satz — zwei nur lose verbundene Gruppen, so tritt hier eine 
weit schärfere Konzentration des Ganzen ein. Deutlich erhält das Menuett enge 
Beziehung zu den Ecksätzen, so daß jetzt statt des einen Inhaltkontrastes deren 
zwei entstehen: Menuett und Finale knüpfen an die Sphäre des Sonatensatzes 
an, sie durch Weiterbildung abwandelnd (P 27, E25, ganz besonders deutlich 
P30, E28). Tritt nun zu Menuett und Finale der dazwischenstehende langsame 
Satz in die Rolle eines lyrischen Kontrastes, findet das dramatische, ja oft tragische 
Wesen jener beiden hier seine Spiegelung im Abglanz einer verklärten Heiter- 
keit, so tritt der langsame Satz damit gleichzeitig in einen Gegensatz zu allen 
drei übrigen, wird er der Gegenpol zu dem dramatischen Geschehen in Sonaten- 
satz, Menuett und Finale. Eine gegenüber op. 9 weit vertiefte innere Beziehung 
der Sätze ist gewonnen: sie tragen nicht mehr nur ihre Rollen als paarweis 
geordnete Gegenspieler, sondern jeder einzelne steht in unlösbarer Funktion zum 
Ganzen. 

Den Beweis für die Engigkeit der Beziehungen zwischen Sonatensatz, Menuett 
und Finale in op. 17 liefert jede Beobachtung ihrer Thematik (s. 0.) wie ihres 
Charakters und ihrer Anlage. P27, E25 hat in allen drei Sätzen ähnlich ab- 
klingende Schlüsse; Ähnlichkeiten im Verlauf der Sätze können hier nicht 
einzeln aufgeführt werden. In P 30, E28 stehen die tragisch-monumentalen 
Coden der Ecksätze in engem Zusammenhang, der den wehmütigen Ausklang 
des Menuetts organisch mit einschließt; auch die „Verdichtungen“ der Eck- 
sätze (s. w. u.) stehen in Beziehung miteinander. Wo der Charakter des ersten 
Satzes dramatisch erregt ist, da wandelt das Menuett ihn wohl in das Elegisch- 
Beschauliche, der Schlußsatz vielleicht in das Heitere, oder das Finale nimmt 
den Gehalt des ersten Satzes wieder auf und führt ihn auf neue Weise aus (so 
besonders P 30, E 28). Diese Beziehungen sind natürlich unendlich variabel, 
aber vorhanden sind sie immer. Die Ausnahmestellung von P32, E30 und 
solcher Quartette, die mit einem Variationensatz beginnen (wie in diesem Opus 
P 29, E 27) kann hier nicht weiter motiviert werden. 

Den zweiten entscheidenden Schritt des op. 17 neben der „Durchorgani- 
sation‘‘ der Satzfolge, bildet die Durchorganisation des Stimmverbandes. Über- 
all sind die 4 Instrumente annähernd gleichberechtigt am Satz beteiligt, selb- 
ständige Glieder im Verbande der Stimmen wie die Sätze im Verbande des Ge- 
samtwerkes. Die Grenze des Kontrapunktes, letzter Möglichkeit zur Verselb- 
ständigung der Stimmen, wird vielfach gestreift. Bald dialogisieren zwei Instru- 
mente miteinander, bald greifen sie alle vereinzelt in das Gefüge ein. Nur die 
langsamen Sätze bleiben bei der alten Technik der begleiteten Oberstimme, auch 
darin entschiedene Gegenspieler der übrigen. 

Die dritte entscheidende Neuerung des op. 17 ist die Durchorganisation des 
Satzbaues. „Thematische Arbeit‘ kannten auch die früheren Quartette schon. 
Was sich aber hier vollzieht, das ist eine grundstürzende innere Wandlung. Schon 
die „Stufenleiter‘“ der Satzarbeit in op. 9 war kein reiner Fortspinnungstypus 
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‚mehr — in op. 17 steht der Entwicklungsgedanke fertig da. Inhalt und Form 
durchdringen sich innig. Ein einziges Thema, offen, von großer Spannung, 
läßt den ganzen Satz organisch aus sich erwachsen. Es wandelt sich, steigert 
sich, entwickelt sich in gruppenweisem Vorschreiten. Noch steht am Ende der 
Reihe mitunter die virtuose Überspitzung, die sogar in eine kleine, thematisch 
scheinbar selbständige Epiloggruppe münden kann. Aber die Durchführung 
nimmt die Entwicklung wieder auf und bringt den Gedanken zu größtmöglicher 
Vertiefung. Sie zerbricht ihn, fügt ihn neu, steigert ihn, ja treibt ihn dazu, sein 
tiefstes Wesen an einer Stelle in konzentriertester Form zu offenbaren (P 30, 
E 28, Takt 26-32 der Durchführung, ähnlich P 27, E 25). Solche „Verdichtungen‘““, 
die den Keimgedanken des ganzen Satzes in höchster Einfachheit und Gedrängt- 
heit enthüllen, finden sich von nun an häufiger bei Haydn. Dies alles vollzieht 
sich sogleich unmittelbar aus dem Thema heraus, in weiten Schwüngen, zuneh- 
mend bis zu jener „Verdichtung“, von dort zurückgleitend. Dabei werden fort- 
schreitend mehr und mehr die Zäsuren überspült, die Gelenke verdeckt. In unauf- 
hörlichem Bewegungsstrom ergießt sich die Entwicklung, kein Wunder, daß sie 
die Reprisen in ihren Bann zieht. War bei op. 9 „schon“ von der Durchführung 
zu sprechen, so ist in op. 17 die Gliederung in Exposition, Durchführung und 
Reprise „schon“ überholt. Sie alle sind Gruppen im Entwicklungsverlaufe, höch- 
stens graduell verschieden, indem die Exposition allmählich entwickelnd be- 
ginnt, die Durchführung letzte Spannung erzielt, die in der Reprise allmählich 
abebbt; aber getrennte Glieder sind sie nicht mehr. Wie die Grenzen der Teile, 
so werden die Satzgrenzen überströmt, Coden bilden letzte Dünungen des wo- 
genden Meeres. Mit anderen Worten: ein räumlich-tektonisches Grundgefühl 
‘schwingt in der Tiefe mit, aber es wird überlagert von dem Gefühl für die im 
Zeitablauf sich entfaltenden gedanklichen Werte. Die „Statik der Gestalt“ wird 
verdrängt von der „Dynamik der Idee‘ (vgl. Peters-Jahrbuch 1929, S. 69). 
Haydn hat seine Idee zur Form gebannt, zum ersten Male ganz rein im C-Moll- 
Quartett P 30, E 29. 

Das gilt nicht nur für den Sonatensatz. Die Finali zeigen sich ebenfalls als 
Entwicklungssätze und, da sie meist an die Sphäre des Sonatensatzes anknüpfen, 
als Fortsetzungen jener, so besonders P 28 und 30, E 26 und 28. Auch sie über- 
spülen mitunter die Grenzen. Sie entwickeln meist nach der Seite des Heiteren 
hin, bis zum Widerspiel des Grundgedankens, aber sie verleugnen das Prinzip 
selbst dann nicht, wenn sie gelegentlich folienhafte, episodische Kontraste einschie- 
ben (nie selbständige Themen wie op. 9). Selbst in die Menuette dringt das Ent- 
wicklungswesen ein, treibt zu Erweiterungen und Coden, und nur die langsamen 
Sätze verharren in polarer Gegensätzlichkeit. 

In Haydns Quartettschaffen bezeichnet das op. 17 (1771) den entscheidenden 
Durchbruch der neuen Ideenwelt und gleichzeitig die Grundlegung ihrer späteren 
Gestaltung. Das Prinzip ist gefunden, das Problem klar gesehen: das Quartett 
als Ganzes wie in seinen einzelnen Teilen zur Einheit zu zwingen, es einem 
Gedanken unterzuordnen, in einer Art musikalischer Entsprechung zum Auf- 
bau des Dramas diesen Gedanken zu entwickeln, ihn wie einen dramatischen 
Charakter nach den wechselndsten Richtungen hin zu wandeln, ihn durch diese 
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Entwicklung zu vertiefen und zu erschöpfen, bis zur höchsten Konzentration 
zu steigern, in innere Konfliktspannungen zu treiben, ihn durch die lyrische 
Folie zu verschärfen, kurz, einen seelisch-dramatischen Vorgang in einem 
Quartett vollkommen zur Entfaltung zu bringen. Das op. 17 bildet den ersten 
„historischen Moment‘ in Haydns Quartettwerk: hier vollzieht sich einmal der 
Umschlag des Problems vom Technischen ins Geistige, und zum anderen der 
Umschlag von der retrospektiven in eine zukunftweisende Haltung. In dem 
Augenblick, als er die Entwicklungsidee erfaßt, stellt Haydn der gesamten neue- 
ren Instrumentalmusik, bis in unsere Gegenwart hinein, ihr grundlegendes 
Problem. 

An seiner Lösung arbeitet er selbst mit Feuereifer weiter, so übereifrig, daß 
sich in seinem op. 20 das Problem überschlägt und fürs erste einmal in der Sack- 
gasse eines übersteigerten Radikalismus mündet. Nun wird am Anfang jedes 
Quartetts ein Gedanke geradezu meisterhaft knapp „‚formuliert‘, ein offenblei- 
bender Motivkomplex, der in sich gewaltig gespannt erscheint, einen einmaligen, 
unverwechselbaren Ausdruckscharakter trägt und seine Spannung sofort in eine 
Folge sich rasch steigernder und ballender Entwicklungsgruppen verströmen 
läßt: die Dialoge der Instrumente wirken wie messerscharfe dialektische Zer- 
gliederungen des Hauptgedankens, der gewendet und analysiert, bis zum Kon- 
trast seiner selbst gesteigert und mitunter bis zu einer „Verdichtung‘ kon- 
zentriert wird. Die Grenzen verwischen sich immer mehr, immer mehr 
weicht das Gefühl organisch begrenzten, architektonischen Bauens dem Gefühl 
des in einer logisch bestimmten Entwicklungslinie sich unendlich vollziehenden 
spannungsreichen Nacheinanders. Entscheidendes Merkmal: die Veränderungen 
der Reprisen, die nur noch Abklänge in den Fluten des dramatischen Verlaufs 
bilden und in Coden den Rest des Schwunges auslaufen lassen (z. B. P 35-37, 
E 33-35). P33, E31 schließt in der Satzkonstruktion wie der Gesamtanlage 
eng an op. 17 an und ist sicher zeitlich in unmittelbarem Anschluß an jenes 
entstanden; P 38, E 36 hat, wie auch früher meist das 6. Quartett eines Opus, 
eine weniger ernste, gefälligere Haltung. Die übrigen Quartette aber zeigen die 
gekennzeichnete Phase der Ausbildung in aller Schärfe. 

Der entscheidende Schritt geschieht in einer erneuten Durchorganisierung der 
Satzfolge. Zum ersten Male tritt der langsame Satz aus seiner arkadischen 
Haltung heraus, die er noch zuletzt als Gegengewicht gegen die Zusammen- 
ballung der drei übrigen einnahm; er wird ein Glied des dramatischen Ver- 
laufs. Sehr deutlich in P 34, E 32: nach dem gewaltig einheitlichen Entwicklungs- 
ablauf des Sonatensatzes tritt, nun in neuer Anordnung, der langsame zunächst 
als monumentaler Kontrast auf. Der feinen, psychologischen Verinnerlichung 
und Verästelung stellt sich der tragische Konflikt entgegen. „Thematisch ver- 
wandt‘‘ dem ersten ist der langsame Satz nicht, aber der Kontrast, wirkt so 
naturhaft selbstverständlich, wie erwachsen aus den Vorgängen des Sonaten- 
satzes, daß die Einbeziehung in den Gesamtverlauf ganz unmittelbar gefühlt 
wird. Und in konsequenter Fortsetzung dieser Aufgabe wandelt Haydn den 
inneren Bau des langsamen Satzes selbst. Zum ersten Male wird der langsame 
Satz ebenfalls Entwicklungssatz, der seinen tragischen Hauptgedanken durch 
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die verschiedensten Phasen bis in die lyrische Elegie hinüber wandelt, von dort 
zurückgleitet und ihn in wesenlose Schatten zerfließen läßt. Der Sonatensatz 
zog mit seinem Pianissimo-Schluß die Wetterwolke des langsamen naturnot- 
wendig nach sich. Der langsame löst sich zerstiebend auf. Mit der ausdrück- 
lichen Bestimmung „segue Menuetto‘“ und ohne Vollkadenz gleitet er in das 
Menuett über. Menuett und Trio aber wiederholen, abgeschwächt und in klei- 
nerem Maßstab, den Konflikt der ersten Sätze, unverkennbar in tonaler wie satz- 
technischer Beziehung: C-Dur gegen C-Moll, in der Thematik, den Unisoni desTrios, 
im gleitenden Entwicklungsverlauf des Menuetts mit Codaausklang, durch den 
bewirkt wird, daß selbst am Ende dieses dritten Satzes noch keine entschiedene 
Zäsur im Gesamtgefüge entsteht. Alle Gelenke sind verdeckt. Von der ersten 
Note des Sonatensatzes bis hierher ist alles in leidenschaftlichem Elan, in ein- 
heitlicher Entwicklung abgelaufen. Selbst die Grenzen zwischen den Sätzen sind 
überspült, und die Tonartkontraste zugunsten des bloßen Dur-Moll-Wechsels 
aufgegeben. Damit ist jegliche Möglichkeit polarer Kontraststellung aufge- 
hoben und nur der ‚„Binnenkontrast‘ aus dem einen einheitlichen Grund- 
gedanken, d. h. aus der einen seelischen Grundhaltung heraus zugelassen. Die 
höchste Spitze möglicher Einheit ist erreicht, die Satzfolge mit aller erreichbaren 
Konsequenz durchgestaltet — wie konnte diese Folge noch eine letzte Lösung er- 
fahren, wenn nicht in der strengsten musikalischen Denkform, der Fuge? Es ist 
nur äußerste, bewußte, logische Konsequenz, wenn Haydn hier den letzten Schritt 
tut und (dreimal) die Entspannung der entwickelten Konflikte in der Fuge gibt, 
jedesmal so, daß dieses Finale fast erinnerungsmotivisch wirkt (P 33, E31 ge- 
hört, wie bemerkt, der Satzfolge nach noch in die Sphäre von op. 17; P35 hat 
ein kontrapunktisch gelockertes, aber nicht fugiertes Finale, und nur P 36, E 34, 
das trotz seines glanzvollen Brio-Charakters ein kräftiger Beleg der gezeigten 
Ausbildungsphase ist, sucht im Finale eine andere Lösung). Pohl meinte freilich 
naiv (II, 292): „Irgendein Umstand mag Haydn veranlaßt haben, einmal auch 
in seinen Quartetten die Fuge besonders zu bevorzugen.“ Daß dies die äußerste 
Konsequenz eines bewußt vorschreitenden Ausbildungsganges ist, daß Haydn 
hier mit dem Zwang gesetzhafter Notwendigkeit zum letzten Mittel gegriffen 
hat, das dürfte aus dem ganzen Vorgang seit dem op. 3 mit restloser Evidenz 
hervorgehen. Ein gewiß nicht trocken-gesuchtes, aber stets von dem bewußt 
leitenden Verstand gestaltetes, unter Ausschluß jeglichen Nebengedankens nur 
der Idee verpflichtetes, einen dramatischen Ablauf in höchster Spannungsein- 
heit erfüllendes Gesamtwerk, das war das Quartett mit op. 20 unter Haydns 
Händen geworden. Wo ist da Tändelei? Wo populärer Effekt? Wo die flatternde 
Laune des Zufalls? 

Die durch op. 20 vertretene Phase der Ausbildung stellt ein Extrem dar, über 
das hinaus in gerader Linie es keine Möglichkeit der Weiterbildung für Haydn 
gab. Man sieht nicht, mit welchen Mitteln sie hätte erfolgen sollen. Es ist be- 
zeichnend, daß an dieses Stadium erst wieder Beethoven, und auch dieser erst 
wieder mit seinen Spätwerken angeknüpft hat, während seine früheren an den 
späten Haydn sich anlehnen. Erst der späte Beethoven und die Romantik ver- 
folgten die Linie geradeaus weiter, aber unter einer bezeichnenden Einbuße: 
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unter Aufgabe des Verzichtes auf polare Kontrastwirkungen. Für Haydn 
ist das zeitlich rasche, in ungebrochener Kontinuität sich vollziehende Vor- 
schreiten bis zu diesem Punkt höchst charakteristisch, ebenso charakte- 
ristisch aber, daß er nun fast 10 Jahre brauchte, bis er sich zu der Wen- 
dung durchrang, die mit op. 33 eine neue Phase seines Gestaltungswillens 
zeitigte. Die Pause ist also kein Zufall, sondern psychologisch tief begründet, 
und das op. 33 bedeutet nicht die, wie so oft behauptet, letzte Konsequenz von 
Haydns Grundprinzip, sondern bereits eine Umkehr, diese aber im Sinne einer 
„Vollendung“ insofern, als sie die Übertreibung abstreift und den tosenden 
Strom zu einer neuen Klassizität bändigt. Die umstrittene Frage, wann op. 20 
entstand (Pohl: 1774, 75 im Handel; Schnerich: 1771; Wyzewa-St.-Foix 1773, 74 
erschienen, was mit Rücksicht auf Mozarts Quartett K.-V. 173, entstanden 
August 1773, zu spät angesetzt scheint), interessiert hier weniger als der un- 
mittelbare zeitliche Zusammenhang mit den früheren und die Tatsache der 
großen Pause an sich. Sie bedeutet den zweiten historischen Moment: die Um- 
schau und Umkehr. Die Verfolgung des erkannten Problems war bis zur Über- 
hitzung gegangen, jetzt erfolgt Sammlung und Bändigung. So etwa wendet sich 
Monteverdi nach der dramatischen Übersteigerung seiner Madrigalbücher 4-5 zu 
der einfachen, darum aber nicht weniger dramatischen Klassizität des 6. Buches, 
so etwa kehrt (nicht ohne Haydns Einwirkung) Mozart von der unruhigen Ge- 
spanntheit seiner mittleren Konzerte zu der überirdischen Serenität der späteren 
zurück. 

Auch diesen Weg durchmißt Haydn noch einmal in Stufen, aber wiederum 
stellt er nach seiner Weise in jedem der nächsten Opera einen zielbewußt gestal- 
teten Typus hin. Der fast 50jährige Meister setzt im op. 33 mit der Neuordnung 
ganz konsequent da an, wo er in op. 20 aufgehört hatte. Dort hatte die dichte 
Verspinnung der Satzfolge, die Einbeziehung sämtlicher vier Sätze in einen Ent- 
wicklungsverlauf dem Quartett die letzte und strengste Vereinheitlichung ver- 
liehen. Vom ersten bis zum letzten Satze diente alles unbedingt der einen Grund- 
idee. Der strenge Kontrapunkt hatte die letzten Möglichkeiten erschöpft. Und 
hier setzt schrittweise die Lockerung ein. Der Preis, mit dem Haydn die 
enge Vereinheitlichung bezahlt hatte, war die Entäußerung von einem elemen- 
taren Mittel der Musik gewesen: vom polaren Kontrast. In dem Sinne, 
in dem dieser Terminus schon oben gebraucht wurde, möge er weiterhin gelten: 
als Bezeichnung des absoluten, wesenhaften Kontrastes, der aus der Gegensätz- 
lichkeit zweier verschiedener Gefühlssphären stammt, wie die Doppelthematik 
oder der Satzkontrast bei Mozart. In op. 20 hatte für das Thema sowohl 
wie für den Verlauf der Entwicklung und die gesamte Satzfolge nur noch 
der Binnenkontrast gegolten, der auf der weitestmöglichen Spannung des 
Gegensätzlichen innerhalb einer Sphäre beruht. Der Gewinn der grundsätzlichen 
Einheit hatte den Verlust des polaren Kontrastes zur notwendigen Voraus- 
setzung, also die Einbuße eines fast unentbehrlichen Ausdrucksmittels. Das 
scheint Haydn auf die Dauer nicht befriedigt zu haben, hier setzt sehr allmählich 
die Wandlung ein. 

An erster Stelle ist es die Satzfolge, die in op. 33 in der Richtung auf den 
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stärkeren Kontrast aufgelockert wird. Nicht so, daß nun sogleich funda- 
mentale Wesensgegensätze entstünden, aber mit fühlbarer Gesamtwirkung. In 
P 39, E37 z. B. ist der thematische Zusammenhang zwischen zweitem, drittem 
und viertem Satz greifbar deutlich. Überdies ist die Ableitung dieser Dreiklangs- 
thematik aus dem Schluß des ersten Satzes ebenfalls nicht zu überhören, aber 
die Spannung zwischen erstem und letztem Satz ist viel größer geworden. Der 
Entwicklungsgedanke durchzieht nach wie vor das ganze Werk, aber die Ent- 
wicklung wird schärfer als früher auf die Bildung von Gegensätzen hin angelegt. 
Im Sonatensatz dieses Quartetts tauchen schon in den ersten Entwicklungs- 
gruppen Klänge auf, die ein Gefühl einer gewissen Gegensätzlichkeit erwecken, ob- 
wohl alles ganz sichtbar aus dem Grundgedanken heraus entwickelt ist. Was am 
Anfang ein langsames, bedächtiges Sich-Entfalten ist, das löst sich gegen Ende 
der Exposition in lockeres Spielwerk auf (op. 20 hatte das ganz abgestreift). 
Dem H-Moll tritt ganz langsam und zögernd D-Dur entgegen. Es sind nur Gegen- 
sätze in Stimmbehandlung und Klang, nicht in der Thematik, aber sie sind da. 
Das gleiche Kontrastwesen zeigt, aber viel ausgeprägter, das Finale: hier ist die 
Entwicklung abgeschlossen, die Kontraste sind bereits gegebene Tatsachen ge- 
worden. Die Gruppen entwickeln sich nicht auseinander, sondern treten von 
vorne herein in kräftige Gegensätze, wiederum ohne eigentliche Themenkon- 
traste zu bilden. Besonders schlagend, wie an die Stelle der schillernden Tona- 
lität des Sonatensatzes hier die ganz klare Scheidung Dur-Moll gerückt ist. Die 
Brücke bilden die Mittelsätze. Das Scherzando trägt Entwicklungsmöglichkeiten 
des ersten Satzes weiter, das Trio hat wieder nur die Rolle der Folie. Stärker 
als in op. 20 tritt der selbständige Charakter des Satzes hervor. Das Andante 
hingegen schließt sich wieder mit dem Scherzando zu einer besonders eng ver- 
bundenen Gruppe zusammen, es ergänzend, im Verlaufe durch Entwicklung sich 
steigernd, so daß die Mittelsätze als Ganzes einen dem ersten Satz nicht wesens- 
fremden, aber gleichgewichtigen, relativ selbständigen „Charakterkomplex“ 
bilden. Das Finale bildet die dritte, relativ kontrastierende Stufe, so daß nun- 
mehr das ganze Quartett, zwar unter Wahrung des Einheitsgedankens, aber 
merklich durch Kontrastwirkungen aufgespalten, sich in wesentlich größeren 
Spannungen darstellt. An die Stelle der strömend einheitlichen Gesamtbewegung 
ist eine Verfestigung zu klaren Formkomplexen auf einheitlicher Grundlage 
getreten. Auseinander entwickelte, gegliederte Körper tragen in harmonischer 
Klassizität an Stelle der fast amorph gewordenen Ruhelosigkeit des op. 20 den 
Gedanken der Einheit weiter. 

Das Gliederungswesen spielt in op. 33 eine große Rolle: nirgends mehr werden 
Satz- oder Teilgrenzen überflutet. Die früher gültigen Zäsuren werden wieder 
hergestellt, und zwar immer schärfer, je weiter ein Quartett vorschreitet. Das 
Thema des Sonatensatzes bleibt offen, ja noch mehr als früher hat es die Nei- 
gung, einen quasi zufälligen Ausschnitt aus einem bereits in Bewegung befind- 
lichen Geschehen vorzustellen. Es ist nicht weit von hier bis zu Beethovens sich 
vor den Ohren des Hörers erst allmählich bildenden Themen. P 39, E 37, spinnt 
sich aus der Zweistimmigkeit und aus merkwürdig schillernder Tonalität ganz 
langsam heraus. P41, E 39 schickt die rhythmische Bewegung voran, über der 
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sich, langsam aufblühend, die wenigen Töne des Themas erst zu formen schei- 
nen. P42, E40 lockt das Thema aus dem Sekundakkord hervor. P43, E41 
erwacht aus einer Pianissimo-Kadenzformel, in die der Satz am Ende wieder 
versinkt (vgl. die Schlüsse des Scherzo und des Finale!). Stockend und zögernd 
bilden sich anfangs die Entwicklungsgruppen, aber durchweg scheiden sie sich 
gegen Ende der Exposition in klar gelöste, durchsichtige Glieder, deren luftiges 
Spielwerk scharf absticht von der versponnenen Verunklärung — wie, von hier 
aus gesehen, die Formung erscheint - des op. 20. Die Durchführungen verfolgen 
weiter die Entwicklungstendenz, meist in mächtigen Steigerungen zum drama- 
tischen Knoten sich ballend, dann zurücksinkend. Ein leichter, fast unmerk- 
barer Schnitt trennt sie jetzt vom Einsatz der Reprise, die ihrerseits in den ge- 
waltigen Entwicklungsstrom einbezogen bleibt und ihn zu Ende führt. 

Ist die fast grenzenlose Überflutung der Zäsuren aufgegeben, so herrscht doch 
durchweg in den ersten Sätzen noch die Neigung zu inniger Verknüpfung der 
Gruppen, ja die Neigung, den folgenden Satz irgendwie aus dem Schluß des 
Sonatensatzes hervorwachsen zu lassen. Diese Tendenz aber wird stets kompen- 
siert durch eine sorgfältige Abgrenzung der Glieder und der Sätze. Ein einziges 
Mal (P 42, E 40) läuft die Exposition mit einer — auch hier nur lockeren — Be- 
wegung in die Durchführung hinein. Die Zäsur kann sich auf eine Andeutung 
beschränken wie in P 43, E 41, aber sie ist spürbar. Eine Überflutung der Satz- 
grenzen kommt nicht mehr vor, aber die ersten Sätze bilden, entsprechend dem 
allmählichen Sich-Herausspinnen des Anfangsthemas, am Ende gern Coden und 
leiten mit ihnen wieder in jenes geheimnisvolle Reich zurück, aus dem der Ein- 
fall zu fließen schien. Beherrscht den Sonatensatz das Bestreben, einen Aus- 
gleich zwischen der dramatisierenden Entwicklungstendenz mit ihrem ruhelosen 
Fluten und der Bildung statisch gefestigter, sich durch Kadenz und Kontrast 
gliedernder Gruppen herbeizuführen, so sind die Finali überall durch ein ganz 
ausgeprägtes Kontrastwesen gekennzeichnet. P 39, E 37, an erster Stelle des 
Opus stehend und sicher auch an erster Stelle komponiert, zeigte (s. o.) die Tendenz 
schon ganz deutlich, bildete aber noch kein Formschema heraus, in dem sich 
die Kontrastgruppierung auffangen ließ, sondern verharrte in der alten, sonaten- 
‚satzartigen Dreiteiligkeit. Von Nr. 2, P40, E38 an, ist plötzlich die für die 
Absicht naturhaft gegebene Form da: das Rondo, dessen Couplets als notwen- 
dige, geschlossene Kontrastgruppen der fest geschlossenen Themengruppe ent- 
gegentreten. Im engeren Sinne thematischer Natur sind diese Gegensätze auch 
hier nicht. Aber aus dem Thema wird das Höchstmaß an möglicher Kontrast- 
wirkung herausgeholt. Thema und Coda knüpfen gern an den Sonatensatz an. 
Der Einheitsgedanke ist nicht aufgegeben. Aber die Spannung zwischen erstem 
und letztem Satz ist auf die höchste Höhe gesteigert. Als selbständiger Charakter, 
meist heiterer, oft pointiert witziger Natur, tritt das Finale dem meist grüble- 
rischen, in langsamen Stößen sich leidenschaftlich entfaltenden Sonatensatz ent- 
gegen. Zwischen beiden herrscht das Verhältnis der Gleichgewichtigkeit; das 
Finale bedeutet nicht, wie in op. 20, ein Zu-Ende-Bringen, ein Abfließen ge- 
stauter Kraft, sondern den aus dem Sonatensatz letzten Endes gewonnenen 
polaren Charakterkontrast. 
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Wie dieser Weg über die Mittelsätze geht, wurde schon für P 39, E 37, gezeigt, 
das auch in dieser Beziehung noch am Anfang des Neuen steht. Der klassische 
Fall schlechthin für das op. 33 ist das C-Dur- Quartett, Nr. 3, P41, E 39, ganz 
und gar kein „harmloses Spiel‘ mit Vogelgezwitscher (Pohl II, 294), sondern 
der reinste, klassischste Niederschlag jenes Ausgleichs zwischen dem Entwick- 
lungsgedanken und dem Bemühen um Verfestigung in harmonischen Form- 
komplexen, dessen oben gedacht wurde (vgl. hierzu die kurze Analyse dieses 
Quartetts, Jahrbuch Peters 1929, S. 66ff). Sonaten- und Finalsatz stehen in dem 
beschriebenen Verhältnis zueinander. Die Mittelsätze sind dicht zusammenge- 
schlossen. Das Bestreben nach Bildung selbständiger Kontrastkörper von eigenem 
Charakter führt in op. 33 zu den „Scherzandi‘ oder ‚‚Scherzi‘ an Stelle der 
Menuette, in denen schon die Zeit besonders wichtige Charakteristika erblickte, 
und die sich so eng mit Beethoven berühren. Das tiefernste Pathos des Scherzan- 
do von P41, E39 ergänzt sich mit der ausgeglichenen, klassischen Schönheit 
des Adagio, das seinerseits fast ein ins Lyrische gewendeter Abglanz des ersten 
Satzes heißen dürfte; wieder tritt als dritter Charakter dann das Rondo hinzu. 
Ähnlich liegen die Dinge für alle folgenden Quartette des op. 33; für P43, E41 
möge als Besonderheit angemerkt sein, daß hier die Richtung zum Kontrast- 
wesen sogar einmal zu einem ausgesprochenen Themendualismus im ersten 
Satze und konsequenterweise zu einer besonderen Hochspannung im ganzen 
Quartett führt. 

Haydns Sturm und Drang ist vorbei. Op. 33 bedeutet die klassische Reife. 
Vergleiche drängen sich auf: op. 17 „Die Räuber“, op. 20 „Don Carlos“, op. 33 
„Wallenstein“. Der noch immer tobende Strom hinreißender Dramatik ist in das 
Bett gegliederter Formkomplexe gezwängt. Der Ersatz der Fuge durch das 
Rondo (also eine völlig heterogene Form), bei im wesentlichen gleichblei- 
bender Gestalt des Sonatensatzes, die Ballung von Scherzo und langsamem 
Satze zur selbständigen Charaktergruppe, bei festgehaltener Gesamtidee des 
Quartetts, das sind die äußerlich bezeichnendsten Symptome für den inneren 
Vorgang. Was nun folgt, das ist ein allmählich vorschreitendes, weiteres Hin- 
lenken in noch strengere Klassizität. Hier setzt die Rückwirkung Mozarts ein. 
Von Haydns op. 17 bis 33 waren entscheidende Wirkungen auf ihn übergegangen; 
seit Ende 1782 waren in langsamer Folge seine Quartette von KV. 387 an ent- 
standen, die er dem von ihm dankbar anerkannten älteren Meister Haydn wid- 
mete. 1783 erging an Haydn die öffentliche Aufforderung ‚der ihn ehrenden 
deutschen Violinisten“ (Cramers Magazin I, 583) zur Veröffentlichung weiterer 
Quartette, der er 1787, also wieder nach 6jähriger Pause, mit dem op. 50 nach- 
kam. Er widmete es, wie abermals drei Jahre später Mozart seine drei letzten 
Quartette, dem König Friedrich Wilhelm II. von Preußen. 

Doch ist Mozarts Wirkung auf den viel geradlinigeren, zielbewußteren, viel 
weniger biegsamen Haydn oft überschätzt worden. Es gibt wohl mänches in den 
folgenden Quartetten, was man mit Mozart in Zusammenhang bringen kann, 
wenn man den Sachverhalt kennt, aber nichts, was man mit Notwendigkeit von 
ihm herleiten müßte. In den zwei Grundlinien seiner Quartettgestaltung vor 
allem bleibt Haydn unbeeinflußt, in der konsequenten Aufrechterhaltung der 
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Einheit sowohl im einzelnen Satz wie in der Satzfolge und in der unbeirrten An- 
wendung des ihm allein gemäßen Entwicklungsprinzips. Es wäre eine aufschluß- 
reiche stilpsychologische Studie an diesem Stoffgebiet, einmal zu untersuchen, 
worin beide Meister sich gegenseitig beeinflußt haben, viel aufschlußreicher aber 
eine Untersuchung dessen, worin sie selbständig geblieben sind. 

Was Haydn in der Folge nicht mehr grundsätzlich interessiert, und woran 
er nicht mehr wesentlich ändert, das ist die Gestaltung des Sonatensatzes. Das 
Prinzip bleibt das von op. 33, nur werden die Dimensionen breiter, die Anlagen 
mitunter kontrastreicher und oft toch schärfer gegliedert. Wie in op. 50, Nr. 1 
(P45, E44) aus der rhythmischen Bewegung mit Sekundquartseptimenakkord 
über der Tonika das Thema aus einem imaginären, geahnten Bewegungsvorgang 
quasi zufällig herausgeschnitten wird, wie es offen bleibend seine Kraft sogleich 
in die Entwicklung hinein verströmt, sich gegen Ende der Exposition in Spiel- 
werk lockert (Triolen erscheinen von jetzt an für diesen Zweck sehr häufig), schließ- 
lich eine kleine Epiloggruppe herausbildet, wie nach Kadenz in weiteren, all- 
mählich dichter werdenden Entwicklungen unter Einbeziehung der Triolen- 
figuren der dramatische Höhepunkt kurz vor der Reprise erreicht wird, wie dann 
die Reprise selbst noch Veränderungen ausgesetzt ist, in denen die Erregung 
abklingt, das könnte im op. 33 ebenso stehen, aber auch in jedem der folgenden 
Opera. Das ändert sich nicht mehr. Codabildungen werden seltener, hie und da 
helfen sie noch, überschießende Kräfte abzuleiten. Ganz kleine Binnenkontraste 
im Thema selbst erscheinen, die schon dort die Tendenz zu kontrastierender 
Wirkung anklingen lassen. Neu ist an diesen Sätzen nur die verstärkte Neigung 
zur Herausgliederung der Gruppen und irgendwelchen, meist nur im Klang 
beruhenden Gegensatzwirkungen. Kleine Einwürfe von selbständiger Färbung 
oder Entwicklungsgruppen mit abweichender Klangwirkung treten auf und er- 
wecken den Schein des polaren Kontrastes, bleiben aber fast stets nur Binnen- 
kontraste. Ganz selten kommt es einmal zum wirklichen Themendualismus 
(z. B. P46, E 45, hier schon vorbereitet durch die geschlossenen thematischen 
Gruppen am Anfang, ein wohl sicheres Dokument Mozartischer Einwirkung). Aber 
Regel wird, daß nach verhältnismäßig kurzem Verlauf in der Exposition eine 
(an sich reine) Entwicklungsgruppe mit fortspinnungsartigem Charakter und 
scheinbarem polarem Kontrast auftritt (z. B. P 48, E 47 die A-Dur-Gruppe) 
„thematischer Scheindualismus‘“. Mit alledem wird das Prinzip nicht durch- 
brochen. Auch damit nicht, daß Haydn fortschreitend die einzelnen Gruppen 
schärfer sondert, den Fluß der Entwicklung immer mehr in einzelne ruhig be- 
wegte Formen gliedert, wie Staudämme einen von Natur aus reißenden Bach 
in eine Folge kräftig strömender, aber abgesonderter und in sich verhältnismäßig 
stiller Abschnitte zerlegen. 

Von höchstem Interesse aber ist wieder das Verhältnis der Sätze zueinander. 
Mit op. 50 gibt Haydn die reine Rondoform von op. 33 für das Finale wieder 
auf. Er greift zurück auf Gestaltungen, wie sie in op. 17 zu finden waren. Die 
Finali des op. 50 und die meisten der folgenden Opera sind Sonatensätze im 
Entwicklungstyp. Was von op. 33 bleibt, ist ihr meist heiterer, spritzig-poin- 
tierter Charakter. Aber in der Formung lehnen sie sich eng an die ersten Sätze 
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an. Doch bilden sie nicht, wie in op. 20, den letzten Ausschwung eines großen, 
alle Sätze überströmenden Entwicklungsverlaufs, sondern stehen den ersten in 
polar kontrastierendem Charakter auf gleicher Formgrundlage gegenüber. An- 
ders gesagt: derselbe Gedanke der Gestaltung wiederholt sich im Sonatensatz 
und Finale, aber mit grundlegend verschiedenem Charakter. So ist wieder 
eine Gleichgewichtslage geschaffen, wie in op. 33, aber das formale Band wieder 
enger geknüpft als dort. Unterstrichen wird die Gleichgewichtigkeit durch die 
Annäherung der Dimensionen wie durch vielerlei Anklänge, oft thematische 
Beziehungen zwischen beiden Sätzen. Einmal noch (P 48, E 47) wird die Lö- 
sung in einer „Fuge“ gesucht, die aber eigentlich nichts weiter als ein teil- 
weise in strengem Kontrapunkt verlaufender Entwicklungssatz ist; Beethoven 
hätte sie genannt „‚fuga con alcuni licenze“. 

Ganz auffallend stark tritt in op. 50 die thematische Einheit zutage, so oft, 
daß Belege überflüssig sind. In sie wird auch die Gruppe der Mittelsätze mit 
eingespannt. Scherzo, meist „Menuett‘ genannt, aber wie in op. 33 selbstän- 
diges Charakterstück, und Trio sind stärker als je zur Einheit verflochten, wäh- 
rend die Bindung an den langsamen Satz weniger eng ist. Die langsamen Sätze 
neigen zu größter Ausweitung. Gern werden sie als Variationenfolgen gebildet, 
auch liedmäßig; einmal (P 50, E 49) erscheint ein entwickelnder Satz von größ- 
tem Gewicht. Bei aller thematischen Einheit scheint die Spannung zwischen 
den Sätzen nicht mehr so eindeutig wie früher, die einzelnen treten sehr charak- 
teristisch selbständig hervor. Dennoch ist das Gefühl für den großen Zusammen- 
hang noch ganz lebendig. 

Die 6 zusammengehörigen Quartette op. 54-55, entstanden 1789, bilden ein 
Schwesterwerk zu op. 50. „Diese Quartette sind voll Geist und Feuer, so als 
ob ein junges, noch unverausgabtes Genie schriebe“, sagt Burney noch von 
einem der nächsten Quartettwerke (Pohl-Botstiber III, 31). Das ist richtig, aber 
leise meldet sich bei dem 57 jährigen Meister eine innere Wandlung, die mit der 
zunehmenden Berühmtheit zusammenhängt, nicht ein Nachlassen der Kraft, 
aber das Eindringen der Routine. Die klassische Form ist gefunden. Nun wird 
sie „angewendet“. So kann es, wie in P 51, E 57 zu einem Sonatensatz kommen, 
der das alte Prinzip fast schon zum Schema macht, ihm ein elegantes, aber 
dünnes Finalrondo entgegenstellt und in einem langgesponnenen Liedsatz rein 
musikalisch, aber ohne größere gedankliche Tiefe kulminiert. P 52, E 58 ist noch 
einmal ein rechtes Experimentierstück, an frühere Zeiten gemahnend. Andere 
Quartette wie P53, E 59 und die folgenden sind denen des op. 50 wie aus dem 
Gesicht geschnitten. Immer noch gilt der Gestaltung des Finale ein wesentlicher 
Teil des Interesses. P 54, E 60 bildet aus der Verknüpfung von Rondoelementen 
mit doppelt-kontrapunktischer Arbeit eine jener seltsamen Mischformen, wie sie 
als spezifisch Haydnsche Sätze später noch öfter anzutreffen sind, Finali, die oft 
zwischen Rondo, Variation, Entwicklung und Fugatoelementen mitten inne 
stehen und so die immer noch weiterarbeitende, an der Idealgestalt bildende 
Hand erkennen lassen (z. B. op. 74, 2, E 73), Sätze von oft ganz frei-phantasti- 
scher Form. Anordnungsanomalien wie P 55, E61, das nur eine Umkehrung 
der beiden ersten Sätze gegenüber der normalen Folge darstellt, ändern weder 
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am inneren Wesen des Satzes noch am Zusammenhang des Ganzen etwas. Auf 
die langsamen Sätze wird immer größeres Gewicht gelegt; noch später bilden 
sie oft den wichtigsten Teil des Quartetts. Die Grundlagen der Satzverknüpfung 
aber sind gegen op. 50 nicht geändert: Gleichgewichtigkeit zwischen den Eck- 
sätzen, Charakterautonomie aller Sätze bei thematischer Anähnelung bilden 
auch hier das einigende Band. 

In rascher Folge drängt sich jetzt das Quartettschaffen. Op. 64 entsteht 1790, 
op. 71 (auch als op. 73 bekannt) ist 1793 komponiert (erschienen 1795), die 
9 Quartette op. 74-76 kommen schnell nacheinander 1796-99. 1799 noch ent- 
stehen die 2 Quartette op. 77; in langsamster Arbeit folgt dann das unvollendet 
gebliebene dritte dieses Opus, das erst 1806 als op. 103 gedruckt wurde, Haydns 
letztes Quartett. Op. 50 muß als das letzte derjenigen Quartettwerke gelten, 
in denen die ganz konsequent ausbildende Arbeit Haydns klar erkennbar ist. 
In op. 54-55 läßt die Kontinuität nach. Von op. 64 an stellt sich ein gewisses 
Verweilen bei dem Erreichten ein. Nicht als ob nicht noch Neues vorkäme, und 
erst recht nicht als ob die Schaffenskraft nachließe. Die großen ‚„‚Berühmtheiten“ 
unserer Konzertsäle folgen großenteils erst jetzt. Staunenswert bleibt das Schau- 
spiel, wie der betagte Meister noch in den letzten Werken eine ganz ungebrochene 
Kraft des Einfalls und der Arbeit zeigt, über die Quartette hinaus mit den letzten 
Sinfonien und den weltlichen Oratorien zusammen ein ganz überwältigendes 
Bild eines Altersschaffens, an Schütz gemahnend. Aber das in der vorliegenden. 
Studie gestellte Problem berühren sie nicht mehr. Op. 50 bleibt die letzte und 
endgültige Formulierung von Haydns Quartettideal. Innerlich vertieft es sich 
noch, es reift und wird immer ‚klassischer‘, trotz einer von Mozart meilen- 
fernen Haltung. Allein das immer körperhafter werdende Gliederungswesen von 
op. 64 an zu beobachten, wäre eine selbständige Studie wert. Die Aufgabe aber, 
die konstante Ausbildung aus einer Idee heraus in allen ihren Gestalten zu ver- 
folgen, erschöpft sich etwa mit der Grenze zwischen op. 55 und 64. 


% 


Was von Haydns Quartettschaffen aus Geschichte geworden ist, wie von hier 
die Fäden zu Mozart, zu Beethoven, zur Romantik laufen, das steht nicht zur 
Untersuchung. Daß in technischer Hinsicht Haydn dem, was wir Klassik und 
Romantik nennen, das stilistische Handwerkszeug geliefert hat, ist bekannt. 
Daß er der gesamten Instrumentalmusik von Beethoven an bis in die Gegenwart 
hinein die Probleme gestellt hat, muß ausdrücklich gesagt werden. Daß aber 
Haydns künstlerische Persönlichkeit aus dem Quartettwerk heraus sich als gänz- 
lich verschieden von der landläufigen Ansicht darstellt, das auszuführen und 
damit einen Beitrag zu der Revision unserer Stellung zu ihm zu liefern, sei als 
abschließende Hauptaufgabe dieser Studie betrachtet. 

Das 19. Jahrhundert hat sich ein „Gutestubenporträt‘“ Haydns gemalt, 
das leider noch heute, und nicht nur in Laienkreisen, gültig ist. Der Name 
„Papa Haydn“ ist für dieses Bild ebenso bezeichnend wie die vulgären 
Namen vieler Quartette, die im Zusammenhang mit diesem gewaltigen Geist 
auch nur zu nennen ein Vergehen wider den Geist der Musik schlechthin 
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ist. Das Bild leitet sich her vom alten Haydn, den man sich gern als ein bißchen 
altväterisch-zopfig, äußerst gemütlich, meist fidel, mal ein bißchen griesgrämig 
und polternd, aber sonst als den lächelnden Großpapa aus dem Bilderbuch, 
amüsant, aber ohne Tiefe denkt. Viel dazu beigetragen haben die Zeitgenossen, 
die häufig — und selbst ein Cherubini gehört bei aller seiner enthusiastischen 
Haydn-Verehrung dazu — nur das Äußerliche gesehen haben und, soweit sie, 
wiederum wie Cherubini, selbst produzierten, ihm auch nur abgeguckt haben, 
„wie er sich räuspert und wie er spuckt“. Viel haben auch die weltlichen Ora- 
torien, besonders die „Jahreszeiten“ mit ihrer Idyllik hierhin gewirkt. Weiter 
mitgearbeitet hat an dem Bilde die Vermischung der Gattungen, die es nicht 
zu der Einsicht kommen ließ, daß für den größten Teil von Haydns Schaffen 
eine Sinfonie etwas vom Quartett Grundverschiedenes ist; tatsächlich halten 
ja die Sinfonien bis in späte Zeit hinein an den Aufgaben der alten Unterhal- 
tungsmusik fest. 

Dieses Bild gründlich zu zerstören, ist eine Aufgabe der heutigen Musikwissen- 
schaft. An seine Stelle muß ein anderes treten, das des Willensmenschen Haydn, 
des gluterfüllten Dramatikers, des Mannes mit dem heißen Herzen und dem 
kühlen Verstand. Wer so konsequent Schritt für Schritt sich den dornigen Pfad 
bahnt, der ist kein lächelnder Arkadier. Heiß und hart geht es in diesem Schaffen 
zu, das mit eiserner Folgerichtigkeit Gestalt nach Gestalt schafft, Irrwege geht, 
umkehrt und den schäumenden Strom leidenschaftsgesättigten Fühlens in dem 
immer wieder neu gegrabenen Bett der Form zu bändigen sucht. Daß am Ende 
des Ringens nicht die Niederlage einer Zerrüttung der Form unter der Über- 
macht des Gefühls, sondern der Sieg der Klassizität über das Chaos der Leiden- 
schaft steht, daß schließlich der greise Meister die schöne Form an sich pflegt, 
daß „Anmut“ und der Zustand ‚„interesselosen Wohlgefallens‘ schließlich das 
Ideal sind, das ist nur die allerletzte Konsequenz dieses Lebens. Wer Haydn 
aus seinen späten Werken allein beurteilt, sieht ihn (ganz anders als Mozart) 
nur im letzten Abglanz. Der geschichtliche Haydn muß aus dem Gesamtschaffen 
heraus erlebt werden — wer wollte Schiller von der „Braut von Messina“ aus 
beurteilen? Aus der allzu hellen Bewußtheit in eine reinere Naturhaftigkeit, vom 
Sentimentalischen in das Naive zurückzukehren, war das nicht die große Sehn- 
sucht auch Schillers, der in der „sentimentalischen Idylle“ das Höchste der 
künstlerischen Schöpfung sah? Schiller ging den Weg nicht, Haydn ging ihn, 
die weltlichen Oratorien und die späten Quartette beweisen es. 

Haydn gehört, wie etwa Schütz, zu denjenigen Musikern, die erst relativ spät 
mit einem eigenartigen Wollen hervortreten, und die ihre Reife in einem Alter 
erreichen, in dem bei anderen schon eine gewisse Verausgabung, ein Nachlassen 
ihres „Dämon“ zu verspüren ist. Den dazwischenliegenden Weg, und über die 
Reife hinaus den Weg in die Eigenart des Altersschaffens geht er mit der ganzen 
bezwingenden Einseitigkeit, die das äußere Korrelat zu seinem innersten Wesen 
ist. Unbeirrbare Logik des Denkens, eiserne Geradlinigkeit des Gestaltens 
zwingen einen Vulkan der Leidenschaft in die strenge Bahn des Gesetzes. 
Haydns Wurzeln liegen noch in der Zeit des Rationalismus und der Aufklärung, 
er verleugnet sie nie. Den Sturm und Drang des inneren Erlebens aber unter- 
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drückt er ebensowenig. Zwischen beiden schafft er in seiner Quartettgestaltung 
den idealen Ausgleich, daran arbeitet er zielbewußt ein Lebenswerk hindurch. 
Im letzten Grunde geht es um ethische Werte, um ein sittliches Bewußtsein von 
größter Tragweite. Das ist es, was seiner Persönlichkeit und seinem Werk den 
Stempel aufprägt. Goethe hat es wie kein anderer der Zeitgenossen verstanden, 
als er von Haydns Quartetten sagte (Kunst und Altertum V, 3. Heft): „Diese 
seine Werke sind eine ideale Sprache der Wahrheit, in ihren Teilen not- 
wendig zusammenhängend und lebendig. Sie sind vielleicht zu über- 
bieten, aber nicht zu übertreffen.“ 


Goethe und die Kantate 
Von 
Joseph M. Müller-Blattau 


In seinem klassischen Büchlein „Goethe und die Musik“ (1922) hat Hermann 
Abert just vor einem Jahrzehnt die bei aller Kürze umfassendste und in ihrer 
klaren wissenschaftlichen Geformtheit vorbildliche Darstellung gegeben. Man 
wird daneben auf die Tatsachenfülle eines älteren Werkes über „Die Tonkunst 
in Goethes Leben“ (Berlin 1912) gern zurückgreifen, wenngleich der Verfasser 
Wilhelm Bode selbst beschränkend gesteht, daß er über musikalische Dinge 
keine eigenen Meinungen vortragen könne. Auch Max Friedlaenders Festvor- 
trag 1916 über das gleiche Thema (Jahrbuch der Goethe-Gesellschaft Bd. 3), 
der die fruchtbaren Ergebnisse lebenslanger Goethe-Arbeit zusammenfaßt, wird 
seinen besonderen Reiz persönlicher Unmittelbarkeit und Berührtheit stets be- 
halten. — Seit Abert brachte einzig noch Hans Johns Studie „Goethe und die 
Musik“ (1928, mus. Mag. Heft 73) einiges Neue bei. Müßte man danach nicht an- 
nehmen, daß das Thema „Goethe und die Musik‘ erschöpft sei? Und doch be- 
kennt gerade Abert, daß keine der beiden Grundfragen möglicher Betrachtung, 
weder das Verhältnis von Goethes Musikanschauung zu der seiner Zeit, noch 
auch die ungleich wichtigere nach der Rolle der Tonkunst in Goethes Weltbild 
völlig geklärt sei. So geht von seiner Schrift zugleich die Aufforderung zu weiterem 
Nachdenken, Forschen und Fragen aus. 

Als Goethe im Sommer 1805 zu Halberstadt das Haus des Dichters Gleim 
besucht, wundert er sich, unter den Bildern keinen einzigen Tonkünstler und 
Tondichter zu finden. ‚‚Wie?“, fragt er überrascht, ‚sollte jener Greis, der seinen 
Äußerungen nach nur im Singen zu leben und zu atmen schien, keine Ahnung 
von dem eigentlichen Gesang gehabt haben? Von der Tonkunst, dem wahren 
Elemente, woher alleDichtungenentspringenund wohin siezurück- 
kehren?“ In diesen Worten liegt der Angelpunkt von Goethes Verhältnis zur 
Musik. Hamann und Herder verdankt er jene erste umwälzende Erkenntnis vom 
musikalischen Ursprung aller Dichtung!), Rückkehr in die Musik aber ist Sinn und 
Ziel seiner eigenen Lyrik. Von der Dichtung aus, nicht von der mehr oder 
minder großen Kennerschaft und praktischen Musikübung, müßte also der nächste 
Weg zum Verstehen der entscheidenden Bedeutung führen, welche der Musik 
neben der bildenden Kunst als Organ des Dichters zukommt. Dabei hat man bis- 
her, soviel auch über Goethes Lyrik gehandelt wurde, ein Gebiet unbeachtet 
gelassen, dem die Bezeichnung „musikalische Poesie“ in besonderer Weise zu- 
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kommt. Ich meine das Gebiet der nicht nur singbaren, sondern eigens und einzig 
zur Vertonung entstandenen Dichtung: der Kantate. Nur Konrad Burdach hat 
in seiner aufschlußreichen Darstellung!), von der das Folgende vielfach gefördert 
ist, das Gebiet gestreift. Seine volle Bedeutung mag eingehende Betrachtung nun 
erweisen. 

In frühester Jugendzeit beginnt Goethes Beschäftigung mit der Kantate. 
Es ist die Zeit nach der französischen Einquartierung. Der junge Goethe hat das 
14. Lebensjahr überschritten. Er hat seinen ersten Musikunterricht erhalten. 
In dieser Zeit faßt er, um sie dem Vater zu überreichen, seine ersten dichte- 
rischen Versuche zusammen. Darunter befinden sich auch jene Kantatentexte, 
von denen es in Dichtung und Wahrheit heißt: „Die sogenannten Texte der sonn- 
tägigen Kirchenmusiken, welche jedesmal gedruckt zu haben waren, studierte 
ich fleißig. Sie waren freilich sehr schwach und ich durfte wohl glauben, daß die 
meinigen, deren ich mehrere der vorgeschriebenen Art verfertigt hatte, ebensogut 
verdienten, komponiert undzur Erbauung der Gemeinde vorgetragen zu werden.“ 
Von den Dichtungen selbst ist nichts erhalten. Nur Rückschlüsse aus anderen 
Werken sind möglich. Für die gebundene Sprache der Arien könnte die „Höllen- 
fahrt Christi“ allenfalls zeugen, für die freiere Sprache der Rezitative etwa jene 
Oden an Behrisch, die freilich erst in Leipzig 1767 nach Ramlers Vorbild ent- 
standen. An unbeachteter Stelle hat sich ein kleines Kantaten-Arioso erhalten. 
Es steht, vom jungen Goethe eigenhändig geschrieben, in der Mutter frommem 
Stammbuch 1765 und ist eine Versfassung des auf der Gegenseite gedruckten 
Einsetzungstextes: 

„Das ist mein Leib, nehmt hin und esset. 
Das ist mein Blut, nehmt hin und trinkt. 
Auf daß ihr meiner nicht vergesset, 

Auf daß nicht euer Glaube sinkt. 
Bei diesem Wein, bei diesem Brot, 
Erinnert euch an meinen Tod.“ 


Von der Mutter, der er das künstlerische Element seines Wesens verdankt, ist 
möglicherweise auch die Anregung zur Kantaten-Dichtung ausgegangen. Den 
Anlaß bot die sonntägliche Frankfurter Kirchenmusik, vor allem in der Bar- 
füßer- und der Katharinenkirche. Sie war durchs ganze Jahrhundert, wie die 
großen, durch den Katalog von Süß-Epstein gut zugänglichen Kantaten-Be- 
stände der Frankfurter Stadtbibliothek erweisen, nicht unbedeutend. Aber 
gerade seit 1763, nach dem Aufhören der französischen Besatzung, erlebte sie 
eine besondere Blüte. Dies Jahr war aber zugleich das Konfirmationsjahr des 
jungen Goethe. 

Mancherlei Fäden spinnen sich von den Frankfurter Kirchenmusikern zur 
häuslichen Musikübung der Mutter Goethes. Wir wissen, daß die Musik zu den 
ersten Jugendeindrücken des Knaben gehörte. Die Mutter sang italienische und 
deutsche Arien. H. V. Beck, städtischer Vizekapelldirektor (1738-58) war ihr 

!) Vgl. K. Burdach: Die Sprache des jungen Goethe, Goethes westöstl. Diwan, und vor allem 
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Gesanglehrer, sein besonderer Gönner der Stadtschultheiß Textor, Goethes Groß- 
vater. Beck sowohl wie sein Vorgesetzter, der Kapelldirektor König haben 
Kirchenkantaten komponiert, achtbare Durchschnittswerke des Zeitstils. Auch 
die nächste Generation zählt begabte Musiker, die alle Kantaten-Komponisten 
sind. Joh. Chr. Fischer ist Kapelldirektor, neben ihm wirkt seit 1758 als Kantor 
Joh. Andr. Bismann, des jungen Goethe Klavierlehrer, bis zu dessen Abreise 
nach Leipzig. Goethe läßt ihn noch von Leipzig aus durch die Schwester grüßen. 
Einem anderen Musikfreund seines Kreises, J. C. Möller, von dem auch Kan- 
taten erhalten sind, widmet er aus Leipzig ein paar zornige französische Verse. 
Schließlich sei noch dessen Freund Seibert, seit 1758 Vizekapellmeister und 
Direktor an der Peterskirche, mit 47 erhaltenen Kantaten genannt. Seibert ist 
zugleich durch seine Freundschaft mit Crespel Goethes engstem Kreise ver- 
bunden. Darüber hinaus waren auch alle übrigen Privatlehrer des jungen Goethe 
Kirchenmusiker. J.H.Thym, bei dem der Knabe zuerst Tassos befreites 
Jerusalem las, war seit 1758 Sänger in der Frankfurter Kirchenkapelle; der 
Kandidat Scherbius war Präfekt des kleinen Kurrendechors. 

Die Kantate war das Hauptstück der Kirchenmusik jener Zeit. Doch nicht 
nur in der Kirche, sondern auch außerhalb derselben war sie die beliebteste Form 
geselligen Musizierens. Eine Solokantate mit obligatem Instrument und General- 
baß war in der bürgerlichen Hausmusik mit geringen Mitteln ausführbar. Die 
umfangreicheren Formen aber, vor allem die eigentlichen Oratorien, hatten in 
jener Zeit bereits den Rahmen des Hauses gesprengt. Sie wurden in größeren 
Sälen gegen Eintritt abmusiziert. Die Zusammenstellung der Frankfurter Kon- 
zertchronik von Karl Israel erweist für die 40er und 50er Jahre ständige Kan- 
taten- und Oratorien-Aufführungen im „Großen Konzert“ und im an 
musicum, erst unter König und Beck, dann unter Fischer. Es ergibt sich aus dem 
Ausgabenbuch des Vaters Goethe, daß Wolfgang und Cornelia solche Konzerte 
regelmäßig besuchen. Zumindest seit 1763, dem ‚Jahre, in dem Goethe den 
kleinen Mozart in einem solchen Konzert hört. 

Hinter diesen bescheidenen lebensgeschichtlichen Beziehungen eröffnet sich 
der weite Hintergrund des Musiklebens und Musikschaffens der Zeit. Denn einem 
der ganz großen Meister verdankte Frankfurt diese Musikfreude seiner Bürger 
und die Begründung einer vorbildlichen Kirchenmusik und der öffentlichen Kon- 
zerte: G. Ph. Telemann. Er war, wie bekannt, 1712-21 in Frankfurt und hatte 
sich daselbst mit einer Maria Katharina Textor verheiratet. Sein Kantaten- 
schaffen macht einen Hauptteil des Frankfurter Bibliotheksbestandes aus. Als 
er Frankfurt verlassen hatte, liefert er von Hamburg aus weitere Kompositionen. 
Seine Oratorien und Kantaten blieben der beliebteste Singvorrat der Konzerte 
für das ganze Jahrhundert. 

Neben dem Kantaten-Komponisten der Kantaten-Dichter: J. Fr. von Uffen- 
bach (1687-1769). Er war ein besonderer Freund Telemanns und Förderer der 
Musik. In seinem Hause wurden, wie Goethe selbst in Dichtung und Wahrheit 
berichtet, Konzerte ausgeführt. Er war Gastgeber und wirkte gleichzeitig als 
Sänger mit. Bismann war sein Sekretär und musikalischer Berater. Über die 


Grenzen Frankfurts hinaus war er durch seine Kantatendichtungen bekannt. 
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Sein Erstlingswerk ,„Poetischer Versuch, worinnen die Nachfolge Christi... 
durch Sinnbilder erkläret und zu einem harmonischen Kirchenjahrgange nach 
Anleitung aller Sonn- und Festtäglichen Evangelien entworfen wird‘ (1726) 
enthält gleich 79 Kirchenkantaten mit verständiger Vorrede über das Wesen 
der Gattung!). Die „Gesammelte Neben-Arbeit in gebundenen Reden ... nebst 
einer Vorrede von der Würde derer Sing-Gedichte‘ (1733) bringt eine stattliche 
Reihe meist weltlicher Kantaten, deren Arien Parodien auf schon vorhandene 
Stücke aller großen Meister der Zeit sind. Die Vorrede, die gegen Gottsched 
polemisiert, gibt diesem Anlaß zu Kritik und Erwiderung in seinen Beiträgen 
(12. Stück 1735). 

Das führt auf die eigentlich musikgeschichtliche Bedeutung dieser Kantaten- 
arbeit. An ihr wird in jener Zeit Sendung und Eigenart einer für die Musik be- 
stimmten Poesie erörtert. Schon in dem Vorwort zum Textbuch der 5 Davidischen 
Oratorien 1718 klingt das Thema in Telemanns Worten und in den Ausführungen 
des Frankfurter Geistlichen Pritius auf. Aber erst Uffenbachs zweite Vorrede 
zieht die zeitgemäße Folgerung: „‚Ein Dichter soll und muß von Rechts wegen 
ein Kenner der Musik sein, welche ihn eigentlich auf die Spur Ohr und Gemüte 
zu reizen bringet. Doch will ich eben damit nicht sagen, daß er einen Sklaven 
derer Komponisten abgeben solle... Beide Künste sind Schwestern und müssen 
also schwesterlich und friedlich vereinet sein, und eine der andern was nach- 
geben.“ Das führt weiter zu Goethes eigner Generation, in deren dichterischen 
Jugendversuchen gerade die Kantate eine große Rolle spielt. Auch Herder be- 
gann mit Oden und Kantaten. 1766 schreibt er an seinen Freund Scheffner: 
„Ich halte mich überhaupt mit Vergnügen auf dem Rain zwischen Musik und 
Poesie auf, weilich .... in einer glücklichen Kantate die Samenkörner der rühren- 
den und malerischen Dichtkunst, die feinsten Regeln der Deklamation, der Er- 
zählung und des Numerus, und Grundsätze zur Ausbildung der Ästhetik finde, 
die noch wie Gold unter der Erde ruhen.‘ Dies Wort weist in die Zukunft. 

Denn inzwischen hatte Klopstock eine neue Sprache geschaffen, die unmittel- 
barer Ausdruck der bewegten Seele in Klang und Rhythmus war. Früher hatte 
man den Gedanken nach feststehenden Wort- und Bildformen abgehandelt, der 
Rhythmus wurde nach bestimmten Gesetzen gewählt, nicht aus innerer Bewegt- 
heit erbildet. In Klopstocks Sprache gliedern sich die Worte neu zu einer Aus- 
drucksklangfolge, die keinen Gedanken vermittelt, keine plastische oder male- 
rische Vorstellung erweckt, sondern nur die seelische Bewegung, die „Wallung‘ 
selbst gibt. Auch die freien Rhythmen der Verse folgen unmittelbar dem strömen- 
den seelischen Leben. 

Die ältere Kantate bietet in den Texten ihrer Arien und Ariosi reichlich Bei- 
spiele für die alte Art des Dichtens. Nur in den freien, ungleichartigen, reimlosen 


!) Der einsichtige Herausgeber des Frankfurter Katalogs hat die Verwendung Uffenbachscher 
Texte vor allem bei dem Wertheimer Kantor Glaser, der anscheinend den ganzen Jahrgang zu 
komponieren unternahm, nachgewiesen. Hier noch einige Ergänzungen. Nicht nur der Text von 
Königs Nr. 17, sondern auch von Nr. 16 ist von Uffenbach. Telemann hat eine ganze Reihe von 
Texten U.’s (z.B. Kat.-Nr. 584, Text Uff. S. 67) vertont. In Becks Nachlaß befand sich U.’s 
„Versuch.“ Es bleibt endlich die Frage offen, ob sich nicht vielleicht doch unter Kantatentexten 
von Fischer, Seibert oder Möller Reste jener Goetheschen Jugenddichtungen verbergen. 


- 
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Rezitativversen des Hamburger Dichters Brockes und anderer Kantatendichter 
der Zeit war die neue Art schon vorgebildet. Klopstock stellte sie in den Mittel- 
punkt seines lyrischen Dichtens, als er von der strophischen Ode zu den „‚Ge- 
sängen‘“ mit ihren einzigartigen freien Rhythmen, in denen die Bewegung der 
Seele ihren wechselnden Ausdruck findet, fortschritt. Die Fruchtbarkeit dieser 
Dichtart für die musikalische Komposition ward in der Zeit alsobald erkannt. 
1759 schreibt Lessing in seinem 51. Literaturbrief, nachdem er eben Klopstocks 
Hymnus „Dem Allgegenwärtigen‘ eingehend besprochen: „Sollte es wohl nicht 
ratsam sein, zur musikalischen Komposition bestimmte Gedichte in diesem 
prosaischen Silbenmaße abzufassen? Sie wissen ja, wie wenig es dem Musikus 
überhaupt hilft, daß der Dichter ein wohlklingendes Metrum gewählet und alle 
Schwierigkeiten desselben sorgfältig und glücklich überwunden hat... Wäre es 
nicht besser, daß der Dichter überhaupt für den Musikus in gar keinem Silben- 
maße schriebe und eine Arbeit gänzlich unterließe, die ihm dieser doch niemals 
danket?‘“ An diese Besprechung knüpft, augenscheinlich von Hamann veranlaßt, 
Herder in seinen Fragmenten an. Er nimmt Lessing wörtlich auf und verweist 
auf Ramler und seine Kantate ‚Der Mai“ als Vorbild. In der Tat machen Ram- 
lers Kantatentexte Klopstocks Errungenschaften unmittelbar für die musi- 
kalische Komposition fruchtbar. „Der Mai“ ist ganz in freien Rhythmen ge- 
schrieben, die ‚‚Ino‘, welche der greise Telemann meisterlich komponiert hat, 
zeigt sie wenigstens in den vorbildlichen Rezitativen. Ihnen folgt Herder in 
seiner Pfingstkantate. Der freie Empfindungsvers des deutschen Sturm und 
Drang entstammt dieser musikalischen Poesie. 

Inzwischen hatte die Leipziger Zeit Goethes Dichten in andere Bahnen ge- 
lenkt. Wohl waren dort, wie er schreibt, Malerei und Musik und was Kunst heißt, 
noch immer seinem Herzen so nah als jemals. Mit dem Kantaten- und Oratorien- 
schaffen der Zeit war er durch regelmäßigen Besuch von Hillers Konzerten in 
Berührung geblieben. Aber die große Wandlung der Poesie hatte ihn noch nicht 
völlig erfaßt. Nun aber kommt er 1770 nach Straßburg und trifft dort mit Herder 
zusammen. Von allem, was ihm Herder hier an neuem Geistesgut übermittelte, 
hat kaum etwas Goethes Entwicklung so in ihrem Lebensmittelpunkt erfaßt, als 
der Einblick in die musikalische Natur der Dichtung. Am greifbarsten zeigte sich 
das Ergebnis an Goethes hier beginnendem Bemühen um das Volkslied. Von 
Kantatenarbeiten aber, wie sie Herder immer wieder beschäftigten, hören wir 
nichts. Und doch entsteht in Straßburg jene geniale Prosaübersetzung einiger 
Gesänge aus Ossian, die später in Werthers Leiden übergeht und den Höhepunkt 
der dichterischen Seelenmusik dieses Werkes bildet. Auch hier ist Herders Ein- 
fluß spürbar. Was solche Texte dem Musiker der Zeit bedeuteten, erweist Zum- 
steegs Komposition der „‚Colma“ als lyrische Kantate für eine Singstimme 
und Klavier. Eine freie Kantatenform beginnt sich da zu bilden, die, aus rezitati- 
vischen und ariosen Teilen gemischt, aufs genaueste im Wechsel der Form, der 
Ton- und Taktart sich der freien Bewegung der Seele anpaßt. 

Kaum ein Unterschied ist zwischen dieser Prosaübersetzung aus Ossian und 
den eigentlichen Geniedichtungen Goethes, die aus Musik entstanden und ihr 
wieder zudrangen. Zu Wanderers Sturmlied hat es Goethe in Dichtung und 
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Wahrheit selbst ausgesprochen: ‚„‚Unterwegs sang ich mir seltsame Hymnen und 
Dithyramben... Ich sang diesen Halbunsinn leidenschaftlich vor mich hin, 
da mich ein schreckliches Wetter unterwegs traf, dem ich entgegengehen mußte.“ 
Nahe stehen die Mahomet-Fragmente. Der Hymnus ist nur strophisch, nicht 
nach Versen abgeteilt. Nach einer Prosaszene folgt der Wechselgesang zwischen 
Alı und Fatima, der dann später zum sogenannten „Gesang Mahomets‘“ zu- 
sammengeschmolzen wurde. Bei der Abfassung von Dichtung und Wahrheit 
gedenkt Goethe des Hymnus, den er mit „viel Liebe gedichtet.‘“ Er hält ihn für 
verloren; doch würde er sich „zum Zweck einer Kantate wohl wieder herstellen 
lassen und sich dem Musiker durch die Mannigfaltigkeit des Ausdrucks emp- 
fehlen.“ Wirklich vertont aber wurde nur der Prometheus-Monolog, der gleich- 
falls in unstrophischen freien Rhythmen gestaltet ist. Auch hier gilt wieder das 
gleiche Problem für den Tonsetzer wie bei den Gesängen aus Ossian: die Schei- 
dung von Rezitativ und Arioso, wie sie dann Reichardt, Schubert und Hugo 
Wolf meisterlich, doch verschieden versuchen. 

Wie Goethe selbst bei allen diesen Gesängen die Form einer lyrischen Kantate 
als Endzweck vorschwebte, zeigt am klarsten der schöne „Felsweihegesang an 
Psyche‘ (1772). Er gehört mit „Elysium“ und „Pilgers Morgenlied‘“ der Gruppe 
jener Empfindungsstücke zu, die Goethe von Wetzlar 1772 an Karoline Flachs- 
land sendet. Hier hat Goethe selbst die Teilung in Rezitativ und Arioso vor- 
genommen; und der Versrhythmus der Anfänge deutet den musikalischen Rhyth- 
mus klar genug an. Wie der Dichter in solchem Fall unmittelbar in die Musik 
hinein dachte, erweist schließlich ein hübsches Stücklein, das Goethe im März 
1773 nach Darmstadt sandte. Es entstammt wohl der fröhlichen Geselligkeit des 
Frankfurter Kreises. Concerto dramatico betitelt, ist es eine scherzhafte Mi- 
schung aller möglichen Musikformen zu einer geselligen Kantate auf die ‚‚taten- 
schwangerste der Götter“, die Langeweile. 


Tempo giusto ist, wie die Worte zeigen, ein ruhiges C-Schrittmaß, das für Einleitungen traditio- 
nell ist. Im Allegretto wird es in den hüpfenden Drei-Achtel-Takt gewendet. Beide sind für 
den Chor bestimmt. Nun treten die Solisten in ihr Recht. Ein kurzes Arioso leitet über zu 
dem bei aller scherzhaften Übertreibung großartigen Accompagnato, das einer Kirchen- 
Kantate über das Jüngste Gericht entstammen könnte. Als Gegensatz und Lösung folgt un- 
mittelbar ein kleines volkstümliches Wiegenlied. Das charakteristische holpernde Maß des 
folgenden Andantino ist wohl der Ausdruck der Nichterfüllung des sonderbaren Wunsches, 
daß der Frühling die Rosen bringen solle. Denn jetzt setzt „lamentabile‘‘ ein klagendes Arioso 
ein mit kleiner Schluß-Stretta, die den Ausdruck umwendet. Darauf eine Arie „Allegro con 
spirito°“ mit der launigen Veränderung des Hauptteils im Da capo. Dann sollten sich wohl alle 
zu dem Langeweile-Choral zusammenschließen. 

Nun kommt der Umschwung. Ein „Capriccio con variazioni“ auf dasbewegte Wesen der Welt 
entwickelt sich. Ein kleines französisches Liedchen von der Tochter, die sich den Schnupfen 
geholt, ahmt ergötzlich den Ton des französischen Modeliedes jener Zeit nach. Das Tempo 
nimmt ab. Schon sind wir bei dem ‚‚molto andante‘‘ des Chores: Alles zu seiner Zeit. Con 
espressione erklingt die persönliche Bitte des Dichters an ein schönes Mädchen des Kreises 
um „arme kurze Frist.‘‘“ Nun bricht das Presto fugato los, toller noch in seiner Bewegung, 
als das Capriccio. „Alles was lebt, genießt und wirkt, vereinigt sich zum jauchzenden Wirbel- 
tanz des Weltlaufs, dem nur die zur Lust und eigenen Leistung Unfähigen tatenlos zuschauen“ 
(Morris). Diese wirbelnde Bewegung, in die sich die alten Formen auflösen, zeigt recht eigent- 
lich die musikalische Natur des jugendlichen Dichters, der in einer frohen, körperlich-seelischen 
Empfindung sich selbst und die Welt erlebt. Innere musikalische Bewegung ist hier zu einem 
Musikstück in Worten umgesetzt, 
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Mit Mahomet und Prometheus drängt Goethe bereits der dramatischen 
Kantate zu, die sich der Form des Oratoriums und der Oper nähert. Den glei- 
chen Schritt hatte Herder 1774 unternommen, als er sein Drama Brutus dichtete 
und an Gluck übersandte. Er begleitete es mit jenem wichtigen Schreiben, das 
die Unterordnung der Poesie unter die Musik klar ausspricht. Zwei Jahre später 
wendet sich Gluck, mit dem Goethe schon früher einmal vergeblich Verbindung 
gesucht hatte, aus eigenem Antrieb an den Weimarer Kreis, dem Goethe seit 
Ende 1775 zugehört. Seine von ihm wie eine Tochter geliebte Nichte Nanette 
war gestorben. Gluck wollte ihr Andenken durch eine Kantate erhalten und bat 
Klopstock und Wieland um einen Text. Letzterer aber verwies ihn an Goethe, 
als den einzig Würdigen und gab diesem die Aufgabe weiter. „„Schon den folgen- 
den Tag“, so berichtet er an Gluck, ‚„‚fand ich ihn von einer großen Idee erfüllt, 
die in seiner Seele arbeitete. Ich sah sie enstehen und freute mich unendlich auf 
die völlige Ausführung, so schwer ich sie auch fand... .. Ich sah, daß er mit Liebe 
über ihr brütete... .“ Das Werk kam unter der Last äußerer Amtsgeschäfte zu- 
nächst nicht zustande. „Ich wohne in tiefer Trauer über einem Gedicht, das ich 
für Gluck auf den Tod seiner Nichte machen will“, schrieb Goethe am 26. Mai. 
Gluck hoffte und wartete; das Werk kam nicht. Hermann Grimm vermutet, 
daß die Iphigenie, Erich Schmidt, daß die Proserpina aus diesem Plane hervor- 
gewachsen sei. Die zweite Annahme ist wahrscheinlicher. Sie birgt zugleich die 
Erklärung für die merkwürdige Mischform der Proserpina, in der ein lyrisch- 
dramatisches Monodrama mit Kantatenelementen versetzt ist. Seckendorffs 
Komposition hat diese Form aufs glücklichste getroffen, Eberwein hat sie später, 
nur als Melodram nach Art von Bendas Ariadne (freilich mit gesungenen Chören) 
vertont. Aber auch die Prosafassung der Iphigenie reiht sich hier folgerichtig an. 
Sie ist unter Einwirkung der Musik entstanden. Und ihre Höhepunkte, so Iphi- 
geniens herrlicher Monolog, drängen der Komposition wieder zu. Reichardt hat 
sich später, wenn auch nicht mit vollem Erfolg, daran versucht. 

In dem musikfreudigen Weimarer Kreis kam die unmittelbarste Förderung 
auf der eingeschlagenen Bahn von Wieland. Auch dieser Dichter kam von der 
Kantate her und hatte von da aus den Weg zur Oper gefunden. Goethe hatte 
zwar Wielands Operndichtung ,Alceste‘“ in einem frechen Schwank verspottet. 
Aber vielleicht war der Spott nur Anzeichen eines tiefgehenden Einflusses, dessen 
Goethe sich zu entledigen sucht. In der Tat lehrt nähere Betrachtung, daß von 
Wielands ‚‚Alceste‘‘ und seiner dramatischen Kantate „Die Wahl des Herkules“ 
unmittelbare Einwirkung ausging auf Goethes Weimarer Geniestil. Vor allem 
in den reimlosen Stücken, den Rezitativen! Gerade die eigentümliche Mischung 
rezitativischer und arioser Elemente, die unmittelbar auf die Musik hinweisen, 
hat Goethe von dort. Auch Wielands theoretische Rechtfertigung seiner musik- 
dramatischen Arbeiten, die sich auf Gluck beruft, blieb nicht ohne Nachwirkung. 
Langsam rückt auch für Goethe das musikalische Drama in den Vordergrund 
seines für die Musik bestimmten dichterischen Schaffens. 

Gerade in jener ersten Weimarer Zeit trat Glucks Musik ihm näher. Er suchte 
nach deutschen Worten, die man der Gluckschen Musik statt des französischen 
Textes unterlegen könnte. Er hörte bei der Herzogin Anna Amalia Oratorien von 
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Hasse, die gleichen, die ihn in Leipzig schon erfreut hatten. Endlich war 1780-81 
auch das Alexanderfest und der Messias von Händel durch den Kapellmeister 
E. W. Wolf, den Komponisten Herderscher Kantatentexte, eingeübt und vor- 
geführt worden. Goethe hörte sogar die Proben und gewann „neue Ideen von 
Deklamation‘““ dabei. Zur gleichen Zeit verbindet er sich mit seinem Freund 
Kayser zu dem Singspiel ,„„Jery und Bätely.‘“ Es war ganz auf Musik hin ge- 
dacht, die Rolle des Dichters in Übereinstimmung mit Herders und Wielands 
Ansichten stark eingeengt. Hier beginnen jene bedeutsamen brieflichen Äuße- 
rungen über die Einzelheiten dieser zur Musik bestimmten Dichtung, die sich 
weiterhin an ‚Scherz, List und Rache“ fortsetzen. Dabei muß Goethe schließlich 
seine freien Rhythmen Kayser gegenüber verteidigen: „Ich kenne die Gesetze 
wohl, und Sie werden sie meist bei gefälligen Arien, bei Duetts, wo die Personen 
übereinstimmen oder wenig voneinander in Gesinnungen und Handlungen ab- 
weichen, beobachtet finden... Allein ich bin als Dichter die ewigen Jamben, 
Trochäen und Daktylen mit ihren wenigen Massen und Verschränkungen so 
müde geworden, daß ich mit Willen und Vorsatz davon abgewichen bin.“ 
Gluck verdankt er die Anregung. Wenn er unter dessen Melodien statt eines 
französischen Textes einen deutschen unterlegte, so mußte er den fließenden 
französischen Rhythmus brechen. Aber Gluck hatte schon selbst wegen der 
Zweifelhaftigkeit der französischen Quantität Längen und Kürzen nach Be- 
lieben verlegt!). „Ferner waren mir seine Kompositionen der Klopstockschen 
Gedichte, die er in einen musikalischen Rhythmus gezaubert hatte, merkwürdig.“ 
Und nun schildert er anschaulich, wie er daran ging, den fließenden Gang der 
Arie, dort wo Leidenschaft eintrat, zu unterbrechen, in der Hoffnung, ihn zu 
beleben und zu verstärken. Das Gleiche in Duetten, wo die Gesinnungen ab- 
weichen, wo Streit, wo vorübergehende Handlung ist. Dort vernachlässigt er 
den Paralellismus, ja zerstört ihn mit Fleiß. Das sollte den Musiker befruch- 
ten. „Haben Sie nicht selbst‘, so fragt er Kayser dagegen, „Rezitativstellen 
auf eine unerwartet glückliche Weise in rhythmischen Gang gebracht?“ Aber 
des Musikers Kräfte reichten nicht aus, die Anregungen wurden nicht voll 
genutzt. 

Die ganze Erörterung ist wie ein Nachklang der an der Kantate schon gezeig- 
ten Entwicklung. Denn inzwischen hatte sich Goethe von den freien Rhythmen 
seiner Geniezeit abgewendet. Wir sehen ihn seine Proserpina in den „Triumph 
der Empfindsamkeit“ ironisierend einbauen. Er formt „Iphigenie“ um. Als er 
schließlich 1799 im „Deutschen Parnaß“ Gleims Angriffe auf die Xenien launig 
verspottet, da gibt er in den freien Rhythmen viel alt Formelhaftes, und erst in 
den klassischen Versprägungen, die er den Gegnern in den Mund legte, ist er ganz 
er selbst. Es ist die letzte Dichtung in dieser kantatenhaften Mischung von freien 


1) Die Musikbibliothek Peters bewahrt als kostbaren Schatz Glucks eigenhändige Nieder- 
schrift seiner deutschen Bearbeitung der „Iphigenia auf Tauris‘“ für die Aufführung am 
Wiener Hof 1781. Die vorhandenen 8 Seiten zeigen, daß die Bearbeitung fertig vorgelegen 
hat. Denn die Lücken am Anfang, in der Mitte und am Schluß weisen auf den Verlust von 
3 Blättern der Niederschrift, vor Seite 1, zwischen $. 4 und 5 und nach Seite 8. Aber auch 
in diesem fragmentarischen Zustand bietet die Niederschrift einen unersetzlichen Beitrag zum 
Verhältnis von Wort und Ton bei Gluck. Der Verf. behält sich eine eingehende Darstellung vor. 
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und gebundenen Rhythmen. Doch wendet sie sich aus der Nähe der Musik stark 
dem Gedanklichen zu. 

Glucks Einfluß trägt dennoch Frucht auch für die Kantate, auf dem Weg über 
das musikalische Drama. Indem Goethe sich diesem nähert, stößt er mit Not- 
wendigkeit auf das Problem des Chores. Reichardt war 1789 mit seinem 
„Brenno“ in die gluckisierende Richtung der Oper eingeschwenkt. Im Zusammen- 
hange damit sucht er Goethe für eine Operndichtung nach Ossian zu gewinnen. 
„Es möchte gehen,‘ meint Goethe prophetisch, „wenn man die übrige nordische 
Mythologie und Zaubersagen mitbraucht.‘“ Er wälzt den Plan hin und her und 
läßt ihn fallen. Auch als Zumsteeg ihm auf der Stuttgarter Reise von seiner 
Colma-Kantate erzählt, nimmt Goethe sich sogleich vor, sie daheim in Weimar 
aufs Theater zu bringen. All das bedeutet nur die Vorbereitung zu einer neuen 
Periode seines Schaffens. Der Versuch einer Fortsetzung der Zauberflöte, der 
Plan zu einem musikalischen Drama ‚Die Danaiden“, worin nach Art der älteren 
griechischen Tragödie ‚‚der Chor als Hauptgegenstand‘ erscheinen sollte, das 
Chorlied der Nereiden zu einer geplanten „Befreiung des Prometheus“ zeigen die 
Einbeziehung kantaten- und oratorienhafter Elemente. Von hier aus führt der 
Weg zu Faust II, zur „Helena“ und zur ‚„‚Pandora“. Inzwischen war Schiller, 
dem seit 1794 eng verbundenen Geistesgenossen, in der „Braut von Messina“ 
die Einschmelzung des Chores ins gesprochene Drama gelungen. Der Chor Glucks 
mag unmittelbares Vorbild gewesen sein. Aber indem Schiller dem Chor einen 
doppelten Charakter zuerkennt, einen allgemein menschlichen, ruhig reflek- 
tierenden, und einen spezifischen als einer mithandelnden Person, hat er sich 
eher vom Chor der Oratorien Händels beeinflussen lassen. Er berührt sich zu- 
gleich hier mit Herders Gedanken und dessen eigenen von Kantate und Ora- 
torium herkommenden musikdramatischen Versuchen. 

Diese Idee des Chores wirkt erneuernd in Goethes Kantatenschaffen hinein. 
Und eben in diesem Augenblick gewinnt er Fühlung mit jenem Musiker, der wie 
kein anderer geeignet schien, gerade diese Seite von Goethes Dichtung aufzu- 
nehmen und verstehend zu fördern: K. Fr. Zelter. Es war hier nicht, wie beim 
Bunde mit Reichardt, der Musiker, der die Verbindung suchte, sondern Goethe 
selbst. Genau gibt er sich an Zelters Liedern Rechenschaft über dessen Eigenart. 
Das Originale seiner Kompositionen sei niemals ein Einfall (hier ist wohl im 
Hinblick auf Reichardt der romantische Begriff des Einfalls erstmalig geprägt!), 
sondern ‚eine radikale Reproduktion der poetischen Intentionen.“ Aber sein 
Wunsch geht weiter. „Gerade diese Verbindung zweier Künste ist so wichtig“, 
schreibt er an Schlegel 1798, „und ich habe manches über beide im Sinne, das 
nur durch den Umgang mit einem solchen Manne entwickelt werden könnte.“ 

1799, lange vor dem ersten persönlichen Zusammentreffen, beginnt der Brief- 
wechsel. Goethes erster Brief spricht wohl von den Liedern, weist aber zugleich 
auf eine neue eigene Kantatendichtung hin, mit folgenden bezeichnenden Wor- 
ten: „Ich lege eine Produktion bei, die ein etwas seltsames Ansehen hat. Sie ist 
durch den Gedanken entstanden: ob man nicht die dramatischen Balladen so 
ausbilden könnte, daß sie zu einem größeren Singstück den Komponisten Stoff 
gäben.‘“ Hier mündet die dichterische Gattung der Ballade in die musikalische 
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Gattung der dramatischen Kantate. Die Dichtung ist ‚die erste Walpurgis- 
nacht“, die damit am Anfang und, wie wir sehen werden, in ihrer musikalischen 
Ausführung schließlich am Ende von Goethes erneuertem Kantatenschaffen 
steht. Zelter geht wohl darauf ein, die Verse erscheinen ihm musikalisch und sing- 
bar, er hat die Vertonung begonnen. Aber er „kann die Luft nicht finden, die 
durch das Ganze weht.‘ So läßt er die Arbeit liegen. Später gesteht er den Grund: 
es drängte sich ihm immer die „alte abgetragene Kantatenuniform‘ auf. Zur 
gewaltigen Idee des Ganzen fand er nicht die neue verwandelte Form. Noch 
1812 ist davon die Rede. Zelter ringt immer noch vergebens mit der Dichtung. 

Inzwischen (30.1.1800) bittet er Goethe um einen Operntext; er versucht 
also den naheliegenden Schritt über die dramatische Kantate hinaus. Nach 
Jahresfrist erst antwortet Goethe und verweist ihn auf den zweiten Teil der 
Zauberflöte, auf seinen Danaiden-Entwurf. Er bedauert, daß kein schaffender 
Musiker in seiner nächsten Nähe sei, denn sonst würde er leichter Derartiges 
hervorbringen. Aber ‚‚wo keine Produktion ist, kann eine Kunst nicht lebendig 
empfunden werden.‘ Anfang 1802 besucht Zelter den Dichter erstmals in Wei- 
mar. Die Briefe gehen danach in steter Folge hin und her. Das Problem des 
musikalischen Dramas wird weiter erörtert. April 1802 berichtet Zelter Goethe 
von einer merkwürdigen Aufführung des Werkes „‚Herkules Tod‘ von Reichardt. 
Der Musiker hatte die Dichtung nach Sophokles bearbeitet. Es war Sprechtext, 
oft melodramatisch begleitet. Vor allem aber waren Chöre eingefügt, „die mit 
ihren Gruppierungen einen ungemein deutlichen und vorteilhaften Zusammen- 
hang geben.‘ Reichardt hatte also das Problem des musikalischen Dramas ganz 
im Sinne Goethes und Schillers zu lösen versucht. Daran schließt sich wieder ein 
Jahr später eine anregende Auseinandersetzung Goethes und Zelters über die 
„Braut von Messina“. Der Musiker erbittet vom Dichter Belehrung über die 
wahre Tendenz des griechischen Chores. Er meint die Frage historisch, Goethe 
aber faßt sie eminent praktisch und rät Zelter, zunächst einen Versuch mit einem 
kurzen Oratorium zu machen. Zelter, der bereits „Hand an einen Versuch gelegt, 
die Chöre des Stückes in eine musikalische Form zu bringen“, nimmt den Vor- 
schlag, der seinen Kräften besser entspricht, willig auf. Goethe setzt seine Dar- 
legungen noch fort, geht von der liturgischen Passion der katholischen Kirche 
aus, zeigt, wie daraus die Passions-Oratorien entstanden sein mögen; „doch ließe 
sich wohl, wenn man recht von Grund und Haus aus zu Werke ginge, noch etwas 
Neues und Bedeutendes hervorbringen.‘“ So weist Goethe in richtiger Einsicht 
Zelter auf den ihm gemäßeren Weg, der vom Theater weg und zu Oratorium und 
Kantate hinführt. In der Tat entsteht durch diese Anregung nach Jahren (1807) 
Zelters bedeutendstes Werk, die „Auferstehung und Himmelfahrt Jesu“ nach 
Ramlers Text. (G. R. Kruse hat in seiner Zelter-Biographie eine ausführliche 
zeitgenössische Beschreibung wiedergegeben.) „Ich habe“, so berichtet Zelter, 
„darin unsere Idee des Chors nach meiner Art zu realisieren versucht.‘ Den Be- 
richt von der Auferstehung, wie den der Himmelfahrt trug der Chor vor, „und 
die Sache hat sich mächtig und deutlich gemacht.“ „Übrigens ist dieser Chorus 
durch das ganze Werk permanent behandelt und greift überall an schicklichen 
Stellen ein, um seine Gegenwart, ohne die nichts geschehen darf, wissen zu 
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lassen.“ Das war eigentlich gegen die Dichtung gehandelt, die noch in der alten 
Kantatenform gehalten war. Doch Zelter meint mit Recht: „Vielleicht hat sie 
sich sogar in ihren bedeutendsten Teilen dadurch erhoben.“ Er bittet zugleich 
Goethe um einen neuen Vorwurf, um ‚eine Musik mit dem Chore zu machen.“ 

Goethe aber war längst auf diesem Wege als Dichter vorangegangen. Vergessen 
wir nicht, daß er seit der Italienreise und durch Schillers Freundschaft gefördert, 
ein Anderer geworden war. Seine Werke waren bis zu diesem Zeitpunkt eigent- 
lich nur Gelegenheitsarbeiten gewesen. Jetzt werden sie Kunstwerke, mit eigen- 
ständigem, abgeschlossenem geistigem Dasein. Jede Spur lebensgeschichtlichen 
Zusammenhangs wird getilgt und das Werk erhoben zum Träger großer Ideen, 
höchster Essenz des Menschlichen. So wird nun auch die Sprache eingeengter 
und geformter. Das Wort ist nicht mehr Macht- und Klangwort wie einst, son- 
dern klar abgegrenzt in seinem Wert, in Form gegossen, unveränderlich. Auch 
in der Kantate mußte sich diese Wandlung spiegeln. Denn diese war bisher unter 
den Werken Goethes das eigentlichste Gelegenheitsstück, ohne die lebens- 
geschichtlichen Zusammenhänge kaum zu verstehen. Das ändert sich jetzt. 
Zwar kann der Gelegenheitscharakter nicht völlig verwischt werden. Meist ken- 
nen wir die Anlässe und gerade die großen Pläne bleiben Fragment, werden nicht 
zum fertigen Kunstwerk. Dennoch wird bereits in solchem Entwurf die Gesamt- 
form architektonisch streng gefügt oder zumindest angelegt. Der Chor ist das 
eigentlich formbildende Element. Und schon die erste Walpurgisnacht zeigt, wie 
die Kantate „hochsymbolisch intentioniert‘‘ zum Träger einer großen Idee wer- 
den kann. Auf dieser Grundlage entstehen die weiteren Werke und Pläne 
Goethes. 

Das Jahr 1805 brachte durch Schillers Tod den schwersten Verlust für Goethe. 
Um so enger schloß er sich an Zelter an. Der hatte zu Anfang des Jahres von 
einer Komposition zu Schillers Text „Die Gunst des Augenblicks‘ berichtet, 
„worin eine anwachsend größere musikalische Form versucht wird.“ Er über- 
sendet sie Goethe, doch wir hören zunächst nichts davon, daß dieser das Werk 
beurteilt oder gehört habe. Dagegen erbittet der Dichter von ihm die Motette 
„Der Mensch lebt und bestehet‘“ und „noch einiges andre in feierlichem Stile“ 
für eine Trauerfeier zu Schillers Gedächtnis. Zelter sendet, doch versucht er zu- 
gleich Goethe zu einer eigenen, besonderen Trauerkantate anzuregen. Goethe 
stimmt ihm bei, daß „‚man bei dieser Gelegenheit nicht flicken, sondern etwas 
aus dem Ganzen schneiden sollte.‘“ Er klagt jedoch, daß er leider nie das Glück 
gehabt habe, neben sich einen tüchtigen Tonkünstler zu besitzen, mit dem er 
gemeinschaftlich hätte arbeiten können. Jetzt aber geht er unverzüglich an die 
Arbeit, will Zelter baldigst sein Schema senden und dessen Gedanken darüber 
erfahren. Später schreibt er nochmals, daß er hoffe, das „Gedicht, wenigstens 
ein Schema“ bald schicken zu können. Es ist das Letzte, was wir darüber er- 
fahren. Der Dichter ließ den Musiker im Stich. 

Und doch ist das Schema erhalten und wertvoll genug, um an ihm einen Blick 
in die dichterisch-musikalische Schaffenswerkstatt des Dichters zu werfen.!) 


1) Dem Goethe-Schiller-Archiv in Weimar sage ich Dank, daß mir Einsicht in die Original- 
Niederschrift gewährt wurde. Es wurde mir dadurch möglich, die einzelnen Stufen des Werdens 
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Von allen vorhandenen Entwürfen scheint mir der auf Blatt H 1 der erste zu sein. Er gibt den 
Grundgedanken, das Kernstück des Ganzen. Die Vorderseite des gleichen Blattes skizziert 
den Rahmen dazu. Zu Anfang sollte eine „Symphonie“ erklingen. Weisen die Worte „heiter- 
dunkel‘‘ darauf hin, daß die Musik bereits die beiden Pole, zwischen denen der ganze Plan 
schwingt, andeuten sollte? Dann sollten „Mimische Entreen‘‘ folgen, oder, wie ein kleiner 
durchgestrichener Entwurf auf der Rückseite musikalisch erklärt: „Chorgesang. Festliches 
Kommen und Darbringen. Chöre von verschiedenem Charakter.‘ Instrumentales und Mimisches 
sollte sich einmischen. Dann führt die Anweisung „Donnerschlag; Erscheinung‘‘ den Tod als 
Sprecher ein. Nach dessen „Exposition“ beginnt „das Stück‘ (s. o.). Es sollte schließlich 
übergehen in einen „Trauergesang‘‘, dann aber eine „Verwandlung ins Heitere‘‘ folgen und 
diese wieder in einem „Gloria in excelsis‘‘ gipfeln. - Ein zweiter Entwurf (H 2) gibt mit dieser 
Substanz nun den Aufbau der Gesamtform. Wie plastisch Goethe ihn sich dachte, erweist die 
dazugehörige Bildskizze. Aus ihr ist Funktion und Dynamik eines jeden der Teile klar zu 
ersehen. 

Nun begann der Dichter mit der Ausgestaltung der Einzelheiten (H 3). Er gibt zunächst ein 
Verzeichnis der singenden Chöre und Solostimmen (Tinte). Die weitere Ausführung legt er 
in Einzelblättern an, deren Aufschriften mit Tinte geschrieben sind (im Druck gesperrt). 
Alles Übrige ist Bleistiftskizze der Anordnung oder auch der weiteren Ausgestaltung in Versen. 
Am eingehendsten ist der Aufbau der Eingangschöre festgelegt!). Die Abschnitte 3-5 im 
Kernstück bergen die meisten Versskizzen. Die schönen Worte des Freundes weisen auf Goethes 
eigenes Verhältnis zu Schiller. Von den drei Teilen des Schlusses sind nur noch die Über- 
schriften vorhanden. Aber auch aus diesen Bruchstücken erkennen wir bereits die Größe und 
Tiefe des Planes und beklagen tief, daß er nicht vollendet und vertont worden ist. 


Die Ausführung stockte damals, weil sie anscheinend von einem anderen Plan 
gekreuzt wurde. Goethe beabsichtigte als Gedächtnisfeier Schillers Glocke dra- 
matisch aufzuführen und erbat am 4. August 1805 Zelters Beihilfe. Genau 
skizziert er, worauf es ihm dabei ankommt. Zunächst bedarf es einer passenden 
musikalischen Einleitung. Dann durchsetzt er geschickt die Dichtung an den 
entsprechenden Stellen mit Musik. Er wünscht etwa nach den Worten „Betet 
einen frommen Spruch“ einen kurzen Chorgesang, zu dem die Worte: 


In allem, was wir unternehmen, 
Sei deine Gnade, Herr, uns nah 


zum Texte dienen könnten. Darauf würden die folgenden vier Zeilen bis: 
„Schießt’s mit feuerbraunen Bogen“ wieder gesprochen, darauf aber der Chor 
wiederholt oder musikalisch weiter ausgeführt. Auch der Schluß sollte musi- 
kalisch ausgestaltet werden. Goethe wünscht „die Worte: Vivos voco. Mortuos 
plango. Fulgura frango in einer Fuge zu hören, die, „sofern es möglich wäre, das 
Glockengeläute nachahmte und sich der Gelegenheit gemäß in mortuos plango 
verlöre.‘“ Er drängt darauf, die Musik bald zu erhalten. Aber erst am 25. kann 
Zelter berichten, daß die Symphonie fertig geworden sei. Dann widersprechen 
sich die Angaben. Am 26. Oktober ist „die Musik zur Glocke bis zum letzten 
Stück fertig.“ Doch hindert ihn, trotz Goethes unablässigem Drängen, Krank- 
heit an der Ausführung. März 1806 ist er nochmals daran gegangen. Die Musik 
„ist soweit fertig, um sie einem bestimmten Orchester auf- und anzupassen.“ 
Nun hören wir nichts mehr davon. Der Musiker hatte hier den Dichter im Stich 
gelassen. 


genauer zu bestimmen, als es im Erstabdruck (W.A. I, Bd. 16) geschehen ist, und Einzelheiten 
zu berichtigen. 

1) Hierbei sind von mir zwei aufeinanderfolgende Entwürfe, ein kürzerer und ein langer 
ineinander gearbeitet. 
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Wenige Jahre darauf gelang es ihm, durch die kantatenmäßige Komposition 
einer Goetheschen Dichtung des Meisters vollen Beifall zu erringen. Es ist die 
„Johanna Sebus‘. Auch hatte er ja in der schon genannten „Gunst des Augen- 
blicks“ Schillers Gedächtnis in seiner Art erhalten und gefeiert. Wir nennen beide 
Kompositionen zusammen. Denn ihre letzte Form erhielten sie fast gleichzeitig, 
so gingen sie auch zum Druck, in Goethes Hausmusik und seinem Briefwechsel 
werden sie immer wieder zusammen genannt!). An ihnen ist zu ersehen, was 
Zelter wirklich leisten konnte. Die Gunst des Augenblicks, an die Zelter erst bei 
der Königsberger Aufführung 1809 letzte Hand anlegte, ist wohl die gelungenste 
weltliche Kantate des Tonsetzers. Die einzelnen Strophen des Gedichtes werden 
von wechselnden Solisten vorgetragen. Besonders schön ist das Baßsolo „Aus 
den Wolken muß es fallen“ erfunden. Der Chor nimmt zweimal die Schlußverse 
der Strophe auf; endlich trägt er selbst eine Strophe vor und vereinigt sich dann 
mit einem kleinen Orchester zu dem mächtigen Ausklang: „Ihm vor allem laßt 
uns singen, der die Freude schaffen soll.“ In Form und Thematik ist das Ganze 
ein nicht unbedeutender Vorläufer des Finales der Neunten Symphonie. 

Die ‚„„Johanna Sebus“ sendet Goethe am 1. Juni 1909 an Zelter. Am 14. Juli 
reist Zelter mit der fertigen Komposition, die er aber noch verbessern will, nach 


* schreibt er, „was Sie mir einst von 


Königsberg. „Ich habe nicht vergessen,‘ 
dramatischen Balladen schrieben; diese Idee ist hier einigermaßen zugrunde 
gelegt und seit der Ausführung derselben ist sie mir gerade durch die Ausführung 
reifer geworden. Gut Werk will auch Hände haben, und erst seit mir das Ding 
vor Augen steht, sehe ich, wo die Spitze hingehört .. .‘“ Endlich, am 17. Februar 
1810 geht die fertige Komposition an Goethe mit begeisterten Begleitworten und 
einigen Anweisungen an Eberwein für den Vortrag. In einem zweiten Brief bittet 
er Goethe um sein Urteil. „Man hat bei einem gemessnen Gegenstande, der sich 
auf ein Faktum gründet, nicht so Freiheit wie man Mittel hat, ...und es ist 
weniger schwer die Elemente in Konflikt zu setzen als eine gegebene Empfindung 
besonders auszusprechen und dominant zu erhalten.‘‘ Goethe geht wenige Tage 
später auf das Werk ein. Zunächst lobt er die sehr mäßig und klug verwandte 
sog. Tonmalerei. „‚Es ist eine Art Symbolik fürs Ohr, wodurch der Gegenstand, 
insofern er in Bewegung oder nicht in Bewegung ist, weder nachgeahmt noch 
gemalt, sondern in der Imagination auf eine ganz eigene und unbegreifliche 
Weise hervorgebracht wird...“ Von hier aus findet er den Weg zu tieferem 
Verstehen: „Daß auf einem ganz natürlichen Wege in der Musik der Donner 
rollen und die Wellen brausen können, versteht sich von selbst. Wie glücklich 
Sie aber die Negation: kein Damm, kein Feld durch den abgerissenen unter- 
brochnen Vortrag ausgedrückt haben, ist überraschend, so wie die Antizipation 
des Gefälligen vor der Stelle: doch Suschens Bild.‘“ Zelter gesteht in der Antwort 
zu, daß Goethe die entscheidenden Momente des Stückes getroffen, „wo sich 
die Komposition zertrennen muß, in dem sie sich zum Ganzen verbinden soll.“ 
Über die Gesamtanlage fügt er die wichtige Bemerkung hinzu: „Da der Anfang 
und das Ende des Gedichtes von verschiedner Empfindung sind, doch so, daß 


1) Neuausgabe beider Werke durch den Verf. in Nagels Musik-Archiv. 
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die letztere aus der ersteren folgt, so bleibt die Ausfüllung des nicht zu großen 
Raumes zwischen den beiden Enden immer eine Aufgabe, wenn die Stationen 
der Veränderungen und Steigerungen nicht abgerissen oder matt erscheinen 
sollen.“ Hier hat der Chor seine eigentlichste Aufgabe zu erfüllen. — In diesen 
kleinen Formen einer großen Gattung konnte Zelter sein künstlerisches Ver- 
mögen voll sich auswirken lassen. Er war sich aber der Grenzen seines Könnens 
nicht bewußt, sonst hätte er nicht im gleichen Briefe bei Goethe nochmals ver- 
geblich um einen Operntext angehalten, einen Herakles oder Orpheus. Auch der 
Simsonstoff, den Zelter nach Jahren (1812) vorschlägt, findet nicht Goethes 
Beifall. 

Im gleichen Briefe (17. April 1812) lenkt der Dichter den Musiker wieder auf 
die Kantate hin. Er hatte die Kantate „Rinaldo‘ gedichtet für den Prinzen 
Friedrich von Gotha, „der etwas dergleichen zu haben wünschte, um seine 
hübsche und gebildete Tenorstimme zu produzieren.‘‘ Komponiert war das Werk 
von Kapellmeister Winter in München, ‚‚mit viel Geist, Geschmack und Leichtig- 
keit.‘ Zelter nimmt sich das Werk nun seinerseits zur Vertonung vor. Und in 
der Beurteilung der Dichtung im Antwortbriefe prägt er ein Wort, das Goethe 
dankbar und erfreut aufgreift: „Wenn Sie sagen: alles ist frei und leicht an- 
gedeutet, die Worte sind nicht vorgreifend und der Musikus hat es wirklich mit 
der Sache selber zu tun, so geben Sie mir das größte Lob, das ich zu erlangen 
wünschte.“ Hier wird an der Kantate wiederum das Verhältnis von Wort und 
Ton erörtert. Zelters Komposition aber ist nur bis zum „‚diamantenen Schild“ 
gelangt. Der Grund liegt in einem offenkundigen Mangel des Textes selbst. 
Dichterisch unübertrefflich sind zu Beginn die Chöre und die beiden eigenartig 
innigen Liebesgesänge Rinaldos gestaltet. Aber für den Fortgang ist der Hörer 
im Grunde auf Sichtbarkeit angewiesen. Der Zauber der Erscheinung Armidas, 
der Gegenzauber des diamantenen Schildes — sie werden nur in ihrer Wirkung 
dem Hörer erfaßbar. Das ist zu wenig! Ja, die Gebete der Frommen, die den Rest 
des Zaubers zerstören, kommen weder in der Dichtung noch in der Musik wirk- 
lich vor. Dann freilich überhöht und endet das Ganze der schwungvolle, weit und 
frei ausholende Schlußchor. Johannes Brahms blieb es vorbehalten, die für 
unsre Zeit noch gültige, vorbildliche Vertonung zu geben. 

1813 entstand das Schwesterstück dazu, die kleine Idylle. Auch hier eine 
meisterlich gewobene Folge von Rezitativen, liedhaften Arien und Chören. 
A.E. Müller, der 1810 als Kapellmeister nach Weimar gekommen war, hat das 
Werk ansprechend und wohl ganz in Goethes Sinne komponiert. Denn hier war, 
im Gegensatz zu Rinaldo, durch das Ab- und Zugehen des Chores der sichtbare 
Schauplatz auch in einen hörbaren verwandelt. Diese beiden Stücke bilden seit 
1815 mit dem „Deutschen Parnaß‘“ und der „Johanna Sebus‘““ zusammen in 
Goethes Werken die Abteilung der Kantaten. Ihre Bestimmung zur Musik ist 
in dem Motto festgehalten: „Möge dies der Sänger loben, ihm zu Ehren war’s 
gewoben.“ 

Unter den Gelegenheitsgedichten leben zwei andere Kantaten Goethes fort. 
In dem „Requiem dem frohsten Manne des Jahrhunderts, dem Fürsten von 
Ligne, gestorben 13. Dezember 1814“ erscheint der Aufbau der Trauerkantate 
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für Schiller in kleinerem Maßstabe wiedergeboren. Nach der edlen Klage des 
Einleitungschores weisen der Genius (Sopran oder Tenor) und der Erdgeist (Baß) 
dem Werdenden den Weg. Die Sylphen des Hofs und der Gesellschaft umwerben 


ihn lockend. Der Genius weist sie ernst-heiter ab. Da - ein jäher Schlag: 


Ein Ohngefähr, es schmettert drein — 
Verwaist der Vater, tot der Sohn! 


Nun beginnt die rührende Klage der Eltern und Verwandten, vom Chor auf- 
genommen und vom Chorführer weitergeleitet. Fremde Länder, denen der Tote 
gehuldigt, singen von dem inneren Gewinn dieser Reisen. Sollten jetzt noch 
Wissenschaft oder Kunst in ähnlicher Weise sich vernehmen lassen und ein 
Chorabschluß, dem Anfangschor entsprechend oder ihn aufnehmend, folgen? 
Das Werklein blieb unvollendet. 

Vierzehn Jahre später entsteht in ganz ähnlicher Anlage die Kantate zu 
Zelters 70. Geburtstag. Dies Werk ist beendet, Rungenhagen hat es kompo- 
niert, die Singakademie es feiernd am 11. Dezember 1828 aufgeführt. In drei 
Gruppen teilen sich die Huldigenden. Zuerst die Bauenden, der Chor des Hand- 
werks und sein Meister (Baßsolo), dann die Singenden, der Chor der Sing- 
akademie und ihre Sprecherin (Alt). Endlich die Dichtenden, als deren Wort- 
führerin die Muse (Sopransolo) mit Rezitativ und Arie dem zu Feiernden ent- 
gegen tritt. Und nun entfaltet sich der Wechselgesang der Soli: der Bauenden, 
die das Haus gegründet, und der Singenden, die es mit edler Kunst erfüllt. Zum 
Himmel steigen die Töne. Da - ein Blitz, ein Schlag! Trauer zieht ins Haus ein. 
Die Bauenden und Singenden trauern und trösten, die Muse des Dichters aber 
spricht Goethes eigenste Gedanken dazu aus: 


Wie wenig, wir Geschäftigen, 
Vermochten wir alsdann! 

Er weiß sich selbst zu kräftigen, 
Er ist, er steht, ein Mann! 


Das nehmen alle auf. Und nun leitet eine frohe Arie der Dichtenden mit Chor 
zum Schlußgesang, in den sich Soli und Chor teilen. 

In jenen Versen ist zugleich Goethes Verhältnis zu Zelter ausgesprochen. Der 
Dichter schätzt und feiert den Menschen, nicht den Künstler. Das ist der 
Schlüssel zu ihrer Freundschaft. Unnötig also, darüber zu klagen, daß Zelter 
Goethes musikalisches Urteil ungünstig beeinflußt habe! Dazu war Goethes 
geistige Selbständigkeit auch im Verhältnis zur Musik zu groß. Wie weit er darin 
sogar dem Musiker Zelter voraus war, erweist schließlich der riesenhafte Plan 
der Kantate zum Jubiläum der Reformation. 

Am 5. November 1816 schreibt Zelter an Goethe: „Schon eine Weile trage ich mich mit 

dem Gedanken, zu dem bevorstehenden Reformationsfeste (31. Oktober 1817) eine Musik zu 

machen.“ Er bittet Goethe um Gedanken hierüber, ja er hofft, daß Goethe etwas Derartiges 

„beschaffen‘‘ könnte. Der Dichter macht sich den Plan sofort zu eigen, aber in einem viel 

weiteren Sinne. Auch seine Gedanken umkreisen das kommende Reformationsfest!). Er für 


sein Teil möchte es so begangen wissen, daß jeder wohldenkende Katholik mitfeiern 
könnte. „Daß Christen wieder auf ihren Ursprung aufmerksam gemacht werden, das ist die 


| 1) Vgl. dazu B. Suphan: Goethe und das Jubelfest der Reformation 1817, Goethe-Jb. XV1, 1895. 
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Hauptsache“, sagt er in einem vertraulichen Brief an Leonhard (7. November 1816). In 
diesem höheren Sinne erscheint ihm die Reformation nur als Epoche einer großen, stetig 
fortgehenden Bewegung, in welcher der göttliche Plan sich auswirkt, die Menschen zur „Frei- 
heit der Kinder Gottes‘‘ zu führen. So leitet er in seiner Antwort vom 14. 11. 1816 Zelters 
Gedanken sofort weiter aufs allgemein Christliche und Menschheitliche. Vorbild soll Händels 
Messias sein, Ausgangspunkt aber die innerste Grundlage des Luthertums, die auf dem ent- 
schiedenen Gegensatz von Gesetz und Evangelium und auf der Vermittlung solcher 
Extreme beruht. „Setzt man nun, um auf einen höheren Standpunkt zu gelangen, anstatt 
jener zwei Worte die Ausdrücke: Notwendigkeit und Freiheit... mit ihrer Entfernung 
und Annäherung, so siehst du deutlich, daß in diesem Kreise alles enthalten ist, was den 
Menschen interessieren kann... Dort das Gesetz das nach Liebe strebt, hier die Liebe 
die gegen das Gesetz zurückstrebt und es erfüllt...“ Um diese Ideen in einem Singgedicht 
auszudrücken, wäre, so endet Goethe, „mit dem Donner auf Sinai, mit dem: Du sollst! zu 
beginnen; mit Christi Auferstehung aber, und dem: Du wirst! zu schließen.‘“ 

Danach skizziert er nun den Aufbau, erläutert Zelter genau Gewicht und Entsprechung der 
einzelnen Teile und gibt weitere sinnvolle Anweisungen. Zelter antwortet begeistert, doch 
allzu kleinlich dem großen Plane gegenüber. Noch ist’s ihm zu wenig, er braucht mehr „Ma- 
terialien.‘“ Und Goethe ist weiter willfährig. Am 10. Dezember sendet er das Schema der 
Kantate weiter entwickelt. Es ist, da es sich einer bloßen Nacherzählung nicht fügt, im An- 
hang abgedruckt. Dabei ist die Einteilung besonders verdeutlicht und die vorhandenen Vers- 
skizzen, die sich z. T. noch gar nicht aus einem ganz allgemeinen Klangwesen und Rhythmus 
herausgelöst haben, sind eingefügt. Zur Komposition gibt Goethe noch weitere Anweisungen. 
Er rät, die Beziehungen aller Teile untereinander aufs Genauste zu erwägen, auf Abwechslung 
und Steigerung zu sinnen. Nach dem Vorbild von Händels Alexanderfest sind mehrere Sprecher 
eingeführt und ihre Worte rezitativisch, arios oder mit dem Chor alternierend geplant. Meist 
sind es Männerstimmen, doch könnten auf Wunsch des Komponisten auch Frauenstimmen 
eingeführt werden. Vor allen Dingen wünscht er zu erfahren, wie die Hauptstimmen zu ver- 
teilen sind und an welchen Stellen man eigentliche Arien einschalten soll. „Laß es auch in 
Dir ferner aufblühen‘“, fordert er den Musiker auf. Er erwartet Gedanken und genauere 
Forderungen von ihm. Aber Zelter antwortet allzu allgemein und ausweichend. Ein Beispiel 
nur: „Die Arien können endlich stehn, wie es sich fügen will, wenn sie nur nicht zu nahe an- 
einander kommen.‘ Da beginnt Goethes Anteilnahme zu erlahmen. ,‚Wie ich weiter eingreifen 
kann, seh ich nicht klar. Wären wir beisammen, dann würde es sich geschwinder ergeben.“ 
Noch dreimal mahnt der Musiker zaghaft genug, aber keine Antwort kommt; auch dieser 
Plan ist gefallen. 


Das Werk wäre, in Wort und Ton vollendet, ein Höhepunkt des deutschen 
Kantaten- und Oratorienschaffens geworden, das würdige deutsche Seitenstück 
zum Messias. Goethe konnte es vollbringen; es ist an Zelter, dessen tüchtige 
aber beschränkte Kräfte zu einer solchen Aufgabe nicht ausreichten, gescheitert. 
So zieht sich Goethe nun still auf die Musik des Händelschen Messias zurück. 
1824 bespricht er den ersten Band von Rochlitzens „Für Freunde der Tonkunst“, 
der eine ausgezeichnete Einführung in den Messias enthielt. An ihr vertieft er 
sich neu in die Partitur. Doch kann er — vom Wort her — nur „‚die rhythmischen 
Motive herauslesen.‘“ Eberwein und sein kleiner Chor verhelfen ihm zum musi- 
kalischen Durchhören des Werkes und Zelter steuert im Brief weitere Erläute- 
rungen bei. Noch lange spielt das Werk im Briefwechsel beider eine Rolle. 

Einem genialen Schüler Zelters war es endlich vorbehalten, der Lieblings- 
kantate Goethes die vollendete musikalische Gestalt zu geben. Im März 1831 
schreibt der junge Felix Mendelssohn-Bartholdy aus Rom, daß er daran sei, 
die Erste Walpurgisnacht „‚mit Orchesterbegleitung als eine Art großer Kantate“ 
zu komponieren. August 1831 wird sie in Mailand beendet. So erfüllte sich am 
Lebensabend Goethes noch eine langgehegte Sehnsucht. Es entsteht dies Werk!), 


1) Das Original-Ms. von Mendelssohns Komposition befindet sich in der Musikbibliothek Peters. 
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das wir mit Spitta für die vollendetste weltlich-oratorienhafte Komposition 
des 19. Jahrhunderts halten dürfen. 

Für das Verstehen Goethes aber ergibt sich abschließend, daß wirklich neben 
Dichtung und bildender Kunst die Musik zu den notwendigsten Organen seines 
Wesens gehörte. Wo er unmittelbar auf die Musik hin dichtete, wie in seinen 
Kantaten, da zeigt es sich, welches Ergebnis das von ihm so innig gewünschte 
Zusammenwirken beider Künste haben konnte. Er hat dabei gewiß nicht kom- 
poniert, und doch hat er als Dichter musikalisch-schöpferisch gewirkt, in Sinn 
und Geist jenes kleinen Spruches, den er auf ein Exemplar von Bachs Wohl- 
temperiertem Klavier für den Organistenfreund in Berka geschrieben haben soll: 


Denn aus Geringem wächst das Tüchtige, 

Dem Hälmchen gleich, das sich zur Sonne kehrt, 
Es sondert sich wie Spreu das Nichtige: 

Das Korn des Geists allein hat Erntewert! 


Anhang 
Schillers Todtenfeier 


H1 Todt u. Schlaf. H2 1. Chöre I 
Todt 2 Thanatos 
aufgefaßt(?) 3 Gattinn | 
von (?) der (?) Verwandten Lie[be] 4 Freund II 
der Freundschaft 5 Deutschland 
dem Vaterl[and] 6 Weishfeit] 
der Weishfeit] 7 Poesie 
der Poesie, Poesie allein 
8 Chöre jum 
9 Vaterl[and] 
10 Chöre 


H3 Jünglinge Tod Deutschland 
Jungfrauen Schlaf Weisheit 
Männer Gattinn Dichtung 
Greise Freund Vaterland 


1) Eigenhändiger Entwurf Goethes. 


5 Jahrbuch 1931 
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1. Eingangschöre 
H 3 Jünglinge zur Idee erhoben 
Bergbewohner aus Tell Ackerleute 
Handwerker aus der Glocke 
Studirende Seine durchgewachten 
Nächte 
Haben unsern Tag erhellt 
Soldaten die jüngern aus W. Lager 
Mädgen ihrer Würde bewußt Frauen 
Theckla Bertha 
Frau des Staufachers. Tells [Frau] 
Männer 
Krieger zum höchsten Punckte des Muts 
erhoben!) 
Greise die freudig in das kommende Jahr- 
hundert hineinschauen 
Gesetzgeber 
Attinghausen 


2. Thanatos und Hüpnos 


Tod und Schlaf. 
Spricht Tod — Jüngling — Mädchen — Mann 
— Greis - Tod. antwortet ihm sendet den 
Schlaf weg. 


3. Verwandschaft 


Gattin und junges Chor. 
Sich und die Kinder darstellend 
Ist genug gesagt. 
Alles ist das Werk des Gatten 
Was von Leben uns umgibt. 
Hülflosigkeit 
Soll ich ihm nicht mehr das leisten 
Th(anatos) 
Belohnung in dem Augenblick 
[Ausführung skizziert auf der Rückseite:] 
Das Gute was man Liebenden erzeigt 
Belohnet sich in (diesem Augenblick) 
dieser ernsten Stunde 


4. Freundschaft 


Freund und älteres Chor 
Wer reicht (uns) mir die Hand beym ver- 
sincken in’s Reale 


Wer giebt so hohe Gabe 
Wer nimmt so freundlich an was ich zu 
geben habe. 
Der traure der den Lebenstag versäumt 
[ist Ansatz der Gegenrede des Todes, die 
auf der Rückseite so ausgeführt ist:] 
Tod 
Hast du versäumt 
verträumt 
Launisch gemieden 
Kamst aber dem regen 
Thätig entgegen 
Widerstrebtest du nicht seinem Zug 
Lähmtest du nicht seinen Flug 
Durch Willkühr und Laune 
So dancke dir selbst für dein Glück 
Es ist vorüber es kommt nicht zurück. 
Klagen im abwechselnden Chor. 


5. Vaterland?) 


Deutschland 
Dünckt sich höher als die einzelnen 
Lob des emporstrebens 
Werth vieler 
Werth der einzelnen 
Vorsprache 
Thl[anathos] 
Ungleichheit desGeschicks nicht ungerecht 
wegen gleichheit des nothwendigen 


6. Weisheit 
Philosophie 


7. Poesie Dichtung 


Von tausend Lippen fließt dieWeisheit hier 
MeinWort kann ich nur wenigen vertrauen?) 
Dichtung allein 


8. Nänie 
[> Trauergesang in H 1; Chöre III in H 2] 


9. Vaterland?) 
10. Magnificat 
[= Gloria in excelsis in H 1, Chöre IV in 


H 2] 


!) Die Notiz „Haide Sylbenmaas wohlauf Kameraden‘‘ deutet darauf, daß dem Schauspieler, 
der bei der Uraufführung von W.’s Lager zuerst das Reiterlied angestimmt hatte, neue Verse 
im gleichen Maß in den Mund gelegt werden sollten. 

?) Die erste Zeile sollte wohl die neue höhere Ebene dieser Klage bezeichnen; das Weitere von 
der Menschlichkeit der einzelnen großen Persönlichkeit singen und „‚Fürsprache“ einlegen. 
Darauf (Rückseite) die Antwort des Todes. Nun folgen 9 Zeilen, die - schwer verständlich — 
die Symbolik zweier Wappenbilder (Mainz und Sachsen) betreffen. Sie sind hier fortgelassen. 

®) Diese beiden mit Tinte geschriebenen Verse stehen über der Bleistiftskizze: Das können 
tausend Durch einen nur kann ich re[den] Nur durch den Einen kann ich reden. Die „Dichtung 
allein“ (Rücks.) sollte wohl abschließen und überleiten (vgl. H 2). 

*) Hier sollte wohl die Wendung zum Menschlichen die „Verwandlung ins Heitere‘‘ bringen. 


1. Gesetzgebung 2. Kriegerisches 
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Kantate zum Reformationsjubiläum. 


A. Erster Entwurf („Folgenreihe des Ganzen“). 


Erster Teil: 


Hirtenleben 
(Buch der Rich- 
ter, Ruth) 


auf Sinai. 


3. Einweihung des 4. Gottesdienst auf 5. Zerstörung 
Tempels Salomonis!). Bergen und Höhen. 
Nam, nn? 


„höchster Gipfel“ 


a 


Jerusalems. 
Babylon. 
Gefangenschaft. 


„idyllisch enthusiastisch‘“ 


mn a nn nn nn nn 


„parallelisieren‘“ 


6. Propheten und Sibyllen, den Messias ankündigend. 


Zweiter Teil: 


1. Johannes in 2. Drei Könige. 3. Christus als Lehrer. 3. Leiden 4. Auferstehung. 
der Wüste. Einzug in Jerusalem?). am Ölberg. 
ee EEE 
„Gegensatz“ 
ee er 
„Das morgendliche, der Sonnenaufgang‘ 
B. „Schema zur großen Cantate, weiter entwickelt.‘ 
Erster Teil. Priesterchöre. 
Symphonie. Einweihung des Tempels. 


Zum Schluß Donner auf Sinai. 


. Zudringendes Halbchor (Volk). 

Es will in der Nähe sehen was da vorgeht. 

Abhaltendes Halbchor. (Leviten) 

Das Volk wird von Sinai zurückgedrängt 
und betet an. 

Sprecher (Aaron). 
Leitet das Ereigniss ein, erwähnt des Ab- 
falls zum goldnen Kalbe. 

Das Volk demüthigt sich und empfängt das 
Gesetz. 

Sprecher (Josua). 

Zug durch die Wüste. Eroberung des 
Landes. 

. Kriegerische Hirtenchöre im Sinne derer 
meiner Pandora. 

Sprecher (Samuel). 
Den schwankenden Zustand zwischen 
Priestertum und Königtum aussprechend. 

Beharren des Königs und des Volkes bey 
dem Begriff des einzigen National Gottes. 

. Salomons Regierungsantritt. 

Frauenchöre. 

Sulamit die Geliebteste in der Ferne!). 


Chöre aller Art. 


. Sprecher (Elias). 


Die Abweichung gegen Baal vorbereitend. 

Dienst auf Höhen und im Freyen?). 

Chöre des Volks, das zur Heiterkeit früheren 
freyeren Himmelslebens zurückkehrt. 

Muntere Festlichkeit, minder religiös. 

Chöre der Priester Baals, mit Härte und 
Roheit imponierend. NB. 


. Sprecher (Jonas) 


Drohungen. 
Große Feindesmassen in der Ferne weis- 
sagend. 
Herandringen des Feindes. 
Beängstigung. 
Untergang des Reichs, gewaltsam. 
Gefangenschaft. Lieblich lamentabel. 
Sprecher (Jesaias) 
Rettung und künftiges Glück verkündend 
Chöre es dankbar aufnehmend, aber im 
irdischen Sinne, 


. Propheten und Sibyllenchöre, auf das Gei- 


stige und Ewige hindeutend. 
Schließt glorios. 


1) „Fürstlich priesterliche Begränzung des Gottesdienstes“. 


2) „Freye, fromme Volksfreude“. 
NB: Anmerkungen zu B. s. folg. Seite! 
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Zweiter Teil. 


Symphonie. 
Sonnen-Aufgang®). Das Lieblichste der Mor- 


[507 


genluft. Ländlich, nicht hirtlich. Weite 
Einsamkeit. 


. Sprecher (Johannes) 


Die Verheißung aufnehmend. 

Den Geburtsstern erblickend als Morgen- 
stern. 

Die Annäherung der Könige vorbereitend. 


. Zug der drey Könige) 


Es ist kein Widerspruch, wenn hier Jani- 
tscharen-Musik gebraucht wird; denn diese 
ist uns ja über den Oxus hergekommen. 
Besonders würde sie erfreulich seyn bey 
Ankunft des dritten Königs, der immer als 
etwas wild vorgestellt wird. (Diese Scene 
müßte der Abwechslung wegen entschieden 
dramatisch seyn.) 

Abzug der Könige in die Ferne. 


. Sprecher (Christus) 


Tritt auf, lehrend. 
Chor aufmerksam, aber schwankend. 
Gesteigerte Lehre. 
Andrang u. Beyfall des Volks, immer im 
irdischen Sinne. 
Christus steigert seine Lehre ins Geistige. 
Das Volk mißversteht ihn immer mehr. 
Einzug in Jerusalem. 


. Sprecher (Drei Apostel). 


Furcht vor der Gefahr‘). 

Christus: tröstend, stärkend, ermahnend. 
Einsames Seelenleiden. 
Höchste Qual. 

Sprecher (Evangelist) 
Kurze Erwähnung des physischen Leidens 
Tod. 


4) Vgl. den Anfang von Faust II. 


5. Auferstehung. Chor der Engel’). 


Chor der erschreckten Wächter. 

Chor der Frauen. 

Chor der Jünger. 
Das Irdische fällt alles ab, das Geistige 
steigert sich bis zur Himmelfahrt und zur 
Unsterblichkeit. 


Anmerkungen zu B. 
1) [Sulamit] 
Wenn mich auch die Wächter schlügen 
Da dem Liebsten forsche nach 
Einzig ist mir das Vergnügen 
Seiner Liebe Nacht und Tag. 
Chor. 
Salomo in Königsherrlichkeit 
Dem Einzigen dem 


Sonne Sterne Sterne 

Alles glänzt was ihn umgibt 
Sulamit. 

Und ich stehe stehe ferne 

Und ich weiß es daß er liebt. 


2) Was soll all der Prunck bedeuten? 


Regt er nicht der Seele Spott 

Wenn wir in das Freye schreiten 

Auf den Höhen da ist (der) Gott. 

Auf den Höhen rein umsäuselt 

Wie es sich auch fügen mag. 

Wenn das Locken Haar sich kräuselt 
Knaben Mädchen hier ist Tag! 


3) Baal der im Grimme 


Euch zu vernichten 
Weiß der Geschichten 
Ende zu deuten. 


5) Anerkennung der Verkündigung (Verheißung), deutete der 1. Entwurf an. 
6) „Bey drohender Gefahr verliert sich die Menge; die Freunde schlafen ein‘, hieß es im 


. Entwurf. 


?) Vgl. Faust 1. 


N 


Max Abraham 


Von 
Paul Ollendorff + 


Max Abraham wurde am 3. Juni 1831 zu Danzig geboren. Er absolvierte da- 
selbst das Gymnasium und ging nach einer im Elternhaus sehr glücklich ver- 
lebten Jugend 1850 auf die Universität Bonn, um Jurisprudenz zu studieren. 
Er trat hier einer Verbindung bei und war. mit lebhaftem Anteil den Freiheits- 
bestrebungen — dem Nachhall der 40er Jahre — zugewandt. Zur Fortsetzung 
seiner Studien suchte er Heidelberg und Berlin auf, machte sein juristisches 
Doktorexamen und begann dann in Danzig als Auskultator praktisch zu arbeiten. 
Mehr und mehr sah er aber ein, daß die Jurisprudenz seiner geistigen Veranlagung 
und seinen Neigungen nicht entsprach; er brach daher die Rechtskarriere ab 
und ging zunächst nach Paris, dann nach London, an beiden Plätzen im Bank- 
fach arbeitend. Wenn er auch hier — trotzdem das Leben der Weltstädte und 
speziell die Schönheit von Paris ihn ganz erfüllte — die erhoffte Befriedigung nicht 
fand, so ist doch der weite kaufmännische Blick, den er im Auslande gewann, 
seinem späteren Wirken außerordentlich zugute gekommen, ebenso wie auch 
seine früheren juristischen Studien ihm nicht verloren waren. 1862 kehrte er 
nach Berlin zurück, um sich selbständig zu machen, zunächst ohne klar zu wissen 
in welchem Fache. Hier lernte er Julius Friedlaender kennen, der sich mit der 
Erfindung eines neuen Notendruck-Verfahrens beschäftigte; dieser forderte ihn 
auf, der Verwertung seiner Idee beizutreten, indem er erläuterte, wie diese Er- 
findung eine Revolution in der Herstellung von Noten und im ganzen Musik- 
handel bewirken würde. Max A., welcher schon im elterlichen Hause viel Musik 
getrieben hatte und die Musik liebte, brachte der neuen Idee volles Interesse ent- 
gegen; er erkannte aber bald, nachdem er sich schnell in die ihm bis dahin fremde 
Materie eingearbeitet hatte, daß das erwünschte Ziel auf dem betretenen Wege 
nicht zu erreichen sei; daß mit Matrizen und festen Typen, um welche es sich 
bei der F.schen Erfindung handelte, die Notenherstellung nicht zu reformieren 
wäre. Zugleich aber sah er, daß dies ein außerordentlich ergiebiges Feld war, 
welches noch fast unbearbeitet lag, und dessen Früchte der ganzen musika- 
lischen Welt zugute kommen würden. Als Friedlaender ihm dann anbot — nach- 
dem die Erfindungsidee für A. negativ erledigt war — als Sozius in die kürzlich 
erworbene Musikalienhandlung C.F. Peters, Bureau de Musique, zu Leipzig 
einzutreten, sagte er mit Freuden zu. Dies schien endlich ein Wirkungskreis, 
welcher seinen idealen Interessen und seinem regen Geist volle Befriedigung 
zu gewähren versprach. Nach Klarstellung des Sozietätsvertrages siedelte A. 
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nach Leipzig über und ging 1863 mit größter Freude und Energie ans Werk. 
Friedlaender blieb in Berlin und ist 1880 — freundschaftlichem Übereinkommen 
gemäß — aus der Firma geschieden. 

In dem 1800 gegründeten Verlage von (. F. Peters waren neben anderen treff- 
lichen Namen wie Schumann, Spohr, Weber als Hauptsterne Bach und Beet- 
hoven vertreten. Während die Werke des Thomaskantors hier zum ersten Male, 
lange Zeit nach seinem Tode, in kritisch tadellosen Ausgaben erschienen, hatte 
Beethoven lebend dem Verlage einige seiner Schöpfungen anvertraut. Bei A.s 
feinem Verständnis und seiner Musikliebe mag etwas wie Ehrfurcht über ihn 
gekommen sein, auf solch geweihtem Boden weiter arbeiten zu dürfen. 

In den nun folgenden Jahren 1863-66 wurde lebhafte Verbindung mit den 
damals lebenden Komponisten von Ruf gepflogen; mit Adolf Jensen, Joachim 
Raff, Hans von Bülow, gelegentlich auch mit Liszt, wurde korrespondiert, Werke 
von ihnen wurden erworben und herausgegeben, und aus den Antworten der 
Künstler geht hervor, daß sie zu dem neuen Inhaber der Firma bald Vertrauen 
faßten, seine Einsicht anerkannten, Kritik erbaten und, was noch mehr sagen 
will, diese, selbst wenn sie ungünstig ausfiel — liebenswürdig aufnahmen. Neben 
dieser Tätigkeit wurden, um vielseitiger Konkurrenz zu begegnen, Sonaten der 
Klassiker in Einzelausgaben ediert, auch hin und wieder Klavier-Auszüge der 
Meister, wie im besonderen solche von einigen Oratorien Händels, veröffentlicht. 
Aber alle diese Ausgaben waren, der derzeitigen Herstellungsweise entsprechend, 
recht teuer. Man druckte damals allgemein mittels Handpresse, d. h. man machte 
die Abzüge direkt von den Stichplatten, ein Verfahren, welches sehr zeitraubend 
war und nur beschränkte Auflagen zuließ. Abrahams lebhafter Wunsch war aber 
gerade, in Weiterverfolg der in Berlin gewonnenen Anregung, die Musikalien 
möglichst billig herzustellen, um sie für mäßigen Preis weitesten Kreisen zugäng- 
lich machen zu können. War hierfür das Handpressenverfahren nicht geeignet, 
so konnte das vielfach benutzte Typennotendruckverfahren betreffs der Güte 
seinen Ansprüchen nicht genügen, denn es stand für ihn fest, daß das erlösende 
Wort nicht allein „billig‘‘, sondern „billig und gut“ sei, und daß die musikalischen 
Schätze nur mittels dieses Schlüssels der Welt zu erschließen seien. 

In diese Jahre fallen die ersten Versuche mit den lithographischen Noten- 
druckschnellpressen, ein Verfahren, das, für den Buchdruck seit langem an- 
gewandt, nunmehr für den Notendruck nutzbar gemacht werden sollte; es er- 
möglichte große Auflagen und war bei großer Schnelligkeit der Herstellung un- 
vergleichlich billiger als die früheren Vervielfältigungsarten. — Carl Gottlieb 
Röder, Gründer des heutigen Welthauses C. G. Röder, hatte sich in seiner 
Notenstecherei und Druckerei auch mit diesem Problem befaßt und nach man- 
chen schwierigen Kämpfen im Jahre 1866 die Sache soweit gefördert, daß ernst- 
hafte Versuche gemacht werden konnten. Röders Erfindung war schon von großen 
Firmen als für sie nicht anwendbar abgelehnt worden, als die Frage auch an 
Abraham herantrat und er die Tragweite des neuen Verfahrens sofort erkannte. 
Nun ist es herzerfreuend, zu sehen, wie das gegenseitige Vertrauen, — A.s Ver- 
trauen zu Röders Erfindung, Röders Vertrauen zu A.s kaufmännischem Genie - 
die schönsten Früchte zeitigte. Einstweilen mußten die Modernen ruhen, man 
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ging daran, alte Schätze zu heben. Männer von bestem Namen wurden zur 
Revision herangezogen, und bald konnten als erste Frucht der gemeinsamen 
Tätigkeit Bachs Wohltemperiertes Klavier in 2 Bänden und Beethovens sämt- 
liche Sonaten in einem Bande und zwar als Edition Peters Nr. 1, 2, 3 publiziert 
werden; der als international verständlich gewählte Name ‚Edition Peters‘ 
erschien hier zum ersten Male. Tadelloser Stich, für damalige Ansprüche treff- 
licher Druck, gutes Papier, handliches Format, das alles bot die neue Ausgabe 
zu einem Preise, der kaum mehr betrug, als man bisher für ein einzelnes Werk 
aus den Bänden zu bezahlen hatte. Begreiflich, daß dies Aufsehen in weiten 
musikalischen Kreisen hervorrief. Hans von Bülow erließ in München einen Auf- 
ruf am schwarzen Brett, in welchem er die Musikstudierenden auf die glänzende 
und beispiellos billige Ausgabe von Beethovens Sonaten hinwies. Dieses Wort, 
welches durch Bülows Ansehen ein gewichtiges war und weithin Zustimmung 
fand, machte A. Mut und spornte ihn an, auf dem beschrittenen Wege weiter- 
zugehen. Werken von Händel folgten solche von Mozart. Bald kamen Beethovens 
Sinfonien in der vierhändigen Bearbeitung von Ulrich heraus und errangen 
wärmste Worte der Anerkennung von Clara Schumann und anderen Autoritäten. 
In Tagespresse und Fachzeitungen wies die Kritik auf die neuen Ausgaben hin; 
besonders das Schubert-Album, welches in einem Bande die Müllerlieder, Winter- 
reise, Schwanengesang und 22 ausgewählte Lieder zum Preise von M 3.- brachte, 
fand — gleichwie später Erks Deutscher Liederschatz — begeisterte Aufnahme. — 
Wenn durch Erks Sammlung das deutsche Volkslied im wahren Sinne Gemein- 
gut des deutschen Volkes wurde, so erlangten durch erstgenannte Sammlung 
Schuberts unsterbliche Gesänge eine dem Volksliede fast gleiche Verbreitung. 
Wohl waren in der Herstellung noch manche Schwierigkeiten zu überwinden, 
aber von dieser Zeit an erschienen die Bände in schnellerer Folge, und Werke 
von Bach, Händel, Cherubini, Gluck, Beethoven, Mozart, Schubert usw. wurden 
in bunter Reihe im Original wie in mannigfachen Bearbeitungen herausgegeben. 
Studienwerke, früher bei C. F. Peters erschienen, wurden — neu gestochen - 
der Edition einverleibt. 

In diesen Jahren wurde A. nicht müde, immer wieder auf die Vorzüge der 
Edition in Briefen, wie durch Prospekte, die er in Tausenden von Exemplaren 
verbreiten ließ, aufmerksam zu machen. Durch Entgegenkommen mannigfacher 
Art gab er den Sortimentern die Möglichkeit, sich persönlich von der Güte der 
Ausgabe zu überzeugen. Mit Rastlosigkeit und Mut kämpfte er für seine Aus- 
gabe und scheute auch manch kräftig Wörtlein gegen die Konkurrenz nicht; 
aber je mehr auf dem Fundament der Riesenbau der Edition erstand, je inter- 
nationaler die Verbreitung der grünen Bände ward, desto leiser wurden die 
Worte der Anpreisung, um schließlich ganz zu verstummen. Nun der Boden 
gewonnen war, ließ A. nur noch die Ausgabe für sich selbst sprechen. Mit jähr- 
lich erscheinenden Novitäten trug er in neuen praktischen Sammlungen wie in 
weiteren Ausgaben der Klassiker Stein um Stein herbei zu dieser Kathedrale klas- 
sischer Musik. In den folgenden Jahren 70-74 traten andere Verleger, teils von 
selbst, teils auf Anfrage, mit A. in Unterhandlung wegen Aufnahme von Werken 
ihres Verlages. So wurden Lieder von Robert Franz und Jensen, Tänze desWalzer- 
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königs Strauß, später die berühmten ungarischen Tänze von Brahms, Bruchs 
Violinkonzert, Opern von Verdi und Flotow u. a. m. in die Edition Peters auf- 
genommen, und wenn diese Namen das Ansehen des Unternehmens steigerten, 
so erschloß das „Zauberwort Edition Peters‘ (wie 1874 ein Sortimenter an A. 
schrieb) diesen Werken immer weitere Kreise. 

Als im Jahre 1878 Mendelssohn frei wurde, brachte A. die gesamten Werke 
Mendelssohns in Originalen und Arrangements. Nr. 1703a der Edition enthielt 
die 438 Lieder ohne Worte, die bis dahin ca. 10 Mark gekostet hatten, zum Preise 
von M 1.50. Für Jahre hinaus wurde diese Nummer die verbreitetste der Edition. 
Es folgten dann 1880 die Chopin-Werke, endlich 1887 der gesamte Schumann, 
sodaß Dr. A. im Jahre 1888 im Vorwort des ersten großen Peters-Kataloges sagen 
konnte: „Vor 25 Jahren hat die unterzeichnete Verlagshandlung sich die Aufgabe 
gestellt, die Werke der Heroen der Musik durch kritisch revidierte, nicht zu teure 
Ausgaben, der musikalischen Welt zugänglich zu machen. Der vorliegende, zum 
erstenmal mit Inhaltsangabe der einzelnen Bände erscheinende Katalog führt 
den Nachweis, daß das erstrebte Ziel erreicht ist, denn kaum ein einziges wich- 
tiges Werk der großen Periode von Bach bis Schumann wird in demselben ver- 
mißt werden, und für die Korrektheit bürgen die Namen der Herausgeber. 
Aber auch manche hervorragende Kompositionen neuerer und neuester Zeit 
haben Aufnahme gefunden, und es wird das Bestreben der Verlagshandlung sein, 
diesen Teil der Sammlung immer mehr und mehr zu bereichern.“ 

Zu den Komponisten neuerer Zeit, die hier erwähnt werden, gehörte vornehm- 
lich der Norweger Edvard Grieg. Nachdem 1866 diese Verbindung schon an- 
geknüpft war, erschienen von den 70er Jahren an alle Werke Griegs unter A.s 
Obhut. A. hatte die Bedeutung dieser scharf ausgeprägten musikalischen Per- 
sönlichkeit früh erkannt und fand es nur natürlich, daß Griegs Kompositionen 
in aller Herren Länder mit gleicher Wärme aufgenommen wurden. In einem Briefe 
an Grieg sagte er: „‚Sie wissen ja, daßes für die Thalstraße (hier befinden sich seit 
1874 die Räume der Edition Peters) stets ein Fest ist, wenn ein Manuskript von 
Ihnen eintrifft, und ich hätte nicht übel Lust, an solchen Tagen die Flagge zu 
hissen.“‘ Während zunächst Verleger und Komponist nur geschäftliche Angelegen- 
heiten beleuchteten, spricht aus der fast 30jährigen Korrespondenz mehr und 
mehr eine wirkliche Freundschaft, die allgemach beide Männer immer herzlicher 
verknüpfte. Griegs geistsprühende Briefe bezeugen, mit welcher Verehrung er 
an A. hing, wie A. in wichtigen Lebensfragen ihm treuer Berater war und wie er 
Abraham teilnehmen ließ an den Erfolgen und Triumphen, die er mit seiner 
Gattin gemeinsam auf großen Konzertreisen errang. Nachdem eine zusammen 
unternommene Fahrt nach dem Süden dieses Band noch gefestigt hatte, ließ 
Grieg nicht nach, A. zum Besuche in sein geliebtes Heimatland, dessen Schönheit 
seine Werke atmen, wieder und wieder einzuladen. Endlich führte A.s Weg nach 
Norden, und er fand Gelegenheit, in dem herrlich gelegenen, behaglichen Heim 
des Meisters einzukehren. Häufig verbrachte Grieg auf A.s lebhafte Bitten hin 
die Wintermonate in Leipzig, und es waren Freudentage für den Verleger und 
Freund, wenn Grieg in den oberen stillen Räumen des Hauses arbeitete und dann 
zu angeregter Zwiesprache in A,s Privatwohnung hinunter kam, 
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Ein ganz eigentümliches Verhältnis bestand zwischen Brahms und A.; nach- 
dem Brahms, ‚„‚aufdaß‘‘, wie er schreibt, ‚die ungarischen Tänze in der Edition 
sich nicht so einsam fühlen möchten“ ein Heft Lieder angeboten und gesandt 
hatte, flog gar manchmal ein Brief zwischen Wien und Leipzig herüber und 
hinüber. Brahms nahm Anteil an allen Publikationen der Edition. Besonders für 
die großen Ausgaben der Opern-Orchesterpartituren, welche bisher nur hand- 
schriftlich existiert hatten und nun in der Edition zum erstenmal gestochen vor- 
lagen, zeigte er Interesse und regte zu weiterer Nachfolge an. Nach Empfang der 
Weißen Dame-Partitur schrieb er: ‚Soll ich Ihnen Ihre Freundlichkeit danken, 
so ist dieses nur ein kleines crescendo zu dem großen ernstlichen Dank, den wir 
alle Ihnen schulden‘, und weiter einige Jahre später: „Ihr letzter Katalog ver- 
dient, daß wir Musiker ihm einen großen Lorbeerkranz stiften.‘‘ Wenn trotz 
solcher Beziehungen und trotz der wiederholt mündlich und schriftlich bezeugten 
persönlichen Sympathie zu A. nur wenige Werke von Brahms in der Edition er- 
schienen, so lag der Grund wohl darin, daß A. wußte, in welch enger Verbindung 
Brahms mit der Firma Simrock stand, und es seiner Art widerstrebte, unter die- 
sen Umständen Brahms um die Überlassung von Manuskripten zu bitten. 

Schließlich sei noch erwähnt, daß A. 1870 in heller Begeisterung über die 
Siegesnachrichten sich an Richard Wagner wandte, ihn fragend, ob die großen 
Ereignisse seine Muse vielleicht inspirierten, für die Krönungsfeier ein Werk zu 
schreiben. Wagner bejahte und sandte dann 1871 den Kaisermarsch, der be- 
kanntlich mit der Hymne auf Kaiser Wilhelm abschließt. 

Außer diesen bedeutendsten Neueren kamen nach 1886 noch Moszkowski, Sin- 
ding und einige wenige andere Autoren in der Edition musikalisch zu Wort. 
Unermüdlich aber arbeitete A. weiter an der Verbesserung der Klassiker-Aus- 
gaben, einer Arbeit, von der er sagte, daß sie nie beendet werden könne und die 
ihn bis in seine letzten Tage erfreute und mit Stolz erfüllte. 

Nachdem die Edition nicht mehr seine volle Arbeitskraft beanspruchte, 
wandte sich A.s rastloser Schaffensdrang neuen Aufgaben zu; im Jahre 1893 
gründete er dieMusikbibliothek Peters. Anlaß hierzu bot die Erwerbung der 
Bibliothek des verdienstvollen Musikers und Musikgelehrten Dr. Alfred Dörffel; 
der Bestand dieser Sammlung bildete das Fundament und wurde von dem ersten 
Bibliothekar Dr. Emil Vogel stark ergänzt. Am 2. Januar 1894 wurde die Biblio- 
thek, die, testamentarischer Bestimmung gemäß, nach Abrahams Tode in den 
Besitz der Stadt überging, feierlich eröffnet, im Beisein des Oberbürgermeisters, 
der Leipziger Künstlerschaft, zahlreicher Verleger und sonstiger Musikfreunde. 
In kurzer Ansprache erläuterte der Gründer Zweck und Absicht der Neu- 
schöpfung. Hieraus geht hervor, wie die neue Idee sich eng der alten angliederte; 
sollten durch die Edition die klassischen Werke Gemeingut werden, so galt es 
hier, musikalische Schätze, speziell neuere oder sonst schwer erreichbare, weiteren 
Kreisen zu erschließen. Da die Musikbibliothek Präsenzbibliothek ist und als 
solche alle Bestände nur im Lesezimmer darbietet, so war von vornherein der 
Kreis derer, die sich der Wohltaten dieses Institutes erfreuen konnten, nur ein 
beschränkter, aber die steigende Frequenz der Besucher bewies, daß das Ge- 
botene immer weitere Anerkennung fand. Im Verein mit dem Bibliothekar gab 
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Dr. A. alljährlich das Jahrbuch der Musikbibliothek Peters heraus. Hier ward 
Bericht über die Entwicklung der Bibliothek gegeben und zugleich wurden 
interessante musikwissenschaftliche Fragen von hervorragenden Mitarbeitern 
in Aufsätzen behandelt. Die Freude, die A. an den ersten Gehversuchen seiner 
Edition hatte, scheint kaum größer gewesen zu sein, als das Interesse, welches 
er nun dieser neuen Schöpfung zuwandte, und die unermüdliche Sorgfalt, die 
er speziell der Zusammenstellung des Jahrbuches angedeihen ließ. 

Die Parterreräume des Hauses in der Königstraße, in welchem die Bibliothek 
untergebracht wurde, waren also auch der Musik gewidmet; die oberen Stock- 
werke hingegen stellte A. völlig in den Dienst der Wohltätigkeit, indem er sie 
dem Frauen-Gewerbeverein, einem Zweigverein des Allgemeinen Deutschen 
Frauenvereins, einräumte. Er ließ dem Verein, dessen Bestrebungen ihm äußerst 
sympathisch waren, ferner reiche Unterstützung zuteil werden, schenkte ihm u.a. 
eine vollständige belletristische Bibliothek und war den von ihm hochgeschätzten 
Damen des Vorstandes auch sonst in Vereinsfragen mit Rat zur Hand. Außer 
diesen größten Stiftungen betätigte sich sein Wohltätigkeitssinn noch nach gar 
vielen Seiten; eine seiner letzten Schenkungen war zugunsten des Musikerheims 
in Jena. Über den ferneren Beziehungen vergaß er aber die ihm nächsten nicht; 
die Sorge für sein Personal kann eine fast väterliche genannt werden. Wenn auch 
seine etwas verschlossene und reservierte Art in dem Umgang mit den Angestell- 
ten zum Ausdruck kam, so hatte er doch für jeden Einzelnen wirkliches Interesse. 
Durch Sparkasseneinrichtungen weckte er auch bei den Jüngsten Sparsamkeits- 
sinn, den er zum Vorwärtskommen im Leben für so unbedingt notwendig er- 
achtete; er gewährte nicht nur Ferien zur Ausspannung, sondern ermöglichte 
durch Gratifikationen Reisen; endlich sorgte er durch Lebensversicherungen auch 
über den Tod hinaus für die Angehörigen seiner Getreuen. Viele der Angestellten 
waren seit Beginn der Edition bei ihm, waren von Jünglingen zu Männern ge- 
reift, manches Jubiläum konnte gefeiert werden, und alle ausnahmslos hingen mit 
Treue und Liebe an ihm. 

Auch für seine Berufsgenossen war es ihm vergönnt, sich betätigen zu können; 
durch mehr als 20 Jahre war er mit den Herren Dr. Oscar von Hase und 
Richard Iinnemann im Vorstand des Vereins Deutscher Musikalienhändler; 
gemeinsam mit diesen ihm so werten Kollegen konnte er zur Hebung 
des Standes beitragen und seine reichen Erfahrungen zu aller Bestem ver- 
werten. 

Das außerberufliche Leben Max Abrahams war an bedeutenden Ereignissen 
fast arm; was sich dem Beschauenden bietet ist ein absolutes Innenleben. Wohl 
selten ist ein von Erfolg Gekrönter so von den Menschen abseits still seine 
Wege gegangen, wie er. Alle Gedanken und alle Fürsorge, die andere Menschen 
auf Weib, Kind und Tagestun verteilen, konnte er, alleinstehend, und bei- 
nahe aller gesellschaftlichen Verpflichtungen ledig, voll und ganz auf sein 
Werk konzentrieren. Ob er in Leipzig weilte, ob er in der Alpenwelt, die er liebte 
und kannte, sich erging, ob er sich in Italien auf klassischem Boden sonnte, 
überall waren Berichte, Briefe, Bücher und Kalkulationen seiner Edition ihm 
Begleiter. Hatte ihn draußen die Schönheit der Natur erquickt, so erfreute es 
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ihn herzlich, wenn er in abseits liegenden Gegenden in den Hotels oder Privat- 
häusern Kindern seines Verlages begegnete. 

Es ist schwer, die Ursachen eines Erfolges zu präzisieren; mit dem „Glück- 
haben“ allein ist die Sache nicht abgetan. Gewiß ist es schon „Glück“, im rich- 
tigen Augenblick die richtige Idee zu fassen; aber um aus diesem Glück einen Er- 
folg zu schmieden, wird es vor allem auf die Ausführung der Idee ankommen. 
Einige Hauptursachen seines Erfolges lassen sich vielleicht feststellen, und unter 
diesen ist als eine der bedeutendsten die schon erwähnte absolute Konzentrierung 
zu nennen. Wie nahe hätte es gelegen, bei der immer wachsenden Ausdehnung 
seines Unternehmens eine eigene Notendruckerei oder Stecherei zu errichten, 
aber jeden derartigen Gedanken wies er weit von sich; selbst den Vertrieb der 
Peters-Ausgabe in Luxusbänden überließ er einem befreundeten Hause, nur um 
sich nicht zu zersplittern. Um das Wichtigste, die Beschäftigung mit den Werken 
selbst nicht zu beeinträchtigen, suchte er auch alle sonstige Arbeit auf ein Mini- 
mum zu reduzieren, sein eminentes Organisationstalent kam ihm hierbei zu Hilfe; 
mit einem kleinen Stabe Getreuer bewältigte er den großen Betrieb, für den ein 
Anderer wohl einer ganzen Schar von Hilfskräften bedurft hätte. „Kürze ist 
Würze‘ war sein Lieblingswort und Knappheit der Form in Briefen, Antworten 
und Erklärungen stete Vorschrift für alle Angestellten. 

War Konzentrierung sein einer Bundesgenosse, so war seine Begabung, die 
richtigen Menschen als Mitarbeiter zu finden, ihm ein weiterer starker Helfer; 
aber nicht nur zu finden wußte er, sondern auch die seltene Art war ihm zu eigen, 
alles Beste, was in den Menschen schlummerte, zu wecken, sie durch seinen En- 
thusiasmus anzuspornen und zu ermutigen. Hatte er sie als für seine Zwecke und 
Ideen geeignet befunden, so brachte er ihnen unbedingtes Vertrauen entgegen, 
und er hatte die Genugtuung, sich kaum je hierbei geirrt zu haben; bestanden 
doch die Verbindungen, die er in den 60er Jahren angeknüpft, fort und fort. 
Weiter ist in die Augen fallend, wie A., trotzdem er eine selten ideal angelegte 
Natur war, und wiewohl er in späteren Jahren den Idealismus frei zu Worte 
kommen ließ, zunächst die ideale Idee rein praktisch angriff, aufs Genaueste 
kalkulierte und bei allem Entgegenkommen von den einmal festgesetzten 
Lieferungsbedingungen nicht abwich. Er betonte oft, wie die Klagen im Musik- 
handel darauf zurückzuführen seien, daß die Sortimenter vielfach schlechte 
Rechner seien und man mit dem Idealismus allein ohne feste Basis in dieser 
realen Welt nun einmal nicht durchdringen könne. 

Als wichtiger Faktor ist endlich noch sein weiter Blick, seine Zukunftsfürsorge 
zu nennen. Viele Jahre vor Erscheinen nahm er seine Novitäten in Angriff und 
hatte so den Gewinn, die Werke in Ruhe revidieren, bearbeiten, stechen und 
drucken lassen zu können. Aber auch sonst sorgte er weise vor. Als er noch in 
voller Rüstigkeit und Frische stand, ersah er sich in seinem Neffen Henri 
Hinrichsen - dem heutigen Chef des Hauses — seinen Mitarbeiter. Nachdem er 
ihm Gelegenheit gegeben hatte, in verschiedenen Ländern den Blick zu weiten, 
zog er ihn zu sich nach Leipzig, ließ ihn teilnehmen an allen Gedanken und 
Plänen und durfte so die feste Überzeugung haben, daß sein Werk, auch wenn 
er dereinst nicht mehr lebe, ganz in seinem Sinne fortgeführt werden würde. 
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Im Verkehr mit seinen Mitarbeitern, wie auch mit den Komponisten trat eine 
Charaktereigenschaft A.s ganz besonders markant hervor: seine Bescheidenheit, 
und zwar merkwürdigerweise nicht so sehr in den ersten Jahren seiner Tätigkeit, 
wie mehr und mehr in den Zeiten des Erfolges. Diese Bescheidenheit hatte nichts 
Gekünsteltes, sondern war ihm absolute Natur; ihm war die Sache alles. Keiner 
der tausend und abertausend Bände, die in die Welt hinauswanderten, trug 
seinen Namen; selbst außerhalb wohnende Bekannte wußten nicht, daß die 
Edition Peters sein Werk sei. 

Als er zum Wohlstand gelangte, gab er mit offenen Händen, aber Nichtnennung 
seines Namens war hierbei, wie bei Erteilung von Stipendien und sonstigen 
Schenkungen, fast stets Bedingung. Als er in dem damaligen Konzertsänger 
Dr. Max Friedlaender, der sich privatim mit Schubert viel befaßt hatte, den 
richtigen Mann für die Schubert-Forschung erkannt hatte und mit dessen Hilfe zum 
erstenmal die Lieder Schuberts von allen späteren Zutaten und Sängerunarten 
gereinigt, in der Fassung des Komponisten dem Singenden bot, machte er diese 
Tat, auf die stolz zu sein er wohl Recht hatte, mit keinem Worte bekannt. Als 
Freunde daran gingen, seine 25jährige Verlegertätigkeit zu feiern, entzog er 
sich allen Kundgebungen durch eilige Abreise. Aber trotz der Negierung seiner 
Person mußte jeder, der ihm gegenübertrat, erkennen, daß ein außergewöhnlicher 
Geist in diesem Menschen wohnte. 

Durchaus charakteristisch für seine Persönlichkeit waren auch die Räume, in 
denen er lebte. Wer lautsprechend ins Haupt-Bureau der Edition kam, senkte 
wohl unwillkürlich die Stimme, wenn er das Privatkontor betrat; dieser Raum 
machte, obwohl er durchaus einfach in der Ausstattung war, einen patriarcha- 
lischen, vornehmen Eindruck. Die Einfachheit, die hier zu finden war, herrschte 
in seinem ganzen Leben; wie das Haus, welches er 1874 für die Edition und für 
seine Privatwohnung erbauen ließ, würdig, aber einfach war, so waren auch die 
von ihm bewohnten Zimmer fast puritanisch in der Einrichtung. In diesen 
Räumen sah er in früheren Jahren nach getaner Arbeit gern Jugend um sich. 
Viele Studenten und Kunstjünger gingen bei ihm aus und ein; da wurde musiziert 
und bei einem Glas Wein über Kunst und Theater, das A. liebte und zeitweise 
täglich besuchte, lebhaft debattiert; auch Sport war ein oft behandeltes Thema, 
da A. ein leidenschaftlicher Reiter war. Als später ein asthmatisches und nervöses 
Leiden stärkere Schatten auf A.s Leben warf, wurde es stiller hier; nur sein Neffe, 
der ihm wie ein Sohn zur Seite stand, und ein befreundeter Kunstjünger waren 
ihm Gesellschafter; an jedem Abend ließ er sich vorlesen, besonders aus den 
Klassikern, unter denen er Schiller vor allem liebte und die ihm bis zu seinen 
letzten Tagen Quelle heller Freude waren; auch die Modernen hörte er mit regem 
Interesse. Bismarcks Briefe und Sybels Deutsche Geschichte entzückten ihn, 
und wenn es sein Befinden erlaubte, konnte er über das Gelesene noch Stunden 
nachher in begeisterter Weise sprechen. Politik spielte, wie in seinem ganzen 
Leben, auch in seinen letzten Jahren eine erste Rolle. 

Ihm, der nicht gewohnt war, an seinen Körper zu denken, war es hart, auf 
sich Rücksicht nehmen zu müssen. Je mehr er fühlte, daß das Alter nahte, desto 
trüber wurden oft seine Stimmungen. Während unten sein Werk im vollsten 
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Leben pulsierte, wurde es oben ruhiger und ruhiger. Nur noch einmal flammte 
sein Lebenslicht voll auf: als am 1. Dezember 1900 das 100 jährige Bestehen seines 
Verlages gefeiert wurde, empfing er Deputationen, Freunde, Kollegen in fast 
jugendlicher Frische; zum erstenmal wurde er persönlich und öffentlich gefeiert, 
sein Schaffen und Wirken in weitesten Kreisen gewürdigt. Noch einmal war er 
im Kreise seiner Getreuen, seiner Mitarbeiter und Angestellten. Es war das letzte 
Aufflackern, wenige Tage später standen sie alle wieder bei ihm vereint in Trauer, 
seiner zum letztenmal gemeinsam zu gedenken und Kränze an seinem Sarge 
niederzulegen. Still war er am 8. Dezember 1900 zur ewigen Ruhe gegangen. 

Er ist tot. — Aber auch bei ihm darf man sagen: Sein Werk lebt, und wie es 
zu seinem schönsten und liebsten Tun gehörte, andere zu erfreuen, so bringt er 
auch über sein Grab hinaus als wahrer Förderer der Kunst durch die Töne unserer 
Meister Friede und Freude in weiteste Kreise. 


Kleine Mitteilung 


Das Haydn-Bildnis der Musikbibliothek Peters 
Von 
Hans Volkmann 


Im Jahrbuch der Musikbibliothek Peters für 1898, S. 21, hat Emil Vogel eine 
Würdigung dieses Bildes gegeben. Über den Ursprung des Werkes konnten dort 
nur Vermutungen ausgesprochen werden. Durch eingehendes Studium sämt- 
licher erreichbaren Stiche nach Bildnissen Haydns gelang es mir, eine neue 
Erklärung für die Entstehung des schönen Pastellgemäldes zu finden. 

Alle Haydn-Ikonographien nennen mehrere Stiche nach einem jetzt ver- 
schollenen und auch für Vogel unerreichbar gebliebenen Gemälde von Roesler. 
Wenn wir diese Stiche betrachten, fällt uns sogleich der von L. Sichling auf, 
weil er offenbar nach dem Pastellgemälde, das sich jetzt in der Musik- 
bibliothek Peters befindet, gearbeitet ist. Er wurde im Jahre 1856 bei Breit- 
kopf & Härtel in Leipzig veröffentlicht. 

Andere Stiche nach Roesler, und zwar die von Ph. Triere und von 
Blaschke, die bereits zu Anfang des 19. Jahrhunderts angefertigt sind, zeigen 
eine von der Sichlingschen Darstellung in mancher Hinsicht abweichende Zeich- 
nung von Haydns Äußerem, sind auch im Gegensinne zu Sichlings Stich ge- 
halten. Sollte Vater Haydn zweimal von Roesler porträtiert worden sein? Das 
ist kaum glaublich. 

Vergleicht man mit Berücksichtigung des Gegensinnes die Stiche von 
Triere und von Sichling genauer, so erkennt man, daß trotz der Verschieden- 
heiten beide Darstellungen auf eine gemeinsame Grundform zurückgehen. Nase 
und Untergesicht Haydns haben auf beiden den gleichen Schnitt, der so auf 
anderen Haydnbildern nicht wiederkehrt. 

In Trieres Stich liegt die älteste und zugleich treueste Wiedergabe der Roesler- 
schen Haydndarstellung vor. Der Künstler sagt selbst in der Unterschrift seiner 
Arbeit, daß er dafür eine Zeichnung Roeslers nach seinem Gemälde benutzt 
hat (C. Roesler p. et del.). Trieres Stich erlangte große Verbreitung, weil er auf 
dem Titelblatt des ersten Bandes der Pleyelschen Ausgabe von Haydns Streich- 
quartetten angebracht wurde. Dieser erschien in Paris im Jahre 1801. 

Zwischen der Roeslerschen Darstellung und dem Stich von Sichling steht als 
Mittelglied das Leipziger Pastellbild. Drei Möglichkeiten für die Entstehung 
dieses Bildes kommen in Betracht. Es kann sein: 1. eine freie Kopie nach Roes- 
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lers Gemälde, 2. die Ausführung nach einer Zeichnung Roeslers, wie sie ja 
auch Triöre benutzte, 3. eine freie Übertragung eines der älteren Stiche 
nach Roesler. 

In allen Fällen, besonders im letzten, mußte die Anwendung der Pastell- 
technik mancherlei Veränderungen in der Erscheinung mit sich bringen. Die 
Anordnung im Gegensinne zu den anderen Stichen verschärfte noch den Gegen- 
satz. Da der Stecher Sichling den Zusammenhang erkannte, nannte er Roesler 
als Urheber; das Pastell selbst ist unsigniert. Der damalige Besitzer des Pastells, 
Grenser, teilte vielleicht nicht die Ansicht Sichlings. Er ließ es bei der Tradition, 
das Bild sei von dem berühmten Anton Graff, die er lieber glauben mochte. 

Und nun zu Roesler, dem Schöpfer des Urbildes. In der Schilderung von 
Haydns Erlebnissen während des Jahres 1799 sagt Botstiber, Aufzeichnungen 
aus jener Zeit benutzend (Haydn, Bd. III, S. 152): „Mitte September kommt 
der Maler Roesler nach Eisenstadt und bleibt dort ungefähr einen Monat lang.“ 
Zwar wird in jenen Aufzeichnungen nicht besonders erwähnt, daß sich Haydn 
von diesem Maler porträtieren ließ, doch ergibt es sich aus den Stichen. In der 
biographischen Quelle ist kein Vorname Roeslers genannt. Wohl wissen wir aber 
aus Trieres Stich, daß er mit dem Buchstaben C anfıng. Es handelt sich also 
nicht, wie Botstiber (S. 107 Anm. und S. 433) annimmt, um den Wiener Franz 
Roesler. Dieser war Miniaturmaler und arbeitete um 1755; ob er 1799 noch lebte, 
ist zweifelhaft. 

Der in Frage stehende Künstler ist vielmehr Johann Carl Roeßler (auch 
Roesler genannt) aus Görlitz. Er lebte von 1775 bis 1845. Seit 1794 studierte 
er in Dresden bei Casanova. Dann ging er zu weiterer Ausbildung nach Italien, 
wo er bis 1807 blieb. Nach Dresden zurückgekehrt, wurde er Professor an der 
Akademie. Er war ein geschätzter Bildnis- und Historienmaler. Die Dresdner 
Akademie bewahrt von ihm ein lebensvolles Porträt des Schauspielers Ochsen- 
heimer. 

Eine Bestätigung, daß allein dieser Roesler in Betracht kommt, fand ich im 
Sächsischen Hauptstaatsarchiv zu Dresden. Der Dresdner Archivrat Theodor 
Distel hatte bei der Durchsicht von Leipziger Gerichtsakten in diesem Archiv 
die Spur eines Haydnbildnisses entdeckt. Er verfolgte sie weiter und berichtete 
schließlich in der Zeitschrift für bildende Kunst. N. F. V (1894), S. 176, was er 
gefunden: Der Schriftsteller Friedrich Rochlitz in Leipzig besaß ein Haydnbild, 
das er dem Tondichter Felix Mendelssohn-Bartholdy vermachte. Nach dessen 
Tod ging es an Mendelssohns Tochter, Frau Marie Benecke, über. 1893 war es 
noch in deren Besitz. Die Dame wohnte in London, Norfolk Lodge. Sie teilte, 
sich auf handschriftliche Notizen von Rochlitz stützend, mit, das Porträt sei 
„nach dem Leben in Sitzungen, und zwar von Johann Carl Roesler 
1799, kurz nach des Originales zweitem Londoner Aufenthalte, gemalt.‘ 

Solange nicht Distels bzw. Rochlitz’ Angaben als irrtümlich erwiesen werden, 
kann man also als Schöpfer des 1799 gemalten Haydnporträts den Dresdner 
Maler Johann Carl Roesler betrachten. Vermutlich hat er auf seiner Reise 
nach Italien in Wien und in Eisenstadt Station gemacht und dabei Haydn 
gemalt. 
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Das Leipziger Pastellbild, das nach Emil Vogel wirklich in „seiner Technik 
an Caffes Manier erinnert“, dürfte in den ersten Dezennien des 19. Jahrhun- 
derts gemalt worden sein, und zwar in Wien, in Leipzig oder anderwärts, viel- 
leicht sogar in Dresden, nur sicher nicht „zur Zeit von Haydns Aufenthalt an 


diesem Orte‘, wie man früher annahm. 


(Gekürzter Abdruck aus dem Artikel „Joseph Haydn und Dresden‘ in der Wissenschaftlichen 
Beilage des Dresdner Anzeigers vom 8. Dezember 1931). 
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ANDRIAN, Baronin Cäcilie von, Tochter Meyer- 
beers. } 8. Februar in Salzburg (94)').Mu XXIII, 
559; 665-668; MDO 404; RMTZ 45; Orch 57; 
MMR 85; NZ 344; St XXV, 216. 

ANSCHÜTZ, Hugo, Professor, Chordirigent. 
7 29. April in St. Louis (51). NZ 630; Mu XXIII, 
796; St XXV, 279; MK 18. 

ANTHES, Alexander, Gesangspädagog. 20. März 
in Dresden. [Mitteilg. von Dr. Hans Volkmann, 
Dresden]. 

BANDLER, Heinrich, Bratschist, erster Konzert- 
meister des Hamburger Philharmonischen Or- 
chesters, Primarius des nach ihm benannten 
Streichquartetts, Schüler von Joachim. 78. Juni 
in Hamburg (60). AMZ 507; Si 681; DMZ 400; 
Orch 153; NZ 630; RMTZ 180; Mu XXTIII, 796; 
MK 18. 

BARTOCCI, Costanzo, Mandolinist und musik- 
pädagogischer Schriftsteller. } 14. Mai in Rom 
(90). MDO 286. 

BASELT, Fritz, Komponist, Dirigent und Musik- 
verleger. } 11. November in Frankfurt a. M. 
(68). NZ ’32, 72; Mu XXIV, 320; St XXVI, 
128; DTZ XXX, 47. 

BAUMFELDER, Gustav, Kirchenmusikdirektor. 
t 3. November in Quedlinburg (61). Leipziger 
Neueste Nachr. v. 7. Nov. 1931 u. persönliche 
Mitteilg. d. Angehörigen. 

BAUSSNERN, Waldemar von, Professor, Sena- 
tor der Preußischen Akademie der Künste, 
Komponist. } 20. August in Potsdam (64). 


NZ 841-856; DTZ XXIX, 199, 210-211; DMZ 
541-542; Orch 201; 271; AMZ 609-610; Si 828 
bis 829; 936-937; 1129; MER 253-254; Mu 
XXIII, 952; XXIV, 69; MKi 250; RMTZ 204; 
267; Mel 301-302; MMR 309; St XXVI, 32; 
MK 18; RMC 468; SMZ 626; DBJ 124. 

BAVAGNOLIT, Manlio, Orchesterleiter und Opern- 
komponist. f 2. Januar in Mailand (77). MDO 46. 

BECHSTEIN, Carl, Seniorchef des Welthauses 
Bechstein. } 3. Juli in Starnberg (71). Si 739; 
AMZ 555; RMTZ 188; NZ 722; Orch 165; DMZ 
506; Mu XXIII, 876; MMR 277; Mel 302; Kl 
LIII, 53; MK 18. 

BECKER, Carl, Konzertsänger. 7 7. November 
in Dresden. [Mitteilg. von Dr. Hans Volkmann, 
Dresden]. 

BELLI, Alessandro, Komponist. ? im März in 
Rom (53). Mu XXIII, 560; MK 18. 

BENJAMIN, John, Seniorchef, Aufsichtsrat und 
Vorstand der Anton J. Benjamin A.-G., Musik- 
verlag. } 15. November in Meran (62). AMZ 
819; NZ ’32, 74; Mu XXIV, 320. 

BENSON, J. Allanson, Organist und Komponist. 
+ 17. April in Bromley (84). MMR 245. 

BERISSO, Alfredo, Maler, Musiker und Musik- 
instrumentensammler. } im Juli in Genua (57). 
MDO 328. 

BIHLMEYER, P. Pius [O. S. B.-Beuron], Litur- 
giker, Nachfolger Anselm Schotts in der Heraus- 
gabe der Meßbücher. } 19. Mai auf dem Bahn- 
hof in Freiburg i. Br. (54). Musa 199. 


1) Die eingeklammerten Zahlen bezeichnen das Lebensalter. Folgen zwei Zahlen aufeinander, die durch ein 
Komma getrennt sind, so bezieht sich die erste auf den Jahrgang der betreffenden Zeitschrift. 
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BLUMENFELD, Felix Michailowitsch, Dirigent, 
Pianist und Komponist. 7 23. Januar in Moskau 
(68). RMTZ 70; AMZ 264; Si 382; MMR 181; 
Mu XXIII, 640; NZ 436; St XXV, 253; AMZ 
603; MK 18. 

H. BOFARULL I SORONELLAS, Salvador de. 
Chordirektor und Komponist. f 16. Juni in 
Barcelona (75). RMC 287-288. 

BOHLMANN, Henry F. Theodor, Professor, Pia- 
nist, Komponist und Lehrer am „‚Cincinnati 
Conservatory‘“‘. f 18. März in Memphis, Tenn.. 
U. S. A. (66). MMR 149. 

BONETTI, Camillo, bekannter Opern-Impresario 
in Buenos-Aires. fim Juni in Genua. MDO334. 

BOPP, Wilhelm, Professor, Begründer der Mann- 
heimer Hochschule für Musik, Kritiker und 
Musikpädagoge. } 11. Juni im Sanatorium Büh- 
lerhöhe bei Baden-Baden (67). Orch 153; AMZ 
507; RMTZ 172; NZ 630; Mu XXIII, 785; 
DTZ XXIX, 168; Mel 250; St XXV, 253; MMR 
277; MK 18. 

BORLENGHI, Angelo, Direktor der „Filarmonica 
Pietro Borgognoni“ und Komponist. 728. August 
in Pistoia (53). MDO 382. 

BRAHAM, Leonora, führende Sopranistin in Sul- 
livans Operetten am „Savoy Theatre‘. } 23. No- 
vember (78). MMR °’32, 18. 

BUTTSCHARDT, Ferdinand, Musikdirektor, Gau- 
dirigent des Oberschwäbischen Sängergaus und 
Ehrendirigent des Liederkranzes Biberach. f 23. 
Dezember 1930 in Biberach a. d. Riß (65). St 
XXV, 143. 

BUTZ, Robert, Kammersänger (Tenor), Mitglied 
des Württembergischen Landestheaters. f 2. Au- 
gust an den Folgen einer Nierenoperation im 
Wilhelminenhospital in Stuttgart (41). DBJ117; 
Orch 202; NZ 820; Mu XXIV, 80; St XXVI, 
32; MK 18. 

BYARD, Theodore, Baritonist. f 23. September 
in London (60). MMR 338. 

CALIGA-IHLE, Auguste, Kammersängerin und 
Gesangspädagogin. f 20. April in Weimar (71). 
DBJ 116; NZ 722; Kl LIII, 53. 

CAMPANARI, Umberto, Freund und Testa- 
mentsvollstrecker Verdis, Leiter der „Casa di 
riposo dei Musicisti“. f 1. Juni in Mailand. 
MDO 286. 

CARPI, Carlo, einst der berühmteste Helden- 
tenor Italiens, Partner von Adelina Patti. f im 
Dezember 1930 in Modena (88). Mu XXIII, 
400; St XXV, 143; MK 18. 

CARRERAS I BULBENA, Josep Rafel, Kompo- 
nist und Musikhistoriker, Schüler von Riemann. 
T 2. Februar in Barcelona (70). RMC 48. 

CELANSKY, Ludwig Viktor v., Dirigent und 
Komponist. f 27. Oktober in Prag (61). Si 1054 
bis 1055; NZ 1102. 

CERRI, Cecilia, Primaballerina der Wiener 
Staatsoper. } 19. Januar in Wien (58). MDO 95; 
NZ 258; Mu XXIII, 480. 


CHADWICK, George Whitefield, Direktor des 
„New England Conservatory of Music‘ und 
Komponist. } 4. Aprilin Boston (76). MMR 18]. 

CHARLES-HIRSCH, Karoline, Operettensänge- 
rin, die erste Adele in der „Fledermaus“. f im 
März in Wien (73). DBJ 107; AMZ 210; MK 18. 

CHMELICK-STADE, Marie, Opernsängerin, Wit- 
we des Hofkapellmeisters Dr. Friedr. Wilh. 
Stade. f 23. Januar in Altenburg (80). DBJ 
104; NZ 258; Kl LIII, 29. 

CLAUDIUS, Carl, Generalkonsul, Sammler von 
Musikhandschriften und -instrumenten, Mit- 
stifter des Mus'khistorischen Museums in Stock- 
holm. f 22. Februar in Kopenhagen (75). 
Mu XXIII, 640. 

COLLINS, Fred, Komponist. f im März in Glas- 
gow. MMR 117. i 

CONSOLO, Ernesto, Professor, Pianist und Leh- 
rer am „Conservatorio musicale di Firenze“. 
t 21. März in Florenz (67). MDO 191; MMR 
149; Mu XXIII, 640; NZ 436-438; RMI 359: 
St XXV, 253; MK 18. 

CORNELIS, Evert, bedeutender Holländischer 
Dirigent. f 23. November (46). De Muziek. Jg. 
VI. No. 3. S. 97-101; Symphonia. Jg. 14. No. 12. 
S. 229-230; MMR ’32, 18; Mu XXIV, 480. 

CORRADI, Edmondo, Journalist, Verfasser von 
Operettenlibrettis. f 8. Februar in Rom. MDO 
142. 

CORTNER, Theodor, Domchordirektor, ehemals 
Lektor für Choral- u. Kirchengesang in der 
kathol.-theolog. Fakultät der Univers. Münster. 
7 31. August in Münster (74). AMZ 635; NZ 916. 

COURVOISIER, Walter, Professor Dr., Lehrer 
an der Akademie der Tonkunst in München, 
Komponist. f 27. Dezember in Locarno (56). 
SMZ ’32, 52-53; 173; AMZ ’32, 6-7; NZ ’32, 110 
bis 112; Si ’32, 14; DMZ ’32, 17-18; RMTZ ’32, 
2-3; DTZ XXX, 13; 20-21; Orch ’32, 15; Mu 
XXIV, 400; St XXVI, 150. 

COUYBA, Maurizio, Senator, Präsident der Ge- 
sellschaft der französischen Autoren und Kom- 
ponisten. f 18. November in Paris (65). MDO 523. 

CRAEMER-SCHLEGER, Maria, ehemals bekann- 
te und geschätzte Sängerin (Alt), Schülerin von 
Hiller. f 13. März in Düsseldorf (74). AMZ 210; 
NZ 344; 436; RMTZ 84; MK 18. 

CRINGAN, Alexander T., Musikdirektor am 
„Department of Education, Ontario“. f 1. Fe- 
bruar in Toronto (70). MMR 149. 

CROWE, Frederick Joseph William, Organist der 
„Chichester Cathedral“. } 9. April in Cosham 
(67). MMR 149, 

DELMAS, Marc, Komponist. f 1. Dezember in 
Paris (46). RMC ’32, 48; Si 1210; Orch 286; 
AMZ 859; MDO 523; RMTZ 276; NZ ’32, 74; 
158; Mu XXIV, 320. 

DEMOUGEOT, Marcelle, Wagnersängerin. f in 
Paris. Mu XXIV, 320. 
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DIENER, Wilhelm, Professor, Senior der Kölner 
Musikkritik, Referent d. Mülheimer Ztg. 7 19. 
Juli in Köln-Mülheim (74). RMTZ 188; St 
XXVI, 32; MK 18. 

DIEZ, Ernst, Kirchenmusikdirektor und Musik- 
schriftsteller. f 3. Oktober in Camburg (73). 
Mu XXIV, 160; MK 18. 

DOBRITZSCH, Jenny, Sekretärin des „Reichs- 
verbandes Deutscher Tonkünstler und Musik- 
lehrer‘‘ und des „Berliner Tonkünstler-Vereins‘“. 
T 29. Juli in Berlin (62). DTZ XXIX, 186; 
197; Si 799. 

DOENGES, Paula, Kammersängerin. } 10. Juni 
in Hellerau b. Dresden (56). DBJ 115; Mu 
XXIII, 796; NZ 722; St XXV, 279; MK 18. 

DÖPFER, Eduard, Musiklehrer. t 5. Juni in 
Frankfurt a. M. MK 18. 

DORN, Otto, Professor, Musikpädagog. Musik- 
schriftsteller und Komponist, Sohn von Hein- 
rich Dorn. 7 8. November an den Folgen eines 
Autounfalles in Wiesbaden (83). NZ 1077: 
Si 1096-1097; AMZ 806; DMZ 687; RMTZ 264: 
Mu XXIV, 240; St XXVI, 103. 

DRECHSLER, Walther, Kammermusiker (Violi- 
nist), Instrumenteninspektor der Staatskapelle. 
T 23. August in Dresden (65). [Mitteilg. v. Dr. 
Hans Volkmann, Dresden]. 

DROMMESHAUSER, Georg, Musikdirektor. 
Chormeister des Männergesangvereins Harmo- 
nie und Komponist in Worms. f 14. September 
in Worms (46). St XXVI, 103. 

DRUMMOND, Thomas S., Organist und Kompo- 
nist, Leiter der „Hamilton Choral Union‘. 
f 29. Januar (76). MMR 117. 

DUNN, John Petrie, Professor, Dr. Mus., Schot- 
tischer Pianist. f 4. Februar in Edinburgh (52). 
MMR 85; 104; MK 18. 

DUPUIS, Sylvain, Dirigent und Komponist. 
t 28. September in Brügge (74). RMC 423; 
AMZ 716; RMTZ 242; MMR 338; Mu XXIV, 
160; NZ 1012; MDO 475; MK 18. 

DVORÄK, Anna, geb. Cermäk, Opernsängerin, 
Witwe Anton Dvoräks. f 14. Juli in Wysoka 
bei Pribram (77). RMTZ 188; Orch 189; NZ 
822; AMZ 587; Si 773; Mu XXIV, 80; St XXVI. 
32; MMR 338. 

ECKERT-STORCH, Minna, Sängerin (Koloratur- 
soubrette). } im April im Altersheim des Öster- 
reichischen Bühnenvereins (96). NZ 438; Mu 
XXIII, 716; DBJ 109. 

EILERS, Valerie, geb. Latterer von Lintenburg, 
Opernsängerin. f 13. November infolge Schlag- 
anfalls bei einer Aufführung des „Wildschütz‘ 
in Zittau (62). NZ ’32, 72. 

EVENEPOEL, Edmond, belgischer Musikschrift- 
steller und Wagnerforscher. f 6. März in Uccle 
(85). ZM XII, 351. 

FAISST-SEDLMEIER, Georg, Chor- und Musik- 
direktor. } 24. November 1930 in Graz (56). 
St XXV, 143. 


FALENO, Ugo, Librettist; verfaßte „L’Ultimo 
Lord‘ für Franco Alfano. f 21. September in 
Rom. MDO 426. 

FAUTH, Albert, Kirchenmusikdirektor. f 2. Juni 
in Pforzheim (61). St XXVI, 32. 

FEINSINGER, Arthur, Kapellmeister an der 
Krolloper u. Korrepetitor an der Staatsoper. 
T seit 14. Juli verschollen im Karwendelgebirge 
(36). AMZ 571; Orch 178; NZ 822; Mu XXIV, 
80; MK 18. 2 

FETRÄS, Oskar [Otto Faster], Tanz-, Marsch- 
und Unterhaltungskomponist. f 12. Januar in 
Hamburg (77). DMZ 54; NZ 258; Mu XXIII, 
480; AMZ 75; RMTZ 20; St XXV, 143; MK 18. 

FIERING, Kurt, Bundeschormeister des Pom- 
merschen Sängerbundes. f 27. Juli in Stettin 
(54). St XX VI], 32. 

FISCHER, Walter, Professor, hervorragender 
Berliner Orgelmeister und Domorganist. f 17. 
Juli im Sanatorium Stubbe in Sülzhayn, Süd- 
harz (59). Sı 773; St XXV, 280; AMZ 570-571; 
MER 222; RMTZ 188; Orch 178; DTZ XXIX, 
186; NZ 822; ZK XIII, 79; Mu XXIIT, 952; 
MMR 309; Kl LIII, 53; MK 18. 

FISCHER, Wilhelm, langjähriger Vorsitzender 
des Dänischen Musikerverbandes. f 26. Januar in 
Kopenhagen (61). DMZ 86. 

FLEISCHHAUER, Franz, Chef der Musikinstru- 
mentenfirmen Eugen Schuster in Markneu- 
kirchen und William Voit Co. in New York. 
t 20. September in New York (50). DMZ 662. 

FODOR, Izsö, Bratschist an der Kgl. Oper in Bu- 
dapest und Konzertunternehmer. 7 10. Januar 
in Budapest (57). Mitteilg. von Lajos Koch. 
Budapest. 

FORNARIO, Gennaro, Intendant des „Teatro 
Reale‘. 7 23. August in Kairo. MDO 382. 
FOUCAULT, Mgr. A.-G., Bischof von Saint-Di, 
Musikforscher und -schriftsteller, Komponist. 

f in Saint-Die. RdeM 79. 

FRERE, Arthur Howard, Autorität auf dem Ge- 
biet der Instrumentenkunde, Leiter der Instru- 
mentensammlung des ‚Royal College of Music“. 
+ 6. März in London (70). MMR 117. 

FRICK, Emily, Opernsängerin. f 2. April an Bord 
des Dampfers „President Harding‘ in Cobh 
(Irland) (47). DBJ 112; NZ 438; MK 18. 

FRICKE, Adolf, Kammervirtuos, 1. Solotrompe- 
ter unter Schuch an der Dresdener Staats- 
Kapelle. f 12. Februar in Dresden (71). NZ 344; 
Mu XXIII, 560; St XXV, 216; MK 18. 

FRIEDMANN, Otto, Kammervirtuose (Trom- 
peter) der Dresdener Staatskapelle. f 20. Fe- 
bruar in Dresden (49). NZ 344. 

GALLET, Luciano, Direktor des .„‚Istituto Nazio- 
nale di Musica.‘ } in Buenos-Aires. MDO 475. 


' GALLI, James, Mus. Bac., Schulinspektor für 


Musik an den Schulen von Glasgow und Govan 
und des „Scottish Education Department‘. 
+ 7. Februar in Aberfoyle. MMR 117. 
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GALLOWAY, Colonel William Johnson, Gründer 
und Leiter der „‚„Great Eastern Musical Society‘. 
ft 28. Januar in London. MMR 85. 

GARULLI, Ernestina Bendazzi, Sängerin und 
Gesangspädagogin. } 13. Mai in Triest. MDO 286. 

GEISSLER, F. A., Musikschriftsteller und Kom- 
ponist. ? 11. April in Dresden (63). Mu XXIII, 
716; MMR 213; MK 18. 

GIANI, Romualdo [Luigi Pagano], Musikschrift- 
steller, gehörte zum Redaktionsstab der „Ras- 
segna Musicale di Torino“. im April in Turin 
(63). RMI 115-124; MDO 191. 

GIANOLI, Luigi, Sohn der berühmten Sängerin 
Isabella Galletti, Theaterimpresario. } 24. Sep- 
tember in Mailand (69). MDO 426. 

GLOVER, James Mackey, Dirigent. } 8. Septem- 
ber in Hastings (70). MMR 309. 

GONZALEZ, Francesc d’A., Professor, Pianist. 
T in Barcelona RMC 288. 

GRANI, Raffaele, Tenor, Wagnersänger. fimFebru- 
ar inMailand. MDO 142; Mu XXIII, 640; MK 18. 

GRAVINA, Ciara Maria, Gräfin, geb. Voigt, Gat- 
tin des Grafen Gilbert Gravina, Enkels von Co- 
sima Wagner. f 29. November in Meran (49). 
Orch 286; NZ ’32, 72. 

GROSS, Adolf von, Geheimrat, warmherziger 
Förderer des Bayreuther Gedankens. } 5. Juni 


in Bayreuth (87). AMZ 491; Orch 153; NZ 630; | 


Mu XXI, 796; MMR 245; St XXV, 279. 

GROSSKOPF, Bernhard, Kammermausiker. + 21. 
Januar in Schwerin (69). DMZ 71; 74: Orch 45; 
MK 18. 

GROTRIAN-STEINWEG, Willi, Dr.-Ing. h. c., 
Seniorchef der bekannten Pianofortefabrik. 
t 1. Mai in Braunschweig (62). AMZ 415; Si 
561; MMR 181; NZ 532; RMTZ 150. 

GRÜNFELD, Heinrich, Professor, Violoncellist. 
T 26. August in Berlin (76). Mu XXIV, 69-70; 
AMZ 610; DMZ 552; DTZ XXIX, 199; 211; 
Si 849; RMTZ 204; Orch 214; NZ 914; MMR 
309; St XXVI, 32; MK 18; SMZ 659; DBJ 121. 

HAAKMAN, Jean Jacques, Violinist und Kom- 
ponist. f 4. Februar in London (69). MMR 85. 

HAFNER, Hugo, Flötist. } 7. November 1930 in 
Zürich. MK 18. 

HAGEL, Karl, Kapellmeister und Komponist. 
Vater von Richard Hagel. f 7. November in 
München (83). Si 1097; DMZ 705; Orch 274; 
NZ 1102; St XXVI, 103. 

HAMANN, Ernst, Studienrat, Komponist. f 15. 
Dezember 1930 nach einer Darmoperation in der 
Universitätsklinik in Halle (65). MK 18. 

HAMMERICH, Angul, Nestor der dänischen 
Musikwissenschaft. 7 26. April in Kopenhagen 
(82). MIGM 95; AMZ 415; RMTZ 127; ZM 
XIII, 479; MK 18; RMC 468. 

HANSON, Martin H., Konzert-Impresario. f 29. 
Aprilim Mt.Sinai Hospitalin NewYork. AMZ475. 

HARMS, Gottlieb, einer der frühesten Vertreter 
der neuen Orgelbewegung, bereitete die Gesamt- 


ausgabe der Werke von Vincent Lübeck. 7 24. 
Februar in Blankenburg a. Harz, beerdigt in 
Altona-Nienstedten (37). ZM XIII, 351; MKi 
147; RdeM 160. 

HARRIS, Charles K., Komponist volkstümlicher 
Lieder. } 22. Dezember 1930 in New York (65). 
MMR °’31, 85. 

HEGAR, Frieda, Sängerin (Alt) und Gesangs- 
pädagogin, Tochter Friedrich Hegars. f 11. Au- 
gust in Zürich (60). SMZ 619. 

HEIMS-HEYMANN, Paul, Geh. Sanitätsrat Dr., 
Laryngologe an der Universität Berlin. } 27. No- 
vember in Berlin (82). St XXVI, 103. 

HEINEL, Oskar Bernhard, Geigenbaumeister. 
9. August in Markneukirchen (60). Orch 214. 

HELD, Berthold, Leiter der Schauspielschule des 
Deutschen Theaters in Berlin. } 27. Februar in 
Berlin (62). St XXV, 168. 

HERMANN, Hans, Professor, Lieder- und Balla- 
denkomponist. f 18. Mai an den Folgen einer 
Operation im Virchowkrankenhaus in Berlin 
(61). AMZ 435; Orch 129; Si 623; RMTZ 150; 
NZ 630; MER 190; Mu XXIII, 796; St XXV. 
253; MMR 277; DTZ XXIX, 226; MK 18. 

HERMANN, Ignaz, Professor, Mitglied des Wie- 
ner Staatsopern-Orchesters, Präsident des 
Österreichischen Musiker-Verbandes. } 14. De- 
zember in Wien (61). Musikleben. Jg. 2. H. 1. 
S. 11; DMZ 754; Orch ’32, 8. 

HERRMANN, Clara, Pianistin, verdient um das 
Lübecker Konzertleben. f 28. Februar in Lü- 
beck (77). AMZ 195; MK 18. 

HESSE, Helene, Opernsoubrette. f im September 
in Berlin (56). DBJ 123. 

HEYDEN-RYNSCH, Bernhard Freiherr von der, 
Oberhofmarschall, Geheimrat Dr., ehemals In- 
tendant des Fürstl. Reuß. Hoftheaters in Gera. 
t 23. Januar in Eisenach (69). DBJ 100. 

HICKOX, Dr. Walter Herbert, Organist an St. 
Philip’s Church, Earl’s Court. f 7. August in 
London (59). MMR 277. 

HOFMANN, Friedrich, Architekt, Freund Richard 
Wagners und des Hauses Wahnfried. f 19. No- 
vember in Graz (82). AMZ 835; NZ ’32, 74. 

HOLLICK, Ferdinand, langjähriger Kapellmeister 
am Stadttheater in Reichenberg. f 28. Mai 1930 
in Wiener-Neustadt. DBJ ’32, 90. 

HOLSTE, Ludwig, Seminar-Musikoberlehrer. 726. 
September in Bad Oeynhausen (68). StEXXVI, 55. 

HUNDHAMMER, Friedrich Gustav, Violinist, 
wirkte in Colwyn Bay, Nord Wales (England). 
f 19. Juni in Rostock, beerdigt am 22. 6. in 
Schwaan (66). MMR 245. 

INDY, Vincent d’, Komponist. f 2. Dezember in 
Paris (80). RMC 500; ’32, 1-30; 49-56; MMR 
’32, 12; 18; MDO 523; AMZ 846-847; Si 
1209-1210; DMZ 742; Mu XXIV, 320; RMTZ. 
270; 276; Orch 286; NZ ’32, 72; SMZ 882; 
RMI 704. 
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JANSEN, Ferdinand, Journalist und Textdichter. | LEHMANN, Marie, Opernsängerin und Gesangs- 


Verfasser der von Hugo Kaun vertonten Oper 


„Menandra“. 7 30. September in Berlin-Neu- | 


kölln (72). Si 1015; NZ 1014. 
JENSEN, Paul, Sänger (Bariton), langjähriger 


108; AMZ 291; Orch 93; Mu XXIII, 640; NZ 
436; St XXV, 253; MK 18. 

JOLY, Franz, Obermusikmeister, ehemaliger Ka- 
pellmeister im Garde-Fußartillerie-Regiment. 
t 30. Januar im Städt. Krankenhaus in Span- 
dau (69). St XXV, 168. 

JÜTTNER, Oskar, Komponist und Dirigent. 
t 19. August in Basel (68). Si 849; Orch 226; 
St XXVI, 55; MK 18. 

KALLER, Oskar, Lektor im Musikverlag Leuckart, 
Leipzig. f 6. November in Leipzig (44). NZ ’32, 
51. 

KOHLMANN, Moritz, Musikdirektor. 7 6. Juli 
in Stargard (Pommern) (83). AMZ 570; NZ 822; 
St XXVI, 32; MK 18. 

KORNAY, Richard, ehemals gefeierter Bassist der 
Budapester Oper. f 15. Januar in Budapest 
(65). NZ 258; DBJ 101. 

KOSCHEL, Paul, Kammermusiker, Posaunist. 
7 6. Januar in Hannover (66). DMZ 55. 

KOSJEK, Rosa, verdient um das Grazer Musik- 
leben, Freundin von Brahms u. Wilh. Kienzl. 
T 11. September in Graz (84). AMZ 716-718; 
NZ 1012. 

KRAFT VON CRAILSHEIM, Baroneß, Pianistin, 
Lisztschülerin, ehemals Opernsängerin in Ber- 
lin. f 12. August in San Antonio, Texas (79). 
MMR 362. 

KUNITS, Luigi von, Dr. h. c., Gründer und 
Leiter des Sinfonieorchesters in Toronto. f im 
November in Toronto (60). Mu XXIV, 160; 
MK 18; AMZ 859; NZ ’32, 158. 

KWAST-HILLER, Toni, Gattin von James 
Kwast, Tochter Ferdinand Hillers. } 10. Fe- 
bruar in Stuttgart (80). Mu XXIII, 560; St 

_ XXV, 216; KI LIII, 43. 

LACCHINI, Ugo, Komponist. f 12. Juni in Mai- 
land. MDO 334. 

LANGE, Wilhelm, Kapellmeister und Musik- 
schriftsteller.. im April in, Wiesbaden. Mu 
XXIII, 640; NZ 436; MK 18. 

LANGE-BAKE, Lotte, Opernsoubrette. } im Juli 
in Berlin. DBJ 117. 

LARI, Fanfulla, Professor, Violinist, Begründer 
des Florentiner Streichquartetts und des Sie- 
neser Streichtrios. f 15. Juli in Florenz (55). 
MDO 382; NZ 820. 

LATHAM, Morton, Mus. Bac., Sekretär des „Lon- 
don Bach Choir“ und Leiter der „Farnham 
Orchestral Society“. 5. November in Frens- 
ham, Surrey (88). MMR 362. 


pädagogin, Schwester von Lili Lehmann. f 
in Berlin (80). AMZ 858-859; Si 1230; Orch 
"32,85. RMTZN2765 NZ 32, 727Mu XXIV, 
320; St XXVI, 128 [Nekrolog in No. 7]. 


Intendant des Frankfurter Opernhauses (1900 | LEWIS, Bertha [Mrs. Herbert Heyner], Altistin, 


bis 1911). F 22. März in Karlsruhe (81). DBJ | 


Mitglied der „D’Oyly Carte Opera Company“. 
18. Mai in Cambridge (43). MMR 181. 

LICHTWARK, Karl, Professor, Organist an St. 
Marien in Lübeck und Komponist. f 3. Januar 
in Lübeck (71). AMZ 53; Mu XXIII, 400; 
St XXV, 143; DTZ XXIX, 112; MK 18. 


LINDLAR, Franz, Baßbuffo der Kölner Oper. 
t 24. Januar während der Pause einer Turandot- 
Aufführung in Köln (42). RMTZ 33; AMZ 107; 
NZ 258; Mu XXIII, 480; St XXV, 143; MK 19; 
DBJ 101. 

LINK, Antonie, ehemals gefeierte Operetten- 
sängerin. T 21. Mai in Wien (76). DBJ 116. 
LITTA, Paolo, Professor, Pianist und Komponist. 
T 8. Mai in Fiesole (60). AMZ 458; NZ 534; 
Si 623; MDO 286; NZ 630; Mu XXIII, 876; 

MMR 277; MK 19. 

LORENTZ, Alfred, Staatskapellmeister und Kom- 
ponist. f 23. April in Karlsruhe (59). DBJ 110 
bis 111; AMZ 358; RMTZ 127; Orch 118; Mu 
XXIII, 716; NZ 532-534; DTZ XXIX, 142; 
MMR 213; St XXV, 253; MK 19. 


LUNDBERG, Lennart, Professor, Klavierpädagog 
und Komponist. f 27. Juli in Karlshamn (68). 
Karlshamns Allehanda v. 28. Juli; Svenska Dag- 
bladet v. 28. Juli. 

MACK, Hans, Kammermusiker. f 4. September 
in München (57). MK 19. 

MAIER, Max, Komponist. f 11. November in 
Fürth (42). Bund d. Männerchöre im D. H. V. 
Jg. 7. Nr. 11/12. S. 43; Mu XXIV, 320. 


MARKS, Godfrey (James Frederick Swift), Or- 
ganist und Komponist. f im Januar in Walla- 
sey. MMR 85. 

MARTIN, Friedrich, Stadtorganist, Komponist, 
Kritiker und Lehrer an der Staatlichen Hoch- 
schule für Musik inWeimar. f 20. AprilinWeimar 
(43). Si 936-938; Orch 105; AMZ 441; NZ 534; 
MK 19; DTZ XXIX, 252. 

MAHLING, Gottfried, Hofrat, Kammersänger 
(Heldentenor), ehemals Intendant des Landes- 
theaters in Coburg. f 29. März in Coburg (64). 
DBJ 109; NZ 436; AMZ 307; MK 19. 

MAYER, Max, Professor am „Manchester Royal 
College of Music‘‘. f 26. Oktober in Manchester 
(72). MMR 362. 

McKAY, Iver, Tenorist. f im Januar in London. 
MMR 85. 

MEISSNER, Walter Carl, Pianist und Musik- 
pädagog. ? 15. November in Charlottenburg 
(35). Si 1125. 
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MELBA, Nellie [Helen Porter Mitchell], Kolora- 
tursängerin (Sopran). f 23. Februar in Mel- 
bourne (72). MMR 85; 106-107; DBJ 103; St 
XXV, 158-159; AMZ 159; Si 258; RMTZ 56; 
Orch 69; RMC 96; MDO 142; NZ 344-345; 
Mu XXIII, 560; MK 19. 

MONTICO, Domenico, Opernkomponist. f 8. Fe- 
bruar in Udine (80). MDO 95; Mu XXIII, 560; 
MK 19. 

MOOR, Emanuel, Dirigent, Pianist und Kompo- 
nist; Erfinder des Moör-Doppelflügels. 7 21. Ok- 
tober in der Nähe von Lausanne (68). AMZ 766; 
RMTZ 252; MMR 362; RMC 468; Mu XXIV, 
240; NZ 1100; Orch 286. 

MOSIN, Arnold, Estnischer Violinist, ehemals 
Konzertmeister des Estonia-Orchesters in Tal- 
linn (Reval), später im Stadtorchester in Hel- 
singfors. # 13. September in Tallinn (35). Mit- 
teilung von H. Sakaria, Tallinn. 

MÜLLER VON DER OCKER, Fritz, Kapell- 
meister und Komponist. f 20. April in Magde- 
burg (63). DMZ 287. 

MUIR, James Malcolm, Organisator der „Asso- 
ciated Board of the R. A. M. and R. C. M.“ 
7 19. August in Richmond [Surrey] (35). MMR 
277. 

MUZII, Michele, Komponist. f 19. Januar in 
Pescara (48). MDO 95; NZ 258; Mu XXIII, 
480; MK 19. 

NEETER, Philipp, Mitglied des Wendling- Quar- 


tetts, Solobratschist des Symphonie-Orchesters | 
in St. Louis. } im Oktober bei einem Auto- | 


unglück in St. Louis. Mu XXIV, 240; Orch 286; 
NZ ’32, 72. 

NICOLAI, Wilhelm, Oberstudienrat, Professor 
Dr., Direktor des Wagner-Museums, Mitbegrün- 
der des „Collegium musicum‘ und des Bach- 
vereins, Freund Max Regers. } 26. Juni in Eise- 
nach (67). NZ 722-723; Mu XXIII, 876; MMR 
277; Kl LIII, 53; MK 19. 

NICOLETTI, Francesco, Bariton. f 13. Mai in 
Turate (55). MDO 286. 

NIELSEN, Carl, Komponist. 7 3. Oktober in 
Kopenhagen (65). Mel 339-340; Si 981-983; 
Mu XXIV, 145; NZ 989-990; 1017; AM Z718; 
DMZ 613-614, Si 970; MDO 426; RMTZ 242; 
RMC 424; MMR 338; Orch 249; St XXVI, 79. 

NIETO, Ofelia, spanische Opernsängerin. } im 
Juni in Madrid. AMZ 475; NZ 630; RMC 288; 
MK 19. 

NORTHCOTT, Richard, Musikkritiker des,‚Daily 
Chronicle‘“, Archivar am ‚‚Covent Garden Opera 
House‘. } 22. Januar in London (59). MMR 53. 

NYBLOM, Sven, Opernsänger und Textüber- 
setzer. 7 7. Februar in Stockholm (62). Afton- 
bladet (Stockholm) v. 7. Febr. 1931. 


OLLENDORFF, Paul, langjähriger Mitarbeiter | 


im Musikverlag C. F. Peters in Leipzig. f 25. 
Juni in Dresden (63). NZ 724; Mu XXIII, 876; 
MMR 277; Kl LIII, 53. 
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ORELLANA, J. A. de, Violinist und Musik- 
direktor. f 19. März in London (70). MMR 117. 

OSWALD, Arthur, Sänger (Bariton) und Gesangs- 
pädagog. 7 26. November (73). MMR ’32, 18. 

OSWALD, Henrique, Komponist. 7 9. Juniin Rio 
de Janeiro (79). MDO 401. 

PALIZYN, J. O., Dirigent, Leiter der Oper in 
Jekaterinburg. f in Swerdlowsk (Jekaterin- 
burg). AMZ 682; NZ 1014. 

PAWLOWA, Anna, die berühmte russische Tän- 
zerin. f 22. Januar im Haag (44). DBJ 100: 
Si 116; MMR 53; RMTZ 33; Orch 45; MDO 95; 
RMC 48; Mu XXIII, 480; 549-550; St XXV. 
168. 

PAYNE, Marie, geb. Mahlknecht, ehemals be- 
rühmte Opernsängerin. f 10. Januar in Leipzig 
(85). DBJ 101; NZ 178. 

PERRUCHOT, Msgr., Kapellmeister, Chordirek- 
tor und Musikforscher. 7 3. Oktober 1930 in 
Monaco (80). RdeM ’31, 79-80; Musa ’31, 60. 

PINKERT-MOROTTI, Regina, Sängerin (Sop- 
ran) und Pianistin. } 28. Mai in Mailand (62). 
MDO 286; MMR 213. 

PIRO, Paul, Baßbuffo am Stadttheater in Aachen. 
f im Januar in Aachen (34). DBJ 100. 

PONT I LLODRA, Mn. Antoni J., Gründer und 
Leiter der „‚Capella de Manacor“, Volkslied- 
sammler. f 10. März in Lluchmajor, Mallorca 
(78). RMC 188. 

POPPE, Ernst Karl, Hoforgelbaumeister. f 9. Au- 
gust in Schleiz (91). NZ 916; Mu XXIV, 80; 
St XXVI, 55. 

POWELL, Lionel John Manning, Impresario. 
+ 23. Dezember in London (54). MMR ’32, 18; 
AMZ ’32, 14. 

PRILL, Karl, Professor, Konzertmeister der 
Staatsoper, Violinist. f 18. August in Wien (66). 
NZ 916; DBJ 124; DMZ 542; Orch 202; AMZ 
618; Mu XXIV, 80; St XXVI, 32; MK 19. 

PUJOL, Jaume, Direktor des „Orfeö del Patronat 
Social de Vilassar‘‘. f in Vilassar de Mar (62). 
RMC 424. 

QUAAS, Otto Kurt, Dr. phil., Bibliothekar der 
Musikabteilung d. Städt. Bücherei. } 4. No- 
vember in Dresden (49). [Mitteilg. von Dr. Hans 
Volkmann, Dresden]. 

RADICIOTTI, Giuseppe, Musikschriftsteller. f 4. 
April in Tivoli (73). ZM XIII, 480; 505; MDO 
191; MMR 149; NZ 438; Mu XXIII, 716; RMI 
359; RdeM 160; MK 19. 

RAMUL, Peeter, Professor, Pianist, Musikpäda- 
goge u. -schriftsteller. f 27. April in Tallinn 
(Reval) (49). Mitteilung von Hillar Sakaria 
(Tallinn, Estland). 

RATHKE, Günther, Pianist, Lehrer am Stern- 
schen Konservatorium. f 30. März in Berlin 
(27). NZ 438. 

REDDIE, Charles Frederick, Professor, Mitglied 
der „Royal Academy of Music“. f 22. Oktober 
in London (71). MMR 338. 
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RENDANO, Alfonso, Pianist und Komponist. 
t 10. September in Rom (78). MDO 426; Mu 


XXIV, 160; MK 19; MMR 362; St XXVI, 79, | 


RENNER, Max Hermann, ehemals Kantor und 
Organist an der Petrikirche in Dresden. } 23. 
April in Dresden (70). ZK XIII, 32. 

RIBBECK, Hedwig, Vorsitzende der Musiksek- 
tion des Allgemeinen Deutschen Lehrerinnen- 
vereins, Musikgruppe Berlin, Sängerin u. Ge- 
sangspädagogin. } 28. Februar in Berlin (70). 
DTZ XXIX, 72; 111; 113; MK 19. 

RICHTER, Bernhard Friedrich, Professor, Kantor 
an der Lutherkirche, Bachforscher. } 16. April 
in Leipzig (80). NZ 417-418; AMZ 358; RMTZ 
127; ZM XIII, 480; Mu XXIII, 716; MGKK 


194; Orch 141; Kl LIII, 43; MER 190; MMR | 


213; MKi 201; MK 19; Bach-Jahrb. 1931. 


RÖTHIG, Bruno, Professor, Kantor an St. Jo- | 


hannis, Gründer und Leiter des Soloquartetts 
für Kirchengesang, Leipzig. f 24. März in Leip- 
zig (71). MGKK 157-158; ZK XII, 6; 46; 
NZ 436; 499-500; MER 156; MMR 181; Mu 


XXIII, 640; KI LIII, 43; St XXV, 253; MK 19. | 
ROGERS, Clara Kathleen [Clara Doria], Opern- ; 


sängerin, Tochter von John Barnett, dem ‚„‚father 
of English Opera‘. j 8. März in Boston (87). 
MMR 117. 


ROJO, Casiano, Benediktiner, Prior von Silos, | 
Musikforscher. f 4. Dezember in Abadia de Silos | 


(54). RMC ’32, 87. 

ROLDOS I PONS, Joan, Organist und Chorleiter. 
f im April in Sant Genis de Vilassar (68). RMC 
288. 

ROSENZWEIG, Moritz, Nestor der Budapester 
Musiker. f in Budapest (86). Mu XXIV, 240; 
St XXVI, 103. 

ROTHENBÜCHER, Max, Konzertsänger. f 29. 
Oktober in Berlin. St XXVI, 79. 

RUDOLPH, Helmuth, Konzertmeister und Kam- 
ınermusiker im Städtischen Orchester in Wup- 
pertal. f 17. Februar in Elberfeld (59). Orch 69. 

RÜBSAMEN, Richard, Kammersänger, ehemals 
Mitglied der Dresdener Hofoper und Gesangs- 
lehrer. * 22. September in Berlin-Charlotten- 
burg (60). DBJ 124; St XXVI, 55. 

RUNZE, Maximilian, Professor Dr., Theologe und 
Loewe-Forscher. ? 8./9. Mai in Berlin (81). 


MER 156-157; Orch 129; ZM XIII, 479-480; ; 


St XXV, 253. 

RUSSELL, Prebendary William, Mus. Bac., Rek- 
tor von St. Clements, Eastcheap. f 11. Februar 
(84). MMR 117. 

SACHS, Leo, Komponist, Ritter der Ehrenlegion. 
t 13. November 1930 in Paris (74). NZ 178; 
Mu XXIII, 400; MMR 85; RdeM 78; MK 19. 

SAHLA, Richard, Professor, ehemals Hofkapell- 
meister in Bückeburg, Violinist und Kompo- 
nist. F 30. April in Bückeburg (75). Orch 129; 
NZ 532; Mu XXIII, 796; St XXV, 253; MMR 
277, MK 19. 
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SALA, Salvador, Musik-Professor. } in Barcelona 
(73). RMC 467. 

SCHÄFER, Dirk, holländischer Pianist und Kom- 
ponist. f 18. Februar in Amsterdam (57). AMZ 
159; RMTZ 45; NZ 344; Mu XXIII, 560; 
MMR 149; MK 19. 

SCHAEFER, Karl Ludolf, Professor Dr., Akusti- 
ker und Musikpsychologe. f 12. Februar in 
Berlin (64). MER 61; ZM XIV, 240. 

SCHÄFFER, Karl, früherer Intendant des Stadt- 
theaters in Dortmund. f 19. Dezember 1930 in 
München (56). Orch ’31, 33. 

SCHALK, Franz, Generalmusikdirektor, langjäh- 
riger Direktor der Wiener Staatsoper. } 2. Sep- 
tember in Edlach (68). DBJ 121-122; NZ 866 
bis 867; 914; ’32, 2; Si 848-849; 857-858; Mu 
XXIV, 70-71; RMC 468; AMZ 635; DMZ 565 
bis 566; Orch 214; MDO 382; RMTZ 212; 
MMR 309; DTZ XXIX, 211; St XXVI, 55; 
MK 19; SMZ 659; 693-694. 

SCHARF, Fritz, Staatsballettmeister a. D. f 17. 
April in Stuttgart (71). DBJ 110. 

SCHLECHT, Gottfried, Kantor und Organist der 
Andreas-Parochie in Dresden. f 1. Januar in 
Dresden (60). ZK XII, 150; 152; St XXV, 143. 

SCHMEDES, Erik, Kammersänger, ehemals Hel- 
dentenor an der Hofoper. f 23. März in Wien 
(63). DBJ 108; St XX'V, 188; Si 393; AMZ 264; 
Orch 81; RMTZ 84; MMR 149; Mu XXIII, 
640; NZ 436; Kl LIH, 43; MK 19. 

SCHMID, Otto, Professor Dr., Musikschriftsteller. 
Musikberichterstatter des „Dresdner Journal‘ 
und der „Sächsischen Staatszeitung‘‘. f 12. Sep- 
tember in Dresden (73). Mu XXIV, 160; NZ 
914; Orch 237; RMTZ 252; MK 19; MMR 362; 
St XXVI, 79. 

SCHMIDT, Friedrich, Kapellmeister und Operet- 
tenkomponist. f 19. Februar kurz nach einer 
„Fra-Diavolo-Aufführung‘‘ in Stolp (47). DMZ 
150; Orch 69. 

SCHMIDT, Rudolf, Musikschriftsteller, Schrift- 
leiter der Sänger-Beilage der Wiener Volkszei- 
tung. f 12. April in Wien (54). St XXV, 253. 

SCHMITZ, Walter, Sänger, Mitglied der Wiener 
Staatsoper. f 3. Oktober 1930 in Wien (57). 
DBJ '32, 91. 

SCHRADER, Heinrich, Musikdirektor, ehemals 
Obermusikmeister des 4. Garde-Regiments. 
+ (62). St XXV, 143. 

SCHREIBER, Carl August, Boehmflötenbauer. 
+ 8. März in Markneukirchen (59). Orch 93. 

SCHÜTZENDORF, Leo, Kammersänger (Baß). 
t 18. Dezember in Berlin (45). AMZ 870-871; 
Orch ’32, 8; RMTZ 276; Si 1252; NZ ’32, 156; 
Mu XXIV, 400; St XXVI, 128. 

SCHULZ-FÜRSTENBERG, Max, Cellist und 
Cello-Pädagog. } 5. November in Berlin (61). 
Si 1078; AMZ 791; DTZ XXIX, 230; 252; 
Orch 274; Mu XXIV, 240; NZ 1102; St XXVI, 
103. 
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SCHUMANN, Gustav, Professor, langjähriger | STUDER, Arved, Winterthurer Musiker. f durch 
Leiter der Rollfußischen Musikakademie in | 
: TABRAR, Joseph, Komponist. T 22. August in 


Dresden. f 19. Dezember 1930 in Dresden (72). 
NZ 178; Mu XXIII, 400; StXXV, 143; KILIII, 
29; MK 19. 


SCHWABE, Karl Friedrich, Dr., ehemals Bühnen- | 


sänger (Baß-Bariton) und Chorleiter, Musik- 


kritiker des „‚Reichsboten“. 7 14. Oktober in 


Berlin-Charlottenburg (60). Si 1015; AMZ 767; 
Orch 249; RMTZ 252; DTZ XXIX, 230; MK 19; 
NZ 1100; St XXVI, 79. 

SEIFFERT, Heinrich, Kammermusiker, Brat- 
schist. f 25. März in München (79). Orch 105; 
DBJ 108. 

SEPPILLI, Armando, Pianist (Konzertbegleiter 
der Melba), Orchesterleiter und Opernkompo- 
nist. f 23. Januar in Mailand (70). MDO 95; 
NZ 258; 345; Mu XXIII, 560; MK 19. 

SHAKESPEARE, William, Gesangsmeister und 
Musikschriftsteller. $ 1. November in Golders 
Green, N. W. (82). MMR 362. 

SHELDON, A. J., Musikreferent der „Birming- 
ham Post“. } 5. Juli in Birmingham (56). MMR 
230; 245. 

SINGER, Otto, Komponist, Dirigent und Kla- 
vierauszügler der Werke von Richard Strauß. 
T 8. Januar in Leipzig (67). NZ 150; Si 66; 
DMZ 38; Mu XXIII, 400; MMR 85; Kl LIII, 
29; MK 19. 

SINGLER, Frieda, Sängerin, langjähriges Mit- 
glied des Hamburger Stadttheaters. } 8. Juni 
in Hamburg (45). DBJ 115. 

SMITH, Edmundine, bis 1913 Tänzerin am Hof- 
theater Braunschweig. 7 30. April in Braun- 
schweig (64). DBJ 112. 

SONDERBURG, Hans, Professor, Komponist, 
Pädagog und Musikschriftsteller. f 21. Sep- 
tember in Kiel (59). St XX VI, 55-56;Mu XXIV, 
160; Sı 1054; AMZ 779; Orch 262; MK 19; DTZ 
XXIX, 252; NZ 1102; ZS 244; MER 332. 

STERNDALE-BENNETT, T. C. [Miß Christine 
Bywater], Sängerin. f im März in London. 
MMR 117. 

STOLZ, Georg, Kirchenmusikdirektor, Kantor 
u. Organist an St. Lukas in Chemnitz, sehr 
verdient um Reger. } 19. April in Chemnitz (60). 
ZK XIII, 24; AMZ 415; Orch 129; Mu XXI, 
716; NZ 532; MER 190; MMR 213; St XXV, 
253; MK 19. 

STOLZE, Hugo, Stadtverordneter, Mitglied des 
Theater- und Orchesterausschusses, Musikförde- 
rer und -freund. 7 21. Januar in Chemnitz (67). 
DMZ 86. 

STRAKOSCH, Irma, Opernsängerin und Ge- 
sangspädagogin. fim Oktober in Berlin (71). DBJ 


118-119; AMZ 603; Orch 202; 226; Si 829; | 


St XXV, 279; NZ 916; Mu XXIV, 80; MK 19. 

STRUENSEE-KALLENSEE, Paul, ehemals Hel- 
dentenor, später Opernchorist. } 2. Januar in 
Berlin (64). DBJ 99. 


Autounfall in Zürich (26). SMZ 656. 


London (74). MMR 309. 

TANNEBERG, Elise, langjährige Leiterin des 
nach ihr benannten Musikinstituts in Halber- 
stadt. f 29. März in Halberstadt (73). Kl LIII, 
43. 

TAUSIG, Seraphine, Pianistin, Witwe Carl Tau- 
sigs. f 2. September in Dresden (91). NZ 916; 
AMZ 682; Mu XXIV, 80; DTZ XXX, 211; 
Orch 237; RMTZ 242; MMR 338; St XXVL, 55. 

TAYLOR, Percy Clarence, Musikmeister und Or- 
ganist am „‚Brighton College‘. f 25. September 
in Brighton (55). MMR 338. 

TESSIER, Andre, Professor, Musikforscher, Ar- 
chivar am Ministerium der Schönen Künste. 
72. Juli in Paris (45). RdeM 214-217; 231-232; 
ZM XIII, 584-585; MDO 382; MIGM III, 144. 


THOMSON, Cesar, Belgischer Violinist. f 21. Au- 


gust in Lugano (74). RMC 423-424; MDO 382; 
MMR 277; DMZ 552; NZ 916; Mu XXIV, 80; 
MK 19. 

TISSOR, Rudolf, ehemals Kapellmeister am 
Stadttheater in Breslau. 7 3. Dezember 1930 
in der Charite in Berlin (44). DBJ ’32, 97; 
Orch ’31, 33; MK 19. 

TOFFT, Alfred, dänischer Komponist. f 30. Ja- 
nuar in Kopenhagen (66). Mitteilg. von Dr. 
Knud Jeppesen, Kopenhagen. 

TRÄNKLE, Fritz, Tenorbufflo am Stadttheater 
Erfurt. f 8. Juni in Erfurt (45). DBJ 115. 
VEIT, August Emanuel, 32 Jahre lang 1. Kapell- 
meister am Deutschen Theater in Brünn. 7 8. 
Juli in Brünn (80). Orch 178; NZ 822; Mu 

XXIV, 80; MK 19. 

VIDAL, Paul, Dirigent und Komponist. 7 9. April 
in Paris (68). DBJ 112; Sı 454-455; AMZ 343; 
MMR 149; MDO 239; NZ 438; Orch 129; Mu 
XXIII, 716; RdeM 160; St XXV, 253; MK 19. 

VISNOVIZ, Eugenio, Pianist. f 1. November in 
Triest. MDO 475. 

VOGEL, Willi, Mitglied des Hamburger Stadt- 
orchesters. f 15. August in Hamburg (27). DMZ 
533. 

WACHTER, Ernst, ehemals Kgl. Sächs. Hof- 
opernsänger (Baß) und Gesangsmeister. T 29. 
Juni an den Folgen eines Unfalles in Leipzig 
(59). DBJ 121; NZ 822; Mu XXIII, 952; Kl 
LIII, 53; MK 19. 

WAGNER, Peter, Professor Dr., Ordinarius der 
Musikwissenschaft an der Universität Freiburg 
(Schweiz), Präsident d. Intern. Gesellsch. f. 
Musikwiss. f 17. Oktober in Freiburg (66). 
MIGM III, 145-147; ZM XIV, 1; 65-66; Musa, 
vor S. 389, Heft 11; 451-453; SMZ 769; 861 
bis 864; DMZ 650; RMTZ 242; AMZ 767; Orch 
249; MDO 475; Mel 387; Mu XXIV, 240; NZ 
1100; RMC ’32, 48; St XXVI, 79; RdeM 316; 
MKi ’32, 45-46. 


TOTENSCHAU 


WARNECKE, Friedrich, Professor, Kontrabaß- 
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: WOLFF, Johannes, hervorragender Geiger. f im 


virtuos und -pädagog. f 1. März in Hamburg 
: WOLFSTHAL, Josef, Professor, Violinist, Kon- 


(74). DMZ 166; 167. 

WARWAS, Erdmann, Konzertmeister der Staats- 
oper, Mitglied verschiedener Quartettvereini- 
gungen. f 30. November in Dresden (59). Orch 
286; 32, I; NZ ’32, 72; Mu XXIV, 320. 

WASCHMANN, Karl, Operntenor. f 13. Februar 
in Hamburg (56). DBJ 103; St XXV, 168. 

WATSON, Edward, Sekretär der Musikabteilung 
am National-Institut für die Blinden. } 27. Mai 
in Worcester Park (62). MMR 213. 

WEHBERG, Anna, Konzertsängerin. 7 23. Sep- 
tember in Düsseldorf (48?). MK 19. 

WEIDIG, Adolf, Lehrer am „American Conser- 
vatory“‘, Dirigent und Komponist. f 23. Sep- 
tember in seinem Heim Hindsdale, Chicago III 
(63). AMZ 716; NZ 1014; ’32, 72-74; Mu XXIV, 
320. 

WEYHMANN, Johannes, Kantor, Organist und 
Komponist in Dohna i. Sa. f 30. September in 
der Heilstätte Seltersberg in Gießen (44). ZK 
XIII, 104; 112. 

WHITTALL, William Joseph Hutchings, Kenner 
alter Musik, Gönner der „Dolmetsch Founda- 
tion“. T 4. Juli in Haslemere (74). MMR 245. 


WIGHT. Arthur Norton, Musikmeister am „Dul- 
wich College‘. F 28. Oktober (73). MMR 362. 


WINTER-HJELM, Otto, Nestor der Norwegi- 
schen Sinfoniker, Kritiker. f 3. Mai in Oslo (93). 
Orch 129. 

WINZ, Hermann, Fabrikant und Kunstfreund, 
sehr verdient um das Musikleben Neuwieds. 
7 14. August in Neuwied (72). RMTZ 204. 

WIRK, Willy, Professor, langjähriger Opernspiel- 
leiter der Münchener Oper, hervorragender Mit- 
arbeiter am Werke Bayreuths. 7 24. September 
in München (69). DBJ 123-124; NZ 1014; Mu 
XXIV, 160; AMZ 779; MK 19. 

WITTICH, Marie, Kammersängerin (Sopran). 
7 4. August in Dresden (63). DBJ 118; St XXV, 
279; XXVI, 51-52; AMZ 603; Orch 202; 226; 
Mu XXIII, 952; NZ 916; MMR 309; MK19. 


WOLDERT, Franz, Musikdirektor, ehemals Diri- 


gent in Bad Elster. 29. Dezember in Leipzig | 


(76). Leipziger Neueste Nachr. vom 31. XII. 
1931 u. 2. I. 1932. 


Juni in Nizza (68). MMR 213. 


zertmeister der Staatsoper. f 3. Februar in Ber- 
lin (31). DBJ 101; AMZ 127; Si 172, DTZ 
XXIX, 54; XXX, 21-22; Mel 74; RMTZ 45; 
NZ 258; Mu XXIII, 480; MER 95; St XXV, 
168; MK 19. 

WOLSCHKE, Albert, Kontrabassist, Mitglied 
des Städt. Orchesters und Lehrer am Konser- 
vatorium. T 5. September in Leipzig (78). Leip- 
ziger Neueste Nachrichten vom 6. Sept. 1931. 

WOLSTENHOLME, William, blinder Organist 
und Komponist. 7 23. Juli in Hampstead (66). 
MMR 277. 

WOLTER-PIEPER, Magdalene, Oratorien- und 
Liedersängerin (Alt). f an den Folgen einer 
Operation in Düsseldorf. AMZ 859; RMTZ 276; 
NZE32, 72. 


! YOUNG, George Coleman, Mus. Doc., Professor 


am „Wimbledon Conservatoire of Music‘ und 
Komponist. f 11. Januar (56). MMR 56. 

YSAYE, Eugöne, Violinist und Dirigent. f 12. Mai 
in Brüssel (73). RMC 193-201; MMR 1709-171; 
181; AMZ 434; DMZ 336; Orch 126; Mu 
XXIII, 672 [Porträt]; 716; 828-829; NZ 534; 
Si 602; RMTZ 150; DTZ XXIX, 151; MDO 
286; MER 190; St XXV, 253; MK 19. 


ZADOR, Deszö [Desider], Kammersänger (Bari- 
tonist), ehemals Direktor der Budapester Oper. 
f 26. April in Berlin (58). DBJ 111-112; AMZ 
358; Si 495; Orch 118; Mu XXIII, 716; NZ 
534; St XXV, 216; MK 19. 

ZIEGLER, Wilhelm, mehr als 30 Jahre Bassist 
am Bayerischen Staatstheater in München. 
T 1. Januar in Freiburg i. Br. (73). DBJ 101. 

ZIERAU, Fritz, Musikdirektor, Organist, Chor- 
leiter und Komponist. f 13. Dezember in Gu- 
ben (66). NZ ’32, 158; MER ’32, 44; SEXXVI, 
1505728732, 39. 


| ZSENY, Jözsef, Ungarischer Csärdäs-Kompo- 


nist. T 29. August in Budapest (71). Mitgeteilt 
von Lajos Koch, Budapest. 

ZUR-MÜHLEN, Raimund von, Professor, Sänger 
(Tenor) und Gesangspädagog. 7 9. Dezember 
in Wiston Old Rectory, Steyning (Sussex) (77). 
AMZ 864; Mu XXIV, 394; 400; Orch ’32, 8; 
RMTZ 276; Si 1252; NZ ’32, 72; MMR ’32, 18; 
St XXVI, 128. 


VERZEICHNIS 


der 
inallen Kulturländern im Jahre 1931 erschienenen 


Bücher und Schriften über Musik 


Mit Einschluß der Neuauflagen und Übersetzungen!) 


Von 
Kurt Taut 


Die mit einem * versehenen Werke wurden von der Musikbibliothek Peters erworben 


I | Anschriften-Verzeichnis für den Bereich d. dt. 


Rundfunkgesellschaften nach d. Stande v. 
Lexika und Verzeichnisse 


' 1. Juli 1931. [Ausg. 1]. Zsgest. v. d. Reichs- 
|  Rundfunk-Ges. m. b. H., Berlin. Berlin-Char- 
Adreßkalender över Sveriges Musiker, Tonsättare, | 


lottenburg, Reichs-Rundf.-Ges. gr. 8°. 124 gez. 


utövande Musiker, Musikhandlare, Instru- | Bl. [Nur f. d. Dienstgebrauch]. 
mentmakare, Musikfirmor, Musikkritiker, Mu- | Arnold, Friedr[ich] Julfius]: Pforte zum heiligen 
sikskolor och Musikföreningar. Stockholm ('28), | Lied. Wegweiser ins ev. Gesangbuch. 1. u. 
Klioförlaget. gr. 8°. 332 p. 2. Ausg. Gütersloh, Bertelsmann. 8°. VI S., 
Agenda des concerts pour la saison 1930-1931. | 45 Sp., S. 46-422. % 10 (12)?). 
Paris-Bruxelles (’30), Bureau international des | Baker, T.: Biographical dietionary of musicians. 
Concerts. 24°. 94 p. 3nd. ed. New York (’30), Carl Schirmer. $ 3. 
Altmann, Wilhelm*: Handbuch für Streichquar- | Beaumont, Cyril W.: A French-English dietionary 
tettspieler. Ein Führer durch d. Literatur d. of technical terms used in classical ballet. Lon- 
Streichquartetts usw. Bd. 4. (Schlußband: don, C. W. Beaumont. 8°. 40 p. 3 s.6.d. 
Werke f. Streicher u. Bläser). |Max Hesses _ Bibliografia scientifico-tecnica italiana, sotto gli 
Handbücher. Nr. 94]. Berlin-Schöneberg, Max . auspici del Consiglio nazionale delle ricerche. 
Hesse-Verlag. kl. 8°. 234 S. Lw. Mt 4,75. ‚ 1928. ... Gruppo XI: Belle arti, fotografia, 
[Anonym]*: Bibliografia delle opere musicali di | musica, sport. Bologna (’29), N. Zanichelli. 8°. 
G. Charpentier s. Abschnitt V. 129 p. L 20. 
[Ayomym]*: Bibliografia delle opere musicali di Sir ‘ Bibliography of acoustics of buildings, prepared 
Edward Elgar s. Abschnitt V. under the auspices of the Committee on 
[Anonym]*: Bibliografia delle opere musicali di  acoustics of buildings, National research council, 
Darius Milhaud s. Abschnitt V. | by F. R. Watson. (Journal of the Acoustical 
[Anonym]*: Bibliografia delle opere musicali di' Society of America. Vol. 2. No. 5). Washington, 
Riccardo Zandonai s. Abschnitt V. a ne P- 


!) Die Kenntnis der in Dänemark, Schweden, Norwegen, Finnland, Spanien, Rußland, Polen, Ungarn und 
Estland erschienenen Werke verdankeich der Güte der Herren: Dr. Knud Jeppesen in Kopenhagen, C.F. 
Hennerberg, Bibliothekar an der Königlichen Musikakademie in Stockholm, Frau Dr. Bechholm in Bergen, 
Dr.Toivo Haapanen in Helsingfors, Prof. Dr. Higini Angles, Bibliothekar an der Biblioteca de Ca- 
talunya in Barcelona, S. Ginsburg, Professor am russischen Institut für Kunstgeschichte in Leningrad, Prof. 
Dr. A. Chybinskiin Lwöw, Bibliotheksinspektor Lajos Koch, Leiter d. Musikabteilung d. Hauptstädtischen 
Bibliothek in Budapest und Hillar Sakaria, dipl. Tonkünstler in Tallinn [Reval]. Die Direktion der Library 
of Congress in Washington hatte die Güte, mir die für das Institut gedruckten Titel der 1931 neuer- 
schienenen amerikanischen Musikliteratur einzusenden. Die Preise der Bücher entnahm ich dem offiziellen 
Anzeiger „The Publishers’ Weeckly.‘* Für die übrige außerdeutsche Musikbibliographie bin ich der Bibliothek 
des Börsenvereins der deutschen Buchhändler in Leipzig zu Dank verpflichtet. Die Titel der Dok- 
tordissertationen wurden mir von den betrefienden Herren Dozenten freundlichst übermittelt. *) In Klammern 
gesetzte Preise beziehen sich auf gebundene Exemplare. 
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Bouman, Leon C.: Vreemde woorden in de muziek. ; Fellowes, E. H.: The Philidor ınanuscripts; Paris, 


Benevens een lijst van de meest bekende Neder- 
landsche componisten, orchestdirigenten en 
schrijvers over muziek met eenige bijzonder- 
heden omtrent hun werk door H. G. Herzien 
door dr. K. Ph. Bernet Kempers. . . Amsterdam, 
Seyffardt. 12°. 160 p. F 0,40. 

Brigham, Eleanor: The musical traveller’s guide 
in Europe. Boston, 458 Boylston St., Chas. W. 
Homeyer & Co. 16°. 60 p. $ 1. 

Bruschettini, Mario*: Bibliografia delle opere mu- 
sicali di Ettore Desderi s. Abschnitt V. 

Cametti, Alberto*: [Bibliografia delle opere di 
Costanzo Festa] s. Abschnitt V. 

Carl Claudius’ Samling* af Gamle Musikinstru- 
menter. [Katalog]. Vorw. von Godtfred Skjerne. 
Mit zahlreichen Abb. Kobenhavn, Levin & 
Munksgaards Forlag. 4°. II, 424 p. Kr. 50. 

Catalogo di composizioni sinfoniche di autori 
moderni. Con la fotografia e una breve biografia 
di ogni musicista e le indicazioni della prima 
esecuzione, della durata e della composizione 
dell’orchestra. Milano, Ricordi. 8°. 70 p. 

Catelani, Angelo*: [Bibliografia delle Opere di 
Claudio Merulo] s. Abschnitt V. 

Champlin, Doris Simmonson: Music for children; 
[a selected list of music books, piano rolls and 
phonograph records ...]. With a section on 
music for older boys and girls, by Lilla Belle 
Pitts. Foreword by Peter W. Dykema. New 
York (’26!), Child Study Association of Ame- 
rica. 8°. 64 p., illus. 

Desderi, Ettore*: Bibliografia delle opere musicali 
di Franco Alfano s. Abschnitt V. 

Radio listener’s dietionary of musical terms. New 
York (’30), Oxford Univ. Press. 24°. 64 p. $ 0,50. 

Donati-Petteni, Giuliano: Dizionario biografico dei 
musicisti, cantanti, impresari, scrittori di cose 
musicali, bergamaschi ... s. Abschnitt III. 

Draper, John W.: Eighteenth century English 
aesthetics; a bibliography. [Contains a section 
on the aesthetics of music, including 
opera]. (Anglistische Forschungen. Heft 71). 
Heidelberg, C. Winter. 8°. 140 p. 

Dyer, Louise B. M.: Music by British composers. 
A Series of complete catalogues. 1: Gustav 
Holst. 2: Edward Elgar. London, Oxford Univ. 
Press. 8°. 20 p. Jel ss. 

Elenco dei lavori musicali del maestro Giovanni 
Fronte. Messina (’30), Eco Messina. 16°. 33 p. 

liesti Entsüklopeedia. Lieferung 1 u. 2. [Buch- 
stabe „A-Akr“ u. „Akr-Angl‘]. Mitarbeiter für 
Musik: Prof. Juhan Aavik. Tartu, Verl. „Loo- 
dus“. gr. 8°. III, 224 p.; p. 225-416. Je Kr. 2,50. 
[Soll in 8 Bänden (ca. 60 Lieferungen) erscheinen]. 

Sächsische Landesbibliothek zu Dresden. Erwer- 
bungen 1930/1931*. Auswahl. Königsbrück, 
A. Pabst. 26x 19,5 cm. IV, 163 S. 


[Enthält S. 54—69: Theater u. Tanz. Musikwissen- 
schaft u. Musikalien). 


Versailles, Tenbury s. Abschnitt V unter Phi- 
lidor. 

Fillmore, John Comfort: A complete chronological 
table of musical events s. Abschnitt III. 

Frank, Paul: Taschenbüchlein des Musikers. Enth. 
e. vollst. Erkl. der in d. Tonkunst gebräuchl. 
Fremdwörter, Kunstausdrücke u. Abkürzun- 
gen ... Für Musiker u. Freunde d. Tonkunst 
hrsg., neubearb. u. erw. von Wilhelm Altmann. 
29. Aufl. Leipzig, C. Merseburger. 8°. 152 S. 
" 1,30. 

Führer durch die Radiotechnik. Der große dt. 
Radiokatalog. 2200 Radio-Artikel u. 700 Abb. 4. 
neubearb. Aufl. Berlin-Wilmersdorf, Branden- 
burger Str. 42, Anode, Ges. f. Radiotelefonie. 
8°. XXIIL, 120 S; 16 S. 

Gesamtkatalog* der Vertriebsstelle des Verbandes 
Deutscher Bühnenschriftsteller und Bühnen- 
komponisten. G. m. b. H. [Abteilg. VI. S. 201 
bis 244: Musikalische Werke]. Leitung: Oskar 
Neruda. Frau E. Neruda-Entsch. Vorw. von 
Richard Wilde. Berlin, Vuvag- und Kollo-Ver- 
lag. 8°. 244 S. 

Greco, Enzo: Bibliografia della musica. (Colle- 
zione di manuali bibliografici e guide di let- 
tura). Milano (’30), Ed. Fed. Ital. Biblioteche 
Popolari. 16°. 44 p. L 2. 

Greenish, A. J.: Dictionary of musical terms. 
Boston, London (30), B. F. Wood. $ 1. 

Hall, Lillian Arvilla: Catalogue of dramatic por- 
traits in the Theatre Collection of the Harvard 
College Library. (Dramatic portraits, vol. 2: 
F-K). London, Oxford Univ. Press. 8°. 427 p. 
21s. 

Hallin, Waldemar: Vad skola vi spela och sjunga. 
En förteckning till tjänst för föreningar och 
sammanslutningar. Stockholm, Seelig. 8°. 51 p. 
Kr. 1,25. 

Handbuch der Filmwirtschaft. (Dr. Aflexander] 
Jason). Filmstatistiken u. Verzeichnisse d. 
Filmschaffenden, Filmfirmen, d. Filme u. d. 
Tonfilmkinos. Bd. 2: ... Umstellg. auf d. Ton- 
film... Berlin, Verl. f. Presse, Wirtschaft u. 
Politik. gr. 80. 272 S., 1 Kt., 1 Tab. M 5. 

Isöz, Kälmän: Bibliographie ungarischer Musik- 
werke. Petöfi-Lieder. [Ungar. Text]. Budapest, 
Städium. 16°. 109, 2 p. 

Hofmeisters Jahresverzeichnis 1930*. Verzeichnis 
sämtl. Musikalien, Musikbücher, Zeitschriften 
... Titel- u. Textreg. (Schlagwortreg.> Jg. 79. 
1930. Leipzig, Hofmeister. 4°. 400 S. M 40; 
Hldr.-Einbddecke M 2,50. 

Jedermanns-Lexikon in 10 Bdn., mit über 600 teils 
farb. Taf., Landkt. u. statist. Darst. Bd. 10: 
W-Z, Gesamtreg. Berlin-Grunewald, Verl.- 
Anst. Klemm. gr. 8°. 336 S. Lw. M 7,50. 

Kastner, Karl: Quellennachweis für die Texte und 
Melodien des neuen Breslauer Diözesangesang- 
buchs. Breslau, Goerlich. 8°. 32 S. # 0,60. 
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[Meyer & Ernst, Berlin]. Katalog 21*: Paganini. 
Sammlung von Originalporträts und Studien- 
blättern nach dem Leben aus dem Besitz des 
verstorbenen Geigenvirtuosen B... Versteige- 
rung: Sonnabend, den 19. Dezember 1931 ... 
Berlin, Hellmut Meyer & Ernst. 8°. 56 S. mit 
26 Taf., 1 Faks. Kostenlos. 

Musikkollegium Winterthur. Ausstellung musik- 
hist. Dokumente bei Anlaß d. 300jähr. Jub. im 
Gewerbemus. Winterthur, 3.-17. April 1930. 
Katalog*. 2., verb. u. verm. Aufl. Winterthur 
(°30), Buchdr. Winterthur. kl. 8%. IV, 27 p. 
fr. 0,50. 

Stadtbibliothek Kaiserslautern. Katalog M 86: 
Musik. Kaiserslautern (’30), Westpfälzische Ver- 
lags-Anstalt u. Buchdruckerei. 8°. 124 S. 

Kecki, Feliks: Podreczny slownik encyklopedycz- 
nomuzyczny. Warszawa, Nakladem Autora. 

Kennrufe der Rundfunksender. 183 europäische 
Sender mit Angaben ihrer Wellenlängen, Leistg., 
Ansagen, Pausenzeichen u. sonst. Merkmalen... 
Berlin, Rothgießer & Diesing. kl. 8%. 190 S. M 2. 

Pierre Key’s Musical who’s who; a biographical 
survey of contemporary musicians. 1st ed., 1931. 
Material compiled and arranged by IreneE. Hay- 
nes. New York, P. Key. 8°, 498 p. $ 5. 

Köhring, Hans: Bibliographie der Almanache, 
Kalender und Taschenbücher für die Zeit von 
ca. 1750-1860. Hamburg ("29). 8°. 175 S. 

Koortabelle om behoorlijk de HH. Missen en 
Vespers te zingen en de altaren te versieren naar 
het Roomsch kerkgebruik voor kosters, zangers 
en andere kerkbedienden voor het jaar 1931. 
Gent, Van Fleteren. 18°. 84 p. fr. 6. 

Krebs, Erich: Technisches Wörterbuch. 3: Die 
wichtigsten Ausdrücke der Elektro- und Radio- 
technik. Tl. 1: Deutsch-Englisch. 2. Aufl. 
(Sammlung Göschen. 1041). Berlin, de Gruyter. 
kl. 8%. 157 S. Lw. #% 1,80. 

La Laurencie, Lionel de: Inventaire critique du 
Fonds Blancheton de la Bibliotheque du Con- 
servatoire de Paris. (Publications de la Societe 
Frangaise de Musicologie. 2° serie. Vol. I-II). 
Paris (’30), E. Droz. 8°. 107, 18 p. fr. 100. 

Lavignac, Albert, et Lionel de La Laurencie: En- 
eyclopedie de la musique. 2° partie: Techni- 
que — Esthetique — Pedagogie. Vol. VI: Pöda- 
gogie — Ecoles —- Concerts - Theätres. Paris, 
Delagrave. 8°. 482 p., illus. fr. 85 (120). 

Letteratura musicale. Biografie - Bibliografie - 
Storia — Danza — Teatro. Catalogo No. 4. 
Maggio 1930 [564 Nummern]; No 5. Ottobre 
1930: Biografie di musicisti dal XIII al XX se- 
colo [1556 Nummern]; No 6. Febbraio 1931: 
Biografie — Bibliografie — Storia -— Danza - 
Teatro [628 Nummern]; No. 7. Giugno 1931: 
Biografie - Bibliografie — Storia -— Danza - 
Teatro [557 Nummern]. Milano, Bollettino 
Bibliografico Musicale. 8°. 64; 187; 82; 68 p. 
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Linke, Wilhelm: Katalog der Leichenpredigten und 
sonstigen Personalschriften des Staatsarchivs 
zu Hannover. Nebst Erg. zu des Verf. Nieder- 
sächs. Familienkunde. (Sonderveröff. d. Ostfäl. 
Familienkundl. Kommission. Nr. 7). Leipzig. 
Degener & Co. gr. 8°. 276 S. # 20 (23). 

The Lyon & Healy classified listing of music publi- 
cations for schools and musical organizations, 
compiled by the school division, Lyon & Healy. 
Chicago, Cleveland. 8°. 2, 162 p. 

Maanen, D. van: Hymnologisch vademecum . 
Nijkerk, G. F. Callenbach. kl. 8°. 75 p. 
F 1,60. 

Mayerhausen, Karl: Die Weihnachtsfeier. Ein Füh- 
rer durch d. Theater-, Musik- u. Buchliteratur 
f. d. Weihnachtszeit. Ludwigsburg (’30), 
Diözesanbildungsausschuß. 8°. 147, 24 S. MH 
2,40. 

Mießner, Hanns: Führer durch die Literatur für 
Schüler-Orchester. Berlin, H. Augustin. 8°. 
10 Bl. 

Mitglieder-Verzeichnis der Akademischen Sänger- 
schaft ,„‚Gothia‘‘ <in d. „Deutschen Sänger- 
schaft‘‘, Weimarer C. C.) in Graz. [Ausg.] 1931. 
Graz (’31), A.-H.-Verbarid d. Akad. Sänger- 
schaft „‚„Gothia“. kl. 8%. 75 S. 

Mitglieder-Verzeichnis der Prager Universitäts- 
Sängerschaft „„Barden‘‘ <(Mitgl. d. dt. Sänger- 
schaft). Prag (°30), Altherren-Verb. d. Barden. 
kl. 8°. 2815. 

Musiktagungen und Singwochen im Sommerhalb- 
jahr 1931. Hrsg. v. Zentralinst. f. Erziehg. u. 
Unterr., Musikabt. Charlottenburg, Fänger. 8°. 
14 S. 

Musique Adresses Universel 1931. 12° ann&e. Paris, 
Office Genäral de la Musique. 3000 p. 

Nogue, E.: La littörature du violoncelle. Paris, 
Delagrave. 14x 19,5 cm. fr. 10. 

Ohrmann, Fritzz Neue Musikbücher. In: Die 
Bücher-Stunde. Eine Übersicht. Berlin, Verlag 
der Funk-Stunde. 

Parent, Hortense: Röpertoire encyclopedique du 
pianiste. Analyse raisonnee d’oeuvres choisies 
pour le piano, du XVI® siöcle au XX* siecle, 
avec renseignements pratiques: Degr& de diffi- 
cult&, nombres de pages. Editeur de prix. T. I: 
Auteurs classiques. Paris (’30), Pierre Schnei- 
der. 8°. XVI, 320 p. avec figures. fr. 30. 

Pubblicazioni di Arnaldo Bonaventura nel cin- 
quantennio 1880-1930. Firenze (’30), Sordo- 
muti. 8°. 20 p. 

Riemann, Hugo: Dictionnaire de Musique. Traduit 
par Georges Humbert. 3° Edition entierement 
refondue et augmentee. Paris, Payot. 8%. XV, 
1485 p. fr. 180 (200). 

Rogers, W. S.: The gramophone handbook; a prac- 
tical guide for gramophone owners in all matters 
connected with their instruments. Forew. by 
Compton Mackenzie. London, Pitman. 8°. 
116 p., 44 illus. 2 s. 6. d. 
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Salvatori, A.. e G. Concina: Rivista musicale. 
Indici dei volumi XXI a XXXV, 1914-1928. 
Torino, Bocca. 8°. VIII, 195 p. L 40. 

Schröder, Hans*: Verzeichnis der Sammlung alter 
Musikinstrumente. Im Auftr. d. Museumsver- 
waltg. (Museum f. Hamburger Geschichte. 1). 
Hamburg (30), Alster-Verl. 8°. 95 S., 20 gez. 
Taf. # 1. 

Schulz, Fr. Ernst: Bühnenwerke 1929-1932, mit 
Nachträgen. [Schulz: Weltdramatik. Bd. 2]. 
Stuttgart, Muth. kl. 8%. 112 S. Lw. #% 3,60. 

Scotti, Vittorio*: Bibliografia delle opere di Giu- 
seppe Radiciotti s. Abschnitt V. 

Smith, Warren Storey: Syllabus of the lectures in 
musical history as delivered at the New England 
Conservatory of music. Boston, New England 
Conservatory of Music. 8°. 112 p. 

Sorbelli, Albano: Inventari dei Manoscritti delle 
Biblioteche d’Italia. Vol. XLV. Firenze (’30), 
Oleschi. 4°. 374 p. L 80. 

[Enthält S. 25—104: l.autenmusik und Canzonen]. 

[Stahl, Wilhelm]*: Die Musik-Abteilung der Lü- 
becker Stadtbibliothek in ihren älteren Bestän- 
den. Noten und Bücher aus der Zeit vom 12. bis 
zum Anfang des 19. Jahrhunderts. (Veröff. d. 
Stadtbibl. d. Freien und Hansestadt Lübeck. 
Hrsg. v. Dr. W. Pieth, Dir. d. Stadtbibl. Viertes 
Stück. Teil 2). Lübeck, Verl. d. Lübecker Stadt- 
bibl. 8°. 62 S. M 2. 

Taut, Kurt*: Musikwissenschaft. Sonder-Abdruck 
aus: Jahresberichte des Literarischen Zentral- 
blattes. Jg. 7. 1930. Sp. 509-530. Leipzig, Verl. 
d. Börsenvereins d. Dt. Buchhändler. 29,5x 
21 cm. - [Derselbe]*: Verzeichnis der in allen 
Kulturländern im Jahre 1930 erschienenen 
Bücher und Schriften über Musik mit Einschluß 
der Neuauflagen und Übersetzungen sowie der 
Dissertationen Deutschlands,Österreichs und der 
Schweiz. (Sonderabdr. aus: Jahrbuch d. Musik- 
bibl. Peters. Jg. 37. 1930). Leipzig, C. F. Peters. 
4°, 78 S. M 1,80. 

Das Theater. Geschichte, Sinn u. Aufgabe. Be- 
sprechendes Literaturverz. in Gemeinsch. mit 
Mittelschullehrer [Erich] Sielaff u. Intend. 
[Hans] Meissner zsgest. v. d. Stettiner Stadt- 
bücherei. Nov. 1930. (Studienhilfen d. Stettiner 
Volkshochschule. Nr. 101). Stettin (°30), Herrcke 
& Lebeling. gr. 8°. 3 Bl. % 0,10. 

Thuner, O. E.: Dansk Salmelexicon. Haandbog i 
dansk Salmesang. Kobenhavn (’30), O. Lohse. 
8°. 592 p. Kr. 15. 

Tibaldi Chiesa, Mary*: Bibliografia delle opere mu- 
sicali di Ernest Bloch s. Abschnitt V. 

Tillaegsliste 11 til Katalog over musikalier i Stats- 
biblioteket i Aarhus. 1: Udenlandsk Musik. Aar- 
hus (’30), Statsbiblioteket. 8°. 18 p. Kr. 0,25. 

Tonsetzer, Textdichter, Verleger nach dem Stande 
vom 20. Januar 1931. [Nebst] Vollständ. Nachtr. 
Berlin, Genossensch. Dt. Tonsetzer. 8°. u. 4°. 
17 S., 2 gez. Bl. 
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Toudouze, Georges G.: Le Theätre. (Coll. Ency- 
clopedie par l’Image). Paris, Hachette. 8°. 
100 illustr. fr. 5. 

Vannes, R.: Essai d’un dictionnaire universel des 
luthiers. Paris, Fischbacher. fr. 150. 

Verbiest, Georges: Radio-Europe. Indiquant les 
principales stations avec leur fröquence en kilo- 
cycles, longueurs d’onde, puissance en kw., 
distance de Bruxelles en km. Bruxelles (°30), 
A. Bieleveld. Fol. 

Vergleichsverzeichnis der Lieder des neuen und 
des alten Gesangbuches für die Gemeinde. 
Halle a. S., Buchh. d. Waisenhauses. kl. 8°. 
10 S. M 0,02. - [Dasselbe]: ... f. d. Pfarrer 
und Kirchenmusikbeamten. Ebenda. kl. 8°, 
21 S. #% 0,10. 

Badisches Landestheater Karlsruhe. Verzeichnis 
der im Spieljahr 1930/31 stattgehabten Auffüh- 
rungen. Karlsruhe, Thiergarten. gr. 8°. 11 S. 

Verzeichnis der Rundfunkzeitschriften. Bearb. v. 
d. Deutschen Bücherei, hrsg. v. d. Reichs-Rund- 
funk-Ges. Aus: Dt. Rundfunkschrifttum. Jg. 1. 
1930. H. 12. Leipzig, Poeschel & Trepte; [zu 
beziehen durch d. Dt. Bücherei]. 80. 7 S. M 0,25. 

Vidor, Martha*: Klavier-pädagogischer Führer der 
Edition Peters. [E. P. 4100]. Ausw. u. Zsstellg... 
Leipzig, C. F. Peters. kl. 8°. 24 S. % 0,20. 

Wegweiser für Freunde christlicher Literatur, 
Musik und Kunst. Große Ausg. Jg. 15. Hrsg. 
im Okt. 1931 f. 1932. Gießen, Buchh. d. Pilger- 
mission. 8°. 120 S. mit Abb. #% 0,20. 

Weigl, Bruno*: Handbuch der Orgelliteratur. 
Vollst. Umarb. d. Führers durch d. Orgellite- 
ratur, hrsg. von [Bernhard] Kothe-[Theophil] 
Forchhammer, neubearb. von Oltto] Burkert. 
Systemat. geordnetes Verz. d. Solokompositio- 
nen u. instruktiven Werke f. Orgel... Zsgest., 
mit krit. Erl. u. Ang. d. Schwierigkeitsgrade 
vers. Leipzig, Leuckart. 8°. VI, 318 S. % 8 (9,50). 

Wickes, Edward Michael: [,,Who’s who in Song- 
land’’] s. Abschnitt IV unter Wickes. 

Wurlitzer, Rudolph: Rare violins, violas, vio- 
loncellos of the 17th., 18th. and 19th. centu- 
ries, of the Wurlitzer collection. [Violin-, Viola-, 
Violoncello-Catalogs]. New York, Cincinnati, The 
Rudolph Wurlitzer Co. 4°, 

Zander, Ernst: Führer durch die weltliche Chor- 
literatur mit Orchester. Tl. 1: Oratorien und 
große Chorwerke. Berlin S 14, Märkisches 
Ufer 40 (’30), Dt. Arbeiter-Sängerbund. 8°. 
179 S., 1 Tab. Lw. % 3. [Nur f. Mitglieder]. 

Zeitschriften-Verzeichnis. [Bücherei d. Reichs- 
Rundfunk-Gesellschaft m. b. H. Berlin-Char- 
lottenburg 9, Reichs-Rundfunk-Ges. 8°. 27 S. 

Zorgmann, Willem: Overzicht van harmonium- 
literatuur ten dienste van het onderwijs, naar 
moeilijkheid gerangschikt, benevens een opgave 
van orgelstukken voor kerkelijk gebruik, zonder, 
of met heel eenvoudige pedaalpartij. Rotter- 
dam, Joh. de Heer & Zn. 8°. 50 p. F 0,75. 
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Zuwachsverzeichnis* der Musiksammlung der 
National-Bibliothek in Wien 1926-1927. (Son- 
derabdr. aus d. Zuwachsverz. d. Druckschriften 
d. National-Bibl. Jg. IV-V). Wien (’30), Druck 
d. österr. Staatsdruckerei; Höfels in Komm. 
8°. S. 702-1176. - [Dasselbej*: 1928. Jg. VT. 
Ebenda. 8°. S. 410-679. 


II. 
Periodische Schriften 


Von den laufenden Zeitschriften sind nur die Neu- 

erscheinungen und solche berücksichtigt, die früher 

noch nicht Aufnahme in der Bibliographie gefunden. 

Tallinna Meestelaulu Selts -— Aastaraamat XVI. 
1. IX. 30-31. VIII. 31 [Revaler Männergesang- 
verein. Jahrbuch. Jg. XVI]. Tallinn, Selbst- 
verlag. 21,5x 14 cm. 72 p., illus. Kr. 1. 

Acta Musicologica* s. unter Mitteilungen d. In- 
ternat. Gesellsch. f. Musikwiss. 

Aki. Akustische Illustrierte. Neue Publikums- 
Monats-Zeitschrift f. alle Gebiete, bes. f. Ton- 
film, Schallplatte, Radio, Fernsehen. Verantw.: 
Otto W. Rauenzahner. Jg. 1. 1931. [12 Nrn.]. 
Berlin W 8, Mauerstr. 43, Verl. f. Staats- u. 
Wirtschaftsliteratur. 2%. Jährl. # 3; Einzelnr. 
NM 0,20. 

Almanacco del teatro italiano; 1931. Compilato da 
Benvenuto Benvenuti. Arezzo, Casa Editr. Con- 
temporanea (E. Zelli). 8°. VII, 431 p., fig. L 15. 

Illustrierter Almanach der Bayerischen Staats- 
theater in München 1930/31 mit e. Rückblick 
auf die Spielzeit 1929/30. Hrsg. von d. Gen.- 
Dir. d. Bayer. Staatstheater. Red.: Dir. Dr. 
Arthur Bauckner. Ausstattg.: Emil Preetorius. 
München, Knorr & Hirth. 4°. 98 S. mit Abb. u. 
Faks., 3 Theaterpl. M 3,80. 

Almanach normand, contenant cinquante chan- 
sons, romances, rondes, complaintes chantees 
jadis au beau pays de Normandie, recueillies et 
publiees par Francis Yard. 2° annee, 1931. 
Rouen, Henri Defontaine. 8°. 255 p. avec illustr. 

Annuaire du Conservatoire Royal de Musique de 
Bruxelles, 1929-1930. 53° ann&e. Nivelles, Impr. 
Havaux. 8°. 160 p. 

Annuaire Orange 1931. Les arts, les sciences et 
les lettres en France... musique,thöätre... 
Paris, Editions de L’Annuaire Orange. 8°. 400 p. 
fr. 30. 

Appogiature. Revue d’etudes et d’informations 
musicales. Directeur-fondateur: Philippe Stru- 
bin. 1"® annee. [No. 1. 15 janvier 1931]. Abbe- 
ville, impr. F. Paillart; Mulhouse, 24, rue Sainte- 
Claire, bureaux. 8°. Abonnement annuel fr. 40; 
le numero fr. 5. 

Archiv für Urheber-, Film- und Theaterrecht. 
Schriftl.: Dr. Paul Dienstag-Berlin, Dr. Willy 
Hoffmann-Leipzig, Dr. Walter Siegel-Berlin. 
Erscheint sechsmal im Jahre in Heften von 
6-7 Bogen Umfang. (Sechs Hefte bilden einen 


Band). Bd. 4. 1931. Berlin, Julius Springer. 
24,5x 16,5 cm. Preis d. Bandes .M 48. 

Arts et Artistes. Organe mensuel de chronique et 
d’information pour la döfense et la diffusion de 
l’art theätral et de l’amateurisme. Redacteur en 
chef: Edgar A. Dauvister. Jg. 1. 1931 [12 Nrn.]. 
Anvers, 20, rue Jordaens. 4%. Abonnement an- 
nuel fr. 10; le numöro fr. 1. 

Atti del I congresso nazionale delle tradizioni po- 
polari; Firenze, maggio 1929, VII... Firenze 
(’30), Rinascimento del libro. 80. XV, 226 p. 


[Enthält: Santoli, Vittorio: Di una nuova rac- 
colta di canti popolari toscani; Fara, Giulio: 
T.a musica del popolo;, Bonaventura, Arnaldo: 
L'archivio delle voci!. 


Bach-Jahrbuch*. 27. Jg. 1930. Im Auftrage der 
Neuen Bachgesellschaft hrsg. von Arnold Sche- 
ring (Berlin). (Veröff. d. Neuen Bachges. Ver- 
einsj. [19]31. 3). Leipzig, Breitkopf & Härtel. 
8°. VI, 144 S., 1 Titelb. u. zahlr. Musikbeisp. 
im Text. Lw. ‚ 7.50. 

Le Bibliophile. Revue Artistique et Documentaire 
du Livre ancien et moderne. Redacteur en chef: 
Pierre Mornand., Bibliothecaire ä la Biblio- 
thöque Nationale. Jg. 1. 1930. [5 Nummern: 
fevrier, avril, juin, octobre et d&cembre]. Paris, 
Editions J. Danguin. fr. 200 l’an; fr. 45 le nu- 
m£ro. 

[Enthält u.a.: „Manuscrits et albums musicaux‘'). 

Der Blockflöten-Spiegel. Arbeitsblätter zur Bele- 
bung histor. Instrumente in d. Jugend- u. 
Hausmusik. Hauptschriftl.: F. J. Giesbert. Jg. 
1931. [12 Hefte]. Celle, Moeck. gr. 8°. Viertelj. 
M 1,60; Einzelh. # 0,75. 

Deutsches Bühnenjahrbuch*. Theatergeschicht!. 
Jahr- u. Adressenbuch. Hrsg. von d. Genos- 
sensch. Dt. Bühnen-Angehörigen. 43. Jg. 1932. 
Berlin, Genossensch. Dt. Bühnen-Angehörigen. 
8°. VIII, 912 S., 6 Taf. Hlw. M 8. 

Der Bund. Organ „Deutscher Sängerbund Brasi- 
lien.“ Hauptschriftl.: Herm. Thümmel. Jg. 7, 
1931. (12 Nrn.). Säo Paulo, Rua de Modca 38, 
Wenig & Cia. 4°. Jährl. 12 Milr.; Einzelheft 
1 Milr.; Ausland jährlich 20 Milr. 

Bundeszeitung. Amtl. Zeitschr. f. den Bund Süd- 
westdeutscher Musikvereine. 8. Jahrg. 1931. 
Schriftl.: B. Stelz. [12 Nrn.]. Freiburg i. Br., 
Genossenschafts-Druckerei. 4°. M 2,80. 

Les Cahiers de Radio-Paris .... paraissant le 15 de 
chaque mois. 1'* annee. [No. 1. 15 avril 1930]. 
Paris, Victor Allard, Chantelard et Cie. 8%. Abon- 
nement annuel fr. 38-45; le nume£ro fr. 5. 

Petite cartabelle ou calendrier ecclösiastique, ä 
l’usage des fideles et particulierement utile aux 
sacristains, chantres et organistes du dioc&se de 
Namur pour l’annde 1931. Namur, Wesmael- 
Charlier. 18°. 82 p. fr. 4. 

Der Chorleiter. Zeitschrift f. deutsches Chorwesen. 
Red. Leitg.: Reg.-R. Prof. Hans Wagner-Schön- 
kirch u. Schriftst. Rudolf Schmidt, Wien. Jg. 2. 
1930/1931. [12 Nrn.]. Wien III. Kundmann- 
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gasse 12, Österr. Süddeutscher Chormeister- 
verband. 4°. Jährl. # 3; Österr. Sch. 5; f. Mitgl. 
d. Verbds. u. f. Gesangvereine % 1,80; Österr. 
Sch. 3. 

Il Diritto di Autore. Rivista giuridica trimestrale 
della Societä Italiana degli Autori ed Editori. 
Direttore Roberto Forges Davanzati. Anno 1, 
no. 1 (gennaio-marzo 1930). Roma, via del 
Gesü 62. 8°. Abbonamento annuo L 50; estero 
L 80; un fascicolo separato: Italia L 14; estero 
L 20. 

Dissonances. Revue Musicale Indöpendante. Re- 
decteur: R.-Aloys Mooser. Paraissant le 15 de 
chaque mois. 4° annee. 1931. Conches-Geneve, 
Naville & Cie. kl. 8°. Abonnement fr. 7,50; le 
nume£ro fr. 0,70. 

Der Dreiklang. Monatsschrift der Philipps A.-G. 
zur Pflege der Hausmusik. Jg. 1.1928. [12 Nrn.]. 
Verantw.: Dr. Rudolf Glaser, Dresden. Dresden, 
Verband Dt. Klavierhändler. 24x 17 cm. Jähr- 
lich M 2,40; Einzelheft M 0,20. 

[Hat am 1. Jan. 1932 das Erscheinen eingestellt]. 

Münchner Musik. Dur und Moll. 9. Jg. 1930/31- 
Ltg.: A. Clement. München, Süddeutsche Kon- 
zertdirektion O. Bauer. 

Eesti Lauljate Liidu Muusikaleth [Musikzeitung d. 
Estn. Sängerbundes]. Jg. 1. 1924. Erscheint 
monatlich. Ab 1931 unter dem Titel: Eesti 
Muusikaleth [Estn. Musikzeitung]. 4. 

Eesti Muusika Kuukiri. Erschien von Januar bis 
Dezember 1929. [5 Hefte]. Ist eingegangen. 

Fax in tenebris. Organo dell’Istituto musicale ita- 
liano. Anno 1, no. 1 (gennaio 1930). Direttore 
Marco Vinicio Recupito. Milano (Monza, arti 
graf. Monza). 8°. L 60 l’anno. 

Festblätter für das 11. Deutsche Sängerbundesfest 
Frankfurt a. M. (Juli) 1932. Schriftl.: Dr. Ru- 
dolf Werner. 12 Hefte in zwangloser Folge. H. 1. 
Juli [1931]. Frankfurt a. M., Englert & Schlos- 
ser. 4°, Einzelh. M 0,60; f. vollst. M 5. 

Liturgischer Festkalender. Zum Volksmeßbuch d. 
Abtei Maria Laach. Einsiedeln, Waldshut, Ben- 
ziger. kl. 8°. 14 S. M 0,03. 

Funk-Korrespondenz. Funk- u. Phonoschau. 
Schriftl.: Kurt Salmann. Jg. 1931. Berlin, 
Presse-Verl. Dr. R. Dammert. 48x 32 cm. 

Le Guide Musical. (Guide musical et Musique r&u- 
nis). Suppl&öment mensuel au Guide du Concert. 
3° annee. 1931. Paris, 252, Rue du Fg. Saint- 
Honor£. 8%. Abonnement fr. 30; le numero fr. 2. 

Inter-Auteurs. Bulletin officiel de la Confederation 
Internationale des Societes d’Auteurs & Compo- 
siteurs. 2° ann&e. 1931. Paris (IX®), 24, Rue 
Chaptal, Secrötariat General. 25x 18 cm. Abon- 
nement annuel fr. 40. 

Das Jahr des Heils. Klosterneuburger Liturgie- 
Kalender von Pius Parsch. Jg. 9. 1931. [2 Bde.]. 
Bd. 1. 2. Klosterneuburg b. Wien, Volksliturg. 
Apostolat. kl. 8°, 609; 722, 63 S. M 4,50; ein- 
zeln je M 2,50. 


Das Jahr des Kirchenmusikers. Hrsg. von Karl 
Vötterle. Jg. 4. 1932. Kassel, Bärenreiter-Verl. 
kl..8°. VIII, 184 S,, Schreibpap. Lw. M 1,60. 

Kirchenmusikalisches Jahrbuch. Schriftl.: Karl 
Gustav Fellerer. Jg. 26. 1931. Regensburg, 
Pustet. gr. 8°. 151 S., 1 Taf. % 10 (12). - [Das- 
selbe]: Jg. 27. 1932. Ebenda. gr. 8°. ‚# 6 (8). 

Jahrbuch der Deutschen Musikorganisation. [T]. Mit 
Unterstützg. d. Reichsministeriums d. Inneren 
u. d. Preuß. Minist. f. Wiss., Kunst und Volks- 
bildg. Hrsg. von Ministerialrat Prof. Leo 
Kestenberg. Bearb. von Dr. Franz W. Beidler 
u. Ellen A. Beidler. Berlin-Schöneberg, Max 
Hesse. 4°. XVI, 1294 S. Lw. # 30. 

Jahrbuch der Gesellschaft für Schweizerische 
Theaterkultur. Hrsg. von Oskar Eberle. 4. 
1931/32: Die Berufsbühnen in der Schweiz. 
Basel, Hess. 8°. IV, 128 p., mehr. Taf. fr. 4,25. 

Jahrbuch der Goethe-Gesellschaft. Hrsg. von Max 
Hecker. Bd. 17. Weimar, Goethe-Gesellsch. 8°. 
332 S. Nicht im Handel. 


[Enthält: Spieß, Heinrich: Philipp Christoph 
Kayser u. Goethes Notenheft vom Jahre 1778 8. 
132-153; Biehle, Herbert: Goethe und die 
Stimmkunst (S.2"1-208);Moser, Hans Joachim: 
Goethes Dichtung in der neueren Musik. Festvor- 
trag, geh. am 28. 5. 1931 (S. 261—281)]. 


Jahrbuch* der Musikbibliothek Peters für 1930. 
Hrsg. von Kurt Taut. Jg. 37. 1930. Leipzig, 
C. F. Peters. 4%. 164 S. M 5. 

Jahrbuch der Sächsischen Staatstheater. (Oper 
u. Schauspiel). Hrsg.: Verwaltg. d. Sächs. 
Staatstheater. Jg. 112. 1930/31. Dresden, 
H. Molitor & Co. kl. 8°. 123 S., zahlr. Taf. M 1,50. 

25 Jahre Neues Stadttheater Nürnberg. Jahrbuch 
1930/31 der Stadttheater Nürnberg-Fürth. 
(Sonderausg. aus Anlaß d. 25jähr. Best.). Hrsg. 
v. d. Gen.-Intendanz d. Städt. Bühnen (Gen.- 
Int. Dr. Johannes Maurach). Schriftl.: Dr. 
Ernst Leopold Stahl. München (30), „Theater- 
kunst‘ Glenk. 8°. 223 S. 

Jahrbuch der Vereinigung der Theaterfreunde für 
Altenburg und Umkreis e. V. [7]. 1931. Schriftl.: 
Karl Gabler. Altenburg, Hauenstein. gr. 8°. 64 S. 

Jahrbuch* des Deutschen Sängerbundes 1932. Die 
Bearb. bes. Johannes Poppe u. Dr. phil. et jur. 
Franz Josef Ewens. Jg. 7. Dresden (’32), 
Limpert. 8°. 157 S. mit Abb. M 1,20 (2,20). 

Jahrbuch des Göttinger Stadttheaters. Hrsg. u. f. 
d. red. TI. verantw.: Intend. Paul Stiegler. 
Spielzeit 1931/32. Leipzig, Beck. gr. 8°. 35 S. 

Jahrbuch des Kgl. Ungar. Opernhauses zu Buda- 
pest für 1930-31. [Ungar. Text]. Budapest, 
Globus-Druckerei. 8°. 61 p. 

Das Jahrbuch 1931 des Landestheaters Braun- 
schweig. Mit vielen Abb. Leipzig, Max Beck. 
8°. 120 S. 

Offizielles Jahrbuch des österreichischen Musiker- 
verbandes. 1930. Wien (’30), Selbstverlag. kl. 8°. 
1248: 
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Jahrbuch des Züricher Stadttheaters 1931/32. 
Jg. 10. Mit zahlr. Bildn. Hrsg. v. Paul Trede. 
Zürich, Selbstverlag d. Stadttheaters. 23x 
15,5 cm. IV, 88 p. fr. 1. 

Das Deutsche Nationaltheater. Jahrbuch f. d. Jahr 
1930/31. (Jahrb. d. Dt. Nationaltheaters zu 
Weimar). Schriftl.: Alf Teichs. München, Verl. 
„Theaterkunst‘. 8°. 63 S. 

Jahrbuch für den deutschen Sprechmaschinen- 
handel. Hrsg. vom Reichsverband d. Dt. 
Sprechmaschinen- u. Schallplatten-Handels e. 
V.<RDS,). Bearb. von Synd. Dr. Wiggers. Jg. 4. 
1931. Berlin, Rothgießer & Diesing. gr. 8. 
112 S. mit Abb. M 3. 

Schweizerisches Jahrbuch* für Musikwissenschaft. 
Hrsg. von d. Ortsgruppe Zürich. Vorw.: Willi 
Schuh. Bd. 5. Aarau, H. R. Sauerländer & Co. 
gr. 8°. VIII, 241 p. fr. 8. 

Jubiläums- Jahrbuch des Ulmer Stadttheaters aus 
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prijatelje muzike. Redakeija, administracija i 
ekspedicija: Franjo Sidak, Zagreb, Kränjavoga 
ulica 13. II. Jg. 1.1931. [12 Nrn.]. Zagreb, Beri- 
slaviceva ul. 10, B. Miletic. 4°. Jährl. 15 Dinar, 


Muziek-kalender voor het jaar 1932. ’s-Graven- 
hage, J. Philip Kruseman. F 2,75. 


Gesellschaft der Freunde des Musikheims in Frank- 
furt/Oder. Nachrichtenblatt. Als Hs. gedr. 
[Nr.] 1. Frankfurt/O. (’30), Trowitzsch. 8°. Ein- 
zelh. % 0,50; f. Mitgl. kostenlos. 


Neujahrsblatt d. Allgem. Musikgesellschaft in 
Zürich. 119 s. Abschnitt V unter Steiner. 


Die Note. Das Blatt der Komponisten. Red.: Er- 
win Sedding. 1931. [12 Nrn.]. Kötzschenbroda- 
Dresden, Blücherstr. 3, Gong-Verl.-Anst. 4°, 
Viertelj. MM 2. 


Der Organist. Organ der reform. Organisten-Ver- 
bände der Schweiz. Red.: E. Graf. 9. Jahrg. 
1931. [Jährl. 6 Nrn.]. Zürich, Postfach 12, 
M. Bösch. 8°. Jährlich fr. 3. 


Deutscher Organisten-Kalender. In Verb. mit d. 
Landesverband ev. Kirchenmusiker in Preußen 
unter Mitw. von Fritz Lubrich, hrsg. von 
Eduard Philipp. Jg. 6. 1932. Leipzig C 1, König- 
str. 5, E. Philipp. kl. 8°. 104 S. mit Abb. # 1. 

Rad. Revue mensuelle de la technique et du ma- 
teriel de radiotel&phonie Radiocin&ma. 
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stedt & Söner. 4°. 168, IV p., 9 pl.; 165, IX p., 
9 pl. Je Kr. 12. 

Andreadös, Andre: Les theätres ä Vienne. Preface 
de Henry Bidou. Bruxelles (’29), Van Sulper. 
8°. 122 p. fr. 20. 

Anschütz, Georg: Farbe-Ton-Forschungen. Bd. 3: 
Bericht über d. 2. Kongreß f. Farbe-Ton-For- 
schung (Hamburg 1.-5. Okt. 1930). Mit 80 teils 
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buntfarb. Bildtaf., Notenbeisp. u. Textfig. Ham- 
burg, Psychol.-ästhet. Forschungsgesellschaft: 
Meißners Verlag in Komm. 8°. XVI, 438 S. 
Hlw. M 25. 


Antoine, Andre: Le theätre. (Coll. La troisieme 


Röpublique 1870 ä nos jours). Paris, Les Edi- | 


tions de France. 


Arthur Henry Mann, 16 May 1850 — 19 Novem- | 


ber 1929. Cambridge, King’s College. 8°. 27 p. 

Au, Hans v. d.: Hessische Volkstänze. Tanzweisen 
aus Hessen, ges., mit Tanzbeschreibungen vers. 
u. hrsg. von [Heinrich] Hassinger. (Deutsche 
Volkstänze. H. 9/10 —= Bärenreiter-Ausg. 496). 
Kassel, Bärenreiter-Verl. 15,5x 23,5 cm. 32 S. 
«Ib 1,60. 

Wiener Lehrer-a-capella-Chor. Gegr. 1912. Künstl. 
Leitg.: Reg.-R. Prof. Hans Wagner-Schönkirch. 
11. Auslands-Konzertreise: Deutschland-Hol- 
land-Saar. 31. Aug. - 16. Sept. 1931. Wien, 
Mally. gr. 8°. 19 S. 

Bake, Arnold Adriaan: Bydrage tot de kennis der 
Voor-Indische muziek. (Proefschrift, Utrecht). 
Paris (°30), P. Geuthner. 4°. VI, 78 p. 

Les ballets suedois dans l’art contemporain. Paris, 
Editions du Trianon. 8°. 209 p., 78 illustr. fr. 150. 

Bartok, Bela: Hungarian folk-music. Translated by 
M.D. Calvocoressi. Mus. London, Oxford Univ. 
Press. 8°. 305 p. 21 s. - [Derselbe]*: Über die 
Herausgabe ungarischer Volkslieder. Aus: Un- 
gar. Jahrbücher. Bd. 11. H. 3. (Ungar. Bibi. 
Reihe 1. H. 17). Berlin, de Gruyter. 4°. 17 S. 
KK 0,50. 

Fünf Jahre Baseler Kammerorchester. 1926-31. 
Basel. 8°. 31 p. 

Bayreuth, die Stadt Richard Wagners. Bayreuth, 
Giessel. 8°. 8 Bl. 

De Brugsche beiaardeoncerten in 1931. Les con- 
certs de Carillon de Bruges en 1931. Bruges, 
Ligue du Carillon. 16°. 63 p., portr., figg. 

Belloni, Antonio: Un cantare popolaresco vene- 
ziano del secolo XVII. (Estr. da „Il folklore 
italiano“, anno IV, no. 2). Catania (29), Libr. 
Tirelli di F. Guaitolini. 8°. 27 p. 

Benedict, Milo Ellsworth: Musical people in retro- 
spect. Boston, The Boston Music Co. 12°. XII, 
160 p., il. $ 2. 

Benedito, Rafael: Müsica. Obra ajustada al Cuesti- 
nario de Oposiciones al Magisterio Nacional- 
2a. ediciön. (Biblioteca de Oposiciones). Madrid, 
Imp. y Edit. Reus. 4°. 53 p. 4 pes. 

Vierter Kongreß f. Ästhetik u. Allgem. Kunstwiss. 
Hamburg, 7.-9. Okt. 1930. Bericht ... . hrsg. von 
Hermann Noack. (Beilageheft zur Zeitschr. f. 
Ästh. u. Allgem. Kunstwiss. Bd. 25). Stuttgart, 
Ferd. Enke. gr. 8°. 265 S., XIII Taf. 


(Enthält: Stechow, Wolfgang: Raum und Zeit 
in der graphischen und musikalischen Illustralion 
(S. 118-130); Riezier, Walter: Das neue Raum- 
gefühl in bildender Kunst und Musik (S. 179—206) ; 
Schneider, Max: Raumtiefenhören in der Musik 
(S. 207-215); Mersmann, Hans: Zeit und Musik 
(S. 216—231)]. 
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Bukarester Deutsche Liedertafel. Bericht an die 
ordentl. Hauptversammlung vom 20. Juni 1931 
über das 79. Vereinsjahr 1930-1931. Im Auftr. 
d. Vorst. verf. u. zsgest. v. Othmar Julius 
Eibenschütz. Bukarest, Albrecht. gr. 8°. 64 S. 


tädtische Musikschule Aschaffenburg. Bericht 
über d. Schuljahr 1929/30 u. d. Veranstaltgn. d. 
städt. Musikkultur sowie über d. städt. Sing- 
schule. Zugl. mit e. Überblick 1905-1930. 
Aschaffenburg (°30), Wailandt. 8°. 42 S., 14 un- 
gez. Bl. - [Derselbe]: ... über das Schuljahr 
1930/31 ... Ebenda, Spessartdruck. 8°. 24 S. 


Dresdner Liedertafel, e. V. Bericht über das Ver- 
einsjahr 1930/31 v. Walter Lemke. Dresden, 
E. H. Meyer. gr. 8°. 15 S. 

Bericht über die 3. Versammlung der Deutschen 
Gesellschaft für Sprach- und Stimmheilkunde 
am 21. bis 23. Mai 1931 in Leipzig, erstattet 
vom Geschäftsführer Dr. Hermann Gutzmann. 
TI. 2: Sitzungsbericht. (Aus: Folia oto-laryngo- 
logica. Originale. Bd. 21 u. Referate. Bd. 34). 
Leipzig, Kabitzsch. gr. 8°. VIII S., S. 243-587, 
10 S. in kl. 8%, 33 Abb. im Text. „46 10,40. 


[Als Beilage ist angefügt: Nadoleczny, Max: Kur- 

pfuscherei an Sprach- u. Stimmkranken u. d. Schuld 

Ki a (Aus: Münchener med. Wochenschr. 1931. 
r. 27)] 


Bericht über die Verhandlungen des IV. Kongres- 
ses der internationalen Gesellschaft f. Logopä- 
die und Phoniatrie (Sprach- u. Stimmheil- 
kunde), Prag, 8.-10. Sept. 1930. Hrsg. von d. 
1. Schriftführerin Dr. Auguste Jellinek. Wien, 
Deuticke. gr. 8°. X, 122 S. mit Fig. 6 16. 

Bernocco, Gino: Canzoniere del fanciullo e del po- 
polo italiano. Vol. I: [Guida manuale per i 
maestri di musica in correlazione con i 10 cartel- 
loni di canto] e II. Torino (’30), Sten. 40; 106 p. 
L 2; 12. - [Derselbe]: Cartelloni di musica. 
Serie di 10 cartelloni. Ebenda. 105x 75 cm. L 40. 


Bertola, A.: La musica sacra nelle leggi della 
chiesa. Ebenda. L 6. 

Binder, Julius: Der Staat der Musik. In: Studi 
filosofico-giuridici dedicati a Giorgio Del Vec- 
chio... Modena (’30), Soc. tip. modenese. 
[4°. IX, 394 p.]. 

Boosey, William: Fifty years of music. London, 
Benn. 8°. 202 p. 12 3. 6. d. 

Borowski, Hedwig: Masurische Volkslieder. In dt. 
Umdichtung. Musikal. Bearb.: Ewald Lukat. 
Königsberg, Gräfe & Unzer. kl. 8°. 58 S., mehr. 
Taf. M% 1,35. 

Botsford, Florence Hudson: Botsford collection of 
folk-songs, with English versions by American 
poets; v. 1: Songs from the Americas, Asia and 
Africa; introd. by Carl Engel. [New ed.] New 
York (°30), G. Schirmer. 4°. 227 p. $ 1,50. 

Bourcet, Marguerite: Un chant au long de la 
route; vingt-cing annees de Schola. Macon, 
Protat. 
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Bourgeois, Georges: Vieilles chansons du Bocage 
Vendöen. [75 vieilles chansons note&es et recueil- 
lies]. Paris, Pierre Bossuet. 8°. 154 p., illus. fr. 50. 

Boutet de Monvel, Maurice: Vieilles chansons et 
rondes chansons de France. Paris, Plon. 4°. fr. 40. 

Brandsch, GJlottlieb]: Siebenbürgisch- deutsche 
Volkslieder. Mit Unterstützg. d. Ver. f. Sieben- 
bürg. Landeskunde u. mit teilweiser Benutzg. 
d. Nachlasses von D. Adolf Schullerus. Bd. 1: 
Lieder in siebenbürg.-sächs. Mundart. 2., um- 
gearb. u. verm. Aufl. d. Sammlg. „‚Siebenbürg.- 
sächs. Volkslieder‘‘ von Fr. Wilh. Schuster. 
(Schriften d. Dt. Akad. H. 7). Hermannstadt, 
Krafft & Drottleff. gr. 8°. XX, 258 S. % 10. 

Brewer, A. Herbert: Memories of choirs and cho- 
risters: fifty years of music. London, J. Lane. 
8°. 250 p., 8 illus. 7 s. 6. d. 

Britt, Ernest E.: La lyre d’Apollon. Avec une pre- 
face de F. Warrain. [Hymne ä Apollon pour 
piano et harpe, textes musicaux africains, in- 
diens et chinois ...] Paris, Editions Vega. 8°. 
112 p., 32 fig. fr. 30. 

Brophy, John, and Eric Partridge: Songs and slang 
of the British soldier, 1914-18. 3rd ed., rev. and 
enl. London, E. Partridge. 8°. 391 p. 10 s.6.d. 

Buchheim, Lotte: Volksliedhaftes unter Büchers 
deutschen Arbeitsliedern. Eine Unters. an Hand 
d. dt. Arbeitslieder in Karl Büchers „Arbeit und 
Rhythmus.‘ (Dissert. Leipzig 1926). Leipzig, 
Frommhold & Wendler. gr. 8.113. [Maschinen- 
schr. autogr.] 

Bühler, Anton: An die Riviera. Reise d. Caecilien- 
vereins Chur, 5. bis 11. April 1931. Chur, Cäci- 
lienverein. kl. 8°. 63 p. 

Buggenhoudt, Mme Van: Danses populaires en- 
seignees au cours derondes organise par la Ligue 
belge de l’öducation ... Etterbeek [ohne Jahr], 
Melodia. 4°. 17 p., figg. fr. 20. 

Bunting, Edward: The Bunting collection of Irish 
folc-music and songs. Ed. from the original mss. 
by D. J. O’Sullivan. Parts 2-3. (Journal of the 
Irish Folk-song Society. Vols. 24-25). London 
(°30), Irish Folk-song Society. 8°. 

Busch, William: The Mass-drama; an outline of its 
structure. (Popular liturgical lib., ser. I, no. 5). 
Collegeville, Minn. (’30), Liturgical Press. 12°. 
93 p. $ 0,35. 

Cabrera, Mme Ana S.: Chants populaires argen- 
tins. (Bibliotheque musicale du Musee de la 
parole et du Musee Guimet. 1'° serie. Tome 2). 
Paris, Paul Geuthner. gr. 4°. 

Caffarelli, Lamberto: Adonie. Testo e guida del 
poema musicale. (Teatro del Casino municipale 
di San Remo; grandi concerti sinfonici diretti 
dal Maestro Albert Wolf, aprile 1930). Faenza 
(’30), F. Lega. 8°. 20 p. 

Calo-Seailles, Mme S.: Chants populaires de Grece. 
(Bibliotheque musicale du Muse de la parole 
et du Mus&e Guimet. 1"* serie. Tome 3). Eben- 
da. gr. 4°, 
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Cametti, Alberto: Cristina di Svezia, l’arte musi- 
cale e gli spettacoli teatrali in Roma. [Bernardo 
Pasquini. Arcangelo Corelli. Alessandro Scar- 
latti]. Roma, Tip. R. Mezzetti. 8°. 38 p. 

Campos, Ruben M.: El folklore literario de Mexico; 
investigaciön acerca de la producciön literaria 
popular (1525-1925). Mexico, D. F. (’29), Tal- 
leres Gräficos de la Naciön. 8°. 690 p. 

Canti della montagna, raccolti e ordinati da Um- 
berto Balestrieri, Edoardo Monney, Pietro Ra- 
velli, armonizzati da L. E. Ferraria. Milano 
(29), Ricordi. 8°. 221 p. L 30. 

Canti della montagna, scelti e ordinati da Gino 
Massano ... Parole e musica delle canzoni piü 
note e piü cantate. (La biblioteca dello sport. 
No. 2). Roma, L. Morpurgo. 16°. 54 p. con ta- 
vola. L 2. 

Canti della terra d’Abruzzo riespressi da Ettore 
Montanaro. Versione ritmica italiana di Emidio 
Mucci. Vol. II. Milano (?27) G. Ricordi e C. 8°. 
182 p. L 20. 

Canti epico-populari serbi, tradotti e commentati 
per cura del dott. Carlo Predazzi. Modena (?30), 
Soc. tip. modenese. 8°. VIII, 182 p. L 20. 

Canti popolari bulgari, scelti e tradotti da Luigi 
Salvini; con prefazione di Enrico Damiani. 
(Poesia popolare indo-europea, no.3). Roma 
(30), R. Garroni. 16°. 70 p. L 3,50. 

Canti popolari dell’alta valle del Taro [raccolti da] 
Gino Alpi, Giuseppe Cassio e Alfonso Molinari. 
Milano (’28), Vanzetti e Vanoletti. 8°. 30 p., fig. 

Canti popolari Lituani. Tradotti da Giuseppe Mo- 
rici, con uno studio sulla poesia popolare lituana. 
(Poesia popolare indo-europea, no.2). Roma 
(30), R. Garroni. 16°. 248 p. L 7. 

Canti strapaesani, raccolti e commentati da Giu- 
seppe Mazzotti, armonizzati da Sante Zanon. 
Treviso (’30), A. Vianello. 8°. 17 p. L1l. 

Capmany, Aureli: La Dansa a Catalunya. Vol. I. 
Barcelona (’30), Editorial Barcino. 12°. 160 p. 
8 pes. 

Caravaglios, Cesare: Voci e gridi di venditori in 
Napoli, con introduzione di Raffaele Corso. Ca- 
tania, Guaitolini. 8°. VIII, 170 p., con 60 illustr. 
e 15 trascrizioni musicali. L 25. - [Derselbe]: 
Voci e gridi di venditori nelle feste popolari na- 
politane. Comunicazione fatta al Congresso in- 
ternazionale delle arti popolari. Anversa, Liegi, 
Bruxelles. Ebenda (?30). 8°. 12 p. L 8. 

The Carolina Low-Country. [Includes contributions 
by R. W. Gordon and K. C. Hutson dealing 
with the negro spiritual]. New York, Macmillan. 
4°. X, 326 p. 

Carolo, A[rmin]: „Hetzendorfer Sangesfreude“, 
seit 11. Jänner 1930 „Wiener Chorverein Josef 
Reiter.‘“ Wien (*30), Chorverein. 8°. 6 Bl. 

Carroll, Walter: Review of twelve years’ progress 
of the Manchester Education committee’s 
scheme for the development of music in schools. 
Manchester, Manchester Education Commitee. 
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Caton, Clifford Asa: How to select and produce 
operettas; with a foreword by Geoffrey F. Mor- 
gan. Los Angeles (’30), Southern California 
Music Co. 8°. VIII, 77 p., illus. $ 1,50. 

Chansons de nos peres. Paris, Editions Spes. 
27x19 cm. 40 p. fr. 4. 

66 Chansons populaires des Bulgares mac&doniens. 
Recueillies et transcrites avec accompagnement 
de piano par Dobri Christov. (Publ. Institut 
Scientific Macedonien). Sofia, P. Glouchcoff. 4°. 
VI, 172 p. 

Traduetion francaise des 25 chants populaires 
basques. Ene Hautia (mon choix). Saint-Palais 
(Basses-Pyrönäes), Florentin Vogel. 16°. 19 p. 

Chants populaires roumains, transcrits d’apres les 
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Parole. (Bibliothöque musicale du Musee de la 
Parole et du Mus&e Guimet. 1° serie. Tome 5). 
Paris, Paul Geuthner. gr. 4°. 

Christoff, H. Dobri: Chants populaires bulgares. 
(Bibliothöque musicale du Mus£e de la Parole 
et du Musee Guimet. 1'* serie. Tome 7). Eben- 
da. gr. 4°, 
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by Dr. Shirley W. Wynne, Commissioner of 
Health. Ed. by Edward F. Brown, E. B. Den- 
nis, Jr., Jean Henry [and] G. Edward Pendray. 
New York (’30), Noise Abatement Commission. 
8°. XII, 308 p. 

Clements, Ernest: Lectures on Indian music. 
Poona City, India (°30), A. V. Patvardhan; 
Aryabhushan Press. 8°. 22 p. 4 Rupien. 

Coeuroy, Andre: La musique francaise moderne. 
2° edition. Paris, Delagrave. 8°. fr. 10. - [Der- 
selbe]: Panorama de la musique contempo- 
raine. Nouvelle &dition revue et augment£e. 
9° &dition. (Les Documentaires). Paris (’30). 
Editions Kra. 8°. 244 p. fr. 18. - [Dasselbe]: 
Voor Nederland aangevulde uitgave. Vertaald 
door Ada Spiering. Met een aanhangsel over 
de Nederlandsche muziek door Julius Hijman. 
Arnhem, Hijman, Stenfert Kroese & van der 
Zande. gr. 8°. IX, 204 p. F 3,50 (4,50). 

Cohen, M.: Chants &thiopiens. (Bibliothöque mu- 
sicaledu Mus&e dela Parole etdu Mus&e Guimet. 
l'® serie. Tome 6). Paris, Paul Geuthner. gr. 4°. 

Combe, Edouard: Schweizer Tonkünstler. [Volk- 
mar Andreae, Otto Barblan, Conrad Beck, 
Emile R. Blanchet, Fritz Brun, Emile Jacques 
Dalcroze, Alexandre Denersaz, Arthur Honeg- 
ger, Joseph Lauber, Pierre Maurice, Othmar 
Schoeck, Werner Wehrlil. Sonderheft von: 
„Die Kunst der Schweiz.“ Mit 12 Portr., 
12 Faks., u. 12 Kompositionen. Genf, Rue Pe- 
titot 3, D. Kunst in d. Schweiz. # 5. 

Concerts Ysaye. Programmes, saison 1931-1932. 
Bruxelles, 13, avenue Louise. 32°. 31 p., ports. 

Corpus de musique marocaine, publie sous la di- 
rection de M. Prosper Ricard ... Paris, Heugel. 
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Corroyez, Georges: Etude sur les musiques d’har- 
monie. Paris, 18 et 20, passage du Grand-Cerf, 
Buffet-Campon et Ci®. 40, 26 p. fr. 7. 

Crönica del IV Congreso Nacional de Müsica 
Sagrada celebrado en la ciudad de Vitoria del 
19 al 22 de Noviembre de 1928. Vitoria (30). 
8°. XVI, 382; 108 p. 

Cunninghame-Barron, Olive: Songs of the Rho- 
desian Bush. London, Trefoil & Co. 8°. 3 s. 6. d. 

La danse ä l’opera. Album de 10 eaux-fortes gra- 
vees par Paul Seguin-Bertault. Paris, Editions 
du Trianon. fr. 200-350. 

Danske Folkeviser med gamle Melodier. Musiken 
lagt til Rette ved Thomas Laub, Texten ved 
Axel Olrik. Folkeudgave ved Samfundet Dansk 
Kirkesang. Kebenhavn (’30), Jespersen & Pio. 
8°. 166 p. Kr. 2,50. 

Davidson, Gladys: Stories from the operas. New 
ed. London, T. W. Laurie. 12%. XVI, 1048 p. 
15 =. 

Delamain, Jacques: Why birds sing; preface by 
Jeröme and Jean Tharaud; translated by Ruth 
and Anna Sarason. New York, Coward-MceCann. 
8°. XXXVI, 298 p. 

De La Mare, Walter: The eighteen-eighties; essays 
by fellows of the Royal society of literature. 
Cambridge (’30), The University Press. 8°. 271 p. 
[Enthält Chesterton, G.K.:Gilbert und Sullivan]. 

Dinges, Georg: Wolgadeutsche Volkslieder mit 
Bildern und Weisen. Hrsg. mit Unterstützg. d. 
dt. Akad. u. d. dt. Volksliedarchives. Bilder von 
Paul Rau. (Landschaftl. Volkslieder mit Bildern 
u. Weisen. H. 25). Berlin, de Gruyter. kl. 8°. 
74 5. M 3. 

Djoudjeff, Stoyan: Rhythme et mesure dans la 
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l’Institut d’Etudes Slaves. XII). Paris, H. Cham- 
pion. 8°. VIII, 368 p. fr. 90. 

Drury, Wells: Three pioneer ballads. San Fran- 
cisco. 8°. 11 p., illus. 
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woven into a strand of history of the New Eng- 
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mond Borough Publishing and Printing Co. 8°. 
235 p., plates, ports., facs. 

Ebstein, Erich; Tuberkulose als Schicksal. Eine 
Sammlung pathograph. Skizzen von Calvin bis 
Klabund. 1509-1928. Mit e. Einf. von Georg 
B[enno] Gruber. Mit 8 Abb., Taf. Stuttgart, 
Ferd. Enke. 8°. VIII, 184 S. M 6,50 (8). 


[Mandelt u.a. von: Chopin (S. 122-124), Paganini 
\S. 104—106), Corona Schroeter (S. 77- 78) u. Weber 
(S. 109—114)]. 
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historia. [Göteborgs högskolas ärsskrift]. Göte- 
borg, Wettergren & Kerber. 8°. 254 p. Kr. 7. 

Erlanger, Baron Rodolphe d’: Chants populaires 
de l’Afrique du Nord. (Bibliotheque musicale 
du Musöe de la Parole et du Mus&e Guimet. 
l’® serie. Tome 4). Paris, Paul Geuthner. gr. 4°. 
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Estevez-Ortega, Enrique: El teatro. (Eneiclopedia. 
Gräfica). Barcelona (’30), Impr. N. A. G. S. A. 
Editorial Cervantes. 4°. 64 p. con 104 figuras. 
1,50 pes. 

„Estonia“ Theater 1906-1931. [Estnischer Text]. 
Tallinn, Selbstverlag. 24x 16 cm. 59 p., 16 p. 
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gr. 8°. 2 Bl. Kc. 0,80. 
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8°. 70 p. 

21. Schlesisches Musikfest Görlitz vom 19. bis 
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litz, Hoffmann & Reiber. 8°. 80 S. 

Festbuch für die Hundertjahrfeier der Vereinigten 
Norddeutschen Liedertafeln in Hannover v. 20. 
bis 22. Juni 1931. Hrsg. v. Festausschuß d. 
Ortsgruppe Hannover. Hannover, Jänecke. 8°. 
97 8. 

Festbuch zur 75jähr. Jubelfeier und Fahnenweihe 
des Männergesangvereins „Cäcilia‘“ v. 1855 
<Cäcilia St. Josef) ... Münster i. W. verb. mit 
großem Gesang-Wettstreit deutscher Männer- 
chöre am 12.-14. Juli1930. Münster (’30), Selbst- 
verlag. 8°. 80 S. .% 0.50. 

Festführer für die Feier des fünfzigjährigen Be- 
stehens des Christlichen Sängerbundes der 
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Zürich, Buchdr. Töss. kl. 8%. 32 p. 


Festgabe. Zur Jubiläums-Feier des Gesangvereins | 


Burgdorf. (1805-1905). Ein Rückblick auf das 
musikalische Leben unserer Vaterstadt. Burg- 
dorf (Schweiz) (1905!), P. Eggenweiler. 22,5x 
15,5 cm. IV, 76 p. 


1 


BIBLIOGRAPHIE 


Festschrift. Deutsche Akademie f. Musik und 
darst. Kunst in Prag. 1920-1930. Geleitw.: Dr. 
Franz Wien-Claudi. Prag, Selbstverlag Dt. Aka- 
demie. gr. 8°. 106 S. 

Festschrift [zum] 28. Sängerfest des Saxoniabundes 
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Vetter. 8°. 40 S. 

Festschrift [zum] Bruckner-Fest in Leitmeritz, 25. 
bis 27. April 1930. Schriftl.: Prof. Adalbert 
Gattermann. Leitmeritz (’30), Dt. Bruckner- 
Gemieinde. gr. 8°. 64 S. 

Festschrift zum hundertjährigen Stiftungsfest des 
Sängerkränzchens der Lycker Prima. (1830 bis 
1930). Im Auftr. d. Festaussch. hrsg. v. Kurt 
Rattay. Königsberg (’30), Königsberger Allg. 
Zeitg. gr. 8%. 55 S. 

1861-1931. 70 ‚Jahre Gmundner Männergesang- 
verein. Festschrift zum 70. Bestandsfeste des 
Vereines ... Gmunden, Salzkammergutdr. gr. 
8°. 40 S. 

„Elbegau‘“ des Sängerbundes der Sudetendeut- 
schen. Festschrift zur Feier des 25jährl[igen] Be- 
standes und zum 5. Gausängerfest in Tetschen 
1930. Aussig (’30), Elbegau d. S. d. S. 8°. 60 S. 

Festschrift zur goldenen Jubelfeier des Lese- und 
Gesangvereins „Concordia“ Bergen. 1880-1930. 
Hrsg. v. Presseausschuß d. Vereins. Frankfurt 
a. M. (’30), Carolusdr. gr. 8°. 73 S. 

Männergesang-Verein Montjoie. Festschrift zur 
100jährigen Jubelfeier am 5., 6. und 7. Juli 
1930 ... Montjoie (’30), Weiß. 8%. 40 S. 5 

Festschrift zur 2. Arbeiter-Olympiade. Wien 1931. 
[3 Hefte. H. 1. 2]. Leipzig, Arbeiter-Turnverl. 
4°. 24: 63 S. M 0,90; 0,40. 

[Heft 1 enthält Musik]. 

Bayreuther Festspielführer. Hrsg. im Einverneh- 
men mit d. Festspielleitung. [17]. 1931. Bay- 
reuth, Niehrenheim. kl. 8°. 288, 39, 40. S. mit 
Abb., mehr. Taf., 1 Stadt-Pl. M 4,50. 

Fischer, Carlos: Les costumes de l’opera. Paris, 
Librairie de France. 4°. 350 p., illustre. fr. 130 
(150). 

Fladerer, Oswald: Die sudetendeutschen Volks- 
tänze. Tanzweisen, mit Tanzbeschreibungen 
versehen, aus d. deutschen Gauen d. Tschecho- 
slowakei. Ges. u. hrsg. Tl. 3/4. (Bärenreiter- 
Ausg. 396). Kassel, Bärenreiter-Verl. gr. 8°. 
32 S. M 1,60. 

Flanders, Helen [Hartness], and George Brown: 
Vermont folk-songs and ballads. Forew. by Ar- 
thur Wallace Peach. (The Green Mountain se- 
ries). Brattleboro, Vt., Stephen Daye Press. 12°, 
256 p. $ 1,50. 

Förster, August: Musikalische Zeitgenossen. 2. Aufl. 
Löbau, Sa.; Georgswalde('. S. R.> (°30), A. För- 
ster. 8°. 8 Bl. 

Fuson, H. H.: Ballads of the Kentucky highlands; 
ballads written down from actual singing of 
Kentucky old folks. London, Mitre Press. 12°, 
220 p. 
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ma; ensayo folklorico. Bruxelles (’30), Impr. de 
l’Expansion Belge. 4°. 207 p., mit vielen Noten- 
beisp., Abb. u. Farbentafeln. 
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Montparnasse. 4°. 208 p., figg. fr. 12. 

Germain, Jose: Une heure de. musique avec les 
chansons de la guerre. Preface de Jose Germain. 
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Paris (’30), Editions Cosmopolites. fr. 6. 
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Im Auftr. d. Vorst. verf. v. Dr. Max Schumann. 
Leipzig, Dt. Musikalien-Verl.-Verein. 4%. 4 Bl. 

150 Jahre Leipziger Gewandhaus*. 1781-1931. 
(Den am 21. Febr. 1931 zum Jahresessen d. 
Leipziger Bibliophilen-Abends vers. Mitgliedern 
u. Gästen zugeeignet v. Richard] L[innemann]. 
Leipzig, Brandstetter. 4°. 3 Bl., 4 Taf. In 160 Ex. 

Giannini, Giovanni: I canti popolari lucchesi nella 
raccolta del Tigri. Lucca (’30), Artigianelli. 8°. 
15 p. 

Glinski, Mateusz: Nowa muzyka; monografja zbio- 
rowa. Warszawa (’30), „Muzyka.‘“ 4°. 56 p. 

Gozi, C.: L’arte della musica nella republica di 
S. Marino. S. Marino, F. Della Balda. 

Grande, Carlo del: Espressione musicale dei poeti 
greci. Napoli, Ricciardi. 8°. XII, 280 p. con 
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representative folk songs of the six Celtic na- 
tions. London, Benn. 8°. 332 p. 3 s. 6. d. 
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Welt. Bekenntnisse. Mit zahlr., bisher unveröff. 
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Groffe, Rene-Paul et M. Zimmermann: Les Chan- 
sons du beau jardin de France. Paris, A. Mo- 
linier. 34x 27 cm. 52 p., 12 pl. fr. 30. 

Hadow, Sir William Henry: Englisch music. With 
an introd. by R. Vaughan Williams. (English 
heritage ser.). London, Longmans. 8°. VII, XIX, 
188 p. 3 s.6.d. 

Handbok för Första allınänna svenska kyrko- 
musikfesten i Helsingfors den 23-25 maj 1931. 
Helsingfors, F. Tilgmanns Tryckeri. 8%. 80 p., 
ınit 10 Illustr. 
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Hanson, Howard: A decade of progress. 1921-1931. 
Rochester, N. Y., The University of Rochester. 
Eastman School of Music. 12°. 51 p. 

Harrington, Karl Pomeroy: Education in church 
music. New York. The Century Co. 8°. 167 p. 
$2. 

Der kleine Hauskonzert-Führer* von Walther 
Howard. Nr. 1: Franz Liszt: Rhapsodie Nr. 5. 
Berlin-Hermsdorf, Verl. f. Kultur u. Kunst. kl. 
80. 48 S. 
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(’30), Stöhr. 4%. 74 S.. mehr. Taf. 
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ver Musik. Mit 68 Notentaf., 13 Tab. u. 17 Beisp. 
Hamburg, Friederichsen, de Gruyter & Co. gr. 
8°, IV. 258 S. Lw. de 12. 
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van Dendermonde. (Uitg. van d. Bond v. Oost- 
Vlaamsche Folkloristen). Gent, Vyneke. 4. 
160 p. fr. 18. 

Staatliche Hochschule für Musik zu Weimar: 
Jahresbericht der Staatl. ITochschule f. Mu- 
sik zu Weimar. Sept. 1930 — Juli 1931. Von 
Prof. Bruno Hinze-Reinhold. Weimar, Selbst- 
verlag. kl. 8°. 8 S. — Prüfungsordnung 
(2 Tle.). Tl. 1: Künstlerische Prüfungen. TI. 2: 
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f. Musik zu Weimar, gültig ab Sept. 1930. 
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Hof-Buchdr. 8°. 16 S. 

[Hodel, Hans]: Denkschrift zum 25jährigen Jubi- 
läum der Postmusik Bern, 1905-1930. Bern 
(’30), Schären & Haeni. 22,5x 15 cm. IV, 19 p. 

Die Hollandreise des Kreuzchors 1931. Dresden. 
Kreuzchor. 8°. 2 Bl. 

Holmes, Thomas James, and Gordon W. Thayer: 
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Hooft, B. H. van’t: Das deutsche Volkslied ... 
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hrsg. (Deutsche Volkstänze. H. 7 = Bären- 
reiter-Ausg. 484). Kassel, Bärenreiter-Verl. 
15,5x 23 cm. 16 S. 4 0,90. 

Houston-Peret, Mme E.: Chants populaires du 
Bresil. 1® serie. (Bibliotheque musicale du 
Musöe de la Parole et du Mus&e Guimet. Tome ]). 
Paris (’30), P. Geuthner. gr. 4°. 27 p. de texte 
et 33 p. de musique. fr. 36. 
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Howard, John Tasker: A program outline of Ame- 
rican music, for the use of music clubs... New 
York, Th. Y. Crowell Co. 8°. X, 43, 10 p. $ 0,35. 

Howe, Mark Antony De Wolfe: The Boston Sym- 
phony Orchestra, 1881-1931; semicentennial 
ed.; rev. and extendet in collaboration with 
John N. Burk. Boston, Houghton Mifflin Co. 
8°. VII, 272 p., il. $ 2,50. 

Huber, Fritz: Aus der Geschichte des Gesang- 


vereins „Harmonie“ in San Carlos Sud [Argen- 


tinien], 1876-1926. Buenos Aires (’26!), Argen- 
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Hustvedt, Sigurd Bernhard: Ballad books and bal- 
lad men; raids and rescues in Britain, America 


and the Scandinavian north since 1800. Cam- | 
bridge, Mass. (°30), Harvard Univ. Press. 8°. | 


IX, 376 p. 
Ilmbrecht, Otto: Westfälische Heimattänze ... 


Hrsg. unter Mitarb. von Ilse Adams u. Mimi | 


Heine ... Hamburg, Verl. d. Buch-Ein- u. 


-Verkaufsgenoss. Hammerbrook. 15,5% 22 cm. | 


56 S. M 2,50 (3,50). 


In der Gand, Hanns*: Pfeiferweisen aus dem 


Eifischtal <Val d’Anniviers> ... Mit Melodien | 
u. 3 Tafeln. [Sonderdr. aus „Schweiz. Archiv f. | 


Volkskunde.‘ Bd. 31, 1931, Heft 1]. Basel, Hel- 
bing & Lichtenhahn. gr. 8°. IV, 32 p. fr. 2; 
M 1,80. 

Jacobs, Frances E.: Old times with new rhymes; 
folk-music with words; for young singers and 
players. Boston, O. Ditson. 8%. 82 p. $ 1,50. 

Jahresbericht 1931. Zeitgenöss. Musik aus d. Ver- 
lag B. Schott’s Söhne. Mainz, Schott. gr. 8°. 
525. 

Verein Deutsche Akademie f. Musik u. darstellende 
Kunst in Prag. 11. Jahresbericht. Vereinsj. 1929. 
Studienj. 1929-30. Prag (’30), Verein ... gr. 8°. 
54 S. 

Gesellschaft der Musikfreunde in Wien. Jahres- 
bericht der Direktion für das 118. Vereinsjahr 
<1929/30). 1. Juli 1929-30. Juni 1930. Wien 
(30), Ges. d. Musikfreunde. gr. 8°. 79 S. 

37. Jahresbericht der Staatlichen Akademie der 
Tonkunst, Hochschule für Musik in München. 
Veröff. am Schlusse d. Studienj. 1930/31. Mün- 
chen, Gotteswinter. 4. 40 S. 

35. Jahresbericht des Bayer. Staatskonservato- 
riums der Musik in Würzburg. Veröff. am 
Schlusse d. Unterrichtsjahres 1929/30. Würz- 
burg (’30), Memminger. gr.8°.42 S. [Dasselbe]: 
Veröff. am Schlusse d. Unterrichtsj. 1930/31. 
Ebenda. gr. 8°. 43 S. 

Jahres-Bericht des Männergesangvereines „Armi- 
nius“ über d. 62. Vereinsjahr 1929/30. Im Auftr. 
d. Vereinsleitg. verf. von Carl Christian Geipel. 
Wien (’30), Selbstverl. gr. 8°. 70 S. 

Deutscher Männerchor, Budapest, Mitgl. d. Dt. 
Sängerbundes u. d. Ungar. Landessängerbundes. 
Jahresbericht über das 10. Vereinsjahr 1930. 
Budapest, Europa. 4°. 4 Bl. 
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Jahresbericht und Mitgliederverzeichnis [des Lie- 
derkranzes Bamberg]. 1930. Stand am 31. Dez. 
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Staatliche Akad. Hochschule für Musik in Berlin. 
52. Jahresbericht vom 1. Okt. 1930 bis 30. Sept. 
1931. Hrsg.: Georg Schünemann. Berlin, Hesse. 
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[Enthält Inszenierungsfragen: Mozart (S. 219— 244), 
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Klein, Herman: Great women-singers of my time. 
Forew. by E. Newman. 16 ports. London, Rout- 
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Knorr, Fr.: Volkstanz für alle. Leichtfaßl. Erkl. 
aller vorkommenden Schrittarten u. Fassungen, 
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Jüngeren. Sammelbuch 2). Würzburg, Amend 
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Internationale Gesellsch. f. Musikwiss. Erster 
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bey, Burnham, Bucks, England. Guildford, Bil- 
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248 S., 3 Taf. M 20. 

Koninckx, Willy: Twee kostbare Liederboeken. 
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„Erasmus.“ 12°. 101 p. 
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L’Art. Paris (’30), Duchartre & Van Buggen- 
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Kraussold, Max*: Geist und Stoff der Operndich- 
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Georgplatz 6, Kreuzschule. gr. 8°. 26 S. M 0,60. 

Kronfuss, Karl, u. Alexander (Pöschl) u. Felix 
Pöschl: Niederösterreichische Volkslieder und 
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schuß f. Niederösterreich. Bd. 1 = Österreichi- 
sches Volksliedunternehmen. Bd 5). Wien (’30), 
Univ.-Ed. u. Österr. Bundesverl. kl. 8°. 50 S. 
"1. 

Kubitschek, Rudolf: ‚Tief drin im Böhmerwald.“ 
Das Heimatlied d. Böhmerwäldler. Pilsen, 
Maasch in Komm. 8°. 22 S., 1 Titelb. # 1. 

Kühn, Maria: Macht auf das Tor! Alte deutsche 
Kinderlieder. Reime, Scherze u. Singspiele, zum 
TI. mit Melodien. Ausgew. (Die blauen Bücher). 
Königstein i. T. u. Leipzig (’30), Langewiesche. 
8°. 221 S. M 2,20. 
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München, Rudolf Rother. 8°. 374 S. Lw. M 6,50. 
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Le Roux, and of other data. [The Netherlands 
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Weltefreden, G. Kolff & Co. 4°. VIII, 98 p- - 
[Derselbe]: Musicologisch Onderzoek. I: Over 
zeldzame fluiten en veelstemmige Muziek in het 
Ngadaen Nageh-Gebied (West-Flores). II: 
Songs of North New Guinea. Uitgegeven door 
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Dienst in Ned.-Indie). 8%. 22 p., mit Abb. u. 
Notenbeisp.; 18 p. 

Lach, Robert: Gesänge russischer Kriegsgefange- 
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Abt. 2: Mingrelische, abchasische, svanische u. 
ossetische Gesänge. Transkription u. Übers. d. 
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S. 434-445. [Mit 11 Abb.]. 

Larkin, Margaret: Singing cowboy; a book of 
western songs. New York, Knopf. 4°. 213 p., il. 
$ 3,50. 

Laulupeo Album, Eesti Lauljate Liidu väl jaanne 
[Sängerfestalbum hrsg. vom Estnischen Sänger- 
bund] (anläßlich d. 9. Allestn. Sängerfestes). 
Tallinn (°28). 27x18.5 cm. 194, 20 p. illustr. 
Kr. 1,50. 

Lebesgue, Phileas: Quatorze chansons de France. 
Texte et musique autographies. Pröface d’Edgar 
Letellier. (Collection La Primav£re). Paris et 
Bordeaux, Editions provinciales. 16°. 43 p. 

Le Goffie, C.: Chansons bretonnes. Paris (°30), Lyre 
Chansonnii£re. fr. 15. 

Lelyveld, Th. B. van: De Javaansche danskunst. 
Ingeleid door N. J. Krom. Amsterdam, Van 
Holkema & Warendorf. gr. 8°. 258 p., 74 afb. 
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danse dans le theätre javanais. Illustr& de 48 pl. 
Pröface de Sylvain Levi. Paris, Libr. Floury. 
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Lenaerts van der Goes, Pieter: Een nieu liedt- 
boeck, genaemt den druyven-tros der amour- 
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uitgegeven door P. J. Meertens. (Liederen van 
groot-Nederland. Verzameld door F. R. Coers 
Frzn. Nos. 1, 5, 182-211). Utrecht (’29), W. 
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Vlaamsch Liederboek samengesteld door E. Kemps 

.., met medewerking van Mejuffers. Mechelen 
(’30), „Het Vlaamsch Liederboek“, Zuidschool. 
4°, 207 p. fr. 25. 

Pommerscher Sängerbund. Liederfest in Stettin 
am 31. Mai u. 1. Juni 1930. Stettin (’30), Fischer 
& Schmidt. gr. 8°. 15 S. 
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Liuzzi, F.: I canti dei popoli e un istituto inter- 
nazionale per la musica popolare. Roma, Tip. 
del Senato. - [Derselbe]: Melodie italiane ine- 
diti del duecento. [Archivum romanicum. XIX. 
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E. Schoechli. 20,5x 13,5 em. IV, 116 p. fr. 1. | 
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Vol.II). Napoli, Eugenio de Simone. 8°. 434 p.L 20. 


Loon Js., J. van, en M. de Boer: Frysk lieteboek | 
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104 lieten. 4° utjefte. Ljouwert, R. van der Velde 
4°. VIII, 198 p. F 5,25. 
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Machabey, Armand: Sommaire de la methode en 
musicologie. Paris, Editions de la Societe 
Francaise de Musicologie. 8°. 
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zu seiner soziologischen Analyse. Leipzig (’29), 
Duncker & Humblot. 


[Enthält Abschnitte über das Nationale in der Musik: 
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(30), Abel. gr. 8%. 42 S., mehr. Taf. 
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Sängerschaften: Die Allt] H[ferren]-Schaften 
und Ortsgruppen<V. A. S.) der Dfeutschen ]S[än- 
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Tätigkeit). Zürich, Tonhalleges. 8°. 7 p., Portr. 


BIBLIOGRAPHIE 


Für te senge on te danze. Lieder in heim. Mund- 
art. Hrsg. vom Deutschen Sprachverein, Zweig 
Krefeld. [Große Ausg.]. Krefeld, Fürst. 8°. 
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9/10). Kassel, Bärenreiter-Verlag. A 0,40. 
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Lfg. 1). Wiesbaden-Biebrich, Verl. d. Volkslied- 
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Prag - Brunner, Hans: Das Klavierklangideal 
Mozarts und die Klaviere seiner Zeit. (Erscheint 
im Druck 1932).-Eckert, Heinrich*: Norbert 
Burgmüller. Ein Beitrag zur Stil- und Geistes- 
geschichte der deutschen Romantik. (Veröff. d. 
Musikwiss. Inst. d. Dt. Univ. in Prag. IIl. 1932). 
— Powischer, Hans: Studien zur Harmonik 
und Klangtechnik in den Kompositionen Claude 
A. Debussys. (Erscheint im Druck.) - Spil- 
ling, Willy: Die Problematik des Schubert- 
schen Liedes um das Jahr 1815. (Erscheint im 
Druck 1932.) 

Tübingen - Krause, Georg: Geschichte des musi- 
kalischen Lebens in der evangelischen Kirche 
Westfalens, von der Reformation bis zur Gegen- 
wart. -Kriessmann, Alfons*: Jacob Reiner, 
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Beiträge zur Geschichte der Musik an den ober- 
schwäbischen Klöstern im 16. Jahrhundert. - 
Maxton, Willy: Johann Theile. [Dissert. von 
1926]. -— Weber, Robert: Die Orgeln von 
Joseph Gabler und Johannes Nepomuck Holz- 
hey. Ein Beitrag zur Geschichte des oberschwä- 
bischen Orgelbaus im 18. Jahrhundert. 

Wien - Bauer, Werner: Die Harmonik in den 
Werken von Edvard Grieg. - Berl, Paul: Die 
Opern Giuseppe Verdis in ihrer Instrumenta- 
tion. — Brenn, Franz: Die Meßkomposition 
des Joh. Jos. Fux. Eine stilkritische Unter- 
suchung. — Brosch, Friederike: Die Balladen 
im Kodex von Turin (Bibl. Naz. I. II, 9). - 
Felsinger, Hermann: Das Problem der Ge- 
staltqualität in der Musik. - Greß, Karl: Die 
Motetten Johann Stadlmayrs im Lichte der 
Entwicklung der Motette im beginnenden 
17. Jahrhundert. — Haager, Max: Die instru- 
mentale Volksmusik im Salzkammergut. - 
Heinrich, Viktor Paul: Komik und Humor 
in der Musik, nebst einer Untersuchung der von 
Mozart in seinen dramatischen Werken für ko- 
mische und humoristische Wirkungen verwen- 
deten Mittel. - Mann, Isaak: Zur Geschichte 
der synagogalen Musik. -— Nedwed, Wolf- 
gang: Die Entwicklung der Instrumentation 
von der Wiener Klassik bis zu den Anfängen 
Richard Wagners (1780-1840). Mit Beschrän- 
kung auf das deutsche Sprachgebiet. — Pohl, 
Elisabeth: Die Harmonik in den Liedern Max 
Regers als Ausdrucksfaktor. - Popovici, An- 
ton: Die Beziehungen des akustischen Sinnes 
zu den übrigen Sinnen. -— Pulikowski, Ju- 
lian de: Zur Geschichte des Begriffes Volkslied 
im musikalischen Schrifttum. Ein Stück deut- 
scher Geistesgeschichte. -— Schweiger, Mar- 
garethe: Die Harmonik in den Klavierwerken 
Robert Schumanns. — Spassoff, Wassil: 
Volksmusik, Musikinstrumente und Tänze der 
Bulgaren. Beitrag zur bulgarischen Volkskunde. 
— Spinner, Leopold: Das Rezitativ in der 
romantischen Oper bis Wagner. 

Zürich - Eidenbenz, Richard: Dur- und Moll- 
problem und Erweiterung der Tonalität. [Dis- 
sert. von 1927]. 


XL 
Textbücher 


Kantaten, Melodramen, Operetten, Opern, 
Oratorien, Passionen. 


Abraham, Paul: Abraham, Paul: Viktoria und 
ihr Husar. Operette. Berlin, Alrobi. kl. 8°. 30 S. 
M 0,50. 

Alessio, Alfredo: Franceschi, Dario: Regina 
Magda: leggenda drammatica in due quadri, 
con brani poetici musicati da Alfredo Alessio. 
Arona, Alganon e C. 8°, 38 p.L 3. 


BIBLIOGRAPHIE 


Allegra, Salvatore: Bucciolini, Giulio: La 
fiera dell’Impruneta: operetta... musica del 
maestro Salvatore Allegra. Firenze (’29), tip. 
Bandettini. 8°. 36 p. L 2. 


Ambrosius, Hermann: Schirokauer, Arno: 
Magnet Pol. 6 Szenen. Musik v. Herm. Ambro- 
sius. [Maschinenschr. autogr. Nur als Bühnen- 
ms. gedr.] Berlin (’30), S. Fischer. 8°. 32 S. 


Fre) George: Antheil, George: Transatlan- 

. Übers. u. f. d. deutsche Bühne bearb. 

von Rudolf Stephan Hoffmann. [Universal-Ed. 
Nr. 9913]. Wien, Univ.-Ed. 8°. 54 S. #1. 


Azagra, Jose R. de: Torres, Francisco de, y 
Francisco G.Loy-Gorri: Mitad y Mitad. 
Juguete cömico en un acto y un Solo cuadro. 
Müsica de Jose R. de Azagra. Madrid, Gräfica 
„Victoria“. 8°. 29 p. 1,50 pes. 

Bach, Joh. Seb.: Bach, Joh. Seb.: Matthäus- 
Passion. Neu hrsg. u. eingeleitet v. M. Mezger. 
Stuttgart, Berthold & Schwerdtner. 8°, 27 S. 
NM 0,30.- [Derselbe]: Passionsmusik nach dem 
Evangelisten Johannes. Würzburg (’30), Banger. 
kl. 8°. 16 S. M 0,30. 


Barbabietola, Marcantonio: Maricchiolo, Jano 
[Elios]: O’cori non si Cumanna!! (Al cuore non 
si comanda). 2 atti musicati dal maestro M. 
Barbabietola. Catania (’29), tip. Sorace e Sira- 
cusa. 8°. 87 p. con ritratto. L 5. 


Batta, Marcel: Cerfontaine, Remy: Plaihante 
Botresse. Operette ä grand spectacle en 3 actes. 
Musique de Marcel Batta. Liege (’29), G. Bovy. 
8°. 4l p. 

Bellarmino, Alfio: Parlato, Santuzza, e Giu- 
ditta Ciancio: Christus: oratorio... del 
maestro Alfıo Bellarmino; esecuzione a grande 
orchestra nella cattedrale di Piazza Armerina, 
1929. Piazza Armerina (’29), stab. tip. S. Bo- 
logna. 16°. 30 p. 

Bellini, Vincenzo: Romani, Felice: Norma. Mu- 
sica di V. Bellini. Milano, L’antenna; Varese, 
"A. Nicola e C. 16°. 32 p.L]1. 

Benatzky, Ralph: Benatzky, Ralph: Die drei 
Musketiere. Berlin, Alrobi. 8°. 40 S. % 0,50. 
Benda, Georg: Gotter, F. W.: Der Jahrmarkt. 
Eine kom. Oper in 1 Aufz. Für die Bühne bearb. 
v. Th. W. Werner. Leipzig, Breitkopf & Härtel. 

8°. 32 S. M 0,50. 

Boieldieu, Francois Adrien: Boieldieu, Fran- 
cois Adrien: Die weiße Dame. (Ill. Rundfunk- 
Textbücher. Nr. 56). München, Franz’sche Hof- 
buchdr. kl. 8°. 62 S. 4 0,40. - [Dasselbe]: 
Neue dt. Übers. von Gustav Brecher. [Nebst] 
Vorwort von Gustav Brecher. Berlin, Bote 
& Bock. 8°. 103, XVI S. M 0,60. 

Bosshart, Robert: Bosshart, Robert: Wieland 
der Schmied. Musikdrama in 3 Aufz. Leipzig, 
Max Brockhaus. 8%. 84 S. M 1; Büttenausg. 
M 2,50. 


BIBLIOGRAPHIE 


Brandts Buys, M. A.: Brandts Buys, M. A.: De 
boschduiveltjes. Sprookjesspel in 2 bedrijven. 
Bewerkt door A. Sutorius. Amsterdam, GC. 
Alsbach & Co. F 0,15. 


Braunfels, Walter: Hoffmann, E.T.A.: Prin- 
zessin Brambilla. Ein Phantasiestück. Neu- 
bearb. 1929/30. Wien, Univ.-Ed. 8°. 46 S. 
"1. 


Büttner, Max: Bomsdorff-Bergen, Her- 
bert v.: Revelabitur gloria Domini! Myste- 
rium f. großes Orch. u. Orgel, Soli, Männer-, 
Frauen- u. gemischte Chöre. Leipzig, Adolf Klein. 
gr. 80. 28 S. M 1,50. 


Casadesus, Henri: Veber, Pierre, et Henry de 
Gorsse: Sans tambour ni trompette, operette 
en trois actes et quatre tableaux. Musique de 


M. Henri Casadesus. Paris, Choudens. 16°. 
166 p. fr. 6. 
Cilea, Francesco: Colautti, Arturo: Gloria: 


dramma lirico in tre atti, nella revisione di 
Ettore Moschino. Musica di Francesco Cilea. 
Milano (’30), Sonzogno. 16°. 5l p. L 4. 


Cimarosa, Domenico: Bertati, Giovanni: 1l 
matrimonio segreto. Melodramma giocose in due 
atti. Musica di Dom. Cimarosa. Milano-Sesto 
S. Giovanni (’30), A. Barion. 16°. 32 p. L 0,50. 
- [Dasselbe]: Torino, F. Fiorini (R. Gayet). 
16°. 32p.L2. 

Cremieux, Octave: Rioux, Jean: Minouche. 

- Operette en 3 actes. Musique d’Octave Cremieux. 
Paris, Editions Francis Salabert. 4°. 101 p. 

Cuvillier, Charles: Verneuil, Louis: Boulard et 
ses filles. Operette en trois actes. Musique de 
Ch. Cuvillier. Ebenda. 4°. 89 p. 

Debussy, Claude: Pena, Joaquim: Pelleas i Me- 
lisande. Traducciö adaptada a la müsica. Bar- 
celona. 

Donati, Pino: Rossato, Arturo: Corradino lo 
Svevo: dramma lirico in due atti per la musica 
di Pino Donati. Copertina di Luig. Veronesi. 
Verona, Bettinelli. 16°. 39 p. 

Donizetti, Gaetano: Ciampelli, G.M.: Don Pas- 
quale. (Biblioteca Radioteatrale). Milano, Li- 
breria Editrice Milanese. - [Dasselbe]: Torino 
(30), C. Migliore (R. Gayet). 16%. 32 p. - 
Romani, Felice: Lucrezia Borgia: melo- 
dramma in un prologo e due atti. Milano-Sesto 
S. Giovanni (’30), A. Barion. 16°. 32 p. L 0,50. - 
Rossi, Gaetano: Linda di Chamounix: melo- 
dramma in tre atti. Ebenda (’30). 16°. 32 p. 
L 0,50.- Saint-Georges, H.de, et Bayard 
H. Mathonnet de Saint-Georges: La fille 
du regiment. Nouvelle version en trois actes. 
Paris, C. Joubert et Cie. 8°. 86 p. 

Dorna, L.: Celle, Strobino, Dorna: La Chanson 
de Ghislaine. Musique de L.Dorna. (Coll. 
Frangois Coppee). Paris, M. Camus & Carnet. 
14x 22 cm. 64 p. fr. 6,50. 
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Dressel, Erwin: Zweiniger, Arthur: Rosen- 
busch der Maria. Legende, Musik von Erwin 
Dressel. [Univ.-Ed. No. 9382]. Wien, Universal- 
Edition. 8°, 19 S. % 0,50. 

Ducasse, Roger: Escholier, Raymond: Cante- 
gril, opera-bouffe en quatre actes. Musique de 
Roger Ducasse. Paris, Grasset. 16°. 83 p. 

Dunhill, Thomas Frederick; Herbert, Alan 
Patrick: Tantivy Towers; a light opera in three 
acts. Music by Th. F. Dunhill. Garden City, 
N. Y., Doubleday, Doran. 12°. 96 p., il. $ 2. 

Edwards, George: Herzer, Ludwig: Hallo! 
Tommy! Operette in 3 Akten. Musik v. George 
Edwards. Wien, Wiener Operetten-Verlag. 8°. 
48 S. N 0,60. 

Eysler, Edmund: Herling, Hans, u. Gustav 
Tintner: Ihr erster Ball. Operette in 3 Akten. 
Musik von E. Eysler. Ebenda. 8%. 50 S. # 
0,60. 

Fioravanti, Valentino: Palomba, G.: Le canta- 
trici villane. Dramma giocoso in due atti. Mi- 
lano, Ricordi. 8°. 40 p. L 2. 

Gabaroche, Gaston: Praxy, Raoul, et Henry 
Hallais: Enlevez-moi! Comedie musicale en 
trois actes. Musique de G. Gabaroche. Paris. 
Francis Salabert. 4°. 139 p. 

Gailhard, Andre: Farrere, Claude: La Bataille. 
Piece lyrique en trois actes et neuf tableaux. 
Musique de Andre Gailhard. Paris, Choudens. 
1602,52, ir45% 

Gilbert, Jean: Neubach, E.: Hotel Stadt" Lem- 
berg. Musikal. Schauspiel. Berlin, Alrobi. 8°. 
32 S. M% 0,50. - Gilbert, Jean: Das Mädel am 
Steuer. Operette. Ebenda. kl. 8°. 20 S. M% 0,50. - 
Schönfeld, A., u. Rob. Gilbert: Polnische 
Wirtschaft. Operette. Ebenda. 8°. 24 S. % 0,50. 

Giordano, Umberto: Forzano, Giovacchino: 
Der König... Deutsche Übersetzung von Wal- 
ter Dahms. Musik von Umberto Giordano. Mi- 
lano (’29), Sonzogno. 16°. 55 p. 

Gluck, Chr. W. von: Emmel, Felix: Orpheus 
Dionysos. Tanzdramatische Handlung in 4 
Bildern. English version by Ted Shawn. Mit dt. 
u. engl. Text. Berlin (’30), Merkur-Buchh. Dr. 
E. Staritz & Co. gr. 8°. 20 S. mit Abb. #% 1,20. 


[Klavierauszug mit der Musik von Gluck: C. F. 
Peters, Leipzig. Nr. 4365]. 

Gounod, Charles: Barbier, Jules, et Michel 
Carr&: Faust... Arrangement d’opera abrege 
pour l’audition en eing disques, par MM. Hans 
Maeder et Hermann Weigert. Paris (’30), Cal- 
mann-Levy. 16°. 36 p. avec illustr.- [Dasselbe]: 
Edition internationale. Ebenda. 16°. 48 p. avec 
illustr. 

Grabner, Hermann: Beyerlein, Franz Adam: 
Die Richterin. Leipzig, M. Beck. 8°. IV, 46 S. 
M 1. 

Graener, Paul: Lothar, Rudolph: Friedemann 
Bach. Oper in 3 Akten (4 Bildern). Berlin, Bote 
& Bock. 8°, 55 S. # 1. 
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Grimm, Hans: Grimm, Hans, u. Ludwig Göh- 
ring: Der Tag im Licht. Phantast. Oper in 1 
Aufzug. Musik v. Hans Grimm. Leipzig. Max 
Brockhaus. 8°. 40 S. # 0,80. 

Gruenberg, Louis: Erskine, John: Jack and 
the beanstalk; a fairy opera for the childlike. 
[Music by Louis Gruenberg]. Ind., Bobbs-Merrill. 
12°. 114 p. $ 2. 

Gurlitt, Manfred: Gurlitt, Manfred: Soldaten. 
Oper in 3 Akten. Dichtung von J. M.R. Lenz. 


bearb. vom Komponisten. Wien, Univ.-Edit. | 


8°. 39 S. M 0,80. 

Haas, Joseph: Dauffenbach, Wilhelm: Die 
heilige Elisabeth. Op. 84.Volksoratorium. Mainz, 
B. Schott. 8°. 30 S. .K 0,30. 

Hahn, Reynaldo: Rip, et Robert Dieudonne: 
Brummell; operette en trois actes et cing tab- 
leaux. Musique de M. Reynaldo Hahn. Paris, 
Francis Salabert. 4°. 142 p. 


! 


Haug, Hans: Müller, Dominik: Don Juan in der | 
Fremde. Kom. Oper in 2 Akten, einem Vor- u. | 


Zwischenspiel. Musik von Hans Haug. [Op. 15]. 
Laupen-Bern (’30), Polygraph. Gesellsch. 8°. 
28 p. fr. 1.50. 

Haveloose, Arthur D’: Debeir, Lucien: Violetta. 
Oorspronkelijke Vlaamsche operette in drie 
bedrijven. Muziek van Arthur D’Haveloose. 
Maldegem, Delille. 16°. 88 p. fr. 5. 

Haydn, Joseph: Haydn, Joseph: Die Jahres- 
zeiten. Neu hrsg. u. eingeleitet von Erich Band. 
Stuttgart, Berthold & Schwerdtner. 8°. 23 S. 
0,30. 

Herrmann, Hugo: Herrmann, Hugo: Vasanta- 
sena. Op. 70. Oper in 2 Akten u. 6 Bildern. Nach 
d. Buch von Lion Feuchtwanger. Berlin, Bote 
& Bock. kl. 8%. 63 S. M 1. - Werneck: Dich- 
tung zu dem Narrenspiegel „Die Schildbürger“. 
Musik von Hugo Herrmann. Rudolstadt i. Th., 
Verl. d. Dt. Musik-Gemeinschaft. gr. 8%. 58 S. 

Honegger, Arthur: Morax, Rene: La Belle de 
Moudon. Musique d’Arthur Honegger. Lau- 
sanne, Editions de la Soc. de la Gazette de Lau- 
sanne. kl. 8°. IV, 158 p. fr. 5. - Valöery, Paul: 
Amphion, me&lodrame. Musique d’Arthur Ho- 
negger, Paris, Rouart, Lerolle & Cie. 16°. 31 p. 
fr. 4. 

Hubay, Jenö: Lothar, R., u. A. Göth: Die Maske. 
Oper in 3 Akten. [Musik v. J. Hubay. Op. 106]. 
Wien, Weinberger. 8°. 63 S. M 0,90. 

Hullebroek, Emiel: Putman, Willem: Miranda. 
Operette in een proloog en drie bedrijven. Mu- 
ziek van Emiel Hullebroeck. Kortrijk (29), 
J. Vermaut. 16°. 144 p. fr. 20. 

Ibert, Jacques: Nino: Angelika. Farce in 1 Akt. 
Musik von J. Ibert. Übers. von Marie Pappen- 
heim. Paris, Heugel. 16°. 76 p. fr. 1,50. 

Janatek, Leo&: Janätek, Leo: Aus einem 
Totenhaus. Op. posth. Deutsch. von M. Brod. 
Wien, Univ.-Ed. 8°. 36 S. M# 0,80.- [Derselbe]: 


BIBLIOGRAPHIE 


Zmrtveno domu. Opera. Op. posth. (Tschech.). 
Ebenda. 8°. 30 S. % 0,80. 

Jelmoli, Hans: Eschmann, Ernst: Die Wunder- 
kur. Ein Singspiel. Musik v. Hans Jelmoli. 
Aarau, Sauerländer. kl. 80. 83 S. M 2,50. 

Kapp, Artur: Kaljuvee, J.: Hiiob. Oratorium. 
Musik von Artur Kapp. Tallinn, V. Ehrenpreis. 


kl. 8%. 12 p. 
Karl, F. W.: Karl, F. W.: Der Spielmann Gottes. 
Oratorium in 3 TiIn. Stuttgart, Berthold 


& Schwerdtner. 8°, 31 S. M 0,40. - [Derselbe]: 
Passion. Op. 39. Ebenda. 8°. 16 S. M 0,30. - 
[Derselbe]: Vom Bruder Tod und andere Kan- 
taten. Ebenda. 8°. 16 S. M 0,30. 

Katscher, Robert: Katscher, Robert: Der 
Traumexpreß. Operette. Wien, Karczag u. 
Wiener Boheme-Verl. 8°. 23 S. M 0,60. 

Kempff, Wilhelm: Kempff, Wilhelm: König 
Midas. Kom. Oper in 1 Aufz., neugestaltet nach 
Wieland <1775). Op. 33. Berlin, Bote & Bock. 
8°. 24 S. ‚Hl 0,60. 


| Knoller, Jakob: Knoller, Jakob: Esther. Oper 


in 4 Akten. Berlin NW 87, Klopstockstr. 20 
(’30), Kaskaden-Verlag. 8°. 50 S. M 3. 

Kollo, Walter: Arnold, Franz.u. Ernst Bach: 
Frauen haben das gern. Schwank-Operette. 
Berlin, Drei Masken-Musik. kl. 8°. 20 S. M 0,50. 

Krenek, Ernst: Krönek, Ernst: Jonny. Opera i 
to Akter. Overs. af Mogens Dam. Kfbenhavn. 
Wilh. Hansen. 20,5x 14 cm. 56 p. Kr. 1,50. 

Kricka, Jaroslav: Kriöka, Jaroslav: Spuk im 
Schloß oder Böse Zeiten für Gespenster. Kom. 
Oper in 6 Bildern (2 Tln.). Wien, Univ.-Ed. 8°. 
455. #1. 

Künneke, Eduard: Lauckner, Rolf: Nadja. 
Oper in 4 Bildern. Berlin-Wilmersdorf, F. Bloch. 
kl. 80. 7985. M 1. 

Lafarge, Guy: Wernert, Henri, et Albert de 
Teneuille: Niquette, operette en trois actes. 
Musique de M. Guy Lafarge. Paris, C. Joubert 
et Cie. 8°. 94 p. 

Lattuada, Felices Rossato, Arturo: Die Zier- 
puppen. Kom. Oper in einem Akt... Deutsche 
Übers. von Walter Dahms. Musik v. F. Lattuada 
Milano (’29), Sonzogno. 16°. 43 p. 

Lecoeg, Charles: Clairville, Siraudin, e Ko- 
ning: La figlia di Madama Angot: opera co- 
mica in 3 atti... Traduzione italiana di G.B. 
Torino (’30), G. Muletti (R. Gayet). 16°. 30 p. 
L2 


Lehar, Franz: Herzer, Ludwig, u. Fritz 
Löhner: Frederique. Adaptation francaise de 
Andre Rivoire. Musique de Franz L&har. Paris 
(’30), Francis Salabert. 4°. 72p.-[Dieselben]: 
Schön ist.die Welt. Operette in 3 Akten. Berlin, 
Wfiener] Boheme-Verlag. 8%. 30 S. # 0,60. 

Lemba, Artur: Oengo, Julius: Armastus ja 
Surm [Liebe und Tod]. Oper. Musik von Artur 
Lemba. Tallinn, ‚‚Vaba Maa“. 8°. 31 p. Kr. 
0,20. 


BIBLIOGRAPHIE 


Lendvai, Erwin: Fankhauser, Alfred: .‚Volkes- 
freiheit‘‘. Festspiel d. Schweizerischen Arbeiter- 
Sängerverbandes in 4 Bildern. Musik von Erwin 
Lendvai. Bern, Festausschuß d. Verbandes. 8°. 
16 p. fr. 0,50. 

Leroux, Xavier: Mer, Charles, et Regis Gig- 
noux: L’Ingenu. Opera-bouffe en trois actes. 
Musique de Xavier Leroux. Paris (’30), Chou- 
dens. 16°. 111 p. fr. 6. 

Lothar, Mark: Koenigsgarten, Hugo F.: Lord 
Spleen. Die Geschichte vom lärmscheuen Mann. 
Kom. Oper in 2 Akten. Berlin, A. Fürstner. kl. 8° 
57 S. #6 0,80. 

Magnard, Alberie: Magnard, Alberic: Guer- 
coeur. Trag&die en musique. Paris (’30), en de- 
pöt chez Rouart, Lerolle et Cie. 16°. 40 p. fr. 
4,50. 

Malipiero, G. Francesco: Malipiero, G. Fran- 
cesco: Torneo notturno. [Komödie d. Todes]. 
Sieben dramatische Nachtmusiken. Für d. 
deutsche Bühne bearb. v. H. F. Redlich. Berlin, 
Bote & Bock. 8°. 28 S. .K 0,80. 

Mascagni, Pietro: Illica, Luigi: Le Maschere: 
commedia lirica e giocosa, parabasi e tre atti. 
Musica di Pietro Mascagni. Milano, Sonzogno. 
16°. 100 p.L5. 

Mascetti, Giovanni: Berardi, Domenico: I 
marchese del Grillo... Musica di Giovanni 
Mascetti. Torino, G. Muletti (R. Gayet). 16°. 
32p.L2. 

Mendelssohn-Bartholdy, Felix: Mendelssohn- 
Bartholdy, Felix: Athalia... Einführg. u. 
Erl. von Heinrich Kralik. (Tagblatt-Bibl. Nr. 
903). Wien, Steyrermühl. 8%. 32 S. # 0,30 
(0,50). 

Mercier, Rene: Pujol, Rene: Begonia. Operette 
en trois actes. Musique de R. Mercier. Paris, 
Francis Salabert. 4°. 141 p. 

Messager, Andre: Vanloo, Albert, et Georges 
Duval: Les P’tites Michu, opera-comique en 
trois actes. Musique de M. Andre Messager. Pa- 
ris, Libr. theätrale, 3, rue de Marivaux. 16°, 
138 p. fr. 6,50. 

Meyerbeer, Giacomo: Meyerbeer, Giacomo: 
Die Hugenotten.... f. d. deutsche Opernbühne 
völlig neu bearb. v. J. Kapp. Wien, Univ.- 
Ed. 8°. 60 5. M 0,80. - Seribe, Eugenio: 
L’Africana. Traduzione italiana di M. Marcello. 
Torino, C. Migliore (R. Gayet). 16°. 32 p. L 2. - 
Scribe, e Delavigne: Roberto il Diavolo: 
opera in cinque atti. Traduzione italiana di 
M. Marcello. Milano-Sesto S. Giovanni (?30), 
A. Barion. 16°. 32 p. L 0,50. 

Milhaud, Darius: Claudel, Paul: Christoph Ko- 
lumbus. Deutsch v. Rud. Stephan Hoffmann. 
(Univ.-Ed. Nr. 9384). Wien, Univ.-Ed. 8°. 102 S. 
NM 2. - [Dasselbe]: Französisch. Ebenda. 8°. 
96 S. M 2. - Cocteau, Jean: Der arme Ma- 
trose. Übers. von Marie Pappenheim. Paris, 
Heugel. 16°. 36 p. fr. 1,50. - Flament, Albert: 
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Salat. Ballett mit Gesang. Choreographie von 
Leonide Massine. DeutscheEinrichtung von Karl- 
heinz Gutheim. Ebenda (’26!). 16°. 32p. fr. 1. 

Millöcker, Karl: Steffan, E., u. P. Knepler: 
Gasparone. Operette in 12 Bildern. Neugestal- 
tung. Berlin-Halensee, Allegro-Theaterverl. 8°. 
32 S. .% 0,60. 

Mondo, Michele: Vagabundus: Verdispina e 
Pampalona (Le buone vicine). Vaudewville... 
Musica del M.? Michele Mondo. Torino, tip. S. 
Giuseppe degli Artigianelli. 16°. 36 p. L 1,25. 

Montemezzi, Italo: Ghisalberti, Mario: La 
notite di Zoraima: dramma in un atto. Per la 
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